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mit ihren Söriften, Zoran 


und allen dazu gehörigen Inſtrumenten 
abgebildet auch Elarlich beſchrieben 
und nebſt einer kurzgefaßten Erzaͤhlung 


vom Urſprung und Fortgang der Buchdruckerkunſt, überhaupt, 
infonderheit von den vornehmften Buchdrucern in Leipzig | 


| und andern Orten Tentichlandes | 
| im 300 Jahre nach Erfindung derſelben ans Licht geſtellet. 
— Mit einer Vorrede 
Herrn Johann Erhard Kappens, 


— Eloqu. Publ, in Beipzigumd bes großen En 
' | INT AR, 

















— bey Eheifian Srledeich Geßner 17406. 
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| Re Denen i 
ümetihen allhier in Leipzig 


vorjezo lebenden 


uchdruckerherren, 
Ma — 
inſonders Hochgeehrten Herren 
J—— und Bm 
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Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde, — 


— 


EEw. Wohledlen aͤberreiche 
Pa id) hiemit gegenmärfige 
IE Blätter zu einer gütigen Auf 


naym̃ und Beurteilung / welche wohl 
; — 2 niemand 






— leichtlich — 5— uͤber fi, u neh- 
men fähig feyn wird, als wie Sie, 
Sie enthalten ja bey nahe alles dasje⸗ 
nige in ſich, was man nur von derjeni⸗ 
gen Kunſt ſagen kan, welcher Sie ſaͤmt⸗ 
lich mit dem groͤßten Eifer ergeben ſind. 
Hier werden Sie kuͤrtzlich erzehlet fin, 
den, von wem und wenn unſere Kunſt zu 
allererſt erfunden worden ſey; Hier wer⸗ 
den Sie gleichſam auf einem Blick die 
vornebmften Beförderer derfelben nach. 
ihrer Erfindung überfehen koͤnnen; Hier 
merden Sie, fonder Zweifel mit Ver: 
gnuͤgen, das Leben unferer Vorfahren 
allhier in Leipzig, ja Ihr eigenes Seben, 
Nuͤͤrtzlich und aufrichtig befehrieben ans 
treffen. Auſer dem aber hat man fich 
bemuͤhet alles hinlänglicy und deutlich 
vor Augen zu legen, was nur zur Er⸗ 

lernung und Ausübung der Buchdrus 
derkunſt zu wiſſen noͤthig und nuͤtzlich 
iſt. 





iſt. Um mehrerer Deutlichkeit willen 
bat man nicht nur alle dazu gehörige 
Stuͤcke kuͤrtzlich beſchrieben, fondern 
auch im Kupfer vorgeſtellet. Sollten 


Sie dahero, Hochgcehrte Herren 


und Freunde, nicht die beſten Richter 
abgeben koͤnnen, ob man hierinnen den 
rechten Weg getroffen, oder denſelben 
verfehlet habe? Jedoch, es hat mich 
noch ein anderer Bewegungsgrund zu 
diefem Entfchluß gebracht. Sie find 


diejenigen, welche mit mir einer Kunft 


zugethan find: Cie find auch diejeni: 
gen, welche mir zum Theil allerhand 
Liebesdienſte und Sefälligkeitenermiefen 
haben. Wird es mir dahero nicht ver: 
goͤnnet ſeyn, Ihnen micderum ein 
Kennzeichen meines danckbegiehrigen 
Gemuͤthes und Gegenliebe dadurch oͤf⸗ 
fentlich an den Tag zu legen? Solange 
mit alſo nicht erwieſen ſeyn wird, daß 
33 Gefaͤl⸗ 


Gefaͤlligkeiten und Liebesdienſte gebüh- 
rend erfennen ein Verbrechen zu nennen 
ſey; So lange wird mir niemand mein 
Unternehmen verübeln , oder ſolches 
tadeln fönnen. Endlich) aber habe ich 
hiedurch gleichſam den Anfang machen 
woollen, bey Ihnen allerſeits das An⸗ 
dencken der eefundenen Buchdruckerkunſt 
zu erneuern, welches wir mit Freuden 
im nechſt folgenden Jahr, fo es GOtt 
gefällig; mit geſamten Kräften feyerlich 
becgehen werden. Drey hundert Jahre 
ſind nunmehro bey nahe verfloſſen, ſeit 
dem man den Grund zu dieſer nuͤtzli⸗ 
chen Kunſt geleget hat. Unſere Borz 
fahren ſind uns hierinnen mit loͤblichen 
Beyſpielen vorgegangen, indem ſie alle 
hundert Jahr am Tage Johannis ein 
feyerliches Danck⸗ und Freudenfeſt eh 
wegen begangen haben. Nicht eine 
Stadt, nicht ein Sand ſondern er} 
| alle 





alle Buchdrucker in gang Europa find 
gleichſam zuſammen getreten, und ha⸗ 
ben GOtt mit Hertz und Mund vor 
dieſe große Wohlthat oͤffentlich gedan⸗ 
cket. Sie haben uns, um mehrerer Auf⸗ 
merckſamkeit willen, Die bey dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltenen Reden und verfer⸗ 
tigte Schriften und Verſe gedruckt hin⸗ 
terlaſſen, ihren Eifer und Danckbahr⸗ 
keit daraus zu erkennen, Wird es das 
hero nicht billig ſeyn, daß wir ihnen 
nach Vermoͤgen darinnen nachfolgen? 
Ich werde nicht irren, wenn ich glau⸗ 
be, daß viele. von unfern Vätern auf 
diefen Tag mit Verlangen werden ger 
wartet haben, Die aber der Tod dieſer 
Freude beraubet hat. Warum follfe 
es mir alfo nicht erlaubt feyn , Sie 
alle zu diefer Freude zu ermuntern, da 
wir ihr fo nahe find? Werden Sie 
mir a) die ang erweiſen, 
und 





und gegentwärfige Blätter mitebendem 
| Gemüth anzund aufnehmen, als ic) 
Ihnen folche überreihe;s So werde 
ich mich auferft bemüben auf alle Art 
und Weiſe mic) Ihnen wiederum ge: 


fällig zu bezeugen. Der ich mic) 


übrigens Ihrer Freundſchaft und. 
Wohlwollen ferner empfehle und 
ohnausgeſezt verharre 
Ew. wVohlwin Vorechtbahren 
und Kunſterfahrnen, | 


Meinen Hochgeehrten Herren 
und —— De 


Dienfbesieidt 


Chriſtian Friedrich Geßner. 
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Dennjenian, walche die edle Bug⸗ 
druckerkunſt hochhalten, und derſel⸗ 
ben ergeben ſind, wuͤnſche ich viel 
— und J——— 


er} sus vor wenig — — 
worden, Diefem — welches 
aanjetzo unter dem Titul: Die ſo 
\2 nötbig, als nuͤtzliche Buchdeu- 
R ckerkunſt ans Licht tritt, eine Vor⸗ 
red — Ich kan nicht in Abrede ſeyn, daß ich 
anfaͤnglich einiges Bedencken bey mir gehabt habe, 
dieſem Anſuchen Statt zugeben. Solte ich wohl, Dachte 
ich bey mir ſelbſt, eine Vorrede zu einem Buch verferti⸗ 
gen, von deſſen Einrichtung und Ausarbeitung ich 
nicht eher etwas gewuſt habe, als it Die gedruckten 
Bogen, nebſt einigen. Rupfern ‚zu Geficht kommen find? 
Ich hatte noch in alltufrifchem Andencen; Daß, unge 
achtet ich I m ber vor 6 Fahren von mir gefertigten, und 
(a) Denen 





= —— 
denen — Diem ber des berühtnten, 








Herrn D Heumanns Conſpectum Reipubl litterarie 


vorgeſetzten Vorrede von der Hiſtorie wie man ſol⸗ 


che auf Schulen und Univerſitaͤten pragmatiſch zu 
treiben anfangen foll, p.zı. mit deutlihen Worten 


geſaget daß ich weder an dem Werefelbft noch 


andeflen Ausführung den gevingften Antheil haͤt⸗ 
te, und dahero mir nicht das. geringſte zur Laſt 
legen ließe, ſondern alles demjenigen, der die Aus⸗ 
gabe beforget, ‚überleffen bliebe, dennoch im vers 


wichenen Sabre der berühmte Herr Trog in.feinen 


fonft gar. gelehrten Anmerckungen über Hermanni 
Hugonis Bud) de prima feribendi origine B.269.in- 
gleichen P.583. *) Die von den Herrn Herausgeber 


— zu den Gundlingiſchen Diſcurſin geſetzten Anmer⸗ 


ckungen mit zugeſchrieben habe. Allein, nach reiferer 
Uberlegung, find die bey mir aufgeftandenen Zweifel 
weggefallen. Kine Vorrede ift ja Feine Schuß chrift, 


und ein Vorredner, welcher mit dem Bud) nichts gu 


thun gehabt hat, darff ia dasjenige: nicht verantwor⸗ 


ten, woran er Beinen —* genommen. Er uͤber⸗ 


aͤſſet ſolches dem Verfaſſer des Buches, welcher vor 


ſeine Arbeit zu ſtehen hat, und, wenn fie wohl gerathen 


it, damit Ehre einleget, hingegen auch, wenn fie nicht 


‚recht abgefaſſet J ſich freylich auch beurtheiſlen laſſen 
| muß, 3 habe auch) zu Herrn Trotzen das Ver⸗ 


* 


‚trauen, daß wenn er meine Vorrede zu denen Gunde 


lingifchen Difcurfen anfehen wird, er mirdie Billigkeit | 
wiederfahren, und mich von dem Herausgeber Derfelz | 
ben unterfcheiden werde, wie foldhes in denen: gu Am⸗ 
fterdam gedruckten Mifcellaneis Obſervationibus 
Criticis Vol. V. Tom.Il. p. 131. fehr wohl‘ — 


ft. Ungeachtet ih nun an dieſem Buch nicht 


3 Den 
Diefes Buch iſt 1738, zu unoht in 8, heraudtommen 


| Vorrede. 





na nr 





den getinften Antheil habe, und mir. alfo nichts aus: 
demſelben zufchreiben, laffen werde: fo habe ich doch 
die an mich geſchehene Bitte, eine Vorrede davor zu 
machen, nicht gantz abſchlagen koͤnnen. Das Buch 
handelt von der edlen Buchdruckerkunſt, einer Kunſt, 
welche als ein Goͤttliches Geſchenck anzuſehen iſt, einer 
Kunſt über deren in Teutſchen Mauern geſchehenen 
- Efindingein jeder Biederinann bejtandig fich hertzlich 
erfreuen muß; einer Kunſt bey deren Erfindung auch 
in Anſehung der Zeit gewiß die Hand Gottes im Spiel 


geweſen iſt. Waͤre dieſe Kunſt nicht vor der geſegnre⸗· 


len Kirchen⸗Reformation erfunden, und durd),deren 
Huͤlffe die Heil. Schrifft, und andere Kirchen Scri- 


benun vor derſelben fo haͤuffig gedruckt geweſen haͤtte 


dieſe Buchdruckerkunſt denen Verbeſſerern der Glau⸗ 
bens Lehre nicht zn Dienſten geſtanden: fo würden 
dieſelben weder ihre Saͤtze mit ſo leichter Muͤhe aus 
der heiligen Schrifft erweiſen, noch dieſelben ſo bequem 
und ſchleunig durch gang Europa bekannt machen koͤn⸗ 
nen? Außerdem aber habe ich noch eine beſondere 
Liebe vor die edle Buchdruckerkunſt. Ich fehreibe 
derſelben mit zu, Daß ich der mir eingepflantzten groß 
fen Begierde beftändig etwas zu leſen, ſo wohl und ſo 
beqbem ein Genůgen leiſten Fan. Sch habe auch in mei⸗ 
nen erſten Univerſitaͤts⸗ Jahren Durd) Verbeſſerung ger 

druckter Bogen einigen Zugang gehabt, und habe nun⸗ 
mehro über zwey und zwantzig Jahre ſo wohl anderer: 
als meine eigene wenige Schrifften durch Huͤlffe der 
ee gemacht, ſehe auch, daß, ſo lange mir. 











GOtt Leben und Geſundheit ſchencken wird, ich jaͤhr⸗ 
- Lich) dieſer Kunſt mich zu bedienen nicht Umgang haben 
‚werde, Die Hiftorieidiefer Kunſt habe ich mir ſchon 
vor vielen Jahren bekannt zu machen geſuchet, auch in 
collegiis littexariis folche andern wieder vorgetragen. 
N ee Allein 


= 


Re ET 








Alein ungeachtet mir wohl nicht ih ap 
Seribent davon, von was von einer Nation er auch 
feyn mag, unbefannt, und von mir ungelefen geblieben; 
ſo habe ich dennoch in der obangefuͤhrten Vorrede 
An. 1733. geflaget , daß wir noch Feine rechte Hiſto⸗ 
vie der. Buchdruckerkunſt 5 nerhlich der Aunft ſel⸗ 
ber haͤtten. Denn ungeachtet in dieſem Jahr⸗ 
hundert allerband nuͤtzliches hiervon von Herun 
Maittaire, Orlandi, Schelhorn, Herrn D. ‚Loefchern 
geſchrieben und: angemercket worden: ſo gienge 
doch daßelbe mehr auf die Hiſtorie der Buchdru⸗ 
cker und gedruckten Bücher, ‚als auf die Hiſtorie 
. der Bunfk, Die, auch nicht ohne Zu ziehung der 
erſten und älteften KEremplare, ohne Rath und 
| Aülffe verftändiger Buchdr chen; Schrifftgießer, 
Holtʒſchneider ic. befehriebenmerbden kan. Und die⸗ 
ſer Ei die ic) vor ſechs Jahren geheget habe, 
pflichte ich noch dieſe Stunde bey freue mich aber daß 
ſo wohl einige dieſer edlen Kunſt Werwa 
Der Zeit ‚ihren‘ Beytrag gerhan, als daß auch verſchie⸗ 
dene Gelehrte noch ietzo beſchaͤfftiget find, Die Hiftorie | 
dieſer Kunft ‚vollftamdiger auszuführen. Ein Engli« 
fber Buchdrucker S. Palmer fleher bier. billigioben 
any deſſen Werck mir unlängft zu Geficht Tommen 
iſt, und folgenden Titul fuͤhret; A general: hiflory 
of Printing, from the: Erſt invention of ir in the 
city of Menız, to üts propagarion and Progrefs, | 
thro moft of 1be kinedoms i in Europe: particularly 
the inırodudion and furcels o of 11. here in ‚England. 
With ıbe charaderes. of the moſt celebrated Prin- 
des, From the FR Inventors of this Art to ihe 
J al 














| Vorrede 


years, 15.20. and ; 155“ b. alle. AN: — — 
Worcks, and of the — able. Improvements 








„which. chey made during: that Time. By S.Palmer, 


Primer. London 1733. 4.2. Alp): 4undeinen halben 
‚Bogen. Wenn man; aus demjenigen, was Here 


Palmer. von der Buchdruckerkunſt in Leipgig, und von 


Hanke er einen Schluß machen wolte: fo würde 
man fich eben Feinen vortheilhafften Begriff von dem⸗ 


ſelben machen. Wir wollen den Snatifeben Buchdru⸗ 
‚derausp:249: ſelbſt anhoͤrem: Zeipfck, in Latin Lipfn a, 


‚the capstal of Saxımy,and ‚founded intoan univerfiny 


‘in 1404 by FREDERIEC.1. Eledor of that name, 
'receivd the art of Printing in 1484; and tho’ is pro- 


| ‚dw, bur ‚few imprejfions before the year 1500, and 


poꝛ it ihecome one of themoft famous cities in Ger- 


many jor the numbers 0f books printed here, The 


i RR Printer who feit!ed there was, 





"N YIMÄARK BRANDT. 


PP ; 
r of chem we have only the Jollowing edition, viz. 


4 LBICII Archiepifcopi Pragenfis praxis me- 
dandi ato per Marcum Brandt. Lipfi2 1484. 

2 GREG ORY BOETICHER, 1.edit, 1493. 

z WOLFGA NG MOL a Monaco, — 


. from: 1495,20 1496. 


Bi 4 ‚JAMES THANNER, BER From 1498, 


10 1499. | 
WI TH about rwenty more without Printers 
Names. 


5 AND: DRE W WFaifer, (Fr ifnen) a learned man 


IE. af 


den aͤlteſten Buchdruckern allhier vorgiebt, auf da 


Voenedei 





of “uhom we‘ bave given sa full account —— the 
article of Naremberg where.be followd ihe Buf- 


‚nefs: of pröhting and‘ corredling till che year 1478. 


ofıer which he remov’d.to Leipfie ick, and became Re- 
‚dor magnificus of that vniverfity. The only book 
we find printed by him here is the Hi iforia Longo- 


bardica, but our German author ‚not having given 


us the date of i it, no — nk could fe ed ienid. io | 


‚At in tbis — 


Wir wollen die erften WorteinsT Teufipehberfegen 
Leipiig,f areinifch Lipfia , Die Haupt Stadt. in Sach⸗— 


- fen, und worinnen Anno 1404, von Sriedeich dem er⸗ 


ſirn Churfuͤrſten dieſes Nahmens eine Univerſitat ge⸗ 
ſtifftet worden hat — —— im 1484 
befommen , und ob fie gleich fehr wenig. ‚gedruckte 


Buͤcher vor 1500 ge liefert hat: fo iſt ſie doch eine der 
beruͤhmteſten Städte Teutſchlandes in Anſehung der | 


daſelbſt gedruckten Bücher, worden. Ehewirdie Nah⸗ 
men der erſten hiefigen Buchdrucker aus Herrn Pal⸗ 
mers Buch anfuͤhren: ſo wollen wir ein paar Anmer⸗ 
ckungen über feinen ‘Bericht von Leipzig machen. Er 


hut Leipzig gu viel Ehre an, daß er es zur Haupt⸗ Ä 


Stadt macht, indem es bekannt genung iſt daß 
Dreßden die Haupt Stadt in Meiſſen ift: Die Unis 
| „perfitäg ift nicht 1404: ſondern 1409. von dem damah⸗ 


ligen Hersog, und nachmahligen Churfürften griedrich 
dem Streitbahren gefifte, und die Buchdruckerkunſt 


nicht erſt 1484 fordern ſchon wenigſtens um das Jahr 
2480. allhier eingeführet woeden wie ſolches aus Hrn. 


DTohann Immanuel Muͤllers Sendſchreiben von 


der Keipsiger Buchdruckerkunſt, und gus dem auf dieſe 
Worrede folgenden Bericht en Es ſind aud) 
nicht ſo Ben Buͤcher allhier bis auf tzoo gedruckt 

worden, 





ee 
worden, wie Herr Dalimer glaubet, und folches aus 
angefuͤhrter Schrift zu erſehen, aber noch mehr zu er⸗ 
feben ſeyn wird, woferne jemand alle in Leipzig bis zu 
Ausgang des funffzehenden Jahr-hunderts gedruckte 
Buͤcher ſamlen, und eine Nachricht von denſelben erthei⸗ 
len folte, Dazu ihm hiefigellniverfitäts--Bibligtheck einen 
ſchoͤnen Vorrath an die Hand geben würde, Marcus 
Brand, Gregorins Beiticher, Wolffgang Stöckel 
de Monaco over Monacenfis, Facoh Tbanmer, An- 
dreas Frifner, haben allhier im funffzehenden Jahr⸗ 
hundert die Buchdruckerkunſt ausgeübet. Es find 
aber Mauritius Brandıs , Martimus Lenizberg, Con- 
radus Kachelofen, Arnoldus de Colonia oder Coloni- 
enfıs, und Meichor Loither nicht auszulaſſen, und Fan 
man von ihnen in Hrn. Müllers angeführten Schrift, 
und in dem oben gemeldeten Bericht mehrere Nach⸗ 
richt finden, und Herrn Dalmers Nachricht in Ans 
fehung der von ihm benennten Buchdrucker verbefs 
fern , und in Anſehung ver. weggelaflenen ergangen. 
Ich will aber auch ein paar Anmerckungen mittheilen, 
davon die eine Andreas Friſner, Dieandere Melchior 
Sotther betrifft. Dan Andreas Friſner giebt Herr 
Palmer unter dem Artieul Nuͤrnberg gute Nachricht, 
darinnen aber irret er unter. Ruͤrnberg und Leipzig, | 
wennm er glaubt, daß Friſner die Hiftoriam Longo- 
bardicam in Leipzig gedruckt habe. Die hiftorıa 
Longobardica iſt zu Nuͤrnberg gedruckt, und in dem in 
der — Bibliotheck befindlich geweſenen 
Exemplar zu Ende folgendes angemercket geweſen: 
Opus hiſtoriæ Lumbardicæ A. D. 1476. 7. Calend. 
April.in Nuremberga oppido Germanie celebratiſſumo 
explicitum ductu indußriof imprejlorie artis magt- 
Ari Joannis Senfenfchmidt civis Nuremberg.& An- 
dr. Frifner de Bunfidel artium Magiftri. Ich ſete 
noch ferner bey , daß dieſer Friſner nebft andern ſchoͤ⸗ 
—* ne Be nen 


Vorrede — 


nen Seftifften s6 Bücher nad) XBonfiedel in Tan — 
ter⸗ Stadt vermachet und dadurch den Grund zud der | 
ehemals daſelbſt befindlichen Bibliothek geleget bat, | 
Und obgleich diefelbe vor einigen Jahren in der grauz | 
ſamen Feuersbrunſt, welche die liebe Stadt ons | 
ſiedel betroffen hat, im Rauch aufgangen ift: fo verz | 
dienen doch die Teutſchen Reime aus dem von dem | 
ietzigen gelehrten Rectore zu Neuſtadt an der Ayſch, 
Herrn Layritzen, auf mein Verlangen, mir ehemahls 
in MSto zugeſchickten Catalogo der Wonſideliſchen 
Bibliotheck Herrn Lriſner zum Andencken, althier | 
eingerückt zu werden. Es bat Diefelbe ein Stadts 
Schreiber zu Wonftedel N zeidler pen : und 
lauten alſo: | 


Mit s6 Büchern die Eicher —— war, 
| Ron dem Hochberühmten Herrn Andre Friſner, 
Der heiligen Schrifft Bekenner und Lehrer, 

Als er war Paͤbſtl. und Roͤml. Stuhls zu Rom, 
Erwehlter Diener von Wunſiedel dahin kom, 
Sein Vaterland damit geehrt, 

Damit das künftig ward gemehrt. 

- Zivansig Golden Daneben tejtirt, | 
Vnd daß mit Gebeuden nit wirde geirtt, 
That er dem Rath und Freundfehafft befehln, 

Ihr Pflicht und Gunſt daraus zu lern, 
Die Gebaͤude alſo zu regirn, 
Und fleißig daneben ſollicitirn, 
Daß diefeiben gebracht zum End | 
Mit Pa vnd geben milder Haͤnd. ., 








Iſt 
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"3 — im izißten Jahe 0.0 
Mit eytel Frohn Arweit und Bettel fuͤr wahr 
Auferbaut, vollendt und zugericht | 
— — hab — get ha und Be; 


&s it hekannt, Daß zweh Die 9 het, Bas 


ter und Sohn, in Leipzig gelebet | ‚haben, Einer bat 


unter andern An. 1520 € eine Schrifft von dem beruͤhm⸗ 
ten Peiro Mofellano gedruckt, Äh; deren Titul ich als 
was fonderbahres bemercke, daß Diefeibe mit deg 
Durchlauchtigen Hertzog Georgens und des E Hoch: 
meifen Keipsiger Ratbs Privilegio gedruckt worden 


ſey Die Schrifft hat fol genden Titul: Peni Mojellans 
Protegenfis, Pædologia, jum quartum una cum ſcho 


liis in loco oppofsti tis, edita. adiedis infüper Dialogis 
duobus, quorum alter velegende prælectionis ratio- 
nem compleäirur, - . alter de deledu Academiarum 
habendo diſſerit. Auf cben dieſem Titul ſtehen noch 
folgende orte: Cum illufrif. principis noſtri 
GEORGTII Saxonie. Ducis &c par iter & pra- 
dentif. SENATVS Lipfenfs PRIVILEGIO, 
Ne quis hanc, aut quamvis alıam P®MOSE- 
LANI lucubrationem Lipfie ‚immo in töta hac di- 


'tione cıtra autboris ıphus confenfum , aut imprimat 


aut alıbi impr Mam & importatam hie venditet Lub 
pena, vr in tabulis. Die Zuſchrifft iſt am Tage des 
Apoſtels Matthaͤi 1516. unterſchrieben, und an Foan- 


‚Egal ae apud divum Tho- 


(5 | | mam 


l 


Vorrede. 5 


nr mn 





neun. 


mam alien — Die — Schrift beſtehet 
aus 6. Bogen, und zu Ende finden fich folgende Worte: 
Lipfie ex offieina Melchioris Lottheri A.D«M.D.RX. 
Sch Fan nicht umhin aus dem fetten Dialogo, in quam 
potiſſimum Academiam ftudiofo fit commigran-. 
dum, des groſſen Perri Mofellani Urtheil von den 
damahligen Uni iverfitäten, und. daß man richt mit. 
ungewafchenen Händen die fo genannten hof yern Die | 
fenfchafften anfangen. folt, | jier einzuſchalten, weil auch) | 
unfere Zeiten etwas Daraus lernen Eonnen. Aliero- 
nymus dei Schüfer fragt feinen Lehrmeiiter alſo: 
jam biennium te in hoc Judo docentem audivi, viri-. 
nsque literatur prima rudimenta, tua ope, vEcum- 
que per cepi. bor tatur nunc me tum parens, tum 
etiam hæc mea ætas maturior ‚Ur hinc in Acade- 
miam aliquam advberiorem i ingenüi culium capı- 
enaum, me conſeram Hoc, vi felicius faciam, tuo 
conflio opus ef. Nam inter tot , vt vocant Vniver- 
Ftates, quot jam olım fun inflitute, & hodie pafım. \ 
novæ exoriuntur , mihi eju: smodi rerum ignaro, di if- 
| Feile plane ef} ejus, que omnium fit injhr udilfama,& 
meis fludiis accommodatij/ima , deleclum hahere. 
Dierauf at antwortet der Sehunelfter alle: Prudenter | 
im ——— quas vehementer ‚pr —— | 
item, quas cupiam , wel ommino non eſſe, vel in 
totum immutari. Vt enim in ve: militari duci 
dux, © milit miles ‚vi in republica fenator fena- 
| Be vori, 
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tori, — civi eiviec, ef areifici, vi denigue Ba 
homini; fc [öhola.fehole, docior dodori,magiffer ma- 
giftro, preflant.‘ Quod dıferimen qui non advertit, 
operum &oleum,vi.ajunt, plerumque perdir. Ak, vi 
certum aliquid, quod hic fequari 18%; babeas, in hac 
deliberatione Shedandum erit, non. :gu& maßniffchs 
ad ſciisc tumerfı & hæc decoris aliquid addant: 
ed optimis omnis generis præceptor ibus fit inſiructis 
ma. Primum, — trium linguarum profeſſures 
\ RR Po Boos; & bonos. , Hoc vwı-velint, illud vt 
pofint; rede docere. "Siguidem, latinam, grecam 
'& hebraicam linguas in Chrifianorum feholis doce- 
ri, Pontifivie leges jubent, & veterum Thoologo- 
rum exempla fuadent, ac denique Chrifliane reipu- 
blice vſus exigit Habeat denique Theologos ſi non 
plures, vnum faltem aut alterum cum ſtripturarum 
imtelligentia, tum vire Jandimonia egregie preba- 
105. Tum jure peritos, non minus prudentia,guam 
& ‚facumdia laudatos. Ad hec medicos, quos natu- 
ralium. rerum profunda cognitio, & curandi Fdes 
perjpedla commendet. Poftremmo philofophos, non, 
qui  fophifficam rixandi pertinaciam ex ineptis bar- 
.barorum commentarüs inculcent, fed gui philofo- 
phando. Platonis majeſtatem, acumen Arifotelis, 
Theophrafti eloquentiam, proxime referant. Quan- 
quam autem Gymmafız tum ejusmodi,minoris negotii 
eſt defe er "ibere, quam vsquam 5 præſcri iptam 
zamen. imaginem, vtcunque accedunt hic in vicino 


Sie LIPSIA& WI TTEBER GA. Nec ER- 
PHVR- 


an 


_ Vortedii 


PH FR DIA cu niguam ef — Mnec 
BASILEA Muper omnes vero trium linguarum 
profefione ſporet LOVANIVM, fehola wel hocno- 
mine omnium felicijima, quod magnum illum & 











füpientie & eloquentie principem habet‘ERAS-. 
MVM. Er fammum illud. Eechefa aflice‘ dignita= 
is ornamentum ALBER TVs Cardinalis, ma- 


gnum quiddam Moguntie fu mohtur.: ‚Quod SL 


“pr ocefferit , 3 erit, quo fe Germania exteris bomi- 


yibus wenditer. Porro illud inprimis‘ tibi. caven- 
dum, ne. ad füblimes illas ‚profe ones; guas v0- 
cant, illotis, vi asunt, pedibus irrumpus Quin 
modis omnibus curandum, vt vtriusque literaturæ 


mediocri conitiune pr æparatus accedas Sit enim 
futurum, ve in diſtiplinis his gravior {bus citius & 

Jſaciſius, quo fenlis, per venias, & reddum in: rebus 
omnibus judicium confequaris. Hoc guı caret; Fra 


= Ara fe aliquid felieiter difeere fperabit. 


Ich muß aber wieder auf Herrn Palmers Hi⸗ | 
ſtori⸗ der Buchdruckerkunſt kommen. Es iſt wa hr, 
Das Werck hat einige Berbefferungen und Ergaͤntzun⸗ — 
gen vonnöthen, aber dem ungeachtet, ift-es eine der 
beſten Schriften von der Buchdruckerkunſt. Unſer 


ir 


Buchdrucker Palmer berufft fich auf zwey Buchdru⸗ 


cker, die vor ihm von dieſer Kunſt geſchrieben haben, N 


auf Herrn Dertel, Buchdrucker zu St. Omer, und 


cn Johann Andreas Endter in Niümbiig. Er 


hat auch die vornehmſten Schiften des Mallincr 0155 


des 








\ 
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Vorrede. 


des — — und. des Deren Maittaire an | 
er hat. einen Zugang zu. des Graf Dembrocs nn 
Meads, D.. Rawlinfons, und Herrn Richar m 
Bibliotheken gehabt ‚auch die Oxfurther und Cams 
| bridger Bibliot heck gebrauchet. Und obwohl Herr 
Palmer über dieſem Werck verſtorben iſt, auch der 
von ihm ausgearbeitete Practiſche Theil von der X uch⸗ 
druckerkunſt, den er in Mst binterlaffen, noch. ‚nicht ges 
druckt feyn mag⸗ ſo verdiente doch diefes Hiſtoriſche 
Werck von einem der Engliſchen Sprache wohl erfahr⸗ 
nen, Mann ins Teutſche uͤherſetzt, und durch einige 
Anmerckungen verbeſſert und ergaͤntzt zu werden. Es 
duͤrffte das gantze Werck einen Octay⸗Band ausma⸗ 
chen, und wuͤrde gewiß unter Den. Teutſchen ſeine Lieb⸗ 
haber finnden. Ich zweifle im übrigen auch nicht, daß, 
gegenwaͤrtige fo nothig als ‚sügliche, Buchdrucker⸗ 
kunſt die man einem: Kunſtoerwandten Chriſtian 
Friedrich Geßner zu dancken hat, eine dergleichen ge⸗ 
neigte Aufnahme ſich zu verſprechen haben werde... Es 
werden Gelehrte und der Gelehrſomkein ergebenen es 
werden Buchhaͤndler, Buchdrucker und. dieſer Kunſt | 
Befließene allerhand nuͤtzliche und angenehme Nachrich⸗ 
ten darinnen antreffen, alle aber von der Billigkeit 
feyn, und die mit untergelauffenen 5 ben, und Unvoll⸗ 
kommenheiten uͤberſehen, wie wir bey des Engl ifchen 
Buchdruckers Herrn Palmers Buch gethan haben. 

Dieſe Schrifft ſtellet ſich auch eben zu rechter Zeit ein. 
Denn es iſt bereits bekannt, daß die Herrn Buchdru⸗ 


cker im kuͤnfftigen, GOtt gebe! gluͤcklich erſcheinenden 
— | | 174068 
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— — 


Aoten Zapıe, had: Dem — * Voſehr 
das dritte Subelfeft, ; wegen Erfindung ihrer Kunſt⸗ 
begehen werden. Als das zweyte Jubelfeſt 1640 all⸗ 
bier begangen: wurde, hat der fel. Profeflor Anz 
| dreas Rivimus denen Leipzigern Buchdruckern die Ehre 
| gethan , und ihnen folgende Schrift zugeeignet 
“ms Anarek 'Rivini, Halis- Saxonis, ‚Profe Noris Lippe | 

| enfos, 65, Hecotomba laudum & gratian min ludis 
ter m feclaribus, ob inventam in’ ‚Ger Mmaniavabs 
binc mis’CC Chulcograpkiam , ‚ad uram Jupremi 
 Numinis ,artis omnis Dävoris,': ingue‘ hönorem pri | 
mor. hujus anthorum, 'nec non perpetuam rei me 
moriam, publice prius m Tilieto.od‘ Plisn= Elyſinum 
immolatä: cum in carminibus quibusdam © Epi: 
grammatis, tum vero pracipue in declamtitiunculä 
Plemni, artis Typographice commendationem'& 
primis vfgue cunabulis: in declivem paulatim fer 
 nedam Hilorice magis guam Rhetorice e varlis 
_ ſtriptoribus celebrante, Lipfie 16. 40.410 5. Bogen; 
Es iſt auch nicht unbekannt ; daß der beruͤhmte Herr 
Bernhard von Nallinkrot ſein ſchoͤnes Buch de orzu 
& progrefn arıis Typographice ju Cöln 1639. wie | 
der auflegen’ laffen, und Hert MareusıZuerius Box: 
hornius feine Diflert. de typographice artis inven: 
jione & inventoribus 1640. gu Leyden herausgegeben N 
babe. Und ich Fan mir kaum bereden laffen, daß uns 
fere 3 Zeiten dem vorigen Jahrhundert darinnen einen 
Vorzug laſſen und bey dieſem dritten Jubelfeſt nicht; 


eben fü wichtige Schrifften zu Erlaͤuterung der — 
der 














Vorrede. 
— — — IS ht: fiellen folten. Ob aus des 
fel. Hrn. Prof Krauſens in Witten berg Collectaneis, 
die er viele Jahre mit groſſem Fleiße bier. von gemachet 





hat,‘ etwas zu erwarten ſtehe, iſt mir unbekannt So 


viel aber weiß id, daß der berühmte, Here Prof. Wolf 
in Hamburg uns eine Sammlung allechandfeltenerund 
die Hiſtorie der Buchdruckerkunſt erlaͤuternder Schrif⸗ 
ten liefern werde, auch der berühmte Goͤttingiſche Prof. 


Herr ob. ‚David Köhler an einem von dem Urs 


ſprunge der Buchdrucketeh handelnden Schrifft arbei⸗ 
te *) Annales typographici von Leipzig und andern 
Städten Teutſchlandes fehlen auch noch, und mer 


| eine Hiſtorie von dem Urſprung und Fortgang der Buͤ⸗ 


cher Privilegiorum ſammlen/ wer eine Hiſtorie der 
‚Bücher: Cenfur, wie ſolche faſt in den meiften Ländern 


von Europa uͤblich iſt, zuſammen tragen wollte; wuͤr⸗ 


de eine Arbeit über ſich nehmen die unter die Defide- 
rata gehsuet, und zu vielen nößlichen, ‚ und aus der 


Rechisgela hrheit zu erlaͤuternden Abhandlungen Anlaß 


geben. Mein Wunſch gehet im uͤbrigen dahin, daß 
dieſe Kunſt auch in Teutſchland immer hoͤher und hoͤher 
ſteigen, und den Mißbraͤuchen derſelben nachdruͤcklich 
geſteuret werden möge. Es erneuere ſich in denen jetzo 
febenden und. künftigen dieſer edlen’Kunft Zugethanen 


| det, Eyfer ihrer um. den fie in Erlernung der 


Spra⸗ 


— ——— — — — — 


Siehe Herın Trogens Anmerdungen zu des P. Hugo Buch) de 


prima feribendi origine ,p. 531. allwo er fich auf des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Schelhorns Amoenitates Litterarias Tom, 
beruffet. 


* 
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Vorerde 


— in Hal tung heſchickter — eten 
gehabt / taͤglich mehr und mehr, und endlich müffe diefe: 
Kunſt, als ein goͤtt liches Geſchenck, zur Ausbreitung 
des Goͤttlichen Worts/ zur Fortpflantzung der wahr 





ren Neligion, zum Slor der Gelehrfankeit ı und zur] 


Werbeſſerung der Sitten, biß an bie legten Tage der 
Wet beſtaͤndig — Geſchrieben — 
— Apr, ag 





ad Pr ; dh 
4 2: obann- Erhard — 
— Plof. Eloqu. Pudl. des großen Fuͤrſten⸗Collegii 
geht 4 ‚Eollegiat und an | 


An —— 
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Kurter Innhal 





PR (9) AO I 


Kurtzer Tunbalt ; 
J aler in dieſem Buch abgehandelten 


Sachen. 
L. Kurz jedoch gründlicher Entwurf von Erfinbung | 
1. ° der edlen Buchdruckerkunſt. pag.ı. 


Has Welchem zugleich angehänger iſt: 
: 5) ine kurtze Nachricht: von einigen berühmten 
Maͤnnern überhaupt, Die fich in Diefer Kunſt her⸗ 
vor gethan haben, 3. E. in Benedig, Paris, 
Broaſel, Dreßden, Wittenberg und Jena. 56 
| ) Inſonderheit aber eine Nachricht von allen Buch⸗ 
druckern in Leipzig von Anfang bis hieher. 60 
n. Kurtzer Unterricht, wie alle, nur übliche, Formate 
I... gefehoffen werden Fünnen. pag. je 
| III Das Griechiſche Alphabet. 

| W. Das Hebräifche, Nabbinifche und geutfeh, = 
braͤiſche Alphabet. 35 
V. Das Samaritanifche Alphabet. 38 
I VE Das Eitranglifch- und Syriſche. ” 139 
| VI. Das Arabiſch⸗ Tuͤrckiſch⸗ und Perfifhe. gr 
J VUL Das Iberiſche, oder Georgianiſche im — 
I IX. Das Aethiopiſche Alphabet. 
1X, Das Eoptifche, oder Aegyptiſche. = 
XI. Das Armenifche Alpbaber 48 
XII. Nachricht von der Sineſiſchen Sprache und ne 

- Abbildung derfelben Figuren. 
au. Das — ‚oder Malabarifihe Nphabet 


$3 
xiv. Das ‚Soriliihe Alphabet. | ss 
I XV. Das Illyriſche im Kupfer. iu 


I XVL Das Glagolitiſche. 
| XVIL Das Rußiſche ‚mie es gedruckt und —— 
wird im Kupfer. 

XVIII. Das 


Dnhalt des Wer des Werde. 





Im Das Hunniſch⸗ —e—,—— 
Das Runifhe Alpphahe 
Dos Wendiſche. — er | 
— Das Ungarſſche | 
XXL. DB Span, 3,08 | 
XXI Das Engl Mn er 
XXIV. Das Sta liaͤniſche. — 
XXV Das Vantzoſſſchhhe e zz | 
— RXVl, Das Siebenbürgifche,. 0.073 | 
 XXVI. Das Danifde | an) 
XXVIII.Das Schwediſche. 


XXIX. Das Pohlniſche. 78 
XXX. RKurtzer Unterricht von der Rechtſchrelbung 9 | 
XXXI Wohlmeynender Unterricht, wie ein rn. 
und Druckerfnabe anzuweiſen. | 

xxxi. Vernunuge Gedancken von den Druckfehe, | 
or. fern, nebjt einem. Unterricht. für Kung ; 
gen, fo Correctores abgeben wollen 29% | 
xxxim Bericht von dem Schriftgieſen, nebjt einer 
| Abbildung aller dazu gehörigen Werckzeu⸗ 


| ge, und einem Gießzettel. TB 
| XXxiv. Schrifts und Pappierrechuung. 30 


| XXXV. Kurtzer Unterricht, von den Abgabender Buͤ— 

| | cher und des Rappiers allhier in Leipgig.igo 

4 XXXVL Unterricht für einen — ſo viel DM von 

! der Mufik zu wiſſen noͤthig if. I4E 

XXXVIL Schriftkegelz oder Zeilentabell. ee 
XXXVIII. Schriftproben. 

XXXIX. Verfuch eines Woͤrterbuchs aller in Buch 

druckereyen gewöhnlichen Kunſtwoͤrter st. | 

LX. Chymiſche, Mediciniſche und Calenderzeichen, wie | 

auch bier Tabellen, worinnen eines jeden Bogens | 

Columiefer gu erfehen,nebfteinem Bergeichnif aller 

jegt lebenden. WIEN inZeutfc)land. 


0) 
CE RE Rurser | 






















— 
7 E 
W- - 


A 
5 af, Be * 


N 


Fl an) 
mp 
A 
— 
u) 


wi) 
s —4 
S € 


Er 
‘ a A ZU 





Auen edoch grdnbii her, 
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a Sy, bin nicht. gefonen in — 59— 
ARZT 02 ‚Blättern der edlen Buchdruckerkunſt 
PD neine weitlaͤuftige Lobrede zu verfertigen 

Denn ich befuͤrchte, nicht ohne Grund, 
man moͤgte mix dieſes eben ſo ſehr verar⸗ 

— gen, als wenn ich den vortrefihen Glantz 
der — ——— Sonne und derſelben ungemeine 

Nutzbarkeit mit vieler, Worten herausftreichen wollte. 
Ein jeder, der nur den —— Gebrauch ſeiner Sin 
nen beſitzet, ſiehet ja ſelbſten wohl, ohne mein Erin 
nern, wie blitzend DD, ſchoͤne Cörper feine glaͤntzende 
Strahlen von ſich wirft, —9 Be — 






ar 


der und fühler?- 


viel zu enge werden, wenn ic Diefer Kunſt eine gebuůh⸗ 


dieſe Wahrheit iſt, und je geſchicktere Maͤnner die ſchoͤn⸗ 








Waͤrmee —— ve mit de —J —— 
Wuͤrde es dahers nicht e eine‘ vergebliche Arbeit | 
En . to8l enn ich. einem dieſes alles Durch viele Beweis⸗ 
uͤnde erſt übe führen woilte, w as er ſchon ſelbſten fies | 
Sp, und nicht. anders, iſt es mit 
r beſchaffen Der herrliche 
Kunft fälitjedeemann vers. | 
denfelbenohnmsglich in | 





der edlen Buchdrucker 


Nusen dieſer preißwůrdi⸗ 
geſtalt in die Augen, da | 
Bas hat Der herrfchenden Fin⸗ 


Zweifel iehen Fan. ' Was- 
fterniß in der geheiligten Religion mehr Abbruch ges | 














— than ‚und was hat das aufgehende Licht verfelben, au- 


Pal, 


fer görtlichem — und muthiger Gelehrten Ge⸗ 
chicklichkeit, mehr Et, als diefe Kunft? Was 
at die Ge, cheder® Gerechtigkeit mehr ausgebreitet, als 





Diefe Kunft? Was hat die Geheimniffe der Artzneh⸗ 
kunſt und die vernünftigen S 


aͤtze der Weltweißheit be⸗ 
kannter unter uns gemacht, als Diefe Kunſt? Kürk, Der 
Flohr aller Künftennd iffenfhaften hat diefer emfiz 
gen Dienerin ungemein viel zu dancken. Die Zeit 
würde mir dahero zu kurtz, und der beſtimmte Raum 










rende Lobrede allhier aufſezen wollte. Ich kan u | 
dieſer Mühe defto eher uͤberhoben ſeyn, je unlaͤugbater | 


ften Lobfprüche der Buchdruckerey zu&ihten bereits ab. 

gefaſſet Haben. Nur gänslich unwiſſenden koͤnnen dieſe 
Bereliepeh Zeugniffe unbekannt ſeyn. "Denn wer weiß 
nicht, daß Guido gene: y @ ein Mr: Sta: 
— 





Siehe — —— hm iam plim —— 

zum &recens MERENI IR ENT Kuh, 1, Tie. XIL,p. 
578. fgg. Edit. HENR ALMYTAL, Amberg I 

% 1602, in 8. duob, Volle dr 399 
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liaͤner, Wlichael Maier, (b) ein — teutſcher 
—* — Georg Paſch⸗ C)ein ehemaliger gelehrter oͤf⸗ 





—— 


fentlicher Lehrer zu Kiel, und noch viel andere mehr, (d) 
Diefe Kunft billig unter die nüßlichften und. merckwuͤr⸗ 
digſten Erfindungen gegehlet haben , welche wir unfern 

‚Landsleufen, den Teutſchen, zudandenhaben. Der be⸗ 


kannte Frautzoß Johann Bodinus, Gſchreibt nicht 


| unrecht, Daßfi ch Die Buchdruckerkunſt eingig und 
‚allein mit tallen J — der abet, in einen 
are BERN — — 2 ii 12: J me 








a — fi —* ie — — 
"ge vtiliffima extiterint, F ins, 619.8 it. Y p. 
.116.fgg. | 
H | 1 In feinen Nouis Inuentis & VILS. 6. N 780, Bott > 

J . cunde,, Lipfie, 17204 
By ‚Sieber. geböret POLYDORVS VERdILıvS. detäten 
ee inuentoribus L. II, c, 7. p, 132 Edit. 1590. 16. ind 
| iR alle diejeriigen, fo.de arte typographica etwas ſchriftlich 
binterlaſſea welche ich aus rn des Raums mit 

Fleiß uͤbergehe. Bi 
4 ne Sin feinem Methoco Hiforie C. vir, . 323. Amflerdom, 
„1650,12. Die lateiniſchen Worte beiffen dafelbft alfos 
Vna typographia cum omnibus mnium veterum Innen. 
tis eertare facile poteſt. J hu bier ein vor alle mal 
erinnern, daß ich alle Zeugmiffe: in teutfiher Sprache ans 
fuͤhren werde,fie mögen in einer Sprache anfyefeht feyar, 
in was Bor einer fie wollen. Und diefeg darum, dieweil 
meine Nachricht nicht fo wohl vor Gelehrte, als biels 
mehr vor die Kunſtoerwandten dev edlen Buchdrucke⸗ 
ren aufgefegetift, Soviel aber fan ich jederman heilig 
un: daß ich die Stellen, fo in einer fremden 

em zuerſt abgefaßt ſiod, freuhi) ũberſeht habe. 


Wettffreit einlaffen könne. Ya, der feharffinnigel 


ur 








4 TV Runge Entwurf 


Hieronymus Lardanus (f) behauptet ſo gar, Daß dier] 

Buchdruckerey keiner Aunft im geringſten etwas! 

nachgebe, wenn man fo wohl derfelben vortrefli⸗⸗ 

eben Nutzen, alsauch die feharffinnige Einrich⸗ 

tung in Betrachtung zöge, Und hierinnen irreter:|' 
nicht. Denn was den ungemeinen Nusen derſelben 

anlanget, fo wird wohl Niemand dem ehemals be⸗ | 

ruͤhmten Domherrn in Merfeburg Zacherid von | 
Beichlingen (g) wiverfprechen, wenn er davon alſo 

geurtheilet : „Nunmehr Ean ein jeder von denjenigen: | 

„Sachen reden und urtheilen, Davon man zuvor nichtsi! 
„wiſſen Eönnen. Dieſe Kunft lernet die Narren ken⸗ 
„nen, machet die Hoffaͤrtigen offenbar , die Gelehrten]; 
„bekannt, nimme Die Unwiſſenheit hinweg, und i | | 

' 

| 

| 

| 





„die Tugend und Wiſſenſchaft zum Leben. Denn 

„ver. gute und ehrliche Name gelehrter und tugendſa⸗ i 
„mer Leute wird hierdurch erhalten; Hierdurch werden | 
„auch die Untüchtigen bekannt, daß man fic) vor ihnen | 
huͤte, und die fehAdlichen big in Die unterjte Erde ver⸗ 
ndrüdetz Hergegen aber die nuͤtzlichen Ingenia bis } 
„an die Sterne erhoben. Iſt alfo diefe Kunft eine | 
„Mutter, die alle Perfonen, fo deſſen werth, bey Ehren 
„erhält, eine Herberge und Aufenthalt aller ehrlichen 
*„und fürtreflichen Sngenien, eine fleißige Dienerin | 
„aller Boliticorum, Theologorum-, Philoſophorum, 
Hiſtoricorum, eine Fortpflangerin alles deſſen, fo in 
: „einer 


— 


| 


£) DeSubtilitate Lib. XVII. h 


e) ©. deffen mahren Unterricht vom Urfprung,, Fortgang, 
Lobe, Nothwendigkeit, Nußen, Freyheit, Rechten und 
Gerechtigkeit der Buchdruckerep, oder derfelben Offis |; 


| 
f 
J 
cianten und Verwandten, Eisleben, 1669,11 4. V. 3. 





| von Erfindung der edlen Suchdeuckerkunft. 5 
„) „einer Stadt,jainder gangen Welt, Fan ehrlich, oder 
Noͤblich, genennet werden., So nusbar aber dieſe 
Kunftift; So ſcharfſinnig ift fie auch eingerichtet. Ein 
‚| jeder der nur derfelben bewundernswuͤrdige Einrich- 


tung etwas genauer befrachtef, wird ihr dieſen Ruhm 


ohnmoͤglich abſprechen koͤnnen. Zu mehrerer Uber⸗ 
zeugung beliebe er nur das vorgeſetzte Kupfer anzuſe⸗ 
„| ben, fo wird er mir hierinnen ohne fernere Worte Bey: 
fallgeben. Was iſt es demnach Wunder, daß viele 
1) gecrönte Häupfer und vornehme Standsperfonen an 
dieſer Kunft ein befonders Vergnügen gehabt und zu 

| Deffen Aufnahm und Beförderung ungemein viel beys 
I getragenhaben? Die fpateften Nachkommen werden. 
‚Die grofe Gnade einiger Roͤmiſchen Kayfer und Für« 
‚| ften nicht genug ruͤhmen koͤnnen, welche fie überhaupt 
allen Gelehrten fo mild erwiefen haben: Manfollte 
‚| ihnen aber ins befondere.ein immerwährendes Denck⸗ 
‚|. mahlftiften, daß fie vor das Aufnehmen der Buchdru—⸗ 
ckerkunſt fo eifrig beforge gewefen. Es wird mir er⸗ 
Jalaubt feyn nur einige Namen Davon mit der größten 


‚| Ehrerbiethung hieher zu feßen. , Ich meyne nemlih —— 


‚I Seiedrich den ıll, Maximilian 1. Carol V, und Ser- 
dinand J. Nicht weniger muß ich allhier den König‘ 
I in Frankreich Franciſcum 1. den Ehurfürften zu 
Sachſen Seiedrich den Weiſen und defien Nachfol⸗ 
I ger den Ehurfürft Johann und den Herzog in 
Bayern Wilhelm anführen. Auch einigeBäpfte haben 
| ihre Huld diefer edlen Kunft nicht entzogen, abfonder- 
| lieh aber Nicolaus V, und Leo X. Welchen löblis 
1 chen Beyſpielen der Cardinal Beffarion gefolget. 
4 Daßic) der neuern Zeiten nicht einmal gedende. Es 
erweifen viefes die herrlichen Privilegia, fo fie den 
Buchdruckern ertheilet, De in Anſehung ihrer ges 
BR 3 


druck⸗ 


5 


6 Es Ruoͤrger Entwurf· ad 


Bruen Sihk, ; | theils aber auch in — Tee 
Perſon. Ich beruffe mich vorjezo alleine‘ auf Die 
Seephelten, fo Kayſet lie HL, denfelben gnädigft 





‚augeftanden. Es befhreibt ſo (che margnmn von 


Bircken mit folgenden MWorten:h). 


— annenhero wurden dieſer Kunſt 5— an⸗ 
„fangs von, jedermann beehret und bereichert; 


Ma TEE 


„tragen , auch fonften, Dem Adel und Gelehrten 


ü age, befrepet, und infonderheit den Schriftſe⸗ 
„Bern einen Adler, den Druckern aber einen, 


Greif mit dem Drusferballen in einer Klauen, 


„und beyde Wappen mit ofnem Helm verliehen. 


Es wuͤrde mir leicht werden, noch eine J Ans 
zahl der Vortreflichften Zeugniffe vor die edle Buch⸗ 


druckerey aufzuſuchen, wenn dieſes mein Endzweck 
waͤre. Meine Abſicht geht vielmehr dahin, meinen 
Leſern einen kuttzen, jedoch geundlichen Entwurf: 
yon Erfi — der edlen Buchdruckerkunſt mit⸗ 


zutheilen. abey will ich es aber noch nicht bewenden 
lafien, / — ich will zugleich eine kurtze Nachricht 
von einigen berühmten Maͤnnern überhaupt, in⸗ 
ſonderheit aber von denjenigen, welche ſich allhier 
zu Leipzig, vom Anfang bis bieber,in dieſer Bun ſt 





hervor gethan haben, anfügen, 


$. 2. Ich weiß wohl, daß bereits viele gelehrte Män- 
ner (i) don der Erfindung der a: in 
| Ö — 


“3 





» ‘In feinem — Ehren bes Erghaufee Before) | 


p- 529. Nürnberg, 1668. fol, 


9 Wer bichen ein ausſuͤheliches Verſcichuit leſen wi, vr | 


ir pr en nn u 


— — 


— 
—— 


Wie denn Kayſer Seirdeich II, fie, Gold zus. 


— 


ee Me — 


— 


—⸗ 
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oͤffentlichen Schriften gehandelt‘ haben; ch weiß 
| aber auch diefes, und jedermann wird es mir zugeftes 
| ben müffen, daß viele, wo nicht die meiſten, entweder 
| aus Uniffenheit und Leichtglaubigkeit, oder aus Neid 
| und Mißgunft, hier und da einen Fehltrit begangen 
| haben. Und dieſes ift eben die fruchtbare Mutter, 
| welche fo verfehiedene Meynungen, in Anfehung des 
erften Erfinders, des Orts und der Zeit, zur Welt ger 
bracht hat; Es ift aber auch eben dieſes der Bewe⸗ 
gungsgrund, warum ich Diefe Unterfuchung wieder vor 
| Die Hand genommen habe. So: oft ich bishero an 
| Diefe Streitigkeiten gedacht habe; So iſt mir alle mal 
der Streit eingefallen , welchen man ehedeflen wegen 





| der Geburtsftadt des berühniten Griechiſchen Poe⸗ 


| gen Homerigeführet hat. Und in der That,ich finde 
| bierinnen fehr vielähnliches. - Denn gleichwie ehedeſ⸗ 


| fen eine ziemliche Anzahl Städte die Geburt Des Ho⸗ 
| amerivermuthlich nur darumfich anmaßten, meil fie 
an deſſen Ruhm auch einen Antheil Dadurch zu erlangen 
vermeynten; Alfo hat man bishero ebenfalls um den 





erſten Erfinder der Buchoruckerfunft mit allem Eifer 


| geftritten, ob erin Diefer, oder jener, Stadt das Licht der 
I Welterölicket hat, damit man, fonder Zweifel, mit 
| Deffen Ruhmfich groß machen Eänne, Darf ich bie- 
| von die Wahrheit bekennen; So heißt diefes wohl 
Nnichts anders, als mit fremden Federn ſich ausſchmuͤ⸗ 

ee riet ch Warn en AA, 








barf nur Dan. Georg Morhofs Polyhill.Litt. T.I, LIV; 


nu. ©. 2.0; 6.P.730. fqg. Edit. recentifl, Joh Albert Sa 
bricii Bibliograph. Antiquar.c. XXI, $. 11. p.630. Edit. _ 


1716.4. Burch. Gotth Struvens Introdudt. ad Netit. 
Rei litt. C. X 6.2. Jac Friedr. Reimmans Hitt. Litt, 
| su... Vol III, p.204. ſq. und 10. STOHRUDIM. de ostutypo- 
|... geaphie, 1666, nachfchlagen. 


— — 


\ 


8: Sir ¶ Zurer Entwurf CR He 
den, > die Ehre, Die anderngebühret * mer 





55 wollen... Sch. will Dahero ohne - ‚alle Par⸗ 
theylichkeit die verfähledenen Meynungen kuͤrtzlich an⸗ 
—— beſcheiden prüfen und. mich, aufeichtig um den 
g, um den Erfinder 
Meder. ein: ungezieh⸗ 





eigentlichen Ort dieſer Erfindun 
und um die Zeit befümmern. 
mender Haß gegen andere Voͤlcker und Staͤdte, noch 


eine ſchmeichlende Liebe zu meinen. Landsleuten ſoil 
mic) von dem Weg der mehr ableiten : Diefe | 
Vorurtheile ſollen wi nicht verblenden, , Wuͤrde ich 


aber dennoch einen Fehl er, wider mein Vermuthen bes 


gehen; Sp werden mir meine Lefer ſolchen guͤtigſt zu 
pergeben belieben, indem ich mich doch aͤuſerſt bemuhet, | 


pi Wahrheit zu ſuchen 


$. 3. Man hatnicht nur an vielen Hrten i in Ehropa 
um den Erfinder dieſer Kunſt geſtritten, ſondern eshaz | 
ben au einige in dem. entlegenſten Konigreich. eine | 
denfelbigen gefucher, und, wie ie gemeynet, daſelbſt ge⸗ 
funden Jedoch, fie haben es. nurgemepnet, inder | 
That aber nicht Peak. Ich will von den legtern zu | 
erſt handeln und alfo unterfuchen, ob man in. Chin« | 
die Suchpsueteerunie erfunden habe. Ich Fan | 

u — Daß vie ſgeehan Maͤnger 9 — | 
| gegl au⸗ 





* Wer — ——— Re toill,der (fe die be- | 
reif angeführte Diff, des Herten M. STOHRI 1, $. 7. 
Es ſind aber unter andern folgende: ID, PETR, MAR- 


FEIVS Lib. VI, Hiftor, Indic. p. 113. GARZIAS AB 
-  HORTO Lib, I, Aroımat. ap. Indos nafcent. c.38. IO, 


GONZAL. MENDOZA L. I, delaHiftoria detgran | 
regno de la China PAVELVS 10VIVS Hiſtor Lib XIV... 


NICOL. TRISAVETIVS de regno Chinz L. I, c. 4, 


10. HYGO LINSCOTANNVSP. II, Ind, Orient. c.26, | 
und GVIDO PANCIROELLVS lie. ſcheinet en nahe | 


Br Erzehlung beyzupflichten. 
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von Erfindung. der edlen Buchdeuckerkunft. ⸗ 
geglaubet und öffentlich indie Welt hinein gefchrieben. 
yaben, daß Die Buchdruckerkunſt zuerft. in Chinaherz 
orgebracht worden wäre, „und zwar etliche hundert: 
ahr noch vor Chriſti Geburt. Sa, fieverfichern ung, 
ie hätten verfchiedene Bücher gefehen, welche, noch: 
lange vor der Bekanntmachung der Buchdruckerey ini 
Eutopa,in China gedruckt gemefen wären Andere wol⸗ 
len uns. gar weiß machen, Daß ein teutfcher Kaufmann 
dieſe Kunſt in China gefehen und von dar mit nad) 
Teutſchland zurück gebracht hätte. Wenn man aber 
diefer. Leute Berichte etwas genauer anſiehet; So 
wird man finden, daß felbige Feinen Benfall verdienen. 
Meines Bedünckens muß ein Gefchichtfehreiber triftiz 
gere Gründe, die Wahrheit zu beftärcken, angeben 
Eönnnen, als man ſagt / esgeberdie Rede , fiefprer 
chen alſo und'ich glaube es. Diefes find der mei 
ften ihre bündige Beweisgruͤnde, womit man insger 
mein behaupten will, daß die Buchdruckerey in China 
erfunden und von darauf Die Europäer fortgepflangee 
| worden wäre. Ich will doeh Gvid. Panzirolls (1) 
eigene Worte, jedoch in unferer Sprache, bieher ſetzen 
| „Die Buchdrucferen, ſchreibt er, tft allerdings merck⸗ 
„würdig, melche in Zeutfchland A: 1440. erfunden 
„worden. Man bhatfich miteiner Dieynung geſchlepe 
| „pet,daß einer, welcher auf dem Teutſchen und Balthi= 
„ſchen Meer herumgeſchifft, in diejenige Landſchaft 
„non China geworfen worden, welche ehedeſſen Ser 
„res geheiſen; Eben diefer habe tvahrgenommen daß 
„oafelbft die Buchdruckerkunſt getrieben worden, 
„Nachdem er nun die Kittern und Formen wohl in Au⸗ 
Igenſchein genommen, fo hätte er eine vergleichen Drus 
— 5 xxkerey 
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1y) An oben Not, a) angeführten Dres 








„efereyi in —— h fand angerichtet, 3 Panzicoll hieß k 
zwar Zeutfchland die gebührende Ehre : Alleine erbringt | 
doch dieſe Fabel, ohne ein Wort darmider zu fagen, an, | 
and: versichert uns. am Ende — Erzehlung, er hätte | 
dergleichen in China gevruchte Blätter setehen, Ich wer⸗ 
de dieſe Erzehlung nicht unbillig eine Fabel genennet ha⸗ 
ben. Denn wer ar denn dieſer einer, und wenn iſt 
Diefes gefchehen ? Wo hat dieſer einer eine ſolche Dru⸗ 
eferey angelegt, und wer hat diefe Meynung zuerſt aufs | 
gebracht? a dieſe ar pflege man nbey uns Die er= | 
dichteten Fabelnzu.erzehlen, mit dem uniberfoindfie | 
chen Beweis: eswarein maleiner x. Nie de ll er | 
beweißt Paulus Jovius (m) feine Erzehl ung. Diefer | 
hat es vom Hörenfagen. „Die Portugiefifchen sup | 
„leute erzehlen, fchreibe er, daß Dafeldft, nemlichin. | 
„China, Drucker wären, melde ——— A | 
„und die Gebräuche ihrer Religion auf lange Bl after | 
„deuten, welche man im Heften viermal zuſammen 
„legen mühe Und nachdem er uns berichtet, daß | 
Der König in Portugall dem Papſt Leoni ein ſolches 
Buch zugefchickt, welches er gefehen haben will; So | 
faͤhrt ex alfo fort: „Dahero glaubeich, daß dieſes 
Kunſtſtuͤck, ehe noch die Portugieſen nach Indien ge⸗ 
„fahren, von den Scythen und Moſcowitern, zu unge⸗ 
„meiner Beförderung der er Künfte, zu ung ges | 
„bracht worden fey., Abermals ein treflicher Be= | 
. weis: Br bares geböret, und a glaubt er es 
auch. Wie aber, wenn ich es nicht glaube? Ey man 
hat noch mehr Zeugniſſe. Denn Johann Gonzalez | 
—— will uns dieſes auch NEE mit — | 
)d* 














* Le." | 
” An oben fihon benamtem Orte: 





von Erfindungder edlen Birchdruckerkunft, rr! 
ſhoͤnen Beweis: Er habe dieſes von den Chineſern 
elbft gehoͤret. Es muß dahero wohl wahr feyn, 
denn fie fügen es ja ſelbſt. Wer weiß aber. nicht, wie, 
tuhınvächig dieſes Volck iſt? Es iſt bekannt, Daß die. 

hineſer das Sprichwort im Munde führen: fie hät- 
en zwey Augen, Die Europäer eines und die übrigen. 
Nationen garkeines, Iftes Deswegen wahr, weil ſie es 

















Fe 


ſelbſt jagen? Sch ſollte es nicht meynen Man kan ih⸗ 
nen dahero ihr Vorgeben vonder Buchdruckerey nicht: 
ſo gerade zu glauben. Dieſes wäre zu laͤchtglaͤu⸗ 
dig. Heut zu Tage glaubt man nicht mehr, ale 
man richtig eriwiefen fiehet. Und Diefes von Rechts⸗ 
wegen. Da num die übrigen Zeugniffe meiftentheils 
auf dergleichen Gründen beruhen ;. Sp wird manınic 
erlauben, Daß ich an der Wahrheitdiefer Erzehlung 
zweifele. Ich will aber nichtin Abrede feyn, daͤß die 

Chineſer gar keine Druckerey hätten. Das fey ferne. 
Sie haben allerdings eine Art zu drucken. Ich ge— 
traue mir aber zu behaupten, daß ihre Druckerey von. 
Der unftigen jehr weit unterſchieden, und daß gar keine 
Wohrſcheinlichkeit vorhanden ſey, daß ſich der Urſpreung 
derſelben von China herfipreibe. In China ſetzet man 
‚die Worter nicht aus Buchſtaben jſuſammen, ſondern 
ſie haben gewiſſe Zeichen und Figuren, womit fie gan⸗ 
tze Woͤrter felbft ausdrücken. (0). Mit diefer Figur 
> wollen fiedie Erde, hiemit E, einen Königund 
EN ah GEH a erWwent- 


— — I = EFT 
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) Alſo beſchreibt ANTONIVS PANTOGIA die Chine- 
ſiſche Buchdruckerey, welcher fie ſelbſt gefchen. Deſſen 
Worte, wie wohl nur in lateiniſcher Sprache, fuͤhrt 
u... Georg Pafch .c.pP. 781. an. Eine Probe davon kan 

man auf unferer Tab, p. 51. fehen — | 


Dan Pa I a ne 
— — 
= — — 


x 





1% Main  Aueger, Entwurß 





wenn * ein A darzu kommt — einen Edeſten J 
anzeigen. Uberdiß, ſetzen fie ihre Figuren nicht in ſol⸗ 


che Zeilen wie andere Volcker, entweder von der linden 


zur rechten, oder. von Der rechten zur lincfen Hand, fonz | 
dern fie fangen oben von Der Seite des Blats an und | 
fegen fie Reihen weiß, eine Figur unter dieandere, ges | 
rade herunter, und dergleichen Reihen fo viel neben eis | 


. nander, bis fie Die an atsdamit anfüllen. 


Jedoch man Ean es nichtein mal fegennennen. Denn | 
fie haben Feine eingelne gegoffene, oder gefhnittene Fi⸗ 
guren, Die fie zufammen feßen Eönnten, fondern ſie gra⸗ 


‚ ben ihre Figuren auf Tafeln von Holtz, und wie einige 
fhreiben, auch von Stein, welche Tafeln fo gros find, 


als fie das Format verfertigen wollen. Dahero wif 


fen fie nichts von dem Zerlegen, oder Einmerffen Der 


Formen. Iſt eine Tafel zu einer Seitegebraucht, fo | 


taugt fie zumeiternichts mehr. Diefe Art Der Chines 
fer Bücher zu drucken kommt bey nahe mit unferer Art 
Leinewand und andere Zeuge zu drucken überein, keines⸗ 


weges aber mit unferer Buchorucferey. Und hieher 


gehören alfo die Zeugniffe der übrigen Scribenten, wel⸗ 
chen man nicht abfprechen Ban, Daßeine Art der Drus 
ckerey in China üblich fen. Ich gebe auch zu, daß man 
. heut zu Tage dergleichen gedruckte Bücher in beruͤhm⸗ 
ten Bibliothecken aufmeifen Eönne; Alleine, hieraus 


folget janicht, daß Die Europäer, und unter Diefen die 
Teutſchen, ihre Buchdrucferkunft von den Ehinefern | 


nur abgeborgt hätten. Es ift noch nicht erwieſen, daß 
Dergleichen Bücher in Europa vor Erfindung unferer 
Buchdruckerey, oder zu Derfelben Zeit , bekannt gewe⸗ 


fen wären. Manift ung auch bis dieſe Stunde noch den | 
Beweiß fehuldig,daß die Europder, und unter Diefen die | 
BR 
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von Erfindungder edlen Buchdruckerkunft. vr 


| Zeurfehen, mit den Chinefern zu der Zeit, da die Buch- 

‚| Druckerey erfunden worden, in einer genauen Bekannt 
ſchaft geftanden haben. - Dahero bleibt wohl Feine 

| Wahrfcheinlichkeit, viel weniger eine Wahrheit, übrig, 

I Daß die Teutſchen ihre Buchdruckerey den Ehinefern zu 
Wdancken haben. Und fo viel vonder Ehinefifchen Buch: 
druckerey. Bon gleihem Schrot und Korn iſt auhdas 
Vorgeben, mit welchem Stephan Zamoſcius aufge __ 
‚| zogen kommt, da er die Seythen vor die Erfinder Der 

‚| Buchdruckerey angeben wil. Er beruft ſich, nach 

‚| Mlarci Zuerii Borborns (p) Zeugniß, aufeinaltes 

‚| Buch, das mit Scythiſchen Buchftaben gedruckt, und 





inder ri des Großhertzogs von Toſcang auf 
behalten werden ſoll. Ob er aber die Aftatifchen, oder 


‚| Europäifchen, Seythenverftanden, kan ich nicht erra- 
I then. Deßwegen habe ich auch feine Meynung hier vor⸗ 
getragen. Es mögen Diefe,oder jene ſeyn, welchen Zamo⸗ 
ſcius dieſe Ehre zuſchreiben will; So werden ſich nur 
diejenigen, welche die Art der Scythen zu leben nicht 
wiſſen, ſolches aufheften laſſen. Man wird es mir verge⸗ 
‚| ben, daß ich mich deswegen nicht weitläuftig eingelaffen 
habe.Weil es ohnehin bekannt genug zu. ſeyn ſcheinet, 
daß man dergleichen Unternehmen von Scythen nicht 
„| einmal vermuthen, geſchweige denn glauben, koͤnne. 
| Wenn nun auch ein Buch mit Scythiſchen Buchſta⸗ 
„| ‚ben, wer weißaber, ob er nicht die Gothiſchen Davor 
„| ‚angefehen, gedruckt wäre, wird denn dieſes beweiſen, 
daß die Seythier Erfinder der Buchdruckerey wären? 
Auf dieſe Weiſe wollte ich Die Hebraͤer, Syrier, Grie⸗ 
chen, und andere Voͤlcker mehr, vor die Erfinder dieſer 
Kunſt angeben, Warum? Dan hat aka 
I Bang > "Sen — 





p) Samofeius in Antiquitat, Thraciz e. 24. citante B O X- 
HORNIO in Hiſtoria Vniuerſali p. 131- 


— 


⸗ und ei fehen ob ic) bey dieſer —— in | 
Der Buchdruckerey antrerfen Eönne. Man pflegt ins | 
gemein zwey gelehrte Männer anzuführen, welche fi | 





— 9 head — — mn — 
noͤthig, viel Worte zumachen, da ein jeder leicht begreie 
fen kan, wie viel auf dieſen Beweis, ’ RN nichts/ \ 
zu halten ſey. | 


Nachdem ich nun denurſeung — Buch⸗ } 
drůckerey weder in Ehina,noc) bey den Seythen ‚gefune N 


den habe; So wendeich mich zu den ———— Hiet 


geraͤth man erſt recht in ein Labyrinth. Einige wollen 
dieſe Ehre den Frantzoſen, andere den Italiaͤnern, und 


wieder andere den Hollaͤndern, oder den Teutſchen 


zuſchreiben Auch die Teutſchen ſelbſt ſind mit eis | 
nander nicht einig. Hilf Himmel, was vor | 
verwirrte Erzehlungen trift man hier nit an? | 
Bald ſoll Harlem, bald Straßburg, bald aber M ayntz 
die: Geburtsſtadt diefer loͤblichen Kunft feyn. "Und | 


‚eben Daher: bat man fo viele und yerkhiedens Enden | 
ausgekünftelt. Damit ich aber aller Vermirrung | 


verbauen möge; So willih jede M in beſonders 


arms genauer anführenund prüfen. 





5 Jh mache alfo den Anfang von den⸗ ange, | 


vor Franckreich hierinnen erklaͤret hätten. Der eine | 
iſt Johann Antonius Campanus und der andere | 


Omnibonus. Beyde find gebohrne Italiaͤner und 


— Correctores gewefen: — 
dem | 





a) Campani geben ee eben deßmegen einen Plagii in oh. 
onrad Seltners Theatro virorum erudits qui typo« | 
"graph. operam preftiterunt p. 101. gefunden. Warum | 
aber ee ee — kan — | 


} z 
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dem bekannten Buchdrucker zu Nom Vlrich Han, 
ſonſten auch Galius genannt; Omnibonus aber bey 
Nicolao Ienſon zu Venedig. Und dahero glaube 

onſt gelehrte, Männer nach den 














man daß dieſe bey A 


| bekannten Spruͤchwort ſich gerichtet. hätten: Deg 
Srod ich eſſe/ deß Lied ich finges, Auſer dem hät 


ausgeben koͤnnen. Campano giebt man Schuld, er 
habe: einen, doppelten Sehltritt aufeinmal begangen, 


—— — — 


ckerkunſt, hernach aber vor einen Frantzoſen ausgege⸗ 


— — 


nicht. geweſen ſeyn, weil man erſt von 1468, gedruckte 
Buͤcher von ihm anzufuͤhren weiß, da man doch zum 
wenigſten ſchon 10. Jahre vorhero in Teutſchland, und 
zu gleicher Zeit, nemlich 1468. zu Rom, ja noch ein 
Jahr vorher 467. von Conrad Schweynheim 
und Arnold Pannartz gedruckte Bucher aufweiſen 
fan. (nr); Es iſt auch dieſer Han kein gebohrner 
| Sransof;fondern ein Teutſcher und zwar von Wien 
geweſen, welcher nach dem Gebrauch) ver damaligen 
Zeiten feinen teutfchen Namen dann uͤnd wann latei⸗ 


— in ——— — — — * = = ” 


De 





— 





————— — 
— — 


a — ⸗ 


unterſchiedliche Buͤcher an, bey welchen am Ende aus⸗ 
druͤcklich ſtehet: Impreſſ. per Vlricum Han de Viena, 
oder per Vdalricum Gallum Almannum, Ich kan 
mir alſo nicht vorſtellen, daß Campanus ſo unver⸗ 
ſchaͤmt wider die Wahrheit geſchrieben, oder aus ra 
4; | mwinen- 


m 
— 


= 
= 


— 


— 
— 


—— 


nicht ſagen; So vielift gewiß, daß er unter die erſtern 

treetores gehöre, hi an, 

2) Siebe Mich · Maittaire Annales Typograph, Tom.I. Ps 

® - 1.p.270.19, 277,19, pı 280, Edit, Amfielod,1733: 4» 
5) L.e. p. 18: a OR I 9 $) 
san Inn 3a 1450 un 

Sl 4.154. — 





— Den ME — — 
—— ee m =>] 
zz, 2 > 


id 


ben hätte. Der Erfinder Eonnte freplih Vlrich Jar 


keinlſch ausgedrücket. ' Michael Maittaire (5) führt 






en fie ja ohnmoglich ihre Buchdrucer vor die Erfinder 


indem er Vlrich Han vordem Erfinder der Buchdru⸗ 


age 





Snkahernen 5 bier — 5 — Bei ai | 
cher um felbige Zeit gedruckt worden, worinnen ſich 
Han von Wien gefchrieben hat; Daß er esaberaus | 
Schmeicheley gethan habe, will mir auch nicht im | 
Kopf. Ich vermuthe Dahers man habe Canipanoı 
zur ingebühr etwas angedichtet, t, indem man ihn nicht 
recht verftanden. Denn die Innſchrift, ſo er auf Ub 
rich Han verfertiget, und vier *— Beweis | 
angegeben. wird/ beweißt wohl nichts wenigers als * | 








om Ich muß fie doch herfegen. 
Anler Tarpeüi cuflos louis, vnde, quod als. . 
‚ Gonftreperes, Gallus decidit ; vltor adefl © 


— 
5 


"Viren Gallus: »e guem pofcantur in vſum — 


Eadocuit pennis nilopus effe tui. Sr ; 





tzoß heraus kommt. Soviel begreifei 





andere unterfeheiden.. Er ſchreibt aber von feinem 


Te | 
cola⸗ Jer fon,einem Frantzoſen von Geburt, alſo —— | 


„er 





“ 9 In Epiflola ad Elena: TEEN welche der Aus 
7 gabe Quintiliani Venedig, 1474:8, per Nie, Jenſon, vor» 
gefeht ih. — —Je e. Pe an. Accede« | 


N bant 

* ne N hi * 

* wer: —— mi “es EN * a 
—V * * 


ẽ eh J or ⸗ ai MR 8 N x 4 8 
5 ner a \ 


en kan ich nicht finden, daß er feinen Zan, | 
‚oder Gallum vor den Erfinder der Buchdrückeren anz | 
‚gegeben hätte; Ich fehe auch nichtein Wwo ein Fran⸗ 

wohl; ;vaßer | 
mie den Wort Gallus ein finnveiches Bortipiel hat | 
anbringen: ‚wollen. Hieraus gewinnen alſo die Franz | 
tzoſen nichts, fondern fie müffen diefe Ehreeiner andern | 
Nation überlaffen.  Nunmehro will ich Ommibons | 
Zeugniß unterfuchen. "Ob: man diefem Mann nicht 
ebenfalls aus Unverfland etwas angedichtet, mögen | 


| 
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Er war, daß ich Die Wahrheit befenne, ein anderer 
Daͤdalus, welcher, als ein bewundernswuͤrdiger Er» 
„finder der Buchdruckerey, auf eine kuͤnſtliche Are zu 
erſt gewieſen, wie man recht nett und fauber drucken 

Fkoͤnne, als wenn es in Edelſtein geſtochen waͤrec 
Nimmt man dieſes Zeugniß an, daß Jenſon einer von 
den erſtern Buchdruckern zu Venedig mit geweſen, ſo 

kommt es der Wahrheit ziemlich nahe. Weil auſſer 


En N ———— 


rey uͤberhaupt, ſondern nur zu Venedig mache. Und 
— A R 4x ee SE i SER ' Dies 
bpant heißt es daſelbſt, iuftz preces Nic, Jenfon Gallic# 
alterius, ve veredicam, Dedali, quilibrarie artis mirabi- 
lis inuentor, non vt feribantur calamo libri, fed velut# 
gemma imprimantur.ac prope figillo , primus omnium 
. Angeniofle monftrauit? Vt huic viro; qui de.re litteraria, 
am bene meruit, nemo fit, quinnon fauere fummopere 
aebeat. Ideirco non difhieulter impetrauit, ve non ſolum 
noe opus, (Quiatilianum) verum etiam vtramque Cice« 
ronis artem corrigerem, \ 
v)Siehe Meittairel: cp, 282: und p. 285. 
3)1L6P-7: en Sa 


/ 


18 Rurtzʒer Entf 


dieſes Eon man ihm wohl einräumen. Sole, manı 

aber aus Omniboni IBorten behaupten, a als wenn er; 

feinem 5 die Ehre der Erfindung uͤberhaupt zu⸗ 
ſchriebe; So waͤre es allerdings ein Fehler, welcher: 

Die Unwiſſenheit, oder Schmeicheley, zur Mutter hätte. 

Da man in Teutfehland, und zwar zuMayns von 

. 1457. fgq. zu — 1466 qq I ingleichen von 

Rom, 1467. y) und alſo 13. Jahr vor Jenſon, ge⸗ 

druckte Buͤcher nahmhaft machen fan. Dabees 

abermals erhellet, Daß man die Erfindung der — | 

druckerey nicht ben den Frantzoſen zu füchenhabe. E 

maſſen ſich aud) Die —— Frantzoſen heut zu 

Tage dieſe Ehre nicht an, weil fie feloften wohl einfehen, 

daß fieihnen nicht gehoͤret. 

86 Bey fo geftalten Saden muß ich meinen 
gFuß weiter fortfegen und mich bey den Italiaͤnern um 
‚/ vie Erfindung der Buchdruckerey erkundigen. Ich 
befuͤrchte aber ſchon zum voraus, daß ich bey ihnen eben: 
fo wenig, als bey den Frantzoſen, ven Urheber dieſer 
Kunſt finden i werde. Weil mir bekannt ift, Daß Die 
gelehrteſten Staliäner felbft unfern Teutfchen dieſe Ehe 
‚re freywillig zugeftehen.. z) Unterdeſſen haben fih 
doch einige gefunden, welche Eein Bedencken getragen 
haben, den Staliänern die Erfindung der Buche 
druckerey zuzuſchreiben. Es * ſolche der nicht unbe⸗ 
rs Me — 
—*— Siehe Maittairs Annales lc.p. 270. 277. — — 
) als MARCVS ANTONIVS COCCIVS SA. 
"BELLICVS Enned,X.Lib,6. BAPTISTA FVL. 

"  GOSVS, ſonſt Fregofo, oder Campofregofo , ‚de, dieis 
faltisque IheinorsBilibus, -Lib, VII, c, ıt. OCTA- 
VIVS FERRARIVS in Orat. de Germa- 

\ nie, welche: von — beſonders drucken laſen, 
Weiſſenfeiß, 1677.4, B ‚2 Bere 


= 
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‚| überein,daß Sarurnusin Stalien die Kunft, Buch: 
| fraben zuftechen, und die Muͤntzen Damit zu bezeichnen, 
| gelehret Häbe, woraus fie alsdenn ſchlieſen wollen, daß 
I) die Italiaͤner die erſten Erfinder der Buchdruckeren 
il wären. Sie beruffen ſich dabey auf eine Stelle des 
| alten Kirchenlehrers Cyprians. (b) Alleine, die lie⸗ 


| Denn esiftnafelbft die Rede nicht vonder Buchdru⸗ 
ben auf Stahl und Münzen. Wenn dieſes ges 
druckt hiefe; So getrauete ich mir die Erfindung der. 


n) bothe GDttes auf Stein gefchrieben, oder gegraben 


| Buchdrucferey gar von Mofe herzuleiten. Denn von 
dieſem berichtet uns die heilige. Schrift, daß erdie Ges 


EN 


ben Beute haben Eyprians Stellenichkrecht angefehen. 


habe. Wer ſiehet abernicht, wie wenigdiefes Stich 


halten würde? Ich werde Dahero fo lange zweifeln, 
daß die Italiaͤner Erfinder der Buchdrurferen gewes 
1) fen, bis erwiefen feyn wird, daß Buchftaben in Stein, 
oder Stahl, graben, fo viel, als drucken ſey Meines 
wenigen Erachtens iſt hierunter ein ſolcher groſſer Un⸗ 
terſchied, daß man mir den Beweiß ewig ſchuldig blei⸗ 


ben wird. Jedoch was halte ich mic) hiebey lange 


12 auf,da bereits Conrad Peutinger (c) diefen Einfall 
#Ihinlänglich widerlegt hat. Was ich alfo: befürchtet 


— 





Sstaliänern Die Erfindung der Buchdruckereh N 





— 





.. (a) Citante 10, 8 
byDetdolerssuni muw ansıe un 1. 

(ce) In Antiquitatibus Germ, Que Refutatio etiam habetur 
apud SERARIVM inrebus Moguntiaeis Lib. I, c.37: 


TOHRIO in Diſſ. iam dicta c,1.$ 7. 


habe, hat eingetroffen, daß ich nemlich bey den 


kannte Pomponius Laͤtus und Gilbert Cogna⸗ 
tus. (a). Beyde ſtimmen darinnen mit einander 


‚ cEerey ‚ ſondern vonder Eingrabung der Buchſta⸗ i 


ner und wende mich nach Holland Harlem ift — | 
— . Dit, woich mic) etwas aufhal ten muß. Es ver leiten 


de überfuͤhret werde Und bey dieſem Worſatz werden 
ib bleiben, weil ich mich gantz ſicher dabey zu befinden] 


nius, (e) Peter Schriver (t und Marcus Zuerinsi 
‚Borborn @ haben fichins 'befondere, als Vertheidis 


| © @iche deſſen Laurekrans voor Laurence, ‚Cofter. vanıl 


‚vor die Italiaͤner eingefunden und Philipp. Caſtal⸗ 
dum ‚einen Ritter von Feltrien, vor den Erfinder aus: 
| gegebenhabe, welcher Job. Saufen hernach die Kunſt 


wuͤrde ich ohne Widerrede die: Erfindung der Buch⸗ 


Lichte befieht; So haben — — ab⸗ 




















—— Ren Enlvnf ne | 


lich se m. Ich weiß zwar, daß 5 auch id 
neuern Zeiten ein Patron Antonius del Gerno (d) 





gelernet haͤtte; Es iſt ihm aber eben ſo —— 
beyzumefien, als feinen Vorgängern. Beil er Feine | 
eh Beweißgruͤnde anzuführen weiß.” nl 

8.7. Ich verlaffe demnach Die Fransofen und Italia⸗ 4 


mich dazu die Nachrichten einiger beruͤhmten und ge⸗ 
lehrten Männer. Wenn mich das Anſehen beruͤhmter 
Leute bewegen Fönte, etwas blindlingszu glauben; So 


Druckerep dieſer Stadt zugeftehen muͤſſen. Sch habe 
aber fchon oben geſtanden, daß ich nicht eher. etwas vor 
wahr annehme, als bis ich durch buͤndige Beweißgruͤn⸗ 


hoffe... Dahero iſt es aber noͤthig, daß ich die Erzeh⸗ 
kungen dieſer gelehrten Männer etwas genauer unter ſu⸗ —4 
he. Dreymwohlbekannte Männer, nemlich Hadr. Ju⸗ 


ger vor Harlem, aufgeworfen. Wenn man es aber 


ſon⸗ 


ne —— s, vti nos certiores red«-| 
. dit Diarium Eruditorum, Parif. 17128. T.. p. 470 | 
- Ce) In BatauizHiltoria C-XV, p-255. Lugd. „Bat. 1558: 4.1 


‚Harlem, van de Beckdsuckerey, 1928... | 
(g) In Diff, de Typographicæ artis ‚Änuentione & Inuento; | 
ribus, Lugd, Bat, 1640. 4, | 
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ſonderlich auf des erſtern Erzehlung ihre Nachrichten 
gebauet. Faͤllt diefe Stüge, ſo fallen Die beyden letz⸗ 
tern von freyen Stufen mit um. Ich will alſo aus 
NJunii weitlaͤuftiger Erzehlung einen Eursen Auszug 
aufcichtig'mittheilen, hernach aber meine®edanden 
| Darüber eröffnen‘, und folche einem jeden Wahrheit 
) Liebenden Leſer zur Beurtheilungüberlaffen. 
88. Bor hundert und acht und zwantzig Jahr, 
| sfehreibe YJunius, (bh) hat Loreng Johann Rüfter, 
| „oder Cofter,zu Harlem in einem anſehnlichen Hauß 
Hauf dem Marckt gemohnet , wie ſolches die bis dieſe 
GStunde daſelbſt befindliche Druckerey bezeuget. Er 
| „wurdedeßmegen Kuͤſter genannt, weil feine Familie. 
Zdieſes Amt: gleichfäm erblich befeffen und. verwaltet: 
| hatte Diefer Mann verdienet billig einen Lorber⸗ 
| „rang wegender erfundenen Buchdruckerey, obfich 
‚gleich andere dieſe Ehre unbillig angemaſſet haben... 
„Als erreinsmalsin dem bey der Stadt gelegenen Luſt⸗ 
„wald fpasieren gieng; So fehnitte er. auf buͤchene 
Rinden einige Buchftaben, druckte folche hernach um⸗ 
gekehrt auf Pappier, und verfertigte alfofeinen Enz 
„eeln zum. Beften einige Verſe. Es gieng ihm Dies 
„ſes glücklich von ſtatten, dahero dachte er dee Sachen 
„weiter nach. Bor allen Dingen fahe er fich genoͤthiget 
„eine dickere und. zähere Dinte ausfündig zu machen, 
weil ihm die ordentlihe Schreibdinte zu fluͤßig war 
„und viele Mackelverurfachte. : Er hat auch ſolche mit 
„feinem Eydam Thomas.Peter erfunden. Hierauf 
„ſchnitte er gantze Columnen auf hoͤltzerne Tafeln, und 
ꝓ„druckte ſelbige auf Pappier ab, jedoch nur auf eine 
ERBAUT a Bi rn 


„Sei⸗ 








) Wontan IVNII Worte auch bey Georg paſchen in 
deſſen Inuensis Nou- antiquis, p. 793, 1gq, leſen. 





588 ji dig, 
„alsdenn zufammen pappte. Ich habe, fährter fort,ein 





„dergleichen von ihm gedrucktes Buch gefehen, welches | 


„von einem ungenannten Werfaſſer in Hollaͤndiſcher 
„Sprach verfertiger war und folgenden Titul hatte 
- »Speculum noftre Salutis. Diefe hölgerne Figuren 
„und Lifternverwandelte er hernach in bleyerne und 


ʒinnerne, wie dieſes ſeine Statue beweißt, ſo noch 
„an dem Kuͤſteriſchen Hauß zu ſehen. Dieſe neue | 


Kunſt fand viele Liebhaber, dahero auch feine Waa⸗ 
„re viele Käufer. Derowegen muſte er ſich einige 
„Leute annehmen, welche ihm an die Hand giengen. 


„Unter dieſen war auch einer mit Namen Johannes, 


„und zwar, wie man muthmaſſet, Johann Fauſt. Es 
„liege mir aber nicht viel daran ob es dieſer, oder ein 
„anderer geweſen. Einjeder, der mit an dieſer Kunſt 
„arbeiten half, muſte ſchwoͤren, daß er dieſelbe nicht aus⸗ 
„plaudern wollte. Nachdem nun dieſer Johann eben⸗ 
„falls den Eyd der Treue und Verſchwiegenheit gelei⸗ 
„ſtet und alles, was zur Druckerey noͤthig war, geler⸗ 
„net hatte; So ſahe er ſich eine gelegene Zeit aus, 
„packte alle Littern und die zur Druckerey gehoͤrigen 


»Infirumente ein und gieng in der Chriſtnacht, mit 
„noch einem andern Dieb, auf und Davon; Exſtlich 
xgieng er nad) Amfterdam, von dar auf Coͤlln und ende | 


„lich nach Mayntz, allwo er die Früchte von feinem 


Diebſtahl ſicher eingeerndet hat. Wiees denneine | 


„ausgemachte Sache iſt, daß daſelbſt in einem Jahr 
„Darauf, nemlich 1442. des Alexandri Galli Doctrina- 
„le, oder Grammatica mit Perri Hiſpani Tractatibus 
„mit eben dergleichen Littern, als ſich Kuͤſter vorhero 
»bedienet, zum Vorſchein gekommen iſt. Und dieſes iſt 
„es ohngefehr, was ich von einigen glaubwürdigen 


„Man⸗ 


—— 






ite des Blats die andere bliebe ledig, welcheer 


Te nn a nee — — — —— — 





R 
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Mannern gehoͤret habe, welche dieſe Erzehlung im ⸗ 


| „mer einer auf den andern alſo fortgepflantzet haben. 
JJa, ich erinnere mich auch, wie mir mein Lehrmeiſter 
„Nicoläus Galius, ein mit gutem Gedächtniß begabter 
„Dann, erzehlethat, Daß er in feiner Jugend Diefe Sa⸗ 
| „be eben alfo von einemalten Buchbinder, mit Na⸗ 
„men Cornelius, gehoͤret habe, welcher es niemals 
„ohne Thränen erzehlen koͤnnen, weil er fich über den 
„begangenen Diebftahl fo fehr geärgert, und die 
Naͤchte allemal verfluchet habe, Die er ehedefienerli- 
„he Monat lang mit dem angegebenen Dieb: in ei⸗ 
„nem Bertezugebrachthatte. Und diefe Nachricht 
kommt mitderjenigen bey nahe überein, welche mir 
per Bürgermeifter Opirinus Talefius erzehlet, 
„welcher folche ebenfalls von diefem alten Buchbinder 
„sehöret hat. Uud dieſes wäre ein aufrichtiger Aus: 
zug aus Junii Erzehlung. re. 

89. Es klingt diefes Zeugniß dem erften Anfehen 
nach ungemein gut vor Harlem und gansfein vor Lo⸗ 
reng Kuͤſter, als den angegebenen Erfinder der 
Buchdruckerey, wenn es nur auch mit der Wahrheit 
überein fäme, und durch anderer glaubwürdigen Ge 
ſchichtſchreiber Beyfall unterftägt werden Fünnte. 
Wenn ich aber alles Babey anmercfen wollte, welches 
man darmwider mit Grund einmwenden Fönnte ; Sp 
- würde ich viel zu meitläuftig feyn müffen. Ich will 
aber Doch die vornehmften Stücke kuͤrtzlich berühren, 
welche mich abhalten, dieſem Zeugniß Beyfall zu ge⸗ 
ben. Es kommt mir ſehr verdaͤchtig vor, daß 1) Ha⸗ 
drian Junius, als ein Hollaͤnder, vor Holland, und 


zwar vor Harlem, wo er fein Brod eine Zeitlangger _ 


habt, erft 128. Jahr bernach, als fich Die Sache zuge- 
tragen haben foll, ein folches Zeugniß ableget, — 
B 4 aͤltere 





ältere glaubwüsdige Befshichtfchreiber entw edee 


nichts PEN oder das Begentheilbehaupten. 


arumhätten felbige dieſes verſchwiegen, oder ung 
anders berichtet, wenn fich Die Sache alfo befunden 
hätte? Dan wird viele gegenfeitige unverwerfliche 


Zeugniſſe weiter unten antveffen, wennich von Mayntz 


reden werde, allwo fie, als an ihrem Ort vorkommen 
muͤſſen. Mein Verdacht waͤchßt um ein merckliches, 


wenn ich bedencke, daß 2) Junius feine Erzehlung auf | 
das bloſe Hoͤrenſagen einiger alten gemeinen | 
Maͤnner gebauet. Warum hat fih Junius nicht | 
auch aufdas Hörenfagen einiger alten Weiber berufz | 

fen? Wenn man den fliegenden Erzehlungen der ge= 
meinen Leute Benfall geben mollte, welche fie öfters | 
von dem Ruhm Ihrer Vorfahren uns vorzufagen pfle= | 
gen; So würde man bald ein grofes Heldensoder Heiz | 
ligen⸗Lexicon verfertigen Eönnen, worinnen lauter Fa⸗ 
beln vor Wahrheiten ftehen würden. Ich Ean 3) nicht | 
zuſammen reimen, woher es Doch fomme, daß dieſe 
Leute unter ſich felbft nicht mit einander übereinftimz | 
men bey was vor einer Gelegenheit diefe Kunft erfunden | 
worden. Junius fpricht: Ruͤſter wäre beym Spas | 
Bierengehen darauf verfallen; Johann Walch (i) bez | 
richtet ung , daß ihm Heinrich Schorus, ein Wiederz | 
laͤnder und Probſt zu Surburg, erzehlet habe, eshätz | 
ten die Patricii zu Harlem einsmals einen Kupferftich | 
über Tiſch betrachtet, und dabey die Anmerckung gez | 
macht, ob es nicht angehen follte, daß man aufgleiche | 
Weiſe gantze Wörter und Seiten ftechen und abdrur | 
een koͤnnte? Ein Diener von ihnen hätte dieſes mit * 
= | gehdz | 











() In Decade Fahularum bumani generis ſortem adyum« | 


brastium, Straßburg, 1609. 4, P 180. 
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‚gehörer, und ſolches ins Werck zu richten angefangen, 
ob hun Ruͤſter, oder ein anderer, Diefer Diener gewe⸗ 
‚fen, getrauet er fich nicht zu fagen. Wem follman nun 
Glauben Junio oder Welchen? Beyde haben fih 

folches erzeblen lafien. Wenn ich 4) Die Leichtglaus 
bigkeit Hadrians Juntiüberlege,daer fich viele Din⸗ 
geaufheſten Jaffen „welche wider alle Wahrſcheinlich⸗ 

feit fireiten; So Ean ich ihm ohnmoͤglich beyfallen. 
Wie wanckend redet er nicht von demjenigen, welcher 
Kuͤſtern ſeine Kunſt abgeſtohlen haben ſoll? Er weiß 
nicht, ob es Johann Saufk, oder ein anderer Hannß, 
gewefen ift. Iſt es wohl wahrſcheinlich, Daß fein lie 
ber Herr Buchbinder nicht gewußt haben ſollte, daß 
dieſer Dieb Johann dauſt, oder ein anderer, geweſen 
ſey, indem er bey ihm etliche Monate lang geſchlafen 
haben wollte? Hierbey gerathe ich 5) aufs neue in 
Zweifel... Junius will behaupten, Aufter habe Die 





fchreibt er, diefer unbekannte Hannß, und nochein ans 
derer Dieb hätten Kuͤſtern alle Littern und zur Drus 
ckerey gehörige Werckzeuge Davon getragen. . ABäre 
es waͤhr, daß Aüfters Druckerey aus bleyernen %it- 
tern beſtanden, fo Ean ich ohnmöglich begreifen „ wenn 
es mie auch zehen alte Buchbinver ‚und vier und zwan⸗ 
Big andere alte Männer erzehlten, und noch 50, alte 
Weiber, überreden wollten, wie zwey Perſonen alle — 
Litkern einer Druckerey nebft Dem Dazu gehörigen 
Werckzeugen bey fich ungehindert Davon tragen koͤnn⸗ 
ten. Es muͤſte denn erwieſen ſeyn, Daß Diefe zwey 
Menſchen Enackskinder geweſen wären, welche etliche 
Centner, als etwas leichtes, und eine Buchdrucker 
Preſſe, als etwas Eleines, in Schubſack geſtecket hät- 
‚| ten. Ich ziehe alſo beydes in Zweifel, daß Kuͤſter 
u, ra bleyerne 





x 


‚bleyerne und zinnerne Littern erfunden, und hierauf "— 


bleyerne Littern erfunden, und daß ihm der unbefannte 





Hannß folche entwendet habe. Es fehlt überhaupt 


der Beweiß von den bieyernen Littern. Es ift noch 
nicht genug bewieſen, Küfters Bild hat einen derglei⸗ 
chen in Metall gefchnittenen Buchſtaben in der Hand, 


“ welchen man ihm viele Fahrenachfeinem Tod alfo hinz 


ein geftecket, derowegen hat er fie auch erfunden. Wa— 


rum weiß Junius fein Buch (k) nahmhaftzu machen, | 
welches von KRuͤſter mit dergleichen Littern gedruckt | 
worden? Jedoch er will ein Buch gefehen haben, wel | 
ches Kuͤſter, wie eresnennet, gedruckt haben foll. Ich. | 
weiß wohl, daß man Diefes Speculum falutis vor Aus | 
fters Arbeit ausgiebt; Alleine man ftreitet noch das | 
rum, ja es ift nur eine blofe und noch nie ermiefene | 
Muthmaſſung. Andere Leutehaben diefesSpeculum | 
auch gefehen, welches zu Harlem aufbehalten wird, | 
. und Dabey gehöret, Kuͤſter haͤtte es verfertiget: Alleine: | 


ſie haben weder Rüfters Namen, noch fonften etwas 
Darauf gefunden, woraus man bemeifen Eönnte, Daß es 


Zuͤſter verfertiget habe. Zacharias Conrad von 
Vffenbach (1) hat 68 ehemals zu verfchiedenen Zeiten | 


genau 





:(k) Das Wort Bud) erinnert mid) nod) eine offenbahte | 


Unwahrheit anzumercken , welche fich in Junii Erzeh⸗ 
lung befindet. Er fagt und nemlich, daß 1440 zu 
Mayntz ALEXANDRI GALLI-Daftrinale, oder 


Grammatica mit eben dergleichen Littern, wie Küfter | 
gehabt hätte, gedruckt worden wäre. Hievon weiß | 


auſer IVNIO fein-Menfch etwas. Er muſte ed. aber 
allſo erzehlen, damit er doch einen Schein haben mögte, 
‘ Johann Sauft hätte mie Kuͤſters Litern, welche er ihm 
geftohlen, zu Mayng gedrudet. a 
(1) Der berühmte Johann Beora Schelhorn hat und in 


feinen Amenitatibus Litt. T.IX, p.969, — | 
R ref | 





J 
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| genau befehen, und keinen Buchdrucker, oder Holt⸗ 
ſchneider, darauf bemerckt, wohl aber darzu geſchreben 


1 


gefunden, und zwar von einer weit jüngern Hand, we —- 


che er vor Peter Schrivers Schreibart gehalten, daß 
es Lorentz Kuͤſter in Holtz geſchnitten hätte. Ge 
| fest aber, es wäre richtig erwieſen, welches ich Doch kei⸗ 


| nesweges behaupten will, Lorentz Rüfter hätte die: 


ſes Speculum in Holtz gefchnitten, würde denn daraus 
folgen, vaßer dererfte Erfinder der Buchdruckerey ge- 
weſen ware? In Hols fchneiden heißtnoch lange nicht 
ER RB REDNER RT OL 
Brief mitgetheilet, morinnen er ihm berichtet, er hätte 
... zu Harlem diefed Speculum verfchiedene mal gefeben. 
x Man hätte dafelbft mehr ‚ als ein Exemplar, davon. 
Eines in Holändifcher, und etliche in Kateinifcher Spra⸗ 





ſchrieben, weil es keinen beſondern Titel haͤtte: 
Liber Tabularum ligno inciſarum 
LAVRENTIO COSTERO 
Circa annum falutis 
| vr BELLE LTVILL | 
Ein fateinifcheg hätte zwar diefen Titel : Lib, euius no. 
h ‚men & titulus eft fpeeuli humane faluationis; Es wäre 
abber ebenfalls dazu geſchrieben 
J | _ LIBER 
| Cuius nomen & titulus 
SPECVLVIM HVMANE 
©. SALVTIS 
Ex officina Laurentii Ioannis Cofteri 
Anno 1449 N 


che. Vey dem Holländifchen wäre folgendeg barzu ger 


/ Hieraus ſieht man alfo deutlich, daß Kuſters Namen . 


gar nicht in Holg mit eingefchnitten, fondern Kur dats 
zu gefchrieben if, Sollte wohl Kuͤſter feinen Namen 
weggelaſſen haben, wenn er es verfertiget härte ? 


auf das erfte Dlat feines auf Pergament gedruckten: | 


J * 
x 


28 7 nn Atgee Etwnf dar | 
drucken. Der Unterſchied iſt gar zu mercklich Man | 
muͤſte blind ſeyn, wenn man dieſes nicht einſehen woll⸗ 
te. So viel wuͤrde man alſo behaupten £önnen, wenn: 
es wahr iſt, daß Kuͤſter zu allererſt ein Bud) in Holtz 
geſchnitten hat; So muß man ihm nachruͤhmen, daß 
er dadurch vielleicht Gelegenheit gegeben habe die 
edle Buchdruckerkunſt, wie ſie heut zu Tage iſt, 
zu erfinden. Mehr kan man ihm nicht einraͤumen. 
Und Diefes mögte wider Aadrian Junii Zeugniß ge⸗ 
nug geſagt feyn. Peter Scheiver und Marcus 
Zuerius Boxhorn beweiſen es nicht befler, ja fie gruͤn⸗ 
den fich meiltens auf Junium. Auſer Diefem aber 
vermennt Boxhorn (m) noch einen unverwerflichen | 
Grund aus Mariangeli Accurfit Worten, welche er 










Donats geſchrieben hat, zu finden. ch will ſolche 
meinen Leſern mittheilen, damit ſie doch urtheilen koͤn⸗ 
nen, wie viel auf dieſes Zeugnis vor Kuͤſtern, als den 
angegebenen Erfinder der Buchdruckerey, zu halten 
fey. Es ſind aber folgendesin) Johann gauſt, ein 
„Buͤrger von Mayntz und Großvater Johannis 

a ee „Schoi⸗ 


ee m — — —— — Fa en ae ee a a — — 








‘ (m) In Hiftoria vniuerßli p.950.& le, .. 
(0) Mariangelus Accarfius Hat fie lateinifch abgefaßt 2 
loannes Fauft, ciuis moguntinus , auus materrus loan _ 
nis Schæffer, primus excogitauie imprimendi artem ty⸗ 
pis!zreis : quos deinde plumbeos inuenit, multaque| ad 
poliendam artem addidit eius filius, Petrus Scheffer. 
‚Impreflus eft autem hic Donatus & Confeflionalia primo | 

. omnium anno clocce ccz. Admonitus certe fuit ex | 
Donato Hollandiz, prius inıpreflo in tabula incifa, | 
Georg Pafch führe folche aus ANGELI ROCHE | 

. Bibliotheca Vaticana at , welcher fie felbften in’ Augens | 
ſchein genommen hat. Siehe deffen Inugnta Nou- an- | 
ciqua, GV, p 787 N“ era 


m —— m mine mn man nn meer 


% 
el 


| ‚von Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt 29 
‚Schörfers, ‚mütterliche Seite, hat die Kunſt mit 
Buchſtaben von Metall zu drucken zuerſt erfunden, 

—— metallen⸗ Buchſtaben hernach ſein Sohn Pe⸗ 
„tee Schoifer in: bleyerne verwandelt und vieles 


ur Berbeflerung dieſer Kunſt bepgetragen hat. 
Dieſer Donat und Confeßionalia ſind zu allererſt im 





„Jahr 1450, gedruckt worden, nachdem Fauſten der 


„in Holtz geſchnittene Donat darzu Gelegenheit gege⸗ 
„ben hat.“ Hierinnen finde ich Eeinen Buchdruc er 
der Koreng Ruͤſter heißt, — daß er die 
Buchdruckerkunſt erfunden hat. Hol Iſchntte ma⸗ 
chen. iſt nicht drucken. Es wird aber auch dieſes nicht 
einmal von Kuͤſtern behauptet. Denn es ſtehet ja 
nur das Der in: Holland guf Holtz geſchnittene 
Donat habe Fauſten zur Erfindung Gelegenheit 
gegeben, und nicht Kuͤſters in Hole geſchnitte⸗ 
ner Donat. Boxhorn beruft ſich auf eine Stelle ei⸗ 
ner Coͤllniſchen Chronick, ich muß aber N daß 
ich wiederum nichts Därinnen finden Hi welches auch 
nur mit einem Schein vor Küfterh, als den erſten Erz 
finder der Buchdruckerkunſt Eönnte angefehen wer: 
den. Denn nachdem dafelbft:erzehlet worden, daß 
zu Mayntz die Buchdruckerey 1440, erfunden worden 
wäre; So — es en ei : ah: nun "28 Di 


_ 








"© Sir Worte find eigenglich i in Nidertenefiher Spras ; 
‚che abgefaßt.: Ich bedauere, daß ich felbige aus dem 
. » Deiginalnicht anführen fan. Die berfchrift von dieſem 
Buch heißt: Die Eronica van der billiger ftadt von 
Coelln. Am Ende dieſes Wercks follen folgende Worte 
ſtehen: ind hait ‚gedruckt mit groiffem ernft en Fliß 
ohann Koelhoff burger in Coellg;, und vollendrt up 
* REIHE gvend des biligen | 


ie 3 Rurtzer Entwurf Ev er | 
Buchdruckerey, wie man fie heut zu Tag hat, zu a 
Mayntz erfunden worden iſt; So find Doch. die in 
Holland gedruckten Donate, als eine Vorbildung 





„ver Buchdrucferey gleichfam den Grund geleget has | 

„ben“ Hieraus folgt ja abermals weiter nichts, als 
Daß diefe Holsfchnitte zur Erfindung der’ Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Bahn gleichfam gebrochen haben. Wo | 
bleibt demnach KRüfter, als der Erfinder der Buchdru⸗ 
cferey ? Er wird unfichtbar, Ich wollte ihm, vie 
Ehre gerne eingeftehen, wenn: es nur bewiefen werden 
koͤnnte. Denn damit bin ich noch nicht zufrieden, daß | 
ihm feine Landsleute ohne Grund davor ausgegeben 
haben: Und wenn auch die Harlemer noch gehen Bild⸗ 
niſſe (p) von ihm: mit den fchönften Inſchriften Fa 





anno vurß 1489. God have lov 90 allertzyt und ewi⸗ 
..elich. Der gelehrte Herr von Vffenbach hat ſelbiges 
ehebeſſen felbften zu Harlem gefehen, und pag 311. fgge 
dieſe angeführten Worte dafelbft gefunden. Siehe 
Schelhorns Ameenitat. Lit, T. IX. p; 982. laleiniſch 
© überfegt findet man felbige bey Boxhorn p 950. ſqq. 
bey Wilh. Ernſi Tengeln in feinen Monatlichen Unters 
rebdungen aufs Jahr, 1692. p. 687. und bey Georg. Pas 
ſchen — feinen Inuenrs Koi .antiquis C. VII, p. 786. 
allwo fie alfolaufen: „Quamuis autem, vet pr&mittitur, ' 
Mobguntiæ ars hzc inuenta fuerit eo modo, quisnune - | 
Atemporis communiter 'vfurpatur, Prima tamen :eius 
. „prefigurstio, feu fimulacrum,, ex Donatis Hollandie 
sr. „reperta.& deſumta fuit, qui ibi ante id teınpus excufi_ 
‚ „euere ; eque illis principium prædicteæ artis deprem- 
tum eſt. AT 
(pP) Indgemein giebt man vor, man hätte Küftern zu Eh⸗ 
ren eine Statuezu Harleman feinem Haufe gefeßt, und 


Br "über bie Thuͤre gefchrieben: 2 ; 
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richten liefen ;. So werde ich mir. Doch Die Freyheit 
ausbitten, fo lange zu zweifeln, bis es erſt beffer er⸗ 
wieſen fen wird. Darauf kommt es nicht an, daß 
Lorentʒ Ruͤſtern ein Buchdrucker aus Harlem, Ha⸗ 
drian Roman, in Kupfer (g) ſtechen läßt, und ihm 
aus blinden Vorurtheil zum Erfinder der Buchdru—⸗ 
ckerey macht, wenn er ihm Die prahlerifche Inſchrift 

\ indie lincke Hand giebt: ne 
Ä { M. 8. 

























= Vito confülari i et 
} LAVRENTIO COSTERO 
HARLEMENSI RL 


Alteri Cadmo & artis 
Typographicæ circa 
Annum Domini 
MCCCCc XXX. 
lnuentori primo . 
Bene de litteris ac | 
“.  toto orbe merenti AR 
‚Hanc Q.L. G, Q. fa: : ; IIEE ER. 
tuam.quia aeream non 5 





Ä MEMORIX. SACRVM. \ 
.. TYPOGRAPHIA, ARS. ARTIVM. CONSERVATRIKX, 
-.. HIC, PRIMVM, INVENTA, CIRCA7 AN. elseccexr. 
— Wie dieſes MISSON in Itin. Tom. l, Epiſt II, p. 24. 
‚und Benthem in feinem Hollaͤndiſchen Kirchen, und. 
.. Schul» Staat im IL Theil p. 567. berichten ; Alleine dee 
Herr von Vffenbach hat ſolche daſelbſt geſuchet, aber 
„weiter nichts als Kuͤſters Bildniß auf Hol gemahlt 
an dem ſogenannten Kuͤſteriſchen Hauß gefunden. 
Siehe Schelhorns Amenit, T.IX.P-983: 
Enns] Chris Hageh RBarchewih , Ar. inf, 
— — 7 : 


. 
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habuit pro monumen- © a] 
"22000 t0o poluit ciuis gratißs zen 
uf ADRIANVS ROMANVS Sr 
— Typographus Vo 
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Damit es doch dem Anfehen nach noch einen Scheint } 
bekommen moͤgte; So hat Diefer Buchoruder feinem |} 

| a auch einen von Metall gegoffenen Buchftaben |} 
A.in die lincke Hand geben laflen, zum unuͤberwindli⸗ | 
hen Beweiß, Daß er Erfinder davon wäre. Wenn | 
| ich noch alles verdauen Fonnte, fo würde mir. Diefes zu, 
+. fohwer fallen. Man überlege einmal im Jahr 1430, | 
ſoll Kuͤſter ſchon etwas von gegoflenen Buchſtaben ge⸗ 
wußt haben? Jedoh ich will mich an Kuͤſtern nicht 
weiter vergreifen, weil mich ſonſten die unter fein Bild⸗ 


niß geſetzten Verſe: 


Vana quid archetypos & prela M oav NTIA | 


iactas? 


H ARLEMI ercherypos pralaque nata feias, |} 
Extulit hic Mönleaüte Deo LAVRENTIVS | 


una 2: artem; 


„Di mufare virum hunc, diffimulare Deum eft, | 


| Garunea die Rolle der Atheiften bringen dürften, -Esil 
iſt drohend genug, aber auch verwegen genug, geſchrie⸗ 
ben... Sch. freue mich aber, daß ogroleicn Droh⸗ 
worte Bei, zu Tage, zumal, wenn fie aus blindem Ei⸗ 
Mr Gl ' Ge ker seaäre werden. : * 9 l 
ſien 

a F ach Biefes 5 —* — es Evan h 
gelifche Hiſtorien, welche Hadrian Roͤman zu Straß] 
‚burg An. 1630, gedruckt hat. Willheim Benft Tenzel hat 
oh dem Monat Auguft feiner Monatlichen nclee 


kai Eh) if 
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sie nicht nach der Schärfe beurtheilen, weil ic) ohne- 


den Verfertiger dieſer Verſe wohl gar unter die Ab: 
voͤtter rechnen, in dem ex ja feinen Kuͤſter und GOtt 
in eine Reihe feßet. So weit koͤnnen die Vorurtheile 
| die Dienfchen verblenden, daß fie Menfchen GOtt 
gleih achten! Doch genug hievon. Denn diefe ſich fo 
feft eingebildete Wahrheit iſt auf ven fandigten Grund 


worffen habe. 


mic) genoͤthiget nach Teutſchland mich zu wenden. So 


| Burg (r) haben fid) ebenfails viele gelehrte Mänher 
Aaufgeroorffen , welche fich alle Mühe gegeben haben, 


nehmſten darunter find: Johann Heinrich Böck- 
der, s) Johann Adam Schragius, (t) und Johann 





ö Ce) Es erzehlen ſelbige Georg Paſch in ſeinen Inuentis Nous 
antiquis 1, ec, p. 790. D. Dal. Ernſt Coͤſcher in Stromateo 

I Seä.VH, p.139.Lipf, 1727. 4.edito. STOHRIVS in 

1 Difl. fzpiuseit, e. I. der fid) auch felbften, als einneuer 
vor wahr angenommen bat, weil 8 DOMINVS 

 BOECLERVS gefagt bat. a 

(5) Vide Oration. & Program, illius Academ, Orat. XT, p.217- 
Au 1 0 ne | 

(t) feinem Bericht von Erfindung der Buchdruckerey zu 

Straßburg, ibid. 76499, 4. cc 





hin befürchte, es mögten einige von meinen Lefen 


gebauet, welchen ich ſchon vorhero übern Hauffen ges 


$.10. Soft demnach auch in Harlem die Buchdru⸗ 
ckerkunſt nicht erfunden worden: Deßwegen ſehe ih 


viel ift unftveitig wahr, daß in Teutſchland diefe Kunft 

I empfangen und'gebohren worden : Nur darinnen find 
Die Gefchichtfchreiber nicht völlig einig, ob es in re 

burg, oder in Mlayng, gefchehen fey. Vor Straß⸗ 


| wor diefe Stadt den Ruhm zu erjagen. Die Porz - 


a Schmidt, 


Patron , vor Straßburg aufgemworffen, unddiefe Fabel 


„a N 
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Schmidt, (v) nebft einigen andern mehr. Job.ATin: 


telin, oder Mentel, ein Bürger aus Straßburg, fol. 


nach Diefer Männer Ausfage der ruhmwuͤrdige Vater 
der Buchdrucferfunft gemefen ſeyn. Eheich ihre Bes 
weißgruͤnde genauer prüfe, muß ich noch erft ein Al- 
teres Zeugniß anführen, worauf man ſich auch zu ber 
‚zuffen pflegt. Jacob Wimpbeling, welcher 1449. 
gebohren war, fol auch geglaubt haben, Daß Johann 
Maͤntelin der Erfinder der Buchdruckerey gemefen 
wäre. Esfchreibt aber felbiger alfo: (X) „Im Jahr 


= „Chriſti 1440. hat J. Buttenberg, ein Straßburger, 


„unter der Regierung Kayſer Seiedeichs HI, der gans 
„sen Welt eine groſſe, ja bey nahe göttlihe Mohlthat 
„durch feine neuerfundene Schreibart erwiefen. 


„Denn diefer hat zu erit in Straßburg Die Buch 


„druckerkunſt erdacht, welche er hernach zu Mayntz 
„glücklich zur Vollkommenheit gebracht hat. Unters 


»deſſen hat ſich Johann Maͤntel in kurtzer Zeit 


„groſſen Reichthum erworben, nachdem er zu Straß⸗ 
„burg dieſe Kunſt angefangen und viele — (dr 








(v) ©. beffelben drey hriftliche Danckpredigten wegen bee 
1440. gu Straßburg erfundenen Buchdruckerkunſt, 
Straßburg, 1641. 4. | — 

() InEpitome Rerum Germ. e. 65. in SCHARDIIScript. 
RerumGerm T. 1,p.396. Anno Chriſti 1440, Fride- 
rico III, Romanorum Imperätore regente ınagnum quod- 

' dam ac pene diuinum beneficium collatum eft vniuerfo 

. terrarumorbialO, GVTTENBERG, Argentinenfi, 

nouo feribendi genere reperto. Is enim primum artem 
impreflorism, quam latinioresexcuforiam vocant, in vr- 
be Argentinenfi inuenit, Inde Moguntiam veniens ean- 
dem feliciter compleuit. Interea IO, MENTEL id 
‚opificii genusinceptans, multa volumina caftigate & po- 
liteArgentinz imprimende factus eft breui opulentiflimus, 


— \ 
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„tauber abgedruckt hat.“ Nach meiner wenigen 
Einficht wird diefes Zeugniß den Straßburgern wer 
nig helfen. Denn es wird ja deutlich darinnen be 
hauptet, daß Buttenberg zu Mapng die Buchdru— 
ckerkunſt erſt völlig zu Stande gebracht habe, ob. er. 
gleich zu Straßburg auf den Einfall gerathen feyn 
mag. Mentel wird gar nicht vor den Erfinder ans 
‚gegeben, fondern es heißt nur, er habe fich viel Geld 
perdienet, nachdem er in Straßburg angefangen Bü- 
| cher zu drucken. Es ſtehet alfo nicht da, wenn er an⸗ 
gefangen, vielmeniger Daß er Die Buchdruckerkunſt er⸗ 
funden habe. Und gleichwohl wollen uns Diefes die 
Straßburger überreden. Sie beruffen fich auferdem 
auf ihre Chronicken, welche fie in ihrer Cantzley in 

Manufeript haben Sie haben Derfelben zwey; 
Bon der erften wiſſen fie keinen Verfaſſer anzuge⸗ 

ben,esfollen aber folgende Worte Darinnen ftehen: (y) 
AAnno 1440. als zum drittenmal von der Kuͤffer⸗ 
„Zunft zum Ammeifter erwehlet worden, Herr Claus 
„Schanlitt, und Stattmeifter gemwefen find, Walter 
1.» Spiegel, Burckhard von Müllenheim, Euno zum 
Treubel, Hang. Balthafar von Endingen, ift die 
| „herrliche und fehr nüsliche Kunft ver Buchdrucke— 

„rey erftlich offenbahr, und zwar allhie zu Straßburg. 


| „»IOANN MENTELIN, welcher am Fronhof 
zum Thier = Garten wohnete, der hatte einen Die: 
| „ner, mit Namen Hannß Genpfleifh, von Meng 
buͤrtig, diefem vertrauete er feine neue Invention, 





 yyEsführe ung die Witlhelm Eenft Tentzel in feinem 
Difcours von Erfindung der loͤblichen Buchdruderfunft 
an, p. 56. fg. | 





„an Tag gebracht, und erfunden worden, durh 


\ 


ypveil ex ihn fehr anfeplägig, und ſcharffinmg befand, 


2)S. Johänn Schmidts Predigten p. 5. und Tentzel⸗ Dir 


J———— 


30 thet Entwurf 





„verhoffend durch ihn noch weiters zu kommen: Er 
„wurde aber von ihm ſchaͤndlich betrogen, dann dieſer 
„jestgemeldte. Senffleifeh mit Johann Guttenberg 
Kundſchafft machte, foein anfehnlicher reicher Mann 
war, und auch etwas Wiſſenſchaft um des Mentes 


lins Kunft hatte, dem offenbahrteer alle Heimlichkeit, 


zund weil ſie in Hoffnung ftunden, mit dieſer Kunft 
„groß Geld und Guth zu erwerben, und aber allhiein 
„Straßburg vor dem Mentelin die Sach nicht wohl 


wuͤrden Eönnen ins Merck richten, fhlugen fie an, 
„lich von dannen gen Mens zu begeben, als dann 


„auch gefchehen. = = = Aber GDtt der Feine Untreu 


„ungeftvaft laͤßt hingehen, ftrief endlich den Genß⸗ 


„fleiſch alſo, daß er ſeines Geſichts beraubet und blind 


„wurde“ Und fo viel aus der erſten, ich will doch 


auch gleich das Zeugniß aus der andern hieher feen, 


und alsdenn von beyden zugleich meine Gedancken er⸗ 


öffnen. Daniel Specklin, ein Baumeifter aus 
Straßburg, hat folgenden Bericht hinterlaffen : (z) 
„Anno 1440: Damahlen ward die herrliche Kunft, 
„die Buchdrucferey zu Straßburg erfunden, durch 
„Johann Mentele am Fronhof zum Thier-Garten, 


„fein Schwager Peter Scheffer und Martin Flach 


„verlegten folches, aber fein Diener Johann Genß⸗ 


fleiſch, als er ihme Die Kunft hatte genugfam abges 
„ftohlen, flohe er in fein Heimath gen Mayntz, da 
„hat. er folches Durch Den Öuftenberger , welcherreih. 

„war, alles beffer in Ordnung bracht, über deſſen 


„Untreu bekuͤmmert ſich der Mentele fo hart, daß er 


ſtarb 





| ſcours p. 58. 


/ 


| 
| 
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„ſtarb vor Leyd, ward zu Ehren der Kunft ins Muͤn⸗ 
Iſter begraben, und eine Druckerpreß auf feinen 
„Grabſtein gehauen, hernach ftrieffe GOtt feinen 
I » Diener den Genpfleifch auch, daß er bis an fein End 
| „if blind worden, ich habedie erfte Preß, auch vie 
„Buchſtaben gefehen, waren von Holtz gefchnitten, 
„auch gange Wörter Spllaben, hatten Löchle,und faßt 
| „man fie an ein Schnur nach einander mit einer Nadel, 

„509€ fie darnach ven Zeilen in Die Länge, es ift ſchad, 
„Daß man ſolches Werck, welches Das allererfte in der 
„Belt geweſen iſt, hat laſſen verlohren werden.“ Und 
hiemit endiget ſich auch dieſes Zeugnis. Lieſet man 
nun Joh.Schmidts, (a) eines ehemals in apa 

er re A oͤffent⸗ 





— a) In ſeinen bereits angefuͤhrten Predigten p. 5 die Worte 
heiſen daſelbſt alfo: „Wann man aber die alte gantz ohn⸗ 


„parthenifche Monumenta, Annales und Schriften, fo 


„bey hieſiger Stadt wollbeſtellter Cantzley befindlich, (die 
„lang zuvor ehe jemand von diefer Frage difputirt, durch 


„redliche Leute zufammen gefragen worden, und welche 


„daher vielleicht Fein Privat;Scribent vermeffentlich wis 
„derſprechen, oder fie einiges falfches und Unwahrheit bea 
„züchhtigen wird, unterftebt ſichs Jemand, foifter ver⸗ 
„bunden nicht auß ungegrändesen Narrationibug, oder 
„zweifelhaften Muthmaffungen, fondern mit andern un- 
widertreiblichen Fundamenten feine Meynung zu bes 
„haupten) mit Fleiß durchfiehet, und in allen Umftänden 
aufrichtig, allein um der Wahrheit willen, erwieget, fü 
„kommt fo vielheraug - daß in diefer Stadt Straßburg 
„und von einem Steaßburgifchen Bürger die edle Drus 
„ckerkunſt erfimald durch göttliche Erleuchtung erfunden 
„worden.“ Woraufalddenn die Worte aus dem Manu⸗ 


feript feldften folgen. Es ift doch gut, daß Herr Schmidt . 


u gefeßet: Vielleicht wird diefee Wahrheit Niemand reis 
derſprechen. Vieleicht wird ihr aber auch Jemand wi⸗ 
| I We derſpre⸗ 


y N | 





Darf ich aber ein freyes Bekänntnis Davon ablegen > 


So muß ich geftehen, Daß mir diefe Erzehlungen, gar. 


nicht im geringften wahrſcheinlich, vielweniger wahr 


vorkommen. Folgende Zweifelsknoten will ich mei⸗ 


nen Zefernmittheilen. | 


Y, 


..$% 11. Es ſcheinet allerdings eine WVerwegenheit 
zu ſeyn, dieſen Chronicken den Glauben abzuſprechen, 


weil die Herren Straßburger ſolche als öffentliche 


Zeugniſſe der Wahrheit in ihrem Acchiv aufbehalten: 
Und in der That , wenn dieſe Schriften, als öffentlis 
che Zeugniffe fonnten angefchen werden: So würdeich 

Dedenefen tragen ein Wort Darwider einzuwenden 

Ich gebe gerne zu, daß man felbige heut zu Tag in 
dem Archiv aufbehalte, daß aber felbige auf oͤffentli⸗ 
chem Befehl, und vornemlich zu der Zeit, da fich die 
Sache zugetragen, oder kurtz hernach, von folchen 


Leuten wären aufgefeßet worden, welche die Wahr— 


öffentlichen dehrers, Urtheil hierüber, fo hat die Sache 
feine Richtigkeit; Straßburgiſt der Geburtsort und. 
Maͤntelin der Dater von der Buchdruferkunft. 


heit. hätten ſchreiben koͤnnen und wolkn, feheinet mie 


noch nicht erwiefen zu fepn. De offentlihe Ver⸗ 
wahrung macht die Sache noch nicht aus. Das waͤ⸗ 


re eben fo bündig gefchloflen, als ich neulich eine ehrliche 
Matrone ihrer Nachbarin bemeifen hörte, daß es 
wuͤrcklich ein Reid) der Todten gäbe, worinnen Die bes 


kannten Gefpräche gehalten wurden. Denn, da es 
Ihre Nachbarin nicht glauben wollte, fo fuhr fie in vol ⸗ 


lem 





derſprechen, und zwar nicht aus ungegruͤndeten Narra⸗ 


tionibus und zweifelhaften Muthmaſſungen, ſondern 


hernach. 


aus unwidertreiblichen Fundamenten. Jedoch hievon 


EN ü 


ARE. 
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len Eifer heraus, es muß wohl wahr feyn, Denn ſon⸗ 
ſten würden die Gefpräche nicht öffentlich gedruckt: 
Davon zu haben feyn. Die Nachbarin, welche mie 
etwas Elüger fehiene, eriwiederfe, man druckt auch ere 
Dichtete Dinge, ja wohl gar offenbahre Unmahrheis 
ten. Sollte man nicht auch erdichtete Erzehlungen, 
zumal von dem Ruhm feiner Vorfahren, in öffents 
lichen Stellen aufbehalten? Ich finde mehr Urfachen 
folhes von den Straßburgifchen Chronicen zu beja⸗ 
ben, als zu verneinen. Woher will man mir erwei⸗ 
fen, daß diefe Chroniken auf öffentlichem ‘Befehl ges 
ſchrieben worden wären ? Man weiß ja nicht einmal 
wer die erfte verferfiget, von Der andern weiß man 
zwar den Berfaffer, alleine die Zeit, wenn Diefer Here 
Baumeifter Specklin gelebet, und feine Ehronic 
| verfertiget, ift wiederum unbekannt. Aus Specklins 
eigenen orten follte man freylich die a bey na⸗ 
he errathen Eönnen, wenn er gelebet ; Denn er will ja 
Mentelins erfte Preffe und die Ark zu drucken gefes 
hen haben, dahero er nicht lange nach Mlentelins 
Tod, oder vielleicht gar bey feinem Reben, gelebt zu 
habenfcheinet. Alleine, Diefen Schein verduncfelt feine 
Schreibart wiederum gaͤntzlich. Es erreichet folche 
| Eeineswegs Diejenigen Zeiten, um welche Mentelin 
gelebet haben foll, nemlich 1440. Dazumal war die 
| teutfhe Sprache noch viel rauher, als Specklins 
feine. Diefe ift weit jünger. Je jünger fie aber if, 
defto weniger bemeißt fie etwas. Komme ich erſt 
| aufdie Erzehlung felbften, fo gerathe ich völlig auf Die 
Gedancken, daß beyde Ehronicken mit erdichteten, 
| oder ganglich verwirrten, Nachrichten angefüllet find. 
Mentelin fol Der erfte Erfinder geweſen ſeyn, und 
| zwar 1440. Diefes ift offenbar falfh. Jacob 
| | Ca Wim⸗ 


* 


re Rurtzer Entwurf — eree 


Wimpheling (b) und viele andere Geſchichtſchrei⸗ 
ber berichten ja das Gegentheil. Man weiß ja Fein 





eintziges Buch vor 1471. anzuführen, daß zu Straß: 
burg gedruckt worden wäre, und welches von Diefer 
Zeit befanntift, hat nicht MTentelin, ſondern Heinrich 


—— (c) gedruckt. Von Mentelin aber hat 
Maittaire ein eintziges gefunden, ſo 1473. ans Licht 
getreten. (d) An Mayntz, Venedig, Nom, und vie— 

len andern Dertern mehr hat man ja fchon von 1457. 


unnd folgenden Jahren eine geofe Anzahl Bücher ges 


druckt. Wie reimt eg fich dahero zufammen, daß 


Mentelins Buch von 1473. das erſte in Der gantzen 
Welt kan geweſen ſeyn? Da manfchon von 1454. bis 


1473. über 5o. und mehr Bücher gedruckt hatte? 
Welche Zeugniſſe werden nun mehr gelten,die in oͤffentli⸗ 


chen Bibliothecken fich noch befindliche Bücher, oder Dig 


in Straßburg an einena öffentlichen Ort aufbehaltene 


‚ Nachrichten 2Es Elingt ferner doch gar zu hertzbrechend, 


and unwahrfcheinlich, daß ſich Mentelin, wie Specklin 
meldet, uͤber Genßfleiſchs Untreu vor Kummer das 


Leben abgefreſſen. Dieſer Kummer muß ziemlich lange 


| | gedauert 





w (b) Siehe die furg vorher angeführten Worte $, 10.Not, 


(mM p-34. Und die foigenden unvermwerflichen Zeugniffe 
von Johann Buttenbergen 8.12. p. 43. faq. — 


| i (od Es ift folcheg Gratiani Decretum vna cum apparaty Bar- 


thol. Brixienfis per vener. virum Henricum Eggeftein, 
Art Liberal. Magiftrum eiuem inclitum Argentine, 1471, 
fol... Mich. Maittairs Annales Typograph. T. I, ps 
305. D. Valent. Ernſi &öfchers Stromateum Sed, VII, 
p-149. DR a 
‚. (4) Nemlich Vincentii Beluacenfis Speculum, per lo.Mentel, 
fine boco impreflionis, 1473. fol. X. Voll. Maittaire l.ce 
er 50: iS | ”R 
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gedauert haben. Im Jahr 1440. hat Mientelin die 
Buchdruckerey erfunden, wie Specklin vorgiebt, bald 
| Darauf hat ihm diefe Kunft Genßfleiſch abgeftohlen 
| und alfe zum Kummer Öelegenheit gegeben, und 1478, 
iſt Mentelin geftorben. Wie folhes Jacob Men⸗ 
relin hinlaͤnglich darthut. (e) Alſo hat der Kummer 
| 20:30. Jahr an des armen Mentelino genaget. 
Wird wohl dieſes Jemand glauben? Ich kan es Mies 
mand zumuthen, denn ich glaube es auch nicht. Gut⸗ 
tenberg wird von dieſen Chronicken zu einen reichen 
Mann gemacht, davon andere Geſchichtſchreiber nichts 
wiſſen, ja das Gegentheil berichten; Peter Scheffer 
wird von Specklin vor Mentelins Schwager er⸗ 
klaͤrt, da er doch Fauſtens einige Tochter zur Ehe ge⸗ 
habt hat. Kurs, es it alles fo unwahrſcheinlich und 
|  widerfprechend in Diefen Chronicken erzehlet, worauf 
man fich Doch als öffentliche Zeugniffe berufen will, daß 
man den Herren Straßburgern dieſe Schäge gerne 
I gönnen, fich aber Die Freyheit ausbitten wird, felbigen 
Nnnicht ein Wort zu glauben, woferne es nicht durch an⸗ 
derer glaubwürdigen Männer Beyfall beftärcket werz 
den Fan. Aus dieſen allen ergiebt fich endlich ohne 
vieles Nachfinnen fo viel, Daßaufdie Erzehlung von 
Mientelins Erfindung der Buchdruckerey nichts zu 
halten fey. Unter die erſten Buchdrucker zu Straß- 
burg magernoch eher gehören, und diefen Platz will ich 
ihm gerne einräumen. Die Erfindung aber kan ich 
| ” Le, | ihm 
| Ce) $n feiner Parenchi de vera typographie inuentione, 
1650.4. Allwo er aus dem libro pulluum mortuorum, 
fo bey den Münfter zu Straßburg gehalten worden, fol 
gende Nachrichtertheilet: Obiit Dominus Io, Mentelius 
Impreflor ,Sabbato poft conceptionem Virginis Marie. A, 
*  MCCCCLXXUX. Et fadus eſt ei pulfus cum camıgana 





miagna dominica fequenti. 








2. Rutger Entwurf 


S ihm unmöglich zugeftehen. Denn die angeführten 
Zeugniſſe ſtimmen mit der Wahrheit nicht überein. (F) 


Doch Straßburg gewinner vielleicht etwas von dem 


Ruhm, weil ein Straßburger der erfte Erfinder gewe⸗ 
fenift, ob es gleich nicht zu Straßburg feldften gefchehen. 


iſt. Und dieſen willich nunmehro auffuchen. 

, 8 12. Mlayng iſt alfo noch übrig, wo ich die 
Erfindung der Buchdruderkunft nad) Anleitung 
vieler Gefchichtfchreiber nicht nur füchen, fondern 
auch finden foll, nachdem ich felbige bald, bey den 
Chineſern und Scytben, bald bey den Sran- 
tzoſen und Italiaͤnern, bald aber zu Harlem 


und Straßburg , vergeblich geſuchet habe Und 
in der That , ic) finde fo viel Nachrichten, ſo wohl 
alte, als neuere, daß ich gegwungen werde vor Mayntz 


mich ebenfalls zu erklaͤren. Auch nurdie blofen Namen 
der Gefchichtfchreiber, und die Titul von ihren Buͤ⸗ 


chern, würden mir hier zu viel Raum wegnehmen, 


wenn ich fie alle anführen wollte. (g) Ich —— 
—— | | ero 








(FE) Wer dieſe Fabel weitlaͤuftiger widerlegt leſen will, der 
darf nur Willh. Ernſt Tentzels Diſcours p. 61. ſqq. und 
Jeande la Caille Hiſtoire de limprimerie & de la Librai- 
rie, Paris, 1689. 4. nachleſen | 


es (g) Auß den älteften Geſchichtſchreibern werde ic) einige: 





— 


Zeugniſſe anfuͤhren, die neuern aber gaͤntzlich mit Still⸗ 


ſchweigen uͤbergehen, weil ſie ſich doch alle auf jene gruͤn⸗ 


den. Wer aber doch gerne einige wiſſen will die ſich vor 


Mayntz und zwar vor Johann Guttenberg erfläret, 
dem dienet zur Nachricht, daß unter andern auch folgen» 
gende iind: Bernhard Mallincrot in Diſſ. Hift, de Ortu 


> ae progreflu artis typographicz C. VII, p,65. Colon. 


1630, 4. JEAN. de la CAILLE Hiftoire de llmpri- 
merie & dela Libraire. Johann Saubersin Hiltoria Bi- 
v x blio⸗ 








— 
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ON 


j hero nur die vornehmſten Zeugniffe ausſuchen — a en 


— der Wahrheit hieher ſehen Gans 
deutlich ſchreibet hievon der Derfaffer von der bereits 
oben angeführten Cöllnifchen Chronik: Ch) Dieſe 
| „preißwuͤrdige Buchdruckerkunſt iſt zu erſt in Teutſch⸗ 
„and, in der Stadt Mayntz am Rhein, um das. 
Dahr Ehrifti 1440. erfunden worden. Bon Diefem - 
„jahr an, bis 1450. hat man mitder Erfindung der 
„Runft ſelbſten, und allem, was dazu gehoͤret, zuge⸗ 
| „bracht. In dieſem Jahr, welches ein Jubehahr 
„geweſen, hat man zu drucken angefangen, und zu 
„allererſt eine Bl Bibel mit Miffalfchrift ge: 
„drucket. Ob nun gleih dieſe Kunſt, wie vorhero 
„gedacht, erſtlich zu Mayntz erfunden worden iſt, wie 
„ſie heut zu Tag gewoͤhnlich iſt; So ſind — die 
„in Holland vorhero no, Donate, als eine 
| „RBorbildung von derfelben —— welche zur Er⸗ 
findung der Buchdruckerey Anlaß gegeben haben. 
\ »&8 ift aber die legtere Erfindung, was die Kunft 

„felbiten le der erftern weit vorzuziehen, her 
| „her⸗ 





— Keipubl. Nonnberskori in Adnändioe de inuen- 
tione typographiz p» 106. Nürnberg, 1643. 12, Mich. 
Maitaire in Annal, Typograph. T.I, p. 5.6. D. Bal. 
Eruft Röfcher in Stromateofuo p. 741. allwo noch andere 

mehr genennet werden , fo bieber gehören, dergleichen 
man nod) viele nachıfeben fan in D.G. Morhofiii Polybi- 
ſtore T.LL.IV,c,2.p:731. Bey Beorg Pafchen!. c. x 
785. und in 10. — oͤfters angeführtenDifl.c.2. 


(bh) Dben $.9.Not.o,p.29. habe ich naaksihernsAmenit. 
den Tirul diefer in Niederteutſcher Sprad) gefchriebenen 
Chronick angeführt. Hier habe ich die Worte nad) Pa- 
febens lateinifhyer Uberſetzung ins Teutſche überfegt- 
weil ich Tengels etwas rauhen, dann und wann aber 
falfchen, Uberfegung nicht folgen wollen. 


4 . ,. Aurger Entwurf 

„hernach zu weit geöfferer Vollkommenheit gebracht 
„worden. Es fehreibt zwar Omnibonus in feiner 
„Vorrede über den Quintilianum, und in andern 
„Büchern, daß Nicolaus Jenſſon, ein Frangofe, 
„dieſe groffe Kunft zu erft erfunden hätte. Er wird 
„aber hierinnen eines offenbahren Fehlers uͤberwie⸗ 


„fen. Dieweilnoch Leute am Leben find, welche bezeu⸗ 


„genfönnen, daß in Venedig fchon Bücher gedruckt 
„worden, ehe noch Nicolaus Jenffon dahin gekom⸗ 
„men, und daſelbſt eine Druckerey angeleger habe. Es 
iſt aber der erſte Erfinder ein Bürger zu Mayntz, ges 
„bürfig aus Straßburg, Job. Guttenberg gewe⸗ 
„fen. Ron Manns iſt dieſe Kunft erftlih nah Coͤlln, 
„von dar nad) Straßburg und Venedig gekommen. 
„Den Anfang und Fortgang öfters gemelöter Kunft 
„habe ich von Ulrich Zell, von Hanau, felbften ge⸗ 
U „höret, welcher auch noch gegenwärtig 1495. zu Cölln, 
„die Buchdruckerfunft treibet“ Und biemit ſtimmt 
Johann Crithemii (i) Zeugniß völlig überein, er 
ſchreibt aber alſo: „Um dieſe Zeit, (nemlich 1440. 1450.) 
wiſt in der Stadt Mayntz, am Rhein, und nicht in Ita⸗ 
„lien, wie einige faͤlſchlich geſchrieben, die Bewun⸗ 
„dernswuͤrdige, und zuvor noch unerhoͤrte Kunſt Buͤ⸗ 
zcher zu Drucken, von Johann Guttenberg, einen 
Bürger zu Mayns erfunden worden. Nachdem er 
„nun bey nahe fein ganges Vermögen darauf ver- 
wendet, und dennoch wegen vieler Schwierigkeiten 
„bald an diefem, bald an jenem Mangel litte, derges 
„ftalt, daß er felbige aus Verzweifelung faft liegen laſ⸗ 
„fen wollte; So hater Doch felbige Ducch guten Rath 
„und Vorſchuß eines andern Maynsifchen Bürgers 
— a ss n N | „Jo⸗ 
Gi) In Annal, Hirfaugienf. T. Il, p, 421: ad Annum 1450. 
Monaſt.8. Galli, 1690. ſ. wor | 
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„Johann Saufts, endlich glücklich zu Stände ge: 
| „bracht. Anfänglich haben fie die Buchfiaben auf hoͤl⸗ 
„serne Tafeln ordentlich gefchnitten, und einallgemei- 
„es Wörterbuch, ocabularium Catholicon genannt, 
gedrucket. Weil fie aber mit diefen Formen water 
„nichts mehr drucken Eonnten, indem die Buchftaben 
„unbeweglich und in hölgerne Tafeln eingefchnitten wa- 
„ren; Sohaben fie esfünftlicher angegriffen, undeine 
neue Art alleBuchitaben des lateinifchen Alphaberszu -. 
„gieſen erfunden, welche fie matrices genennet, ver⸗ 
| „möge welcher fie hernach die Buchſtaben von Ertz, oder 
| »3inn, gegoffen, fo viel fie deren nothighatten, nachdem 
„ſie ſelbige zuvor mit dem Mefler zurecht fchnitten: Und 
| „inder That, dieſe Kunſt zu drucken hat im Anfangfehr 
I „piel Schwierigkeit gehabt, wie mir vor 30. Jahren 
| „Peter Schöffer, ſonſt Opilio von Gernsheim, ein 
Buͤrger zu Mayntz und des eriten Erfinders Eydam, 
I „felbft erzehlet hat. Denn da fie die Bibel druckten, 
| „hatten fie ſchon über 4000. Gulden daran gewendet, 
| „ehe fienoch Die dritte Dvaterne (d.i.denızten Bogen 
| „in Sol.) abgedruckt hatten Diefer Peter Schöffer 
I „aber, erftlich ein Diener, hernach des erften Erfinders 
I» Jobannis Saufte Eydam, einklugerundgefhieftee 
| „Kopf, hat eine leichtere Art vom Schriftgiefen erfune 1 
| „den, und die Kunft, wiefiegegenmärtig iſt, zu Ende ge⸗ 
I „bracht. Diefe drey haben eine Zeitlang die Kunft 
| „heimlich gehalten, bisfiedurch ihre Diener, ohne des y; 
I „ren Hülfe fie felbige nicht verrichten Eonnten, befannt 
| „gemacht, erftlich nach Straßburgund hernach zu allen 
| „andern WVoͤlckern gebracht worden iſt.“ NRachdem 
Trithemius hier einige Verſe (k) eingeruͤcket, fährt 
| ALL ee 








| (k) Bepm Trishemio find erfilich die Hexametri und I | 
” nad 


ss >00 Burger Entwurf 


„er alfo fort: Und dieſes fey genug von der bewun⸗ 
„dernswuͤrdigen Buchdruckerkunft, deren erfte Erfin⸗ 
„ver Mayntziſche Buͤrger geweſen. Es wohnten aber 
„dieſe drey erſten Exrfinder, nemlich Johann Gutten⸗ 
ybrrg, Johann Sauft und deſſen Eydam Peter 
„Schöffer, zu Mayns in einem Hauß zum Jungen 
„genannt, welches hernach das Druckerhauß genenz 
„networdenift. Ich muß doch Job. Schöffers 
eigne Worte auch einruͤcken, welche eran des 
Trithemii Compendium de origine Regum & gen. 
tis Francorum (l) angebänget bat. Teutſch Eön» 
nen fie vielleicht alfo heiſen: „Gegenwaͤrtiges hiſto⸗ 
„riſches Werck ift gedruckt und zu Ende gebracht wor⸗ 
„den im Jahr Ehrifti 1515. an St. Margarethen 
Abend in- der edlen und berühmten Stadt Mayntz, 
„der erften Erfinderin der Buchdruckerkunſt, durch 
„» Jobann Schöffern, einen Enkel des Weyland er⸗ 
„barn Mannes, Johannis Saufls, Bürgers zu 


Mahyntz, als vornehmften Erfinders vorbergedachten 


RKunſt; welcher endlich aus eigenem Kopf und Nach: 
„Innen felbften zu Drucfenangefangen im Jahr 1450, 
„Unter der Regierung des Roͤmiſchen Kayſers Sried- 
„richs III, Da auf dem heiligen Stuhl zu Manns ir ei 

BERN ir. h⸗ 


nach die Pentametri beſonders gedruckt, bey 40BO 
BERGOMENSI aber Lib.XV, Suppl Chronic ſte- 
ben fie ordentlich alſo: | | — 


O felix noftris memoranda impreſſio ſeclis 
lnuentore nitet vtraque lingua Tuo. 
Defierat quafi totum quod fündis in orbem, 
Nunc paruo do&tus quilibet eſſe poteſt 
Omnes te fummis igıtur nunc laudibus ornent, 
+ Te duce quando ars hze mica repertafuit; 


— 





(1) Moguntiz, 1515. 
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„hochwuͤrdigſte Vater in Ehrifto Herr Diereich 
| „Schenek von Erpach, Churfuͤrſt; Erhataber fel- 
\ „bigesdurch göttlichen Beyſtand und nöthiger Hulfe 
| „und Erfindung feines Dieners Peter Schöffers von. 
| „Gernsheim 1452. zur Rolllommenheit gebracht, 
welchem er zur Danckbahrkeit an Kindes ſtatt anges 
‚ „nommen und feine Tochter Chriſtina Sauftinzur&he 
gegeben hat, Beyde jetzt angeführte Männer Jos 

 „bann Sauft und Peter Schöffer haben, diefe 
| „Runft fehr heimlich gehalten, indem fie ihre Diener 
| „und Haußgenoffen durch einen Eyd zum Stillſchwei⸗ 
| „genverbunden. Endlich iftfieaber Doch 1462. durch 
| „ihre Bedienten in verfchiedene Länder ausgebreiter 
| „worden und zu groſen Wachßthum gediehen. “Noch 
| ein öffentliches Zeugniß muß ich anfübren, wel- 
| ches ſich in Johann Schöffers Zufchrift an Rays 
| ferMarimilian bey dern teutichen Livio (m) befindet. 
I „Soli Wergk, allermechtigſter König, (das zu vor 
| „an Emr Königlichen majeftät zu eeren, darzu Fürften 
I „und Heren auch gemeinden und ftetten teußfcher Na— 
ztion, zu nuge in teutzſch bracht in der loblichen ſtadt 
I „Mens gefertigt vnd getrücktift.) Mol Ewr Koͤ. M. 
z„gnediglich offnemen, in welicher ftadf auch anfenglich 
| „die wunderbare Kunft der Truͤckerey, vnd im erften 
4 „oon dem Künftreichen Johan Guttenbergk, do man 
„zalt nach Ehrifti unfers Deren Geburt faufent vier: 
„hundert ond funffzig Jahr erfunden, vnd darnach mit 
3 Bleyß Koft und Arbeit Zohan Fauften, vnd Peter 


” o⸗ 





(mLentzel fuͤhrt dieſes Zeugniß aus einer ‚Auflage von 
| Mayntz, 1505. an. Ich habe aber gegenwärtiges aus 
Joh. Georg Schelhorns Amenitat. Hilter. Ecel. & Litt. 

T.1,P.946. genommen, welcher eine Auflage von 1512, 

bey der Hand gehabt. 





3 °  . Rurger Entwurf a 
„Schoffers zu Mens gebefferth, und beftendig gemacht 
„it morden. Darum viefelbe ſtat nicht allein bey 
teutſcher Nation, funder auch bey aller Welt in ewige 
FZeit (als wol verdynet) gebrenft vnnd gelobt folle were 
„pen vnnd Die burger vnnd einwoner dafelbft des billig 
Igenieſſen.“ Wennich esvernöthig hielte, ſo koͤnnte ich. 





noch verſchiedene alte Zeugniſſe anführen, welche alle 


dasjenige befräftigen, was Diebereits angeführten aus- 


geſaget haben. Jacob Wimphelingen haben wir 
| Auch (honoben gehöret, welcher ebenfallshieher zu rech⸗ 


nen iſt. Er hat aber noch eine Stelle hinterlaffen, wo⸗ 
rinnen er deutlich Mayntz dieſe Ehre zufchreibet. Uns 
ter dom Bifchof Robert, iſt die edle Buchdruckerkunſt 


von einem Straßburger erfunden worden. Ob ſelbige 


gleich anfangs noch nicht voͤllig heraus gebracht wor⸗ 


den; So hat ſie doch endlich zu Mayntz durch Beyhuͤl⸗ 


fe Johann Genßfleiſch, (n) welcher wegen Hohen Alters 


blind. 





(n 
men, daß er Mentelins Diener gemwefen feyn fol , der wer 


gen des begangenen Diebftahls Blind worden wäre, wels 
yes aber falſch iſt. Denn es heißt ja hier, er wärevor Al⸗ 


ter blind worden. Wegen vieler Umftände willen komme 
ich mit Cengeln auf die Gedancken, daß Genßfleiſch Feine 


beſondere Perfon anzeuge, fondern nur ein Beyname Jos 
year Saufts geweſen fey. Denn diejenigen Geſchicht⸗ 


ſchreiber, fo Fauften, als den Erfinder angeben, ſchwei⸗ 
gen von Genßfleiſch file. Und vie hingegen, fo Genß⸗ 
fleifd) angeben, fagen nichts vom Fauft, Man fan bey 
Schragio ein Epitaphium auf ihn lefen: ” | 
. In felicem artis Impreflorie Inuentorem 
f E M. » + — 


loanni Gensfleiſch, artis impreſſoriæ repertoti ; de omni 
natione & lingua optime merito, in nominis ſui memoriam 


immortalem Adam Gelthus pofuit, oſſa eius in Rccleſia D. 


Francilei Moguntiz feliciter eubant. r 


l 


)Bon diefem Genffleifh haben wir oben ſchon vernom⸗ 
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blind worden, in dem Haufe Johannis Gurten» 
bergs, wo heut zu Tag das Juriiten Collegium ftes 
het, ihre Vollkommenheit erreichet (0) Und eben diefeg 
bekraͤftiget auch dad Denckmahl an dieſem Collegio, fo 
Suttenberg zu Ehren. Dafelbft aufgerichtet worden 
tft. (p) Und was braucht.es weitern Beweiß? Die 





11459. 1466, und folgenden Jahren, (q’ find Ja in öffent- 
lichen Bibliothecken noch vorhanden und bezeugen Diefes 
augenſcheinlich. Wenn man alfo Diefes alles zuſam⸗ 
men nimmt; Sp kan man vermoͤge dieſer glaubwuͤrdi⸗ 
‚gen Zeugniſſe keinen andern Schluß faſſen, als Joh. 
Gurttenberg, aus Straßburg gebuͤrtig, hat zu aller⸗ 
erſt zu Mayntz die Buchdruckerkunft, wie man ſie noch 
heut zu Tag hat, erfunden. Es waͤre ja eine unverant⸗ 
wortliche Verwegenheit zu ſagen, dieſe Leute haͤtten alle 
| - (0) In CatalogoEpifcop, Argentin. 1508. editio. 
|. (p) Nicol Serarius führt ſelbiges Lib 1, c, 37. 9.159. Re 
zum Mogunt. an. Es heißt aber alfo: IOANNI GVT- 





| TENBERGENSI Moguntino, qui primusomnium 
| litteras re imprimendasinuenit, hac arte de toto orbe be- 
1 nemerenti luo Witigifishoc faxum pro monumento po- 
cq) Mich. Maittaire führet die meiften in feinen Annal, 
'l: .  T. 1,p.270.fgq.an, welche insgemein folgende Unter⸗ 
j ihrift am Ende ben fih haben: Alma in vrbe MO- 
’ GYNTINA,: inelite nacionis germanice, quam Dei cle- 
| mentia tam alti ingenii lumine donoque gratuito ceteris 


terrarum näcionibus preferre iliuftrareque dignatus eft, 
non atramento, plumalicannanequerea, fed artificiofa 
quadam adinuentione imprimendi feu caradterizandi fie 


| effigiat um & ad eufebiam Dei induftrie eft confummatum 
"| hoc, vel illud opus, per IOANNEM FVST 
y | 


ciuem &PETRVM SCHOIFFER de GERNS= 


* 
* 


allererſten zu Mayntz gedruckten Bücher von 1457." 
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mit einander zugleich nichts, als Unmwahrheiten, in die 
Welt und anhohe Hauptergefhridn. | 
2.0813. Jedoch auch hier weiß man einen Einwurf’) 
zu machen. Man giebt nemlic) vor, man hat ja kein 
einsiges Buch aufzumweifen, welches Guttenberge | 
Namen fuͤhret, ja, Fauſt und Schoiffer nennen ſich 
die erſten Erfinder, wie kan es demnach Guttenberg 
ſeyn? Es iſt wahr, man weiß zur Zeit keines; Es iſt 
auch wahr, daß ſich Fauſt und Schoiffer, als Erfin⸗ 
der, ausgegeben haben; Folget es aber deßwegen, daß 
er es nicht geweſen iſt? Dieſes waͤre lahm geſchloſſen. 
‚Ein Exempel wird die Sache deutlich machen. Titius 
hat aus verfchiedenen Urfachen ein Buch ohne Beyſe⸗ 
Bung feines Namens drucken laflen; Diefes bezeugen] 
glaubwurdige Leute, würde man dahero behaupten 
koͤnnen Titius hatdas Buch nicht gemacht ? Sch follten) 
es wohl nicht meynen. Eben alfo verhältes fich mit 
Buttenbergen. Diefer hat die Buchdruckerkunſt er⸗ 
ſunden und'verfchiedene Bücher, ob ſchon ohne Benen⸗ 
nung des Orts und des Jahrs, nebſt Sauften gedruckt, 
wie die angeführten Zeugniſſe klaͤrlich erweiſen, er hat] 
aber ſeine Urſachen gehabt, daß er ſeinen Namen ver⸗ 
ſchwiegen. Denn anfaͤnglich iſt es ihm freylich nicht ſo 
gut gelungen, als er und feine Gehuͤlfen hernach ausge⸗ 
£ünftelehaben. Dahero traueten fie fich vielleicht nicht 
ihre Namen vorzufesen. Sp bald fie aber Die Sache zu 
‚mehrerer Vollkommenheit gebracht haben; So ſchaͤm⸗ 
ten fie fich nicht mehr ihre Namen mit bekannt zu ma⸗ 
chen. Andere hingegen meynen, es waͤre (r) aus Ge⸗ 
| — — winn⸗ 











(© Iohann Walch erzebletin Decade En pae. 18 14 
1882. daß Johann Fauſt etliche auf Pergament gedruckten 
| vvi⸗ 
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| winnfucht gefehehen, Damit fie Ihre Sachen defto theue⸗ 
I rer an Mann bringen mögten. Ich will mich aber Dies 
| ferlirfachen wegen mit Riemand zancken, genug, ſie ha⸗ 
ben ihre Kunſt anfaͤnglich etliche Jahre geheim gehal⸗ 
ten, und ſich nicht genennet. Daß ſich aber dieſe Ehre 
Wweil ſie vor ſich alleine eine Druckerey angeleget, nach— 
dem Guttenderg und Sauff in Uneinigkeit gerathen 
| find, (s) wegen der aufgegangen Unkoſten und gemach⸗ 
ten Gewinſts. Trithemius hat ung berichtet, daß 
I GButtenbera bey nahe feine Erfindung wieder liegen gta 
| Taffen hätte, weilfein Vermögen nicht zulangen wollte: 
| Da er aber Sauiten Davon geſaget, fo hat er ihm Geld 
Darzu vorgefchoffen und nebft Scheiffern Die Sache 
gar zu Stande bringen helfen... Dahero entftund die 
| Streitigkeit wegen des erworbenen Gewinſts; Jeder 
| glaubte das meifte Recht darzu zu haben, bis endlich 
1 Die Sache vor Gericht entfchieden worden ift, Und 
| Diefes war der Grund daß fie ſich von einander getrennet 
1 haben. Es hat aber auch eben dieſes Gelegenheit ger 
a — a geben, 
Bibeln nad) Paris gebracht, und daſelbſt dad Stück 
B or 50. biß do. Eronen verfauft hätte. Wodurch er vief 
I. Beld zufammen gebracht hatte. Daaber Dis Leute gemers 
“ det, baß felbige nicht geſchrieben wären; So wollten fie 
ihr Geld von ihm wieder haben. Alleine Fauſt machte 
ſich mie felbigem aus dem Staub. Hieraus fan man 
leichtlich ſehen, daß fie ihre Kunſt anfaͤn lich heimlich ae- 
halten haben, um deflo mehr damit zu gewinnen; Häts 
ten fie ihre Ramen drauf geſetzet und dabey geſaget, daß 
fie gedruckt waͤren, fo würde ihnen Niemand fo viel Geld 
vor ein Stüc gegeben haben. Bi 

HR — — feinen dSeledtis Juris & Hiftor.Tom 1, 
p. 269. fgqg. Die Acten drucken laſſen, welche zwiſcheu 

dieſen bepden Männern zu Mayntz vorgefallen find. 


| \ 
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berg ausgefchloffen haben. (t) In der That waren: 


‚Ehre Des eriten Erfinders unmöglich abfprechen. 


den aber vielleicht nimmermehr auf ven Einfall gera⸗ 
then feyn, mwoferneihnen Buttenberg feine Verſuche 


x ? NN 









geben, daß Saft und Schoiffer hernach auf ihre Bů⸗ | 
cher fich alsdie erften Erfinder gefeget, und Gutten⸗ 





— 


EEE WESEL EEE a 


fie freylich als erfte Erfinder mit anzufehen; Sie wuͤr⸗ 


— u © | 


nicht entdeckt gehabt hätte. Da er ihnen aber feine 
Erfindung mitgetheilet hat; So Fan manihm jadie 


— — — 


S. 14. Aus dieſem allen, was ich bißhero angefuͤh⸗ 
ret habe, wird man nuhmehro gar Mn 
er | koͤn⸗ 


— — 








= * 


(t) Dieſes bezeugen die meiſten Bücher, ſo von ihnen ge⸗ 
druckt worden find, woſelbſt es am Ende insgemein lau⸗ 
tet: per Jo. Fauftum & Pet, Schoifferum, Ja, man weiß 
garvondem Kayſer Marimilian ein Privilegium anzu⸗ 
führen, welches er JohannSchoiffern ertheilet, darinnen 
er deffen Großvater, nemlich mütterlicher. Seite, vor den. 
Erfinder erklaͤret, eSlautet aber alfo : Maximilianus 
diuina fauentegratia &c, Honefto ac fideli nobis dilecto, 
‚loanni Scheffer, Calcographo Moguntino gratiam noſtram 
Cæſaream & omnebonum, Cum ſicut docti & moniti fus 
mus fide dignorum teflimonio, ingeniofam Calcographie | 
inuentum Auctore auo tuo , felicibus inerementis in vni- 
uerfum orbein promanawerit, &c. Datum in oppido nos 
Aro Welsdie deeimanona Decembris A, MDXUX. Das ı] 
durch wird aber Buttenberg nicht ausgefchloffen, weil ſie 
von ihm die erfien Kunſtgriffe gelernet haben. Unters | 
deſſen haben fie auch Antheil mit daran, weil fie vieles zur 
Ausbeſſerung mit bengetragen haben. Sie geftehen auch 
Guttenberg diefe Ehre gerne zu, wie folches die oben ans || 
geführte Zufihrift Joh. Schoiffers an eben dieſen Kahy⸗ 
fer Maximilian bey dem teutſchen Livio mitflaren Wor⸗ 
ten faget: Diefe wunderbahre Kunft iſt erfllich von dem | 
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| Eönnen wo und von wem die edle Buchdruckerfunft er⸗ 
funden worden ſey, nemlich zu Mayntz von Johann 
GSuttenberg, gebürtig aus Straßburg. Nunmehro 
| if noch zu unterfüchen wenn dieſes geſchehen. Die⸗ 
ſer Punct ſcheinet von groſſer Schwierigkeit: zu ſeyn, 
weil man etliche Jahr zugebracht hat, ehe man etwas 
rechtes ausgekuͤnſtelt, hernach aber auf die allererſten 
gedruckten Buͤcher weder Zeit, noch Ort, geſetzet hat, 
entweder aus Schamhaftigkeit, oder vielleicht gar aus 
einer kleinen Liſt, deſto mehr damit zu gewinnen. Wenn 
man aber alles genau uͤberleget, was zur Erfindung 
Gelegenheit gegeben hat, und wenn die Erfindung ſelbſt 
bekannt gemacht wordenift; So duͤrfte man ſich viel⸗ 
leicht die Sache nicht uneben alf vorſtellen koͤnnen: (v) 
Im Jahr Chriſti 2 
| mas: Oder 1430. Hat man — ein Vorſpiel zur 
Erfindung der en in Harlem ger 
macht, indem man daſelbſt allerhand Buchſta⸗ 
ben, Wörter und Figuren in Holtz zu ſchneiden 
angefangen hat. Um das Jahr 
1440 Iſt vielleicht das Speculum dalutis und der Do⸗ 
nat in gantze Tafeln von Holtz geſchnitten, und 
davon abgedrucket worden. Hierauf hat Gut⸗ 
tenberg zu Mayngerftlich alleine, hernach mit 
Johann Sauften um das Fahr | 
1448. An bewegliche Buchſtaben gedacht, da fie vorhe⸗ 
o ebenfalls mit Tafeln von Holtz die Confeslio- 
nalia und das Catholicon gedruckt hatten. Hier⸗ 
Ba eu fie nebſt Peter Schoiffern 
— D 3 Br 1450. 


RE TEEN TER. RETTEN — 
GIIch folge bier des hochberuͤhmten D. Val Ernſt PR 
ſchers Abriß, welchen er in feinem Seeomateo Sect. VIII 

p. 145. gemachet hat. | 
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errang: 


.. 2450. cingelne und bewegliche Buchflaben , jedoch nun. 
von Holtz, zu Stande gebracht. Hiemit waren fie | 
2451, Dahero befchäftiget, und fuchten nun Mittel und | 


=. Wege ausfündigzumacen, wie alles beffer von 


ſtatten gehen mögte, abfonderlich aber wie man | 
-  beyde Seiten Drucken und fonft allerhand Dinge | 
bequemer einwichten Eönte, Alsdenn follen fienum | 

21452. die erſte Tateinifche Bibel zu Mayns zum Vor⸗ 
ſchein gebracht haben, welche Jauſt in Franck⸗ 
veich fo theuer verkauft hat. Endlich habenfie | 


„2453. die Kunft Buchftaben in Erg zu giefen ausge⸗ 
©: 2. ‚geübele Image at... | 
7455. Iſt hernach der Streit zwifchen Buttenberg | 
und Sauften zu Mayntz entiianden, welchen | 
Guttenberg vor Gericht eingebüßt haben folk. | 
Dahero man nicht eigentlich weiß, wo er fich | 
nachhero hingewendet hat, Jauſt und Schoifs | 

fer aber festen das Werck alleine fort, nennten | 

fich die erften Erfinder, und brachten | 
3457. ben lateinifchen Pfalter zu Mayntz mit Beyſe⸗ 
fi Bung Des Orts, Jahres, und ihrer Namen ang 


Licht. Won welcher Zeit hernach in Eöln, |: 
Straßburg, Nom, Drfort, Slorens , Verona, N 


und andern Drten mehr, diefe Kunft ausgebreiz | 
80 MODE He Dee 
Da man nun 1440. jwallererft, wiewohl nur in Holtz 


geſchnitten, einige Bücher verfertiget, und damit, 
sleihfam den Grund zur Erfindung der ordentlichen 


Buchdruckerkunſt, wie wie fie heut zu Tage haben, 
geleget hat; So haden auch viele Diefes Fahr, alsıl 


Das Geburtsjahr der Buchdruckerkunſt angefeben, 
wir man auch deßwegen An, 1540. und 1640. Jubels | 


fetten] 
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fefte begangenhat, und 1740.9. ©. wiederum eines bee. 
gehen wird. , Es hat auch) die Sache feine gute Rich- 
tigkeit. Indem man ja nicht fragek wenn die Er 
findung würclich zu Stande gebracht, ſondern in 
il welchem Jahr man darauf zu Dencfen angefangen 
und Gelegenheit darzu befommen hat. Dahero ift 
es auch billig, daß man Harlem, und Straßburg nicht 
| ganglich aller Ehreberaube, weil doch jenes Gelegen- 
heit darzu gegeben hat, indiefem aber Buttenberg ges 
bohren worden ift, und dafelbft aufden Einfall gefom- 
men ſeyn mag. Mayntz hingegen gebühret der Ruhm, 
Daß die Erfindung daſelbſt zu ihrer Reife gelanget ift, 
wofelbft man ehedeſſen noch einige von den erften 
Buchſtaben aufbehalten hat, wie Diefes Siegmund 
| von Bircken berichtet. (x) ee, 

1.8. 75. Und hiemit werde. ich meinen Entwurfvon 
! Erfindung der Buchdruckerfunft endigen, und einen 
} jeden Die Freyheit gerne gönnen , Diejenige Meynung 
vor wahr anzunehmen, welche ihm mit den beften - 
Beweißgruͤnden WR, zu feyn ſcheinet. a 
a Te äfs 


(9) In feinem Oeſterreichiſchen Ehrenfpiegelp.527. Sie 











erne und sinnerne Buchflaben in die Mitte gelüchert, zus 
ſchnitzen und zu giefen, welche man mit einem Drath am 
einander Reckte, und alfo aus vielen Buchſtaben eine Zei: 
le und aus vielen Zeilen eine Forme zufammen fegte. Auf 
folche Weiſe warb erfilich diegrobe lateiniſche Echrift 
verfertiget, welche dannenhero Antigua (die alte) heißt, 
and werben dergleichen alte gelöcherte Buchflaben allda 
zu Mayntz noch heutiges Tages den neuen Decker Ge⸗ 
ſellen, wenn fie das Poſtulat verſchencken, zum fogenann: 
ten Taufpfennig eingebunden. Welches auch Mallincrot 

in ſeiner Diſſ. Hiſt. de ortu ac progrefluArtistypopraphic® 

©, Vi, behauptet. ee 


begunten erftlich, ſchreibt er daſelbſt, bölgerne, bien, · 


‚hätte zwar hier noch einige Meynungen anführen Eöns | 
nen, fo wohl in Anfehen des Erfinders, als auch des 
Orts, (y) mo dieſe Kunft erfunden worden feyn follsı || 
Ich Fan aber nicht leugnen, daß die Gründe dieſer Grzeh⸗ 
lungen feiner Unterfuchung wurdig find, weil es entwe⸗ 
ver offenbahre Fehler, oder doch wenigſtens von gerin⸗ 
ger Erheblichkeit find. Ich wende mich vielmehr zu den: | 


andern Theil meiner Abſicht, und liefere hiemit: 


Eine Eurge Nachricht von einigen beruͤhm 


ten Maͤnnern überhaupt, welche ſich in dieſer 
Kunſt hervor gethan haben. - | 


f 


MHier ſolte ich nunmehro von den erſten Erfindern eine 
umſtaͤndliche Nachricht ertheilen; Alleine ich muß ber Ti 
Dauren, Daß ich nach vieler angemwendeten Muͤhe, 
Doch fehr wenig werde zu fagen wiſſen Es it übers | 
haupt bekannt, daß in den Öefchichten unferer Wor⸗ 
. fahren noch hier und da groffe Lücken auszufüllen find, Ih 
3° welche vielleicht wohl nimmermehr ergaͤntzet werden, 
‚weil ung Die darzu nöthigen Hülfsmittel fehlen. Uns | 

. fere Borfahren haben uns in vielen Stüden wenig 
Nachricht interlaffen, wo follen wir alfo felbige heut N 
zu Tag hernehmen? Mit Ervichtungen meinen %e= |} 
fern aufzumarten, würde mir zwar nicht ſchwehr fals 
ten, wenn es nur erlaubt und löblich ware. ss | 
u | | > merde | 


(y) Afo giebt Paulus Pater in feiner Diff, de Germaniz mi. |) 
Nraculo optimo maximo typis litterarum &c. £eipzig, | 


1710. 4. 5. 6. p. 4. Johannem Regiomontanum vor den 


Erfinder aus. Andere wolen noch wiffen, daß die Buchs 1 
drucerfunft zu Augfpurg, oder zu Nufferburg, oder zu 


Gouda erfunden worden wäre, Es find aber lauter 


f 


be 10, STOHRII Di. 3.9 2. 


RR— 


Nachrichten die auf ſandigte Gruͤnde gebauet ſind, Sie⸗ 
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werde Dahero fo viel von Diefen ruhmmürdigen Män- 
nern fagen, als ich von ihnen habe finden Eönnen. 
Die erite Stelle nimmt demnach allhier ein: 


Johann Guttenberg, 
Als der erſte Erfinder der Buchdruckerkunſt. 
Daß dieſer Mann in Straßburg gebohren worden, be⸗ 
zeugen fo wohl Freunde, als Feinde, von ihm. Das 
Jahr feiner Geburt aber, und fein Gefchlecht wiffen 
beyde nicht. Es find zwar einige auf die Gedancken 
gekommen, als wenn er aus einem adelichen Gefchlecht 
aus Franken entfproffen ware; Alleine, es fehlet der 
richtige Beweiß von diefem Einfall. Es ift auch 
nicht ausgemacht in welchem Jahr und bey welcher Ges _ 
legenheiter zu Straßburg auf,die Gedancken von der 
Buchdruckerkunſt verfallen feyn mag. Daß man 
insgemein fügt, Diein Holland verfertigten in Holtz ges 
fehnittenen Donate hätten Ihn Darauf gebracht, läßt 
fich gan& gut hören, wenn man es nur fo guf beweifen 
koͤnnte. Unterdeſſen iſt esdoch ziemlich wahrfcheinlich. 
















und nach Mayntz begeben hat, -iftabermals ein unaufe 
lößlicher Knoten, Wenn es der obengedadhten Straße 

burger Ehronick eines Ungenannten nachgehen follte; 
So hätte er ſich deßwegen von Straßburg weg bege- 
ben, weil er nebſt Hannß Genßfleiſch, Job. Men⸗ 
teln ſeine Kunſt heimlich entwendet haͤtte. Es gehoͤret 
aber dieſeBeſchuldigung unter diejenigen Dinge, welche 

ohne Grund in derſelbigen vorgegeben werden Daniel 
Spedlings Chronik weiß fehonnichts davon; Und 

I andern glaubwurdigenGefchichtfehreibern iftesgaruns 
bekannt. Darinnen Eommen die meiften mit einans 
Der überein, daß er fih um das Jahr 1440. nad) 
| de Naynz 


Warum und wenn er fich fernervon Straßburg weg 


58: 10.2... Autger Entmuef 2: = | 

Mayntz gewendet habe. Dafelbft bat er nun feine  ! 
Gedancken erſt völlig zur Reife gebracht. Seine Mit: 
- tel wollten aber nicht zulangen , ob ihn einige gleich zu 
einen reichen Mann gemacht haben, Deswegen entdeckte 

er feinen Einfall Job Sauften , und diefe beyde nah: 


men hernach Peter Schoiffer noch darzu Diefe . 


vertraute Freundſchaft hat aber nicht lange gedauert, 


Denn 1455. entftunde fon zwifchen Burtenberg 


“and Sauflen wegen des erworbenen Gewinne ein 


Streit, welcher gerichtlich vor Buttenberg niht zum | 
beften ausgefallen feyn fol. Dahero haben fiefih | 
von einander getrennet. Auf was Art und Weiſe fie | 
die Buchdruckerkunſt ausgefünftelt und immer mehr | 
: amd mehr verbeffert haben, iſt bereits oben aus Tri⸗ 
themio (z) undandern Gefichtfchreibern umſtaͤnd⸗ 
lich erzehlet worden. Wo fih Burtenberg hernach 
hingewendet, ift ebenfalls unerforfhlih. Kurs, von 


feinen Lebensumftänden meiß man wenig, oder gar | 


nichts, defto mehr Robforüche aber. Es ftehen die 
mieiſten ſchon oben, (a) dahero ich fie hier | 
a | a derho⸗ 


(ZIP-44_ a = x 
Ca) Ich will doch noch ein einiges Lob vor Guttenberg an | 
führen, welches ihm Joh. Arnold Bergellanug verferti⸗ 
get und Mallincrot p: 96. und mitgetheilet hat. — 
Clarus loannes en Guttenbergiuskic eſt RT / 
Qui reterat latices, quos pedefodit equus. 
uam veteres nobis argenti voce notarunf 
! A puero fertur fuftinuiffe virum : N 
Illa fed huie ciuis largita eft munera grata 
— Cui clarum nomen Mogus habere dedit. 
Primitias illie ceepit formare laboris, \ 
Aſt hic maturum protulit artisopus, &c. 
Imparibusnumeris czlefia numina gaudent, 
 Hocopusexegitfic quoque ſancta trias, 
‚Allo primuserat tunc Guttenbergus in albe, 
Alt er erat Fauftus, tsrtius Opilio, 
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derholen mag. Sein Bildniß ſtehet auf der allhier 
befindlichen Fig. J. Nunmehro komme ih auf 


Johann Fauft, 
Als einen von denjenigen, die allerdings zur Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt behuͤlflichgeweſen. 
Daß diefer Sauft, auch Benffleifch genennet wor: 
Den, vermuthet man nicht ohne Grund, aus den Lob⸗ 
foruichen, die man von ihm aufweifen Fan. (b) Er. 
" war ein Bürger von Mayntz, und ſtreckte Gutten ⸗ 
berg, nachdem er ihm feine Kunſt entdecket, nicht nur 

Geld vor, fondern er war auch zur gansen Sache ſehr 
behuͤlflich Nachdem fie eine gange Bibel zu Stande 
gebracht hatten; So begab er fich Damit nach) Sranıf- 
veich und verkaufte felbige un ein ſchoͤnes Stud Geld. 
Welcher Gewinft aber hernach Gelegenheit gegeben 
haben mag, daß er mit Buttenberg zerfallen ift, und 
ſich gänslich von ihm gefrennet, ja gar eine eigene Dru⸗ 
ckerey angeleget hat,da er fich fonderlich Perer Schoif⸗ 
fers Geſchicklichkeit zu Nutzen machte. Er hat dieſem 
nicht nur feine Tochter Chriſtina zur Ehe gegeben, ſon⸗ 
dern ihn gar an Kindes flaft angenommen. Wenn 
ergeftorben, iftunbefannt. Defto bekannter aber find 
| M | die⸗ 





(b)Ich habe bereits ſchon oben eines angebracht, hier will 
ich nurnoch WimphelingiiEpigramma anhängen, wo⸗ 
rinnen er ebenfalls Genßfleiſch heißt: * 
Felix Anſicare, per te Germania felix 
Omnibus in terris præmia laudis habe, 
Vrbe Moguntina, diuino fulte Ioannes 
Ingenio ! primusin primis zre notas 
* Multum relligio: multumtibi Græca Sophia, 
Et multum debet lingua latinatibi, ' 





n “ y IR 5 \ 

6. = Rurger, Entwurf | 
diejenigen Bücher, welche er unter feiner Namens Uns 
terſchrift nebft Schoiffern gedrucft hat. Wer feine | 
gedruckten Bücher Eennen lernen will, ver Fan ſolche 
‚bey Mich, Maittaire (c) angezeigt finden. Auf un⸗ 
ferer Fig. I, fiehet man fein Bilduiß. 





Peter Schoiffer von Gernsheim, , | 
9 fonften auch Dpilio genamt, | 
Iſt der dritte Mann, ver fich durch feine Geſchicklichkeit 
ein immerwaͤhrendes Denckmahl geftiftethat. Ex hat 
Guttenberg und Sauften ungemein gute Dienfte ge⸗ 
leiſtet. Weil er ein Goldſchmid anfaͤnglich geweſen 
ſeyn ſoll; So wuſte er freylich denſelbigen mit aller | 
hand Rath an die Hand zu gehen. Man ſchreibt ihm 
insgemein zu, daß er zum Schriftgiefen das meiſte bey⸗ 
getragen, ja wohl gar daſſelbe erfunden haben fol, - 
deßwegen ihn auch Sauft fehr hoch hielte. Sie 
führten mit einander eine Druckerey zu Mayntz alleine 
fe nennten fich auch ſo gar die erften Erfinder. Fauſt 
'gab ihm feine Tochter zur Frau, und nahm ihnan 
Kindes ftatt an. Wenn er gebohren und geftorben 
ift, weiß man nicht eigentlich, Sein Bildniß fteher 


auf Fig.. | 
Dis edle Kleeblat wird beftändig gruͤnend ſtehen, 
Weil du, o gi r die Kunſt zuerſt er⸗ 
a * a f ge 


Wie man nun drucken fol. Dein Ruhm wird 
| — een Sn 
> Saat, Schoiffers edler Fleiß, hat es zumeg 


— — — — J Daß 


% 





i (c)In Annal, Typograph, paflim, 
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von Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt. LEE 
Daß nun dreyhundert Jahr viel taufend, taufend 
series Wa 
Won GOttes Wort bisher in alle Welt geflogen. 
Ohngeachtet die beften Beweißgruͤnde vor Gutten⸗ 
berg angeführet werden können, Daß gr Der erſte Er: 
finder der Buͤchdruckerkunſt geweſen, ſo habe ic) doch 
bereits oben p.21. gemiefen, Daß uns bie Harlemer 


* 


ihren | a A N 2. 
Lorentz Coſter, oder Kuͤſter, 
Als einen Erfinder aufdringen wollen. Er war 


ein berühmter Bürger zu Harlem, und gar Burs 
germeifter, wie Aadrian Roman auf der Inſchrift 


‚gefeßt, der um das Jahr 1428. oder 430. allerhand 


Holtzſchnitte verfertiget haben fol, . Wieviel auf die⸗ 
ſes Vorgeben zu halten, habe ich bereits oben weitlaͤuf⸗ 
‚fig p.23. (30. unterfucht. Sein Bildniß ſtehet auf 
Fig. II. Aufer Ihm aber haben Die Straßburger 


Johann Mentelin, oder Mentel, 


Auch vor einen Erfinder ausgegeben, Daßaber 
Diefes Borgeben unermweißlich fen, habeich.oben p.35. 
gezeiget. Es lebte Diefer Mann zu Straßburg, um 
das Jahr 1440. und ift einer von ven erſten Buch⸗ 
druckern daſelbſt gewefen, und Eein Erfinder, Er iſt 
I im Jahr 1478. dafelbft gefiorben. Sein Bildniß 


ftehet auf Fig, I. Ich verlaffe demnach) die rechte 


‚mäßigen Erfinder fo wohl, als die erdichteten, und 
‚wende mich zu den berühmteften alten Buchdruckern. 
Hieher gehoͤret nun unter andern He 


\ 


u, Buches Entwurf 


300, oder. Johann © nn | 


Peter Schoiffers Sohn und ein Enckel Johann 
he Diefer feste zu Maynt nach feines Vatern 
Tod, Die Drucferey fort. In Anfehung der Zeit ger. | 
— ihm zwar hier kein Dit, weil er etwas jünger | 
‚ift, als Diejenigen, von welchen ich hernach veden wers | 
de; Alleine ich habe ihm deßwegen eine Stelle hier | 
eingeraͤumet, damit er von feinem Vater und Groß: | 

vater nicht zu. weit entfernet feyn mögte, weil ich mich | 
auch auf fein Zeugniß etliche mal beruffen. Deſſen 
Biloniß nebſt ſeinem Inſigne ſtehet, welches unten noch 
einmal RN. auf Fig. I. Mit mehren Rechtges | 

hörerunfer bie a lteſten beruͤhmten Buchdrucker 


Aldus Pius Manutius, 


| ein Römer von Geburt, er war ungefehr ums 
: Schr 1445. gebohren. Erlerntein feiner Jugend fo 
wohllateinifch als griechifch, und fahe fich in den ges 
lehr?n Wiſſenſchaften trefliih um. Hierauf legteer | 
1490. eine Druckerey zu Venedig an. Erhatfihum | 
die Buchdruckerkunſt ſehr verdient gemacht. Die da⸗ 
mals noch gewoͤhnliche Monchſchrift ſchafte er ab und 
‚führte Dagegen die ſogenannte sog ein. Auſerdem 


— N 





erfand er die Curſib Schrift, welche anfänglich nur die | 


Wenetianiſche Schrift genennet wurde. Er verbeſſer⸗ 
te die Unterſcheidungszeichen, und ſett⸗ zuerit Sola 


und Semicola. Kurs, fen Eluger Fleig hat unge | 


mein viel an ver —6 hoch verbeſſert. 
Er hat auch die correcteſten lateiniſchen und griechi- 


| / ſchen Bücher gedruckt, fo-nur jemals zum Vorſchein 


gefommen ud daher feine Editiones.den Manns 
ſtctcripten 
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| feripten heut zu Tas bey nahe gleich geſchaͤtzet wer⸗ 
den. Mleittaire (d) hat felbige mit allem Fleiß 
aufgefucher und nad Den fahren Befchrieben. 
Dan gehet aber zu weit, wenn man ihm die allererften 
griechiſch gedruckten Bücher zufchreibet, weil mar 
ſchon 18. Jahr vor ihm zu Mayland dergleichen Bü: 
| cher gedruckt hatte. So vielift gewiß, Daß Die Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften ihm ungemein viel zu dancken ha= 
ben, meiler die vortreflichiten Manuſcripta nicht nur 
aufgefucht,fondern auch mit genauer Sorgfalt accurat 
gedruckthat. Eben deßwegen wiſſen ihn Die geiehrten 
nicht hoch gemug zuerheben. Ich würde mehr als ei- 
nen Bogen von feinen Zobserhebungen anfüllen koͤn⸗ 
nen, wenn ich felbige hieher zu fegen vor noͤthig hielte (e) 
Erndlich iſt er im 70. Jahr feines Alters geftorben. Er 





lebte aber gleichfam in feinem Sohn, Paulo Wlanu= 


tio, wieder. auf, welcher 15 12. gebohren war, und 1574. 
wieder geftorbenift. Denn Ddiefer trat in die löblihen 
Fußſtapfen feines Vaters und brachte fich durch feine 
Ausgaben vieler nuͤtzlichen Bücher und ausnehmende 
Gelehrſamkeit einen immerwährenden Ruhm zuwege; 

Deſſen Sohn Aldus aber ift ſo verarmet, daß er nicht 
| | 2 \ —— ee Ns 





(4) 8. deſſen Annales Typogr, T.I.p. 73.199. 
ı do Meittaire har bie meiften ſchon I, c,angeführeh Georg 
J Schelhorn bat feinen Amenitat. Litt, T. II, p 337. T. IV, 
p- 555. auch noch einige einverleibet; Ein eintziges will 
ich hieher einruͤcken: ee, 
Quod fi credere fas Dii poetis, 
Vitam reddere quod queant fublataın ; 
Quanto eſt iuftius, zquiusque quæſo, | 
ALDVM MANVTIVM Deum votare ? 
Ipfis quod potuit ſuo labore, | | 
Vitam reddere mortuispogfis, 


Be SEE nn ae 
einmal die Fracht Beyahlen Finnen, als er nach Rom | 


l 


beruffen worden ift. Das Inſigne, ſo die Wlanntit | 


-geführet, iſt ein Ancker um welchen N eine Delphin I 
ſchlinget mit der Beyſchrift? Sudauit 


ailır, Deſſen 


Blid uß trift man gleichfalls auf Fig. ik an, Auf Dies k 


fen wird nicht undülig folgen: 


— 


Johann Srobeniug, 


Bon Hammelburg aus Francken gebuͤrtig. Anfänge | 
‚lich ftudiete er in feinem Vaterland, hernach.aber zu | 
Boaſel. Woſelbſt er ſich mit den Damals berühmten | 

Buchdeudern Johann Ammerbach und Johann 
Petri bekannt gemacht, und die Stelle eines Eorrectos | 


ris vertreten hat. Hierdurch bekam er eine folche Xiebe | 


zu dieſer Kunſt, daß er rg91. eine eigene Druckerey anz || 


geleget, und verfchiedene wichtige Wercke gedrucket 


zu 


hat, worunter die Wercke Auguſtini in X. Bänden |} 
nicht Die legte Stelle einnehmen Er hatte aber das I 
Unglück, daß er fie bey feinem Leben nicht ganslich zu | 


‚Stande gebracht, weil ihm ein gefährlicher Fall das I 
Beben verkuͤrtzet, Denn erfturbe in zwep Tagen darauf | 
‚im Jahr 1527. Bas Aldus Manutius in Italien, | 
das it Scobeniusin Teutſchland geweſen. Denn er | 
muſterte nad) deffelben Bepfpiel die alten unfoͤrmli⸗ 
chen Buchſtaben gleichfallsaus, und beflifle fich dages | 
" recht feinen Drucks, und lieferte der. gelehrten 


el£ viele nüßliche Schriften. Nach feinem Todt 


ſetzte fein Sohn Hieronymus, und fein Eydam Nico⸗ 
laus Epifopius die Druckerey fort und verdienten |} 
Sich ebenfalls eineStelle unter den berühmten Buchorus 


ckern. Frobenii Inſigne war ein Srievensflab, der | 


unten von zwey, zuweilen auch nur von einer Hand ge⸗ 


halten, 


/ 
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Halten, an den Seiten von zwey geeronten Schlangen 
} ummunden, und oben von einer Taube betreten wird, 
Bey einigen ſtehet die Auslegung dabey, bey den mei⸗ 


ſten aber nicht: Es iſt aber folgende: T heede Opavıpaoa. 


1:06 0 obaıg, —— 5 FEpIGEpR welches befanne 
termaſſen N viel heißt: Seyd Elug wie Die Schlangen, 
‚und ohne falfch wie die Tauben. Sein Bildniß weiße 
gleichfalls Fig. I. auf. um dieſe Ben, — in n Vo⸗ 
| ii BAHR bekannt: | — 


Johann Spsiin,.. 
one auch, Herbft: genannt, 


€ bliett⸗ das Licht dieſer Welt 1507. zu Baſel. 

In ſeiner Kindheit ließ er ſchon einen vortreflichen 
—2 von ſich blicken, deßwegen ihn auch ſein 
Water nach Straßburg in die Schulethat , woſelbſt 
er esunter Gebwilers Anweifung in kurtzer Seiti in der 
lateiniſch⸗ und griechiſchen Sprache ſehr weit ge⸗ 

bracht hat. Hierauf gieng er wieder nach Baſel das 
Studiren fortzuſetzen, es triebihn aber der Geldman⸗ 

gel bald wieder weg; Da er denn zu dem Abt von 
| St. Urban, welches ein Kloſter unter dem Canton 
Lucern in ver Schweiß: iſt, ſeine Zuflucht genommen 
hat. Daſelſt bekam er eine Praͤceptoratur, und ge⸗ 
rieth mit einem Canonico, Namens Xylotectus, in 
1 Befanntfchaft, mit welchem er ſich hernach wieder 
nach Dafel zurück begeben, und deſſen hinterlaffene 
Witwe nach ſeinem Todt geheyrathet hat. Im 
Bahr 1550, wurde ex Rector bey Der — 
le zu Baſel, welches Amt er aber bald wieder verlaſ⸗ 
i En weil er ſich zu er Haracelſen ge halt Fa 
un 





UN 
\ 









‚undipl Bid e abge d yat; aus Hoffnung 
ine Arcana von ihm zu ulernen, ——— unſer 
Oporin fande ſich betrogen. Dahero er ſich wieder zu 
| „feiner. zanki ben Frau begeben mufte, we che er vor- 
hero ihrer übien Aupührung wegen verlaffen hatte, 
Zedoch/ das Gluͤck wurde ihm um Diefe Zeit etwas 

ohne, indem er nicht nur ſeine böfe Frau verlohren, 

ſondern auch die Profeßlon der ‚riehifchen: Spra⸗ 
che zu Bafel echalten, welche ev zwey Jahr mit guten | 
Ruhm verwaltet hat. Er danckte aber dennoch ab | 
und legte mit SA intern eine Druckerey da⸗ 
felöft an, welcheß lhm ben nahe ſehr übel bekommen waͤ⸗ 
te. Denn Robert Winter machte viel Schulden, | 

Daß auch Öporin‘ ein yiemliches Stück Geld borgen I 

nf; „da er Die. Druckerey Davon: frey machen 

wollte Er wurde aber Doch endlich Herr von der 
| ‚Druderep alleine. Hier fieng ſich nun fein Gluͤckzu beß 
| fern an. Denn er ſuchte nur die: brauchbarſten und | 
| nüglicften Bücher zu Drucken, welche er ſelbſten auf li: 
das accurateſte corrigivet hat, Ja er hat auch ſelbſten 
einige verfertiget "Dadurch erlangte, er endlich. den 
„verdienten Lohn feiner Sefhieflichker: und. Flei ſes. 
Denn jedermann hatte vor ihm eine groſſe Hoch⸗ 
achtung, die auch nach ſeinem Todt noch uͤbrig geblieben 
iſt. Er hat ſich viermal verheyrathet, und mit ſeinen 
drey letzten Weibern eine vergnuͤgte Ehe, gefuͤhret. 
Seine letzte Frau brachte ihn endlich dazu, daß er die 
Druckerey verkaufte. Sein Leben hat er 1568. geen⸗ 
diget, und deſſen Laichnahm iſt in die Hauptkirche be⸗ 
graben worden. Die Univerſitaͤt hat ihn mit einer 
hehe Srabfonit beehret. he Sein Int gef 
‚war 
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war der Lesbiſche Poet und Lyricus Artonaufeinem „_ 
Delphin, oder Meerſchwein. Er hat fich aber veffel. 


f 1 


ben bald im Anfang, bald am Ende, feiner Bücher 


bedienet, und fonften allechand Veraͤnderungenda⸗ 










hebraͤiſch geiehifh -und Iateinifchen Sprache unger 


Bücher aufDas eorzesrefteäuliefen, Daherderauc 
an 22 ee. 





-. AETERNITATI 
-IOANNES, OPORINVS 
-BASIL. TYPOGRAPHVS 
DOCTVS. OPEROSVS. ELEGANS- 
LIBRIS. INNVMERIS 
VIRTVTVM.. HEREDE 
EX. IHIIL CONIVGE 
VNICO RELICTO. 
PVBLICIS. LACRYMIS PRIV, 
SEXAGENAR. MAIOR 
HEIOC. COND, 
. Frugifer autumnus periit, Dis notus & orbi, 
Othion elapfus nautis meditatur Arion, 
Quantula fint haminum corpufeula, difce viator? 
Magnus Oporinus conditur hoc tumulo. 
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die corrigirten Bogen an die Ecken der Straſſen aus⸗ 
gehaͤnget, und demjenigen eine Belohnung verſprochen 
haben foll, welcher ihm einen Fehler anzeigen wurde. | 
Ums Jahr 1539. wurdeer König Sranzens I. Buch⸗ 
drucker der hebräifchen und lateiniſchen Sprache. | 
Weil man ihm aber Schuld'gegeben, daß erben feiner | 
Entweichung aus Paris nach Genf etliche Schriften || 
aus der Königlichen Druckerey entwendet hätte, und | 
ſonſten die Theologifche Facultaͤt fehr übel aufihn zus | 
ſprechen war, wegen feiner Anmerckungen Die er zu fels | 
ner hebraͤiſch gedruckten Bibel gefeget hatte; So ſoll 
manihn in feiner Aibwefenheit verbrannt haben. : Un⸗ 
terdefien feßte er zu Genf die Drucferey bis an fen | 
End 1559. unermüdet fort, und lieferte der gelehrten I 
Welt viel fehöneund nuͤtzliche Bücher, die er uum Theil | 
ſelbſten verfertiget hat. Er hinterließ Heinrich und Ro⸗ 
berten, welche ſich ebenfalls wegen ihrer Gelehrſam⸗ 
keit und correct gedruckten Buͤcher viel Ruhm erwor⸗ 
ben haben. Heinrich muſte, wie fein Vater, aus Paris 
flüchtig werden, weil er feine Fever gar zu fehr wider die 
Geiſtlichen gefpiget hat. Dahero fein Bildniß in Daris 
verbrannt worden feyn fol. Unterdeſſen habe er von 
ſich hören laflen.: e8 habe ihm niemals mehr gefrohren, | 
als zuder Zeit, da er in Paris verbrannt, worden ſey. 
Wie wohl dieſes einige von Robert Stepbano fagen: 
wollen. Mich. Maittaire aber macht dieſes Vorge⸗ 
ben gar zu einer Fabel. Zu Lyon iſt er endlich im Spi⸗ 
tal 1598. geſtorben. Das Inſigne der Stephano⸗ 
rum war ein fruchtbarer Delbaum, von welchem einige 
Zweige fallen, andere aber dagegen eingepfropfet ſind. 
Unter demſelben ſtehet ein Mann, welchen einige vor den 
Apoſtel Paulum halten. Die Beyſchrift iſt: Noli 
altum fapere, oder: Noli altum ſapere, ſed time, es 
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It de auf Roͤm Xl, | 16-20, zielen ſoll. Bobert Ste⸗ 
phani (g) Bildniß ſtehet aufunferer Fig. I. 


Chriſtophorus Plantinus, 
Bon Tours, in der Landſchaft Touraine, hat feine 
Drucferey zu Antwerpen angelegt. ' Einige fehreiben 
ihm eine ziemliche, andere gar keine, Gelehrſamkeit zu; 
Diefes aber müflen ihm beyde zugeftehen, daß er viel 
fchöne und accurat gedruckte Wercke ans Licht ges 
„bracht hat. Wie er denn die BibliaPelygiorraauf des 
if eine , BUS nern de ER N Q er 
„Königs Pbilippsil. in Spanien 1571. in 8. Baͤnden in 
„fol. fehr fauber gedrucket hat. Er fol zu allererſtlrabiſch 

' gedruckt haben; Auferden aber giebt man vor, er hätte 
miehr den hundert Sprachen drucken Fönnen. Daher 
ro ſeine Druckerey vor Das achte Wunderwerck der 
Welt von einigen gehaltenworden. Und gleichwohl: 
iſt er in groſſe Schulden geraten. Seine Schwieger= 
fühne Stang Rapbeleng, und "Job. Wlorerus haben 
nach feinem Tod, ver ch 1589. zugetragen, Die Dru⸗ 
ckerey mit vielen Ruhm fortgefeget. Deflen Inſigne 

















gieret Stehet der Daume auswärts, fo halten den - 
Zettel mit der Uberſchrift: Labore & Conflantia zur 
"rechten ein ftehender Mann, fo ein Grabſcheid, zur 
"linken eine Weibsperſon, fo eingroffes Creutz in den 
Haͤnden haben; it ver EICHE PORN Ra 

— 3 Berner 


(g) Bon der STEPHANORVMifeben geben Mr. de 
. a THOV&ANT, TEISSIER, Eloges des Hom. 
Scav. Tom/ll, p. 289. & Tom, Ill, p. 418. MICH. 
MAITTAIRE Hiſtor. Stephanorum;‘ THFOD. 

‚, 1ANSON, ab ALMELOVEEN Difl Epift. de 

vitis Stephanorum celebr, Typograph, p, 46. Nacricht. 
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“ 


iſt ein Cirkel, welchen eine Hand aus den Wolcen re "— 


au. 7 SDERUEER BENERANT 0 
ſo find auch die bengefehten Worte verkehrt zu leſen: 
Conitantia& Labore, Dieſes Inſigne fo wohl, als 
die vorhergehenden, ‚Fan man veutlich.auf unferer 
Fig. IV. abgebildet fehen. Sein Biloniß finder man auf 
Fig I; Ich Eonnte hier mit leichter Muͤhe noch eine 
groſſe Anzahl berühmter Buchdrucker anführen, z. E 
Tobann Aerwagen, Hadrian Turnebum, Daniel: 
Bombergen, Jodocum Badium Afcenfium,ATa- | 
mert Patıfon, Seiedtich und Claudium Morell, 
Chriſtian Wecheln, Johann Amorbach, und noch 
andere mehr, wenn meine Abſicht waͤre, von allen be= | 
ruͤhmten Buchdrucfern zu handeln. Alleine gegen= | 
märfiger Plas ift mir hierzu zu enge, und meine Abſicht 
gehet nunmehro vornemlich auf Leipzig. Jedoch, ehe | 
ich dazu ſchreite, will ich doch noch eine kleine Ausſchwei⸗ 
fung machen, und meine Augen aufunfere Nachbarn: | 
werffen. Dreßden iſt der erſte Ort, vonmelchem ich. | 
nur drey alte beruͤhmte Buchdrucker anfuͤhren will, die 
werth find, daß ihr Gedächtniß verneuert wird, | 
Wolfgang Stödel, 
Iſt der erſte davon. Diefer lebte anfänglich von 1495, | 
bis 1519, allhier in Keipzig. Um welche Zeit er nach 
Dreßden ſich gemendet hatund bey Herkog Georgen | 
Hofhbuchdrucker worden ift. Ch) Ich werde von ihm I 
noch einmal reden müffen „ wenn ich aufdie Reipziger | 
kommen werde; Dahero ich hier weiter nichts anzu⸗ 
führen vor nöthig erachte, als Daß ich noch melde, wie | 






























fein Sohn vielleicht, 





(b). Siehe Joh. Imman Müllers Incunabula Typogtasil 
phiæ Lipfienfis, Kripgig, 1720» 4, Pı 12% 
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Matthias Stöde, 


mit Bimel Bergen zu Dreßden un das Jahr 1579.) 















eine Druckerey gehabt habe, Es beweißt dieſes der" 
Jallererſte Druck von dem Concordien-Buch, ſo zu. 
Dreßden auf Anordnung Churfuͤrſt Auguſts zu’ 
Sachſen und Einwilligung der andern Fuͤrſten und 
Staͤnden im heiligen Reich teutſcher Nation, ſo daſſel⸗ 
bige unterſchrieben, 1579. ingleichen von Der Apologie, 
ſo eben daſelbſt 1584. in fol erſchienen iſt. Es ſtehet 
ausdruͤcklich hinten dran: Gedruckt zu Dreßden, im 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hoflager durch Mat⸗ 
thias Stöckel, und Gimel Bergen, 1579. allwo 
zugleich ihr gemeinſchaftliches Inſigne ſtehet Es 


Apfel, auf der lincken eine Roſe mit einem Creutz, wie 
der ſeelige Lutherus im Signet gefuͤhret herunter haͤn⸗ 
get. Um den Baum herum ſchlingen ſich aufwaͤrts 
| zwey Schlangen, Davon eine nach den Apfel die andere 
nach ver Roſe langet. Oben auf dem Baum ſtehet 
Pſal 37. Uber demfelben laſſen ſich Sonne, Mond 
und Sterne fehen. Unten auf dem Erdboden aber 
liegt ein Todtenkopf mit Beinen und eine Sanduhr, 
woſelbſt unter dem Apfel 3. Kornaͤhre aufgericht, unter 
der Roſe aber ebenfalls drey Kornaͤhren, aber gebogen, 
| ftehen ; Zu der rechten Hand fteher wiederum ein Baum 
| mit Früchten, welcher aus einem abaehießenen” 
| Stamm hervor gewachſen iſt; Jede Frucht hat ein 
Creutz; Oben auf dem Baum ſtehet eine Taube, am 
| Himmel zeigen ſich Sterne, unten langet ein &ichhsen” 
| had) den Früchten und aufder Erden lieget eine vo 
a u fallene 
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fallene Bluͤthe Um dieſes Inſigne herum lieſet man 
Matthes Schekel und Gimel Berhen, mit der Jahr⸗ 
579. Auſen herum ſind die ubrigen drey ECvan⸗ 
gelitten mit ihren gewoͤhnlichen Zeichen angebracht. 
In Kupfer kan man ſelbiges hinten unter unſern geſto⸗ 
chenen Inſignien ſehen. Woraus alſo deutlich zu 
ſlieſen, Daß dieſe beyde Männer eine Druckerey mit 

einander gehabt haben muͤſſen. Derdritteiftalfe: | 


0 Bimel Bergen | 





Melcher zu Luͤbeck im Jahr Ehrifti 1543. gebohren. | 
war. Sein Sohn lernte hier in Leipzig die Buchdru⸗ 
ckerkunſt 16358. Nachdem er nun feine Lehrjahre N “ 
uralten Gebrauch und Gewohnheit ehrlich und redlich 
ausgeſtanden; So’ wurde.er am zweyhundertjaͤhri⸗ 
gen Jubelfeſt 1540. allhier nebft Chriſtian Nobis, von 
Zwickau, und Gregor. Koͤrnern/ von Waldſachſen, 
unter die Anzahl der Kunſtglieder an und aufgenom⸗ 
men und in den Geſellenſtand erhoben. Nachero. \ 
hat er fich nach Dreßden gewendet und die Buchürus, | 
ckerey dafelbft gefrieben.  Unterden Roth Scholgie- ) 
fchen (1) Sinnbildern finde ich noch ein ordentliches 
Wappen von Bimel Bergen; welches in einem teut⸗ 
ſchen filbernen Schild zwey Berge hat: Auf dem ger: | 
ſchloſſenen Stechhelm aber fiehet man ebenfalls eis. 
nen. Berg woraus ein Baum gewachfen ift, mit der 
Uberſchrift: GIMEL BERGEN, Ich kan nicht 
ſagen, ob dieſes Wappen der Vater, oder Sohn, gefuͤh | 
ret hat, weil keine Jahrzahl dabey befindlich. Wie 
ich denn uͤberhaupt von dem Sohn nichts an 
ne an — | Yale s habe 


— — — — — — — | 
(i) Siehe Roth.-Icholtzü infignia Bibliopolarum & Ty: | 
pographorum, Sect, XLI, n, 390. Norimberge, 1730, F 
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| habe auftreißen Eönnen, als daß Johann David 
Werther (k) uns berichtet, er waͤre 1640. allhier zu 
Leipzig zum Geſellen gemacht worden. Seines —* 
ters Bild niß fiehet man Fig. II. ! 
Bon Dreßden wende ich * nach Wittenberg 
ßen: der erſte Buchdrucker daſelbſt geweſen iſt, will 3 


‚berühmte Männer: anführen Die daſelbſt dieſe Kunſt 
| a getrieben Babel. Den erften — ea s 
1 albier — 


Hermann Trebelius, 
Einnehmen. WVon dieſem weiß man, daß er im a 


‚| 1505. Petri Rauennatis Librum Sermonum in beitis 


4 herausgegeben und gedruckt hat Ingleichen 1806. 


.( Mart, Poliichii,alias Meilerftad:i, Tr. inWimpinianas 


| Offenfiones. (1) Sonften ift nichts mehr. zur: Zeit. 
| von ihm befannt. Mit mehren Recht gehöret unter: 
‚| Die berühmten Buchdrucker zu Wittenberg — 


Melchior, und Michael Lotther, ” 


hi Diefes waren zwey Brüder, gebürtig von Leipzig 
N Meichior kam um das Jahr 15 18. nach Wittenberg, 
| und fegte dafelbft eine dreyfache Druckerey, wie es Lu⸗ 
a eine teutfche, griechif che 
—4 und 


(&) An — oͤfters m Nachrichten von der 
Buchdruckerkunſt, p 22. 


“a —* D. Val. Ernſt Loͤſchers —————— $ed, xT, A 
") &n — Brief an Johann Langen der Vicarius 
in Auguſtiner Kloſter zu Erfurt geweſen. Fpiſt. Tom. 
p. 225 Edit, Aurifabri: Lotherus Lipſſenſis, apud nos 


eg —— Lipfia Lipſiſcit, ſeut mos ef 





| vorjetzo nicht unferfuchen, fondern ich will nur einige — 


erigit ealcographiam triplieis linguæ. Feruet ſtudium, 


a ausm Ruͤrtzer Entwurf ui 2 sea 
und lateinifche, da fie vorhero nur teutſch gedrucket 
haben. 1520, erſchiene aus feiner Preffe D. IM. £, 
Sermon von dem Neuen Teftament,d.i. vonder | 
heyligen Meſſe, in 4. allwo er ſich am Ende Mel⸗ 
chior Lotter jung genennet, und noch in dieſem Jahr 
Lutheri Büchlein von guten Wercken. 1 521. fieng er 
an Lutheri Poſtill in 4 zu drucken, 1522 aber die erſte 
teutſche Uberſetzung von dem N. T. jedoch ohne ſeinem 
Namen. : Bey der andern Auflage aber hat er ſich ge⸗ 
nennet. Und da es 1524. abermals gedruckt worden, ſo 
ſtehen Melchior und Michael Lotther beyſammen: 
Welche Verbindung nicht lange gedauert hat Denn 
noch in dem folgenden Jahr iſt er wieder nach Leipzig | 
zurück gegangen und hat feinen Bruder in Wittenberg 





gelaſſen. Bey dieſem wurden alsdenn die wichtigften 


Schriften Lutheri von1525. bis 1529. gedruckt, in wel⸗ | 


chem legten Jahr er fich nach Magdeburg gewendet hat, 


woſelbſt er bis an fein Ende geblieben, welches ohnger |} 
fehr ums Jahr 1554. oder r555.herangenahetift. Um | 
eben diefe Zeit herum wurde 9. 

Bekannt. Er mar 1488. gebohren. Anfänglich verwalk |F 
tete ev allhier in Leipzig eine Zeitlang das Amt eines | 
Cantoris zu St. Thoma, mie er denn 159. bey D. 


Eckens Difputätion die Mufic aufgeführer haben fol. F 


. Hierauf begab er fic) dev Religion wegen nad) Witten⸗ 
berg, allwo fein Bruder, Johann Rhawe, als Dia⸗ 
conus geſtanden. Er legte daſelbſt e ne Druckerey an. 
Im Jahr 152. hat er ſchon einige kleine Schriften &ıw» N 





cheri gedruckt. 1531. kam aus feiner Preſſe Lutheri 
groſſer Catechiſmus nebſt einem Unterricht von der 


Beicht und Abſolution zum erſtenmal an das ich, ® 
ie a a 11 


ge 
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welcher 1534, und 1535. ſchon wieder aufgelegt werden 
mufte Er war aberabfonderlich Philipp Mlelanch=.. 
thons Buchdrucker, inden er defjelben mieifte Schrif⸗ 
ten zu feiner Zeit gedrucket hat. Man weiß auch von 
ihm, daß er felbften einige theologifche und muftcalifche 
Bücher verfertiget hat, Im Jahr 1548. nahm ae 
von dieſer Welt Abſchied. Er muß in Wittenberg in 
gutem Anſehen geweſen ſeyn, weil er daſelbſt zugleich 
Rathsherr geweſen iſt. Sein Bildniß ſtehet aufunfe- 

ver Fig.V. Noch weit beruͤhmter aber war. 


Hann Eufft, 

Welcher 1495. gebohren war. Wer defien Eltern 
| gemwefen, ift gänglich unbefannt, man weiß auch nicht. 
wo er gebohren worden, vichveniger wo und wenn er 
Die Lehrjahre ausgeftanden hat. , So vielerfieht man 
Aus einigen Briefen Lutheri, Daß er, als ein Buch⸗ 
| Drucker Öefelle, bald hie, bald da hin von dem Prior 
des Auguſtiner Klofters zu Wittenberg Eberh. Briß⸗ 
ger geſchicket worvenift. (n) Nachdem ſich Melch. 
other 13525. von Wittenberg weg begeben 
bat, in deſſen Druckerey er vorhero vieleicht ale&ier 
ſelle gejtanden; Sp fieng Lufft vor fich eine Druckerey 
an, esgieng aber bis 1529. herslich fchlecht von flat: 
fen. Alleine von Diefer Zeit an wurde ihm das Gluͤck 
—5 es ihm erſt 1534. völlig erhöden hat. 
‚Denn inDdiefem Jahr druefte er Lutheri teutſch überz__ 
feste Bibel zum erſten mal gantz, welche er bald 1541. 
1545.1 546.wieder auflegen muſte, und Damit bis sm = 
| i / e⸗ 
(0) Sa Supplem, Buddeano Epiſt. Lutheri n.48. f. 33. & 

38. Lutherus heißt Luften am diefem Dre des Auguſtiner⸗ 

kloſters Sachwalter und Zinßeinforderer, Procuratorem 

& poftulatorem cenlus &c, | 








N 


a Nr . Auxder — 


— u 2 hatte,jaman giebt vor. 7 — 


dieſer Zeit die Bibel Lutheri wohl 100000 mal aus 


ſeiner Preſſe gekommen ſey Dahero er nur der ordent⸗ 


— liche Bibelorucker hieſe Er hat aber auch, auſer der 


Bibel, Lutheri Hauß⸗ und Kirchenpoſtille und deſſen 
Wec⸗ bey nahe alle mit einander gedruckt, wodurch 
er nicht nur ſehr beruͤhmt wurde, ſondern auch zu guten. 
Mitteln kam. Mit feiner a lebteer von 1519. bis 


‚1561. fehrvergnügt, mit welcher er aber Eeine maͤnn⸗ 


lichen Erben gezeuget, fondern nur eine Tochter, die 


ſich mit Andrea — einem D der Artzney⸗ 


kunſt, der nachmals bey dem Hertzog Albrecht Leib⸗ 


— 


medicus und fuͤrſtlicher Rath worden, verehliget. Es 


wurde auch ann Lufft ums Jahr 1550. Raths⸗ 


here , und endlich 1563. Burgermeifter zu Witten 
berg. Im Jahr 1584. gab er hernach im 89. Jahr 
feines —— Geiſt auf- (0) Er hatte die Ehre, 
daß ihn. die gelehrteften Leute Damaliger Zeiten ihrer _ 
Rreundfchaft würdigfen. Er war ein fehr munterer | 
und aufgerdeckter Dann, daher man ihm auch Schuld | 


giebt, er haͤtte jaͤhrlich am grünen Donnerſtag bey ſei⸗ 
‚nem Feſt, welches er wegen des geendigten Bibeldrufs | 


begangen, bey der Mahlzeit feinen Gäften und gus | 
au Freunden etwas ſtarck zu getruncken, mit or | 
| or⸗ 


Es bereuget dieſes das Epitaphium, ſo ſich in der Stadt⸗ | 
Eiche zu Wittenberg vor dem Altar befindet, und bis | 
diefe Stunde noch zu fehen iſt. An, 1594. den 2, | 
Septembr. ift in 69% feeliglichen verfchieden, der erbare 

Wolweiſe Herr Johann Kufft, Burgermeifter allhier. 
Gott verleyhe ihm und uns allen eine fröpliche Auf | 
erficehung ; Seines Alters im g9. Jahr. Siehe Bal- | 
thaf. Mentzii Syntagm, Epitaph, Wisteb, L, N, £ 100, 
num, LII. r % 
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Wor geben er muſſe ſolches thun, um die Hefftigkeit 
| ver Flamme zudämpfen, weil fein Name zů Rom an 


diefem Tag, nebſt andern Kegern , befonders mit ver: 


Brennet würde. Dan giebt ferner vor, er waͤre der erſte 
Uhrheber von dem fogenannten Buchdruckercalenz 
der, welches aber noch nicht genung erwieſen iſt. 


Sein Inſigne kommt mit dem Frobenianiſchen ziem 
lich überein. Zwey Haͤnde aus der Wolcken halten 
ein bloſſes Schwerd um welches fih zwey Schlangen 
aufwärts winden, und Die Köpfe unter fich £ehren, auf 


der Spige Aber ftehet an Statt der Taube ein Herb. — 


Bey groſſen und Eleinen Büchern fteher dann und 
wann fein Name 53* Lufft im Cirkel noch da⸗ 
zu ausgedruckt. Er hat aber auch noch einige ande- 
dere geführt, z. E. David mit der Harfe vor GOtt 


Kuniend, ein Erucifir nebft einer davor knienden 


Churfuͤrſtlichen Perſon und auf der andern Seiten 


Lutheri Eniendes Biloniß. (pP) Sein Bildniß trife 


man auf Fig. V. an. Zu gleicher Zeit lebte auch 
Johann Crato, oder Kraft, 


In Wittenberg, welcher, vermuthlich ein Bruder, 


oder naher Anverwandter des berühmten Känferlis. 


chen Leibmedici Joh Cratonis von Araftbeim ge 
wefen ift. Er hat zwar auch einige Schriften Kur 
theri, 3. &. defien Poſtille 1567. den 10. Theil von 
deſſen Wercken, 1563. und andere mehr geliefert; 


Er druckte aber abfonderlih Philipp Mielanch- 


thons Schriften, nach Georg Rhawens Ton. 


Die⸗ 





(p) Wer mehrere Nachricht von diefem Mann zu wiſſen 
begehrt, der ſchlage Guſtav Georg Seltners Lebensbe⸗ 
ſchreibung von ihm nach, Nürnberg, 3727: 4 


78artzen Eutwur x | 
Diejenigen, welche diefe Wercke befisen, werden ein. 
Zeugniß ablegen koͤnnen, daß deffen Druck unge: 
mein nett, rein, und prächtig ausfieht.: Er war ein 
vertrauter Freund Philippi Melanchthonis Sein 
Inſigne und Biloniß ftehet auf Fig. V. Auſer dieſen 
in auch fomdenliche 
peterSeitz 
Bekannt, welcher ebenfalls um dieſe Zeiten gelebet, 
und verſchledene Theile von Luthert Schriften ges 
druckt hat. Sonften iſt noch anzumercken, Daß Die: 
fer Seig, welchen Werther faͤlſchlich Selge nen: 
net, nebft Hannß Lufft, Georg Abamwe im Jahr 
1540. zu Wittenberg Das erſte Jubelfeſt wegen Er; 
findung der Buchorucferkunft feyerlich begangen hat, | 
Es haben auch noch einige andere, als Jofepb und I 
Thomas Alug, Nicolaus Schietleng, Veit: 
 Ereuger, Loreng Schwench, Clemens 45 1 
Anten Schöne, Hannß Schwertel, Mlattbias 
Welack ꝛc um dieſe und folgende Zeiten in Witten⸗ 
berg gelebet, welche gleichfalls an den Wercken Luthe⸗ 
ri mit gedrucket, aber Doch bey weitem nicht einen ſol⸗ 
en Ruhm erworben haben, als die vorhergehenden, I 
Ich will doch auch Diejenigen Buchdrucker hier an: 
hängen, welche fich in Wittenberg von. der Zeit ihrer 
daſelbſt aufgerichteten Innung, bis auf die neuern 
Zeiten, niedergelaffen haben. Es richteten aber 1606, | 
den2. Aug. folgendeein ganungauf: 1 
Georg Müller. | 
. Koreng Seuberlich, 
r em Schmidt. 
Wolf Mleißner: 
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| vonse Befindung dere edlen B Bucdruchetunf. 7 ; „9 


io; — Genckel, 
Johann Borman, und 
Nicol Seligmann. 





+ Bon der Zeit an, hat man bis: air das andere 
J ———— Jubelfeſt, 1640. fol gende anzumerden: ; 
1611. Andreas Rüdinger, 
1613. Zacharias Mlofe 
1613. Hartmann Kiebe. 
| 1615. Johann Mlartheus, 
.,1615., Georg Br. 
em Dant Machelter.., 
1618. Nicolaus Ball. 
1618. Auguft Borech, 
1622 Jo Wilhelm —— deffn 
Bildniß auf-Fig. V. zu ſehen. 
1622. Cie 3 — — 
1623. Johann Hack re 
51625, Slomen 2 Auerebac. 
=...3628. Mlichael. Mend. 
+.:,1630; es Ebert. | 
2630. Ambreofins Rothe, 
2631. Georg Müller, und. 
1632 Johann Boͤhnert. | 
Woen nachſtehende noch anzumercken: 
1653. Johann Aacke, jun, | 
1655. Johann Borekbardte, 
1656, Melchior Oelſchlagers Wietib. 
A —— ee | ’ 
1663 Friedri illhelm Sincelius. 
1667. Michael Weyer. 
lv... 1671 Daniel Schmag. 
x. 1674 RR Schher 











‚1674 


— 
— 


merckwuͤrdig. Einmal, weil fie ſich unter hohen: 






= Fe 35, Volke 


1676. Johann Ehriſtian Zigenbaim 
— Chriſtian Sinceline, von melden] 
man. ‚ebenfalls, ein Diloniß wer BR Kr 
EIER STERN re 
1682. Au uſt nn ab. 
1690, 0 dust, Michaer Ss. 
1691. Martin Schulge. 
1691, Johann Hacke. | 
1693 Chriftian Reeufig. | 
1698. Chriſtian Berdefius, Biden wir 
auf Fig. V. abftechen Taffen. 


Nach der Zeit aber haben ſich no folgende da⸗ 
felbſt ‚angerichtet: u ag 
1706. Johann Gottfried Mayer. | 
170% Samuel Rreufid. a 
1711. Auguſt Koberſtein. 
1712. Johann Ludolph Sincelius. 
1713. — Michael Horn, ver 1716. 
feine Druckerey nah Schneeberg an Chriſtian Hein⸗ 
rich —— verkauft, welche 1779. durch die 
Seuersgluth verzehret worden. Diejenigen welche 
ſich zu unſern Zeiten in Wittenberg befinden, werden 
wir am Ende gegenwaͤrtiger Blaͤtter — Und] 
hiermit von Wittenberg genug. 


Ich will mich doch auch in Jena ein bisgen ums || 
fehen. "Der Anfang, — die Druckerey in Jena 
gehabt, iſt um einer doppelten Urſache willen hoͤchſt⸗ 


Schutz Ihro Durchl. Herbog Johann Zriedrichs 
des mittlern, ingleichen, Iohann Willhelms und 
Johann Seiedriche des juͤngern Rn „Her⸗ 


tzogen 























kl, Erfindung der edlen Buchdruckerkunft Eis 


| sogen zu Sachſen Daflbft 1553. niedergelaſſen; 
Vors andere aber weil det erſte Buchdrucker 
Chriſtian Rödingen, 
| Den Anfang zum drucken mit den XU, Senaifchen 
teutſchen und IV. lateinifhen Theilen von Lutheri 
Schriften gemacht hat. Es war felbiger von Ge= 
burt ein Magdeburger, und ein fehr geſchiekter Mann. 
| Weil aber bald darauf 1564. nebſt diefen Schriften; 
\ auch eine teutfche Lutheriſche Bibel durch Vorſchub 
des Hertzog Stiederichs Des Mittler follte gedruckt 
| werden 5. Sp Eonnte er alleine Die Sache. nicht ges 
Inug fördern, dahero fich noch zwey andere, nemlich: 
Donat Ritzenhayn/ u Thomas Rebart / 
Daſelbſt niederlieſen, dazu hernach auch nach. 1550. 
der vierdte, >. ee, 
kam. Jetzt angeführte Männer haben endlich mit grof 
#) fer Mühe dieſes meitläuftige und nüsliche Werck glück- 
“| lieh zu Ende gebracht ,. wodurch fie ihre Namen bis 
kauf die fpäteften Nachkommen forfgepflanget haben. 
Bon Thomas Rebart muß ich noch gedenefen, daß 





* — = } 
IHR 


den gehabt habe. Auſer dieſen bereits angeführten, 


ift auch noch una 


Zu mercken, welcher 1571. auf Befehl Hertzog Jo⸗ 
hann Willbelms: zu Sachſen Das fogenannfe Cor 
pus Doctrinaͤ in Fol. gedrucket hat. Gonften aber 
hat 1572. Ernſt von Bera, und 1583. Jacob * ig 





ſelbiger nebft feiner: Druckerey zugleich einen Buchla⸗ 













pold eine Dauikerey. FR Jena, a.angelaget. Nac — 
Zeit haben daſelbſt die Kunſt getrieben im Kahr: 2 
"1624. Jobann- Meidner, welcher. 1623. ge | 
orben. »Deffen Witwe 1629. die Druckerey fort: | 
tzte, nach derfelben Tod * iſt ſelbige an ihren Sohn, 
Tobann Chriftoph, gefommen. 3 
1626. hat Johann Beutmann daſelbſt eine 
Druckerey aufgerichtet, die aber 1630. die Erben | 
uͤͤͤbernommen, und da auch biefe ausſturben⸗ jo wurde | 
ſolche verkauft. | 1 
0 no rückte das aoojährige Jubelfeſt heram | 
Die Leipzger Geſellſchaft lude die ee Buch⸗ | 
brücher in Senar 2 
Johann Chriſtoph Weidner | 
Ernſt Steinmann. — 
Blafius Lobenſtein 
Caſpar Freyſchmidt. | 
zwar ein ; Alleine," d ie harten Kriegs; Unruhen And | 
die 1637. erlittene Pluͤnderung verhinderte ſelbige, 
daß fie nicht nach Leipzig kamen. Worzu noch die | 
bey Saalfeld gefchehene Schlacht von dem Bean 
Schwediſchen Feldmarſchal Banner kam 


1662. waren Dafelbft:.. — un 
GSeorg Sengewald, 0 — N} 
Fobann Fils u = Ri 
Samuel Krebs. 

Johann Jacob. Bauchofer, und. ! 
Zohann Werther, Senior und Cämmerer. | 
1687. Samuel Adolph Muͤller, welcher 1668. 
Sengemwalds Druckerey gekauft | 

Johann Bollner. a 
ohann Zacharias Nifu nei rind 



















Johann David Werther, — 


— — gekauft hat. 
Chriſtoph Krebs. 
— _ Jobann Adolph Muͤller, Factor von Sa— 
3 Tee —— N 
ohann Rudel uͤnsdor achter der 
— ckerey. — ’ 
1720 Johann Adolph Muͤller. 


zu finden ſeyn. 

| Endlich komme ih näher zu meinem Endzweck 
Denn nachdem ich bishero von einigen berühmten 
Buchdruckern überhaupt geredet habes So bin ich 
— verſprochener maſſen au ertheilen ver⸗ 
bunden: 


Eine kurtze Nachricht von dehjenigen, welche 
ſich allbier in Leipsig, von Anfang bie bie- 
ber, indiefer Kunſt geüberhaben. 

8 erſte Anfang wird wohl ſchwerlich ohne allen 

abermals die dazu gehörigen Hülfsmittel, Will man 


fen; So findet man zwar bey Cobia deydenreich, 

und Johann Jacob Vogeln, (q) daß die Buchdru⸗ 

Ickerey 1513. allhier N ah N babe: 
| Be 


9) mi jenem in feiner — Chronick, Leipzia 16 N 
p.84: und bey diefem in feinem Peipsigifchen Geftich #- 
VID PFIFERI Lipßs trift man gar nichts an. 


| ohann Jac, Arebs, Factor. / 
| — Ehrich ſo die — Buch 


Die jetzo (endet werden abermals am Ende 


fich hierinnen von den Leipziger Chronicken belehren laſ⸗ 


‚von efindung Beten Buhprchatu 83 | 


— 


Zweifel koͤnnen beſtimmet werden. Dennes mangeln 


Bud), oder Annalibus, p. 84. Leipzig,/ 1714. fol. An DA: 



















RUE Nachtichh 
Alleine diefe, Berichte find grundfalfch. Denn ich werde | 
bald zeigen, daß fchon um das Fahr 1479. eine Drus | 
ckerey allhier angelegt wordenfey. Einige wollen noch 
eher, nemlid) von 1474. zu Leipzig gedruckte Buͤcher 
wiſſen; Sch halte es aber entweder vor einen Sserthum, |) 
oder vor einen Druckfehler, (r) mie ich in beygeſetzter 


Anmerkung Deutlich erweifen werde. | 

a Andreas Srißner, 
Iſt vielleicht der er erſte geweſen, welcher um das Jahr 
1479. eine Druckerey allhier aufgerichtet hat. Dieſer 
Frißner war ein Sohn Johann Zrißners des Juͤn⸗ 
ern , eines Rathsherrn zu Wonjiedel. Er ftudirte:| 
bier in Leipzig, und. begab ſich nach BEaND IRLAND | 


Si 








(e) Sieher gehoͤret CORNELIVS a BEVGHEM,,| 
>. welcher in feinen Incunabulis Typographie, Amfterdamsıl 
‚1687. 12.p.85. BALTHASARIS de LIPsIAil 
fratrum Collegii S. Bernardiibidem Prouiforis Conclufio--} 
nes XXXIX. cum fuis explicationibus contra lo, Hußs, pro» 
vna fpecie Sacramenti Lipſiæ, 1474. gedruckt anfuͤhrt. 
Weil aber Johann Immanuel Müller dieſes Buch felbs, 
ſten geſehen, und folgenden Titul: Conclufiones contrail 
quorumdam Bohemorum errores 'eorumque perfidiam, 
und am Ende diefe Worte: Conclufiones per Licentiatumı 
-  Balthafar fratrum Collegii ſancti Bernhardi Liptzick pro⸗ 
uiſorem Anno Domini 1.4. 9,4. gefunden; So iſt aller⸗ 
dings zu glauben, Beughem hat entweder, wenn er das 
Buch felbftgefehen, vor 1494. aus Irrthum 1474, gele⸗ 
‚fen, oder es ift vieleicht gar nur ein Druckfehler. Wied 
ich denn gänglich glaube, daß Maittaire ebenfalls geir⸗ 
get, wenn er Annal, T.I, p. 460, dieſes Buch zu densill 
Jahr 1484. rechnet. Siehe Muͤllers Incunabula Typo-1 
Fraphie Lipfienfis p. 7. ingleihen Gottfried Olearii Bi-i 
bliothecam Scriptorum Ecclef, T. I, p, 102. Jena 
37114 | Sl — 







— 
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| als Magifter Arttum, nad) Nürnberg,aliioo er beydem 

damals berühmten Buchdrucker Johann Senfen« 
fehmid einen Eorrectorem (s) anfänglich abgegeben 
hat. Hierauf druckte er mit Senfenfchmide in Ger 
1) fellfehaft, und legte hernach feldften eine Drucferey vor 
nl Sich zu Nürnberg an, woſelbſt er auch bis um das Jahr 


wurde er nad) Leipsig, als Profeflor Theologid, beruf- 
fen, woſelbſt er 1482. Die Ehre genoffen, daß er Nector 





Magnificus worden. iſt. (v) Hieher ließ er nun feine 
hl Eee u DR 
) Dieſes bezeugen die Worte, welche Ben Thomz Aguina- 
1 a? Quodlibeticis, fo Johann Senſenſchmid 1474. fol, ge⸗ 
1). denckt,am Ende befindlich find: Beati Thome Aquinatig 
Il ©: Quodlibetica, duodecim expliciunt feliciter per Ioannem 
Senlenſehmid vrbis Nurmberge eivem induftriofum im- 
Me preflorie artismagilrum & ANDREAM FRISNER 
"\ „de Bunfiedel imprimendoruntlibrorum corre&torem anno 
Ä 2, anatiuitate Domim MCCCCLXXIIL decimo feptimo Ca- 
enqas Mail, Mich. Maittaire hat alfo geirret, menn er 
1... in Annal, füis T. I. p. 334. Frißnern zu ven Druder 
von dieſem Buche macht, es heißt aber alfo vafelbii: Tho 
' Aquin. Quodlibetica: per Andream Frisner de Wunße- 
N ‚del &lohan, Senfenfchmid, fol. tan 

.| (Here D. Bat, Ernſt Loͤſcher meldet in feinem Stromateo 
j Sect. XI, p. 243. daß er Petri Lombardi Gloflas in Plaite. 
i ‚rium, Norinberge fol, per Andr, Frisner de Wontt:del 
1a78 gedruckt beſitth·e. —— 
vxy Dieſes bezeuget feine eigene Handſchrift in dem Matri⸗ 
ckul der hieſigen Academie, aufwelcher er der 146. Re⸗ 
cctor Magnificus ſeit der Aufrichtung derſelben geweſen 
fl. Ich Habe aber folgende Worte barinnen gefunden: 
Aunno Domini quadringentefimo octuageſimo fecundo die 
S. Georgii martyris Ego Andreas Frisner de Buufidel 


artium Magifter Sacrzque theologi& Baccalarius in Recto- 
rem almz vniuerfitatis ftudii Lipſenſ. clectus ſubſeriptos 
de quatuor nationibus intitulaui, Re | 


1478. geblieben ift. (t) Denn um das Jahr 1479. —— 





Rue Kracher | 





2 


Druckerey bringen, welche er hernach im Zeftament | 
dem Prediger Convent zu Seipgig vermacht hat, (x) da 
er. nad) Rom gereifet, von dem Papſt Julio ll, als ba 
pæ & ledis apoltalice primarius ordinarius erweh⸗ 
let worden, und daſelbſt 1504. geftorben iſt. Er hat 
auch verſchiedene Stipendia nach Wonſiedel geſtifftet, 
welche die Frißneriſchen und Pachelbliſchen Nachkom⸗ 
men genieſen füllen, wenn fie ſich dem Studiren widmen | 
pürden. Der Bihliotheck zu Wonſiedel hat er unter 
andern Büchern Hiltoriam Lombardicam per fe im-. 
‚preffam Norinberg& verehret, welche aber nebft der 
gancen Bibliotheck in Feuer vor etlichen Jahren ver: 
Iohren gegangen ift. Ich Fan zwar Fein Buch ans 
führen , melches hier zu Leipzig aus feiner Preſſe mit ſei⸗ 
nem Namen gekommen wäre; Daaber zurZeit noch 
Fein älteres Buch, fo zu Leipzig gedrückt, bekannt wor⸗ 
den ift, als vom Jahr 1481. (y) und SRG (int 
en. ; Be Dru— 







— — — — — — — mern * 


Burn 








(s) Capfam meam ferream, heifen die Worte des Teftarı 

ments, & preflorium, cum omnibus his infteumentis, & 
aliis requifitis ad imprimendum hbros, & viginti Floreno- 
rum Rhenenfium, & meliorem menfam , quam habent in 
Stuba Prioris, lego conwentui Fratrum Pr=dicatorum in 
'Lipzick , vt Deumprome exorent , & fpeciäliter-quatuor 
florenorum prorefettione fpeciali fratrum, eodie, quo 
exequias pro me fecerint. ©, loannis Georgii Pertfchii | 
Origines Bonfidelienf. PP, e. 2.000000 

(y) Es if diefed ein Commentarius über die DOffenbahrung || 

&. Johannis, der Titul davon iſt folgender: Gloffa fuper | 
. Apocalipfim de ftatu eccleſie ab anno falutis prefentis fci- | 
licet MceceLxxxt, vsque ad finein mundi & de pre- }' 
elaco & gloriofifimo triumpho Chriftianorum inTurcos & || 
Maumethos quorum ſecta & Imperium breuiter incipiee | 
deficere ex fundamentis Johannis inApocalipfi & ex fenfu II 
J hite- I 





men ſeyn. 


14881489. Moritʒ Brandis ‚ Bacealaureus | 
Philofophiz,befamn:.: Die von ihm gedruckten Buͤ⸗ 
cher beweiſen, daß er zugleich auch Die Buchdruckerey 
getrieben habe (a) Einige meynen, dieſer Brandis 
und vorhergehender Brander waͤren nur eine Perſon 
geweſen, weil ßrand mit einem Apoftropho ebenfalls | 
‚Brandısheifen koͤnne; Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, 
Daß, wenn dieſe zwey Männer nur eine Perſon geweſen 

Joritz, auf 





‚wären, ſich ſelbiger hald Winecus, bald M 
Den gedruckten Buͤchern ſollte genennet haben. 
148971509: Conrad Kachelofen wurde ſchon 
um das Jahr 1483. und nicht 492: wie Muͤller, mey ⸗ 
‚net, (bibekannt. Es bezeugen dieſes feine ar 









* * 








a) In dieſen Gedancken ſtehet Wiatttairel.c. p.so3. allwo | 
Ner ung berichter, daß diefer Brandis folgendes Bud) ge⸗ 
druckt habe: Priamı Capotii Siculi'Lilybztani Frideri- | 
‚ceis, ad Fridericum Saxomæ ducem, ob viftum Adoiphum || 
imperatorem $uecicum exercitum e ditione ſua profliga- | 
tum Excudt MAVRICIVS BRANDIS (repone | 
Marcus Brandt, ni fallor) Lipf. 1488. Ego vero nonrepo- | 
no, Märcus Brandt, fedalio tellimonio permotus exilti- | 
mo, Mauticium Brandis retinendum efle, Denn Eacl | 
Sam. Senff hat ung in feinen Yubel-und Kirchen » Ges | 
Schichten des Amts Stolpen Cap. I, p. 24. Baußen, 
1719,8. ausdrücklich berichtet, dag in der Bibliotheck zu 
Gtolpen aud) folgendes von ihm gedrucktes Buch zu fez | 
ben fey : Opufculum ex floribus Scripturarum colletum | 

de arte moriendi predicatum Miffne per Licentiatum Va« || 
Jentinum Anno Laxxum. Am Ende: A, D. 1489. Im- I 
prelſ per Mauricium Brandifs Lipgf, Woraus man deuts 
lich abnehmen fan, daß er zwar mit vorhergehendem 
Brander zu gleicher Zeit gelebet habe, von ihm aber ums | 

. terfhiedenfiey, Be 0 
(b) Hert Muͤller glaubt diefeg in feinemIncunabulis p. zı. | 
darum, weil er Fein älteres Such antreffen ——— | 
Dr is x a a RE e0»- 






} 


I pen; 


Rd 


x — 


| 32. —— 








+ Theoduli Eclogas, impreflas liptzper Conrad. Kachelouen 
Anno falutis MCCCCLXXXXIL, Alleine erirret. Denn 
122. ee Maittare führet in feinen Annal. T,I. p. 514, 
folgendes an: Reiſnung auf alle Raufmannſchaften 
durch Conrad Rachelofen ‚;Lipf. 1489. und M.Samnel 
Moller, woblverdientee Rector in Freyberg/ berichtet in 
ſeinem Progr. de Script.ac Typogr. Antiqu. in Bibliothe- 
a publ. Freibergz iuuentis, Freyberg 1726. fol. daß in 
der daſelbſt öffentlichen Bibliotheck, Poggii, Florentini 
Oratoris sc Secretarii Apoft, Facetiæ, 1491. 4. nebſt 
nnterfhieblichen von: 1491 » 1509; von Conrad Aare 
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| Bücher. Um das Jahr 1495. hat erfich der Peft wegen 
nach Freyberg gewendet, (c) Wie lang er aber dafelbft 

‚geblieben feyn muß, Ean ic) nicht berichten. Es find noch 
| viele von ihm gedruckte Bücher hier und da in Biblio: 
thecken anzutreffen. Wie denn in der oͤffentlichen Bi⸗ 
bliotheck zu Freyberg noch 12. Stuͤck aufbehalten wer⸗ 


Über 1509, habe ich keines ausfindig machen 


| »Eönnen, dahero er vielleicht um dieſe Zeit herum geftor- 
| benift. ‘Sein Inſigne ſtellet einen alten Mann vor, 
der zwey Schilder halt, iu dem Schild zur rechten 


J 


Hand 


R 





* 


chelofen gedruckt, zu finden feyn. . 


) Diefes beiweifen die Haren Worte, welche ſich am En, 


de des Operislibrorum Miffalium iuxta rubricam Eccleſiæ 
‚Mifnenfis befinden : Reuerendisfimus in Chrifto pater 
.....& dominus, dominus Johannes de Salhufen, modernus 
. Misnenfis Ecclefie Epifcopus prefens, 
... „ta rubricam iam ditz fuz Misnenis 
.... „opera caltigatum ac diftindum per induflrium Conradum 


liſſalium opus iux- 
diecefis diligenti 





Kachelofen huius imprefforieartis, magiftrum oppidique 
Lipſenſis conciuem in oppido eodem inchoari: atque 


graffante peflifero morbo in 9 Freiberg perfici & fœ· 


liciter finiri procurauit Anno falatis quinto & nonagefimo 
fuper quadringentefimum & millefimum die vero lunz 


„menfis Nouembrig nona, Und diefes Buch ſtehet auch 
noch zu Freyberg. 




























un... * * Rutse Nachrich 


Hand ſtehen die Anfangsbuchſtaben von feinem Ta 
inen Cc.K. ‚Inden zurlindfen aber das Leipziger Stadt | 
Wappen. ’ Siehe unfere am Ende angehängten In- | 
fi — Typographorum Lipfienfium,. a 
'1490° 1512. Martin Langberg, der ſich auch 

On und wann nur Martinum Herbipolenſem Bacca- 
‚I ureum —— hat, weil er von Wuͤrtzburg gebuͤrtig 
bar. Die Bibliotheck zu Freyberg weißt abermals | 
ı1. Sthf Bücher auf, ſo er gedrucket. (g) Unter⸗ 
deſſen trift man auch noch einige anderean, die aus ſei⸗ 
ner Preſſe gekommen find, bey welchen fein Name zum | 
Theil ſtehet, zum Theilaber weggelaffen ift. Man fan | 
aber felbige gar leicht aus feinem Inſigne erkennen. | 
Es ftellet ſelbiges zwey Schilde vor welche an einem 
Aſt haͤngen. In dem Schild zur rechten Hand ſieht 
nnan einem Stern, den halben Mond und die Sonne, 
h n dem zur Üinefen aber eine Capelle mit drey Thurn⸗ 
ſpitzen. | 
1490 — Wehrmann, von welchem ich 
aber weiter nichts, als den bloſen Namen anfuͤhren kan. 
4492⸗1498. Gregorius Boͤttger. Non die⸗ 
ge weiß ich zwar, Daß er en gone — | 








—9* Siehe M OLLERI Pröge: und Ahlers —— 
Re 6 a Progt. p.5. das erfte von ihm gedruckte.) 
Buch ſoll Ihannis von Vals, oder Joh. de Paltz Hy⸗ 
meliſch Funtgrub von 1499. geweſen ſeyn. Den AHo- 
satium bat er auch gedruckt, an deſſen Ende ſtehet: ih: 
Impreffum in inclyta ciuitate Liptzyk per Baccalarium ıl) 
Martinum Herbipolenfem Anno falutis MCCCCXCIL.| 
ing. Die in Freyberg ſich befindliche Bücher, fo Lange 
berg gedruckt, find alle von 1501., 1511. zum Vor⸗⸗ 
ſchein gefommen. | 
(6) Es find am folgende: 7) Oratio de aligendo u t 
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| Bon deffen übrigen Umſtaͤnden aber habe ich abermals 
| nichts finden Eönnen.. RO 


| © 1493-1495. Jenoldus de Colonia, fünften hieß 
| erfich auch nur ArnoldumColonienfem, woraus man 
| fovielfieher, daß Coͤlln fein Geburtsort gemefen fey. 
Wenn er aber nach Reipzig gekommen fey, und wie lan⸗ 
ge er allhier. gelebet hat, ift ganglich unbekannt. (Ef) 


© 149521519, Wolfgang Stöckel, au) Stöck- - 
| kinund Moliter, war in München gebohren, Dahero 
| ex fich nach Derdamaligen Gewohnheit auch nur Wolf- 
| gangum: Manacenfem dann und wann genennet hat. 
| Sin Erfurt iſt er Baccalaureus und endlich zu Leipzig 
| ein Bürger und Buchdrucker worden. Er hat ſich aber 
nicht Zeit Lebens allhier aufgehalten, fondern er ift um 
I das Jahr 1519 als Hofbuchdrucker Hertzog Geor⸗ 
| gensnach Dreßden berufen worden, wie ich bereits 
oben p.70. ſchon angeführet habe, In feiner Er 


— — 





— 


mo pontifice: 





habita Rome in ecclefia ſancti Petri ad ſa- 
eratiſimum Senatum Cardinalium, Innocentio octauo de- 
mortuo per R. in Chriſto patrem Bernardinum Cärnaial, 
Pacen, Epilcopum: Regis & Regine Hifpanie'oratorem : 
die transhigurationis Dominice ſexta Augufti Mececxen. 4. 
am Ende lieſet man: Impreflum Liptzk per Gregorium 
| ©. Bettiger, 2) I&ti Cuiusdam Praleftiones publicz : per 
| ©»: * Gregorium Beetticher Lipf. fol. 1493. Siehe Muͤllers 
| 9 u gap — 12. Goͤtzens Program, p. 4 und Maittaire 
MER TI, pa en 
) Von feinen gedrudten Büchern finden ſich verfchiedene 
1". fo wohl auf der Hiefigen Univerſitaͤts⸗Bibliotheck, welche 
eine rechte Schatzkammer von dergleichen Sachen ift, ald 
+ aud) inder Bibliotheck zu Freyberg. Das aͤlteſte fo mar 
1) on ihm weiß, if folgendes :'Exercitium puerorum gram- 
maticale per dietas diftributum 3. am Ende liefet man 
alſo: Impreffum Liptzk per Arnoldum Colonienfem An» 
no gracie quadringentefimo nonagefimotertioe | 


ten Hand weißt Stöckels Anfangsbuchftaben W. S, 


92, Auge Nachricht 


find viele näßliche Bücher gedruckt worden, wie denn 
in der Bibliothek zu Sreyberg noch 20. Stück davon 
zu fehen fand, (8) Sein Inſigne war ein Hammer 


auf einem, Poſtement mit feinem Anfangsbuchftaben 












W.S$, Er hatfich aber auch noch eines andern bedienet, 
welches aus zwey Schildern beftanden, die zufammen | 
an einen At aufgehangenfind. Der Schild zur rech⸗ 


oben einen Stern und. unten ein Rad, nebft zwey 
creutzweis ‚gelegten Haden, der Schild zur linden | 
Hand aber. Das Leipziger Stadtwappen auf. Siehe | 
anfeng snfignia. u: sa un a a 
14097⸗1519. Melchior Lotther lebte gleichfalls F 
um Diefe Zeit. Er giebt dem vorigen an Ruhm nichts | 

nah. Die Bibliotheck zu Freyberg Fan abermals uns } 
JJ truͤgliche 


CE) Es machet dieſelben ale Samuel Moller in feinem | 
© Progesnahmbaft. Sie find don 1497, an bis 1519. aus 
der Preſſe gekommen. Alleine Maittaire l.c. p.5go.und || 
Muͤller in feinen Incunab, p. 13. wiffen ſchon eined von 
2495. nemlich Saliceti Tr. de falute corporis, wo ſich Stoͤ⸗ 
ckel Baecalaureum Wolfgangum de Monaco genennet bat. | 
Maittaire führt auch Prifciani opera per Wolfgangum Hi} 
Mbolitorem au Goͤtzens Progr. p. 4: von 1496. und p. I 
647. Quatuor Nouiffima cum multis exemplis pulcherri- - 
mis apud BaccalariumWolfgangum. Lipf. 1497. an. Daß! 
aber diefer Baccalarius Wolfgangus fein anderer ald Std. li 
ckel geweſen, beiveifet Enee filuii, feu Pape Pii de Ritu. 
Situ. Moribus ac conditione alamanie opus celeberri- 
....,.mum&e allwo am Ende ausdrücklich flehet: per Bacca · 
larium Wolfgangum Stockel de Monaco. S. Muͤllers 
lneunab.l.o. Alle diefe jezt angeführte Bücher find nicht 
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noch in dieſem Jahr nach Meifen, ci) weil in Leipzig die 
‚ten find abfonderlich verfchiedene recht merckwuͤrdige 
angehen. Solche alle aber allhie anzuführen leydet 
‚ftorben, alsin welchem Fahr deſſen Sohn von Witten- 
Buchdruckerey angenommen hat. Sein Inſigne iſt ein 


| fangsbuchftabenM. L. ftehen. Siehe unfere Inſignia. 
1 Deffen Bildniß ftehet auf beygehendem Kupfer. 


bum Abiegnum genennet hat. (k) Freybetrg hat 
j ——— —— wie⸗ 


Es find auſer vielen Büchern, ſo die Reformation Zus 





musß ſich aber wohl vorfehen, daß man ihm nicht einige 
| >. zufchreibet , welche deffen Sohn gleiches Namens gedrus 
) Es beweifen diefeg die Vefperz & Vigilie defun&torum, 
| *  fecundum Rubricam ingenuz Mifenenfis Ecclefiz in 4. 
|| © 2520.imprefle, Denn am Ende liefet man: Misnz in 
| aula Epifcopali per prouidum virum Melchiorem Lothe- 


quingentefimo vigefimo, 


Peſt regierte. Unter feinen vielfältig gedruckten Schrife 


1498: 1528. Jacob Thanner von Wuͤrtzburg 
Igebürtig. So viel man aus feinen gedruckten Buͤ⸗ 

| chern abnehmen Fan; So mag er wohl ums Jahr 
| 2498. allhier eine Druckerey angeleget haben. Man 
| findet au), daß er ſich dann und wann lateiniſch laco- 


. zum, ciuem Lipfienfem: Anno incarnationis milleſimo 
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[ftäglicje Zeugen davon aufweifen. (b) Exkrieb feine 
Kunſt bis 1519. allhier in Leipzig; Er begab fich aber 


er 


‚Stücke anzutreffen, welche die Reformation &utberi - 
mein Endzweck nicht. Vermuthlich ift er 1525. ge⸗ 
berg wieder nach Leipzig gegogen ift, und Des Vaters 


alter Dann, der einen Schild hält, worinnen feine Ans 


cheri angehen, 23. Stück dafeldft hefindlich, welche öfters 
gedachter Here Moller in feinem Progr. anfuͤhret. Mars 


(&) Dieſes bezeugen die von ihm gedruckten Bücher. an | 
| N —— 


ſo ſieht man doc) aus defelben feinem Druck und feiz | 


- find. Sein Inſigne aber iſt ein viereckigtes ſchwarhes 


— 


ich weiter nichts zu ſagen als, daß Gottfried Chri: |] 


4 — — 
| Wiederum ı 12, — aufzumeifen, O8 Die ı aus 5 fü 
die Schulautores verdient gemacht, unter. welchen ex 


Lucilanum ꝛc zum Theil dans; zum Theil nur einige 
Stuͤcke * 


2. fratris Hieronymi. Sauonarole qui concionandoad popu- 























— ER * BEN 4 
Kurtz Ed £ 9 si u, Er 
> RER Dice \ ee 3 


wre NAT 








Preffe gekommen find. Er hat ſich infonderheit u 
den Slorum, Plautum, Pirgilium, (in) Ovidium | 


drucket hat. Sein Ende iſt unbefanht, 
defto bekannter aber fein Name, und wenn er auch 
folchen zu feinen gedruckten Büchern nicht gefeget hat, 
nem Inſigne gar leicht, daß fie aus feiner Drückerey I 
Feld, in welchem eine weiße Figur, wie ein Riß von 
einem Neichsapfel zu sehen, nebſt feinen — 
ſtaben i.t. Siehe unſere Inſignia Deſſen Bilduiß 

haben wir auf beygehenden Kupffer vorſtellen laſſen. 
1499, Melchior Baͤrnius. Bon dleſem weiß 
Goͤtze in ſeinem oͤfters angefuͤhrten Program. |] 

p. 5. fehreibet,, um Diefe Zeit war nebſt⸗ auch 
Melihior Bärnius , als ein erfahrner uchdrucker, | 
bekannt ae weit aber Diefe Nachricht gegruͤndet, 
oder 


— win Doch ei ein n eintiges anführen: Refhtatosiume — | 


——— 





lum florentie in templo dei ſummo Pontifiei inſurrexit 
in 4. am Ende lieſet man folgende Worte: Impteffum |) 
per Jae. Abiegnum A.falutisnoflre Meccexevin n 
(Siehe Mollers Programma. Dan findet aber. auch [| 
noch einige andere mehr. N 
Es: De deſſen Acneide von 1505. fliehen: am Ende M. R 
REGOR, KATICBPHALT deKaBETZrmerde, \ 
— Verſe auf unſern Thanner⸗ J 
Hoc opus Abiegnus vir doctus in arte Jacobus “ 
Abfoluit nitidum: Lipsvbi pulehra nitet: 

Lipsvrbes vincit ſtudiis doctiſſima cundtas; 

Hie totas jedes diua Minerua tenet, 
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oben nicht aegpindet fe, Fan ih nice enbic en. ice 


leicht ‚find. einige von meinen Leſern fo gütig, und ko ni 


RETEr P 


Imen mir. mit dei Zeit hierinnen zu ſtatten, wenn ſie mir 
jeinige Nachrichten mitzutheilen belieben Yöoliten. Denn, 
halle alte Bücher felbiten in Augenfchein nehmen wolten, | 
iſt ein vergebliches Hoffen, Und Feines eingigen Men⸗ 
ſchen Werck. In welcher Bibliothek ſtehen fie beyſam⸗ 
he 
1514. Conrad Baumgarten haͤt um dieſe Zeit 
Textum trium Lihrorum Ariftot, de anima punm- 
ctuatim emendatum cum interpretatione fecunduni 
|Viam Alberti Aegidii & B. Thoma: magıftrali &.clar 
ra fol. allhier gedruckt. Sein Inſigne iſt Ein abge⸗ 
hiebener Baum, an welchem aus dem. abgehiebenen 
Aeſten drey Blätter heraus gewachſen ſind. Oben 
rüber haͤnget ein Zettel mit deſſen Anfangsbuchſta⸗ 
ben. CB. Siehe unfere Inſigniie. 
..2519.21535, Valentin Schumann. Was feirie 
Geburth, Leben und Tod anbelangt, muß ich meine. 
Unwiſſenheit wiederum geſtehen. Bon feinen gedruck⸗ 
ten Buͤchern aber weiß ich, Daß zu Freyberg 7. Stuͤck 
in der Bibliotheck ſtehen. (n) Sein Inſigne ift mir 
auch noch bekannt. Es iſt eigentlich nur ſein verzoge⸗ 
ner Name, Aus dem V. gehet ein. Stengel in die 
| Höhe, welcher. oben drey Blätter bat, in der Mitte: 
aber von dem S. umwunden wird. Auf beypen Sei— 
‚ten ftehen zwey ſtarcke Bäume in die Höhe, welche 
ſich oben zufammen. biegen. Was die beyden Buch⸗ 
ſtaben L.D. fagen follen, kan ich nicht errathen. 
Siehe unfere Infignin ee 
1522. Nicolaus Saber, oder Schmidt, deflen - 
Inſigne ftellet eine offene Thür vor, in u 





(N) Es lehret mich Diefes Mollers Drogramma. 




















Schild mit Laubwerck umgeben, aufgehänget ift, und’ 
auf beyden Seiten von zwey nackenden Knaben gehal- | 
ten wird. In dem Schild felbft fiehet man drey Trian⸗ 
gel, zwey neben einander und einen unten drunter, Im 
Jahr 1555. iſt er wieder geftorben.. mm Pen 
1525. Melchior Lotther. Ein Sohn des oben 
gedachten Lotthers gleiches Namens. Anfänglich | 
ließ er ſich in Wittenberg nieder, nach des Vatern Tod 
aber kam er wieder nach Leipzig. Ich habe bereits 
oben unter Den Wittenbergern von ihm gehandelt. 
15331549. Michael Blum hafte zu ſeinem In⸗ 
figne einen Schild in welchem die Anfangsbuchftaben II 
von feinem Namen M.B. zu fehen find Den Schild I 
Hält ein Engel mit beyden Händen, aufen herum iſt ein 
- Blumentrans. Man findet aber auch, daß deffen |) 
Schild zwey Engel halten, mworinnen drey Blumen |) 
bi 1537. Nicolaus Woltab hat ſich durch aller⸗ 
hand anzuͤgliche Schriften wider D Kurhern auch 
einen Namen in der Welt gemacht, welche aus ſeiner 
Druckerey hervor gefreten find. Er hat aber auch 
am das Jahr 1530. eine teutfche Bibel Lutheri nach⸗ 
udrucken angefangen, melches Lutherus auf alle] 
Art und Weiſe zu hintertreiben ſich bemuͤhet hat Miele: 
leicht weil er diefen Wolraben nicht getrauet. Es 
wurde ihm auch wuͤrcklich verbothen. Unterdeſſen er⸗ 
langte doch Wolrab die Erlaubniß dieſe Bibel endlich 
‚gar zudrucken, welche er auch 1541. zu Ende gebracht 
hat. Sie iftmie den übrigen Bibeln, fo Hannß Kufe® 
in Wittenberg gedruckt, vollkommen einftimmig. Da=-R 
erd felbige fo gar auf Fürftlichem Befehlin allen Kie-f 
chen angeſchaffet worden. Sein Änfigne ftellte die For⸗ 
tunam vor, Indem fie auf dem Waſſer fährt. — Ss 
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findet aber auch ‚ daßer ſich zu anderer'Zeit den Heil. 
Nicolanm zu feinen Inſigne erwehlet hat, welcher in eis 
ner Hand ein Buch, in der andernaber ein Crucifix 
haͤlt. Siehe unſere Inſiggiaaa. 
11539 1570, Jacob Berwald hat ſich abſonder⸗ 
fi) duch) den Druck des Sleidani 1559. fol. bekannt 
gemacht. Er ift ven 20 Dctober 1570, geftorben. 
Die Erben festen die Drucferey fort, deſſen Sohn 
Zacharias aber wurde hernach Herr davon Sein 
Inſigne war ein Baͤr, um welchen ein Erang von Raub: 
werck gezogen iſt. Siehe unfere Infignia | 
154121598. Valentin Papa  verhenrathete 
1757. den 14. Jul, feine Tochter Anna an Herin M. 
Ernſt VDögelin, fo aber 1598. wieder geftorben ift. 
Goͤtze zehlt ihn unter diejenigen Buchdrucker in Leipzig, 
her * um ihre Kunſt ungemein verdient gemacht 
‚haben: (0) | | ae 
0.1559, Wolfgang Büntber, gebürtigvon Dips 
polswae ee UHR 
1511555. Urban Baubifch, Er war 1502. 
in Ortrandt, einem Städtgen in Meifen, gebohren. 
Sein Vater war Alerius Baubifch. Anfänglich lies 
fen ihn feine Eltern fleißig in die Schule gehen. Nahe 
(dem aber fein Bater etwas zeitlich geftorben; So fahe 
ſich feine Mutter genöthiger ihnin das Auguftiner Klo⸗ 
ſter nach groffen Hayn zuthun, worinnen er auch bis 
‚gegen das Fahr 15 39. geblieben ift. Da nun aber Lu⸗ 
Itherus um Diefe Zeit auch in Meifen zureformiren an⸗ 
Ifieng; So gieng Baubifch mit einem andern Ordens 
Bruder aufunddavon. Es fügte fich aber, daß ihn 
Lutherus ohngefehr antraf: Dahero er ihn mit Bar 
. Den Reip- 


G)In dem oͤfters angeführten Programmate, p- 5. 


— 9 


a von dar 1571. nad Mühlhaufen. 

















Leipzig genommen und zu Jdcob Berwald gethan 
hat, die Buchdruckerfunft bey ihm zuerlernen. Er: 
begriffe felbige fehr bald und gieng hernach auf Reifen, 
Im Jahr ıssr. zur Zeit der Magdeburgifchen Belage⸗ 
rung verfügte er fich wieder nach Leipzig und ließ fich mit! 
feines Lehrherrndg, Jacob Berwalds, Weibes 
Schwefter Margarethen Niederſteterin in ein ehe⸗ 
Jiches Verbindniß ein. Bald hierauf berufftenihn die 
Grafen und Herren zu Mannsfeld nad) Eißleben zul: 
einen Buchdrucker. Am Jahr 1566. verehlichte er] 
fich zum andern mal mit Simon Baßmanns, des 
Raths zu Ortrand, Tochter. Mit feinen beyden Wei⸗ 
bern hat er 9. Söhne und 4. Töchter gezeuget. Er übers ‘| 
gab feinem Sohn Jacob noch bey feinem Leben vier] 
Druckerey und iftim 90. Jahr feines Alters 1592, gesı 
‚ ftorben. Aus feiner Druckerey iſt der erfte und andere: 
Theil von Lutheri Schriften 1564. 1565. zum Vor⸗ 
fchein gekommen, ingleichen 1566. Lutheri Tiſchreden 
zum erften mal. D. Schleupner (0) giebt ihm das 
ſchoͤne Zeugnis, daß er. einrechter Gottesfürchtiger. undı] 
frommer Mann gewefen fey. Sein Biloniß wird hier‘) 
in Kupfergeftochenzufehenfenn.  —— 0 | 

1552: 1565. Beorg Hantſch hielt fich hier eine 
Zeitlang auf, er giengaber 1565. nad) ABeifenfelß undıl 









| 


| | 


———— — 


155871574. Andreas Schneide. | 
2358: 1579. Johann Rhamba gebuͤrtig von) 
Buxtztehude. Im Fahr 1541. heyrathete er AN 
ee er 2:3 


(p) In der Leichenpredige. Unter feinem Bildniß ſollen 

Me Worte fliehen: | | 
SGSo fah Urban Gaubifch gar eben _ 

Kin vernehmer Buchoruder in Kißleben, | 

| MÆtatis ue gdo. 








Te 
— hr. 1550. und — im Ban September 
 Baccalaureus, | hi Iofophiz,, —* und we Bi agılter, | 
Woraufer den 2October ı 1555. ‚Bacca! aureus Theo: 
 logi& wurde Imdahr 1557. heprathereet ‚Annan, 
Valentin Dapa, Buchdruͤckers Lochter die 
2598. wieder geſtorben iſt. Ex erlangte das — 
recht allhier 1559. und 1578 fluͤchtete er nac Heidels 
berg aus Furcht vor dem Öefängniß, mörein 103 vw 
hero.D; Andreas Sreybube gemorffen, wirde. Er hat 
duch daſelbſt 1590. ſein Leben geendiget, ‚und. 3, Söhne 
‚ nemlih: Gotthard, Philipp und Valentin Vöge- 
lin hinterlaffen. ‚Diefer, Dann macht allen alten 
Buchdruckern aͤlhier in Reipjig den Ruhm ſtreitig ja 





netter. und ſauberer Druck weder dem Aldini iſchen und 
Gryphiſchen, noch dem Plantiniſchen Druck etwas 
nad), wo er es ihm nicht gar zuvor thut Diejenigen, 
wel gedruckte Buͤcher befitzen, werden mir 
N Do ‚nicht entziehen Fönnen, fie müften denn 

; ugenfchein veden wollen Auſer der Drus 
— ne er aud) einen berühmten Buchhandel an. 

» Seine Söhne fegten. nach, feinem Tod beydes fort. 
Das Inſigne, ſo er geführet, rar die Bundslade, wel⸗ 
de wey Cherubim mit ihren Fluͤgeln bedecken. Uber 
m derfelben ſtehet ein Crucifir, worüber Der heilige Geiſt 
‚in Öeftalt einer Taube, und über diefem das Wort 
sten Pe umgeben, zu Hirmen, it. Um 


WR Ga | die⸗ 





er uͤbertrift fie. Und woich hicht irre, fo giebt deſſen 






100... © Auge Flachriche | 
diefes Inſigne herum gehet ein Schnitzwerck, an deſſen 
‚Hier. Seiten die Kennzeichen der vier Evangeliften anges 
bracht find. Die Söhne haben folches beybehalten. 
Siehe unfere Iinfignia. Bon deffen Leben und Schiff | 

ten fol, fo viel wir wiflen, in einem befondern Tractat 
hald ein mehrers geſagt werdßen. 
156121578. Johann Steinmann druckte an- | 
faͤnglich mit Voͤgelins Schriften, er legte aber hernadh | 
eine eigene Drudkerey 1578. an, und ſturbe 1588. den | 
15, Mers... Die Erben führten die Drucferey fort, | 
Sein Inſigne ſtellet einen geharnifchten Mann vor, nes | 
benihmftehet aneinem Baum ein aufgerichteter Stein, | 
welchen er mit der Hand hält, auf welchem man die | 
Worte liefet: LAPIS TESTIMONII Jo- | 
füe XXI, Am Rande follen aufen herum die Worte I 
aus Joſua am XXIV. ſtehen: Lapis iſte erit vobis in | 
teftimonium, quodaudieritisomniaverbadomini, | 
ne mentiri poflitis domino Deo veftro. Siehe unfere | 
„1566. n 
“1577, Jobann Beyer führte nebft der Drucker | 
rey zugleich einen Buchhandel, erfturbe 1596. Seine | 
‚Erben festen das Werck bis 1606. fort. Von Te I 
bias Beyern wird bald ein mehrers genreldet werden. | 
Sein Infigne war ein Pelican, der feinejungen mit feis 
em Dlurefäktigen, et Sr [ [ 
\ 1580-1586. Georg Defner, ftarb rsg6. Sei⸗ 
‚ne hinterlaffene Wittib verehlichte fich mit Jbrabam 
Lambergen, von dem hernach. IR 
1585-1598. Zacharias Berwald, fturbe 1598. 
Seine Erben festen die Druckerey fort. Er behielt N. 
‚dag Inſigne feines Vaters. Er hat einen Sohn Ja J 
Be — 6 











—— — — 


dreas Richter druckte mit Voͤgelins 
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cob hinterlaffen, von welchem wir hernach reden 
1187⸗1629. Abraham Lamberg erblickte das 
Licht diefer Welt allhier in Leipzig 1558. Sein Va-⸗ 
fer war Hadrian Lamberg, Bürger und Schneider 
| allhier. In feiner erften Jugend wurde er wohl erzo⸗ 
| genund 1571. indie Schul-Bforte geſchicket. Da er 
| aber aus Mangel der nöthigen Unkoften das: Studiren 

nicht fortſetzen konnte; So lernte er bey den Berwal- 
1] Difchen Erben die Buchdruckerkunſt. Nah ausge 
ftandenen Lehrjahren fahe erfich in den vornehmften 
Buchdruckereyen in Teutſchland um und Fam EN 
| wieder nad) Leipzig zurück, allwo er fi) Den 18. Jul 
| 1587. mit Barbara, Herrn Beorg Defeners, Buch⸗ 
druckers allhier, Wittib inein Ehebindniß eingelaffen, 
| und mif ſelbiger zwar vergnügf, aberohne Erben, 37. 
DJahr sugebracht hat. Nach feiner erften Ehefrau 
I Tod hat er fi) den 13. Sul. 1624. mit Chriflina, 
Hein Chriſtoph Börings , Bürgers und Zunft 
Stuͤbners allhie, Tochter zumandern malverehlichet, . 
mit welcher er 6. Jahr im Eheftand gelebet und: 2. 
Söhne Chriſtoph und Abraham gezeuget hat. Ende 
lich hat er den r. Novenibr. 1629. im 72. Jahr feines 
‚| Alters Diefes Zeitliche gefeegnet. Weil er. mit vielen 
vornehmen Gelehrten, als D. Polycarp Leyſern, D. 
Matth.Hoͤe und einigen andern in gute Befanntfchaft 
gerathen; So legte er auch.einen Buchhandel nebft 
| ‚feiner Druckerey anund verlegte unterfchieoliche ſchoͤne 
1 Schriften unter. allergnädigft verftatteten Privile⸗ 
giis. Alleine fein herannahendes Alter hinderte ihn, 
1 Daß er diefem Handel nach Gebühr nicht ſattſam mehr 
vorſtehen konnte, dahero verkaufte er felbigen wiederum 
| und feste die Druckerey alleine fort , welches. hernach 
auch feine Erbenvon 1631-1633. thaten. Sein In⸗ 
— | G 3 figne . 





Mm u 1552. | | 
8 St dtgen bey Annaberg, | | 
— a je die Scäur h | 
hleher na Leipzig zu Jo⸗ 
die ER d et a 
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Öttens, B | 
ter gehen: age Ss | 
ter gez get, I 9 if det ERSTEN, Li 
| Herr Schwäger, deh, Pfatrer von Sen — — sieh 
5 Auferite Gerbers, Thor altpier begleitet Im 60,. 
‚Quast ben. Seine Erben 

— fort. Sein Run | 
ngel Michael, welcher mit, 
rleget, über deſſen Haupt | 
inen SS a ‚su fehen ift, Die 
hei N LVNT. Tval 
"MONTEM. MEUM. an 
ie 0 Imighia. —— 

EUR 1600 } ı1. Jacob. Bubifius,. | 
Ä A ohnd eben gedachten Baubilche, Er hat die 
Be — Druskerey. fortgfet, I Zahl 
aber hi hat.er fi feines alten Vaters SENT 
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1600, Dincenz, Ah 
| "11600 Stan Ba 
| ” 557. deng. Juni geh Sein Vater Gabriel 
Seele triebe Id höruckerkunft, dageg 
Welil er nun bey feinem Sohn einen ungemeinen Triebil 
‚zu Diefer Kunſt merckte; ha er ihm auch auf alle, 
Art und ——— behuͤl flich. Er hielt ſich nee 
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theils allhier in Lei en) auf und verehelichte fich 1582. 

Durch feine Geſchicklichkeit brachte er es dahin, daß er 
1597. Johann Beyers Druderey als Faetor vorzu⸗ 
ftehen erwehler wurde. Endlich legteer 1600. eine eis 
| gene Diucferey an, welche er aber micht lange führen 
Eonnte, weiler 1601. den 19. Aprilgeftorbenift. Mit 
feiner Frau lebte er 19. Jahr in Eheftand und zeugte 
13. Kinder. Worunter ſich Babriel dem Studiren 
widmete, aber bald nach des Waters Tod ebenfallsden 
| Weg aller Welt gehen mufte. Die Erben führtendie 
Druckerey von 1601-1604. für. Das Schneibol- 
tziſche Inſigne war ein ordentliches Wappen mit einem 
ı Helm. Im Schild fiehet man eine Hand, aus den 
Wolcken, welche drey Bolsen, oder Pfeile halt, über . 
und unfer der Hand ftehet ein Stern. Aufden Helm 
ſtehet eine Jungfer, welche In derrechten Hand eben» 
falls drey Boltzen, in der lincken aber einen Crantz haͤlt⸗ 
ESein Sohn Gabriel hat es in wohlgerathenen lateini. 
ſchen Verſen beſchrieben, (a) und wir liefern ſolches 
auf beygehendem Blat in Kupſer. en 
1602, 1612. Nicolaus Nerlich, der ältere, war 
1540. den 2. Febr. gebohren. Er verlohr feinen Va⸗ 
% RT G4 ter, 








(9)  .Infignia Familiæ Schnelboltzianz: | 
En Schnelboltziade funt hzc infignia gentis, 
In quorum galea virgo federe ſtudet. 
Eſt humeris rubro virgo circumdata amidtu, 
Et caput. auricomum ferta odorata tegunt, 
Inque manu dextra triidas gerit illa fagittas, 
Et fertum lepidum pura finiftra tenet 
‚ Area fed triplices in fe res continet alba: 


‚Stella ceruleas , fpicula cumque manu —— 


GABRIEI. SCHNELBOLTZ, 
Optim, Art, Studiof. F» 


ee _ Rurge Nachricht 


ter, gleiches Namens ‚sehr zeitig, — — hiel 7— | 
Doch feine Mutter, eine gebohrne⸗ J lgershainin von 
Gerau bis in ſein 16. Jahr fletzig ste Schule. Hier: I 
aufgieng er. 1556. nach Wittenber eig zu Jacob Lucio, | 
von Siebenbüggen gebuͤrtig, das Sormenfchneiden zu | 
‚lernen, wobey ex zugleich die Buͤchdruckerkunſt begrife 
‚fen hat. Im Jahr 1664. heyräthere er Urſula, An- | 
Dres Heynens, Bürgers und Pergamentirers, Toch⸗ 
ter allhier, mit welcher er 41 Jahri im Eheſtand — | 
und 8. Söhne gezeuget hat. Endlich it er im 73. | 
Jahr feines Alters Den 31. Auguft 1612. gejtorben. | 
| yo der Buchdruckerey hat er zugleich auch den Buch⸗ 
andel getrieben. Deſſen Sohn ‚gleiches Namens, 
hat nach feinem Tod beydes übernommen, von dem 
hernach Gein Inſigne ſtellet Simfon vor, da er. die | 
Stadtthore zu Gaſa ausgehoben hat und davon trägt, 
mit der Beyfehrift auf der einem Helfte: LIBER. | 
- TATEM MEAM, auf er andern: MECUM | 
PORTO. Aufden Rande herum follen die Worte | 
ftehen: Auxilium meum adomino, qui fecit « elum. | 
&terram; Dben ſtehet ein Eleinev Schild, "worinnen | 
si, Sternen, und unten Die Annan toben von feis | 
nem Namen N. N. miteinem Handelszeichen. — 
— 1603 = 1612. Jacob Popporeich hat mit Bere 
walds Schriften Zedruckt. 
| 1604- 1681. — Brof e wurde den 14. Au⸗ | 
guſt 1553. zu Halberjtadt gebohren, veflen Eltern 
und Großeltern geehrte Reute und Rathsherren dafeldft | 
geweſen find. Anfänglich wurde unfer Hennig nad) | 
i El aeg in die — gethan, allwo er ſich aber 
nicht gar zu lange aufgehalten hat. Denn fhonı 566. | 
fam er nach Leipzig zu Herrn Conrad König, Die | 
Buchhandlung zu lernen Bey welchen er 10 Fahr 
la 
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vonden Buchdruckern in Leipzig. 208 


| in Dienften geweſen iſt, und fi) dergeſtalt wohl aufs _ 
gefuͤhret, daß ihn fein Herr Die gange Handlung ans 
verträuet hat. Da fih nun ſein Herr Alters wegen 
zu Ruhe begeben wollte; Sp, entfehloß er ſich zwar 
| ihm, als feinem Diener, die Handlung kaͤuflich zu uber: 
laſſen: Alleine der Tod hinderte ihn an feinem Vorha⸗ 
ben. Dahero er erſt nach deſſen Ableben ı 575. von def 
| fen Exben die Buchhandlung Faufte. Im Jahr 1577. 
| heyrathete er Conrad Könige hinterlaffene Wittwe 
| Zinnam, eine Deoanne Nenn Mit, welcher er 
45. Jahr in der Ehe gelebet, und 7. Kinder gezeuget 
hat. Hierauf wurde er. 1590. Näthsherr allhier, er 
machte fich aber dieſer Stelle 1592. wiederum: ver- 
luſtig, weil, er ſich die Wiſitationsartickel zu unter⸗ 
ſchreiben weigerte. Underdeſſen erklaͤrte er ſich doch 
hernach alſo auf den Catechiſmum Lutheri, daß Die 
Geiſtlichkeit vollkommen mit ihm zufrieden war Um 
das Jahr 1604. legte er eine Buchdruckerey an, wel⸗ 
che er entweder durch Factores, oder Pachter, vers _ 
richten ließ. Endlich) iſt er, den 10. November 1621. 
‚geftorben. Sein Sohn Gottfried mar. 1591. ge 
bohren. In feinem 14. Jahr hielt ihn fein. Vater zur 
Buchhandlung an, zu welcher er eine befondere Nei- 
gung ſpuͤhren ließ. Er brachte es auch in kurtzem fo 
weit Darinnen, daß er feinen Vater Die Muͤhe und 
Sorge um ein merckliches erleichterte. Da er aber 
eine. grofe Luſt bezeugete fremde Laͤnder zu fehen, und 
‚mehrere Kundfchaft zu erlangen; fowar ihm auch hie: 
| zinnen fein Herr Vater nicht zuwider, fondern er er: 
laubte ihmeine Reife an verfchienene Dexter zu thun. 
1 Dad) feiner Zurückkunft verheyrathete er fich den 9. 
Vovenbr 1618. mit Margarerha, Heren Sriedrich 
‚Meyers, Churſaͤchſiſchen Schoͤppenſtuhlsallhier Bey: 
ſitzer and aͤlteſten —6 Tochter, mit 2 
| 5 cher 


RKurtʒe Nachricht 
cher er 1r. Rinder gezeuget hat. 





ſchlechte unterſch 


gehendem Kupfer vorgeſtellet. nt 
1609. "Jacob Berwald, ein Sohn des bereits 


" ängeführten Zacharias Bermwalds. Er hat des Ra- | 


ters Inſigne beybehalten. 


1609-1612. Valentin am &nde war gebohren | 
1557. zu Heinrichs einen Flecken in der Herrſchafft 
Kenneberg. Sein Vater Wolf am Ende war ein | 
Rathsherr daſelbſt. In Schmalkalden hat er die | 
Buchdruckerkunſt gelernet. Nachdem er fich aber in | 
Der fremde Umgeſehen hatte, ifter endlich hieher nach | 
- Leipzig gekommen, wofelbft erfih 1587. haußlich nie | 
dergelaffen und mit Stephan Kangenbergs von | 


Hoherswerde hinterlaffener Tochter Slorentinen in 


ein Ehebindniß eingelaffen hat, welche ihn zu einen | 
Water von 5. Kindern gemachet hat. ‚Eine Tochter | 
von ihm heyrathete hernach Sriedr. Lanckiſch Buch⸗ 


drucker und Buchhaͤndlern allhier. Anfänglich ſtund 


er einer Druckereh nur als Factor vor, 1602. aber | 
legte er ſich eine eigene an, die ihm aber der Tod ji ! 


/ 


or xı. Kinder geyeugerhat. Cr hatteebenfallsdie | 
Ehre, daß er 1623. Rathsherr wurde. DaerdennGe | 
legenheit bekam verfchiedene Ehrenftellen zu verwal- | 
ten. Er nahm aber im 46. Jahr feines Alters denıg. | 
Auguſti 1637. aus dieſer Welt wieder Abſchied Den | 
‚Buchhandel führefe er felbft und die Buchorucferey | 

ließ er durch gefchickte Factores fortiegen, welche aber | 
hernach M. Sriedeich Lanckiſch von ihm geerbet, | 
weil er deffelben Schweſter zum Weibe gehabt hat, und 
mit ihm in Gefelfhafft geftanden war. Auſer dem iſt 
noch: — aus dieſem Großiſchen Ge⸗ 

| iedliche votnehme und gelehrte Män- | 

ner ſo wohl geiftlich als weltlihen Standes entiprof | 
fenfind. Des Waters Biloniß haben mir auf beys | 





a 





\ ” 
RE 


von den Buchdruerern in es 


| id wieder abnahm nemlich den 22. Jan. 1614, © 
h iR BRD, von ſich haben hören laffen: | 


gu Francken war mein. Barerland,. . 
En J Meiſſen kriegt ich des 

In ‚Heinrich, war meine Geburtsſtadt, 

In Leipzig. a, nun meine Ruheſtad. En. 
‚| 9 #809, Chriſtoph Netlich, ein Sohn des bes 
geile: — Nicolai Nerlichs. Anfänglich 
fuͤhrte er die Druckerey alleine, hernach trat er mit 
1 feinem. Bruder in — und ſtarb 1620. De 
2 — A Er 


De Neblaus Yrerlich, ein Biuder des Bol 
Heigehenven und-ein ‚Sohn Nicolai ETerlichs Er 
‚| war gebohten. hier zu Feipzig den Jul 1567." Ya 
feiner Jugend ‚bezeigte er eine fonderbahre Luſt zu ſei⸗ 
/ nes Peters Handthierung, deßwegen ihn auch fein Ba⸗ 
ter 1582. nach Straßburg gethan hat bey Bernhard 
Jobin, 7— beruͤhmten Formſchneider und Buch⸗ 
ae dajelbit die Kunſt zu fernen. | Nach ausge⸗ 
ſtandenen Jaͤhren verfugte erfich nach Franckfurt und 
von darngch Hauß. Er blieb aber nicht lange in ſei⸗ 
‚nee Baferftadt,. ſohdern gieng wieder nad) Dansig, 
allwo er ſich 1592. mit Anna, Herrn Lorentz Schür- 
chens vornehmen Handelsmanns daſelbſt Tochter, 
vetehlichet. "Da aber feine Eltern immer älter und 
ſchwaͤcher wurden; So kam er 1602. auf feines Bar 
| ters Befehl wieder nach Reipzig und führte nebft feinerh 
| RE eine Zeitlang die Druckeren und Buchhand⸗ 
| ‚fung. Nach deſſelben Tod aber — er bey⸗ 
des ’allein, und wartete fel Be mit groffem Fleiß und . 
EGeſchicklichkeit ab, bis er endlich den 19. Decembt. 
'| 1626. im 60. Jahr feines Alters geftorben jft. 
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——— ——— — — —— * mit re 
lichs Schriften als Pachter gedrucfet.. 2 
1611:1619. Loreng — führte i in feinem. j 
Inſign e den Vogel Greif, we Icher mit beyden Klau⸗ 
en drey Blumen haͤlt. Siehe unſere Inſigna 
6r. Tobias Beyer ſtarb 1615. die Er⸗ 
ben fegten die Druckerey hernach fort. i 
“1612. Wolfgang Meißner befande- fi erſt⸗ 
lich in Witenbergvon 1593 bis 1611. Er kam aber 
— nach Leipns und, druckte mit Lambergs | 
riften 
1614⸗ — Zuſtu⸗ Janſonius von Geburt | 
ein Däne, richtete ſich allbier an, und fuͤhrte in a | 
Inſigne ein Creutz uin welches ein Crans herum hänz | 
get von 13. Steinen Keftenweiß zufammen gefeßt, 
auf7. Steinen ſtehet das Wort FERT., Oben halten | 
dieſen Crantz une) Engel, und unten haͤnget noch ein 
Bild daran, welches wie ein ‚Gruß Marid ausfiehet. 1 
Siehe unfere Inſignia. 3 
168615. Nicolaus Ball hielt⸗ ſich anfaͤngl ic) all⸗ N 
hier. auf, gieng aber 1628 nach Wittenberg, woßzloſt | 
er auch geſtorben iſt. | 
1617. Melchior Göp jener hat: ſich von hier ’ 
nach Zwickau gewendet. ofelbft. er von 1631. bis 
3672. gelebet hat. \ 
- 1617. Friedrich Banckifch Buchdrucker und 
Buchhändler allhier. Um das Jahr 1632. heißt es 
schon auf den Büchern: Lanckiſchens Erben. - Sein | ‚| 
Eheweib war. eine Tochter. Valentine am Ende, I 
von dem wir bereits oben etwas gefagt haben, und von N} 
deſſen Sohn gleiches Namens el mir — ji 
vRM N. 24 I 


1618. ‚Iobann Glück, TH 
—— 








\ | 
geſtanden. | 


4 1619. Johann Hildebrand hatte eine Tochter 

Timothei Rigichens, Buhdrurfersund Buchhaͤnd⸗ 

lers allhier, um Cheweib, — | — 
hat M. Conrad Ba⸗ 


615. Carl Lungmann 

vari Druckeren fortgefeget, 

dl, 1620. Andreas Mamitſch gieng von hier nah 
Gera 1623. allwo er auch geftorben ift,. Die Erben 
führtendie Druckern for 00 

M 1 a — 1120 






















110... Rurgelladheicht - - - - 
620. Hieronymus Bauſcher. 


162. Andreas Oßwald hat erſtlich Auguftini | 
Jungii Druckereny beſorgt, hernach aber 1620..M. | 
Conrad Bavar, Ä N 
1623. Paulus Schedtler war erſtlich in, Wit⸗ 
tenberg um das Jahr 1617. kam aber hernach hieher. ; 
624. Beegorius Risfd) war zu, Skitahl in, 
Böhmen 1584. gebohren. -Sein Vater Mlichack | 
Risch ſt Verwalcher und Kirchvaterdafelbft geroe- | 
fen... Nach feines Vaters Tod 1600. that ihn feine | 
Mutter hieher nach Leipzig zu feinem Vettern Wlichael | 
Bangenbergern Die Buchdrückerkunſt zu erlernen. | 
Rach geendigten Lehrjahren begab er. ſich in Die frem= | 
de, kam aber wieder hieher nach Leipzig und verlobte 
ſich 1610, den 29. October mit Chriſtinen Benedicr. | 
Schumanns, Braumelfters zu Breitenhahn, Toch⸗ 
ter. Im Jahr 1624. fieng,er eine Druckerep.ar, und || 
1640. war. er einer von den vornehmften Anftiftern, | 
daß das Jubelfeſt in dieſem Jahr begangen wurde, |) 
‚Mit feiner Ehefrau hat ex,5.Sohne und 3. Töchter |: 
gezeuget. Sein Sohn Timorbeus überlebte. ihn 
von den Söhnen alleine und war ebenfalls ein Buch⸗ 
druckerherr allhier. Bon den Töchtern aber uͤber⸗ 
lebte ihn Maria, welche Herrn. Tobias Heyden⸗ 
reichen, beyder Rechten Dockorem und det Suriflen: i 
Facuftät Beyfigern, geheyrathet, und Ebriftina, jo] 
fih mit Thimotheo Hoͤnen Buchdruckern allhier 
verehlichet hat. Er iſt aber imgo Jahr ſeines Alters 
den 15. April 1643. geſtorben. Als etwas beſonders 
muß ich noch anmercken, daß dieſer Ritzſch ein flif IR 
ſiger Anhörer des görtlihen Worts gewefen ſey. 
Man kan dieſes leichtlich daher abnehmen, weil er 
aus den angehoͤrten Predigten kurtze en | 
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von den Buchdruckeen in Beipsig. | ir! 


madıt, felbige in Rieder, gefeßet und ein Jahr por feis 
I nem Tod dem, öffentlihen Druck überlafien hat, 
Sein Bildniß C% findet ‚man. auf beygehendem 
| Kupfer. 

1625. Johann Albert Mingel hat anfäng- 
lich die Großiſche Druckerey geführet. Ex hat fich 
aber endlich nad Hof gewendet, und iſt daſelbſt 
geſtorben. — 

46426. Georg Liger war erſtlich Sackori in der 
| Lambergiſchen, hernach Pachter in der ee 
Buchdruckerey. | 

. 1629, Matthias Böge. | 
1633, Henning Boͤhler ſturbe 1656, Die 
Wittwe fuͤhrte die Druckerey eine 3 fort, 
Don feinem Sohn Johann werden wir bal d mehr 
| Nachricht ertheilen. Ä 

© .,,1638. Timotheus Risfh, ein Sohn Grego⸗ | 
rii Rigichens, kam den 24. San, 1614. allbier auf 

Die Welt. In feiner Jugend legte gr in den Spra⸗ 
chen und gelehrten Wiffenfchaften einen gufen Grund. 

1 Beil aber fein Vater eine befondere Luft zur Buch: 
druckerkunſt bey ihm merckte; So unterrichtete er 
ihn in felbiger. Er nahm auch. Darinnen dergeſtalt 
zu, daß er bey Zeiten alle die neben ihm waren meit 
übertraf, Im Jahr 1633. begab er fih nah Hol⸗ 
| land, Engelland. und Franckreich, , um ſich in feiner 
Kunft. vecht fefte zu fegen. Was er nun befchloffen 
| er dag Ne er ud)... * er merckte nicht 
| niur 





— Unter demfelben babe ich Folgende Derf aageropen: : 
Durch meinen Beruf in reiner Lehr, 
Half id) ausbreiten GOttes Ehr, 
Fuͤr Jedermann, auch wer der fen, 
; Zrag ich meines Wandels keine Shen 


ſich hierauf 1638. Sabinam, Herin Johann Hil⸗ 


> tesgelehrten feiner Zeit, .E. Aülfemanns, Affel⸗ 


— rathete Gregorü Rigfchens juͤngſte Tochter Chri⸗ 



















| a Dun Runge Nachtht 


nur fleißig an, was ihn in feiner Kunſt — 
theil ʒu bringen ſchiene, ſondern er erlernte auch die 
Staliänifche, Frantzoͤſiſche und Holländifche Sprache | 
vollkommen, Daß er auch unterſchiedliche Saufen, 

die in dieſen Sprachen geſchrieben waren, in nette 
| teutſche Verſe uͤberſetzet Bat. Nach dreyen Fahren | 
Fam er in fein Vaterland wieder zurück, 1 und erwehlte 





debrands, eines berühmten Buchorucers allhier, N 
Tochter ʒu einer Ehegattin, mit welcher er 39, Jahr 
eine ie Ehe geführet, und ı 2. Kinder gegeuget 
hat; nemlic) 4 Söhne und 8. Töchter. Seine Ger" 
ſchi eelichkeit und Klugheit machte ihn alfo berühmt, ‚N 
daß ihm der Churfuͤrſt zu Sachfen zu feinen Corre⸗ 
ſpondentz⸗ Secretarium erwehlet hat. Nebſt ſeiner 
Druckerey fuͤhrte er zugleich einen berühmten Buch 
handel, indem er die Schriſten der vornehmſten Got⸗ 


— —— — — 


manns, ꝛc und unter den — des, beruͤhmten 
Benedict Larpzovs Bücher verleger hat. Er iſt 
endlich im 64. Jahr feines Alters 1678. geftorben, R 
> and hat ung zwey Söhne zur mercken hinterlaffen, von N 
welchen wit hernach etwas fagen müflen. 4 
1643. Timotheus Hoͤn von Orlamuͤnda heh⸗ E1 


flinen, und fturbe 1647. Die Erben führten bis 1651. N 
Die Druckerey fort, | 4 

 1646= 1671. Johann Wittigau erblickte das .R 
Licht diefer Weltden 1. May 1616. zu Piela in Meiſen 
nach Eliterwerda gehörig. Seine Eltern waren zwar 
arme, aber doch ehrliche Leute. Im Zahr 1622. fam N 
er nach Elſterwerda in Die Saul, und einige mi ldthaͤ⸗ li 
tige Hertzen forgten — und andere —— || 
igrelz Kl 





/ ihr Sohn darzu Luſt hätte; So follte er fich ohne Vers⸗ 
nugbaryu fertig machen. , Aber biefen Borfchlag war 
„ven Die Eltern und Sohn herzlich froh, deßwegen er fich 
‚nach Wittenberg verfügte,und bey Hrn. Georg Mlülz 
„fern Die Sehtjahre 1632, antrat. Sm Jahr 1635, 
purde er in Wittenberg ein Cornuteund 1636, allhier 
in Leipzig Gefelle, nachdem ihm Herr Bregorius 
itzſch Die Unkoften darzu vorgefchoffen, welche er ihm 
„aber teolich wieder erfegerhat. Unn dieſe Zeit belager⸗ 
te der ſchwediſche Generalfeldmarſchall Banner Leip⸗ 
|, und fegte unfeverBaterftadt hart zu, daß man allers 
„dings Mrfache hatte fich tapffer zu toehren. Waͤhren⸗ 
der Diefer Belagerung ließ fich unfer Wictigau, als ein 
MNus goetier, auf den Mauren mit gebrauchen und be- 
kam wochentlich Davor 1. Thaler nebſt nothivendigem 
„ Mnterhalt, Nach geendigter Belagerung verfügte er ſich 
N ach Nuͤrnberg, Wuͤrtzburg, Regenfpurg, Augfpur — 
19 2 und 
N PR a | | > 


N 
"| 


214. . Rurgeflachiihe  f 
amd vielen Orten Teutfhlands mehr, too er überall eine] 
Zeitlang gearbeitethat. Er hatte das Unglück, daf 
Da er nach Deeßden teifen wollte, er kam aber durch 
Feine Vorfichtigkeit bald wiederdavon „ und befuchtef 
alsdenn feine Eltern. Er war aber bey felbigen kaum 
angelanget, jo wurde er ſchon nad) Leipzig geruffen 
Alls er nun hier ankam ‚fo gieng er zu Herrn Heuping 
Zoͤhler, und hernach zu Lanckiſchens ZSittwe ir] 
Condition. Seine Stunde war aber noch nicht Def 
in Leipzig zu bleiben, fondern er gieng wieder in Di] 
Fremde und fahefich noch an mehr Orten um, 6460 
Aber langte er aberinals in Leipzig wieder an, Im 
Dahr 1650. faßte er den Schluß eineeigene Drucke 
ven (sJallhier anzulegen, nachdem er ſich vorhero 16477 
mit Anna Gallin, von Naundorf gebuͤrti 9, vereh fi cher 
Hatte, mitwelcher er zwey Kinder gezeuger hat, Der 
Foo trennte aber ihren Eheftand. Dahero er fich vom 
neuen um eine getreue Gehülfin umfahe und felbige anıl 
Maria Catharina, Hannß Altnere / Buͤrgers un 
‚Schneiders, Wittwe allhier, 1650. gefunden hat, Sick 
zeugte ihm 5. Tochter und ſtarb 1693. den 20, Do 
‚cembr. Er feloft aber muſte noch vor ihrem Tod deril 
23. May 1671. im 56. Jahr feines Alters aus dieſen 
 (s)Erft nenlic) ‚hat man in den U, N, vom Jaht pi 
— — ein Buch recenſiret, welches von A 1655| i 





— 


edruckt worden if. Der Zifuldavoniftwerth, daB man 
Abus hieher ſetzet, weil es wider ein ungemein munbderlül 
ches Buch gerichter iſt. Ex heißt aber alfo: M. Danı) 
‚ Lanii Ignea veritatis evangelice columna, peregrinan«) | 
tes veros Iſraelitas ex fpirituali exrorum pontificiorumi] 
‚Aegypto in beatiflimam promiflam terram pr&cedens J 
 perducens Perſpectiyo minus perſpieus —— ei 
Mocquardioppolita, Lipfie, 1659.44 _ ae 
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° Spele Abſchied nehmen Nebſt feiner Druderey hat 
er zugleich einen ——— Und de Witt 
ie hat nach ihres Mannes Ableben Die Druckerey 
durch Factores fortgeſetzet Bey we Icher- Jobann 
Suoͤnther/ Chriſtian Banckmann/ Jacob Mann 
‚und Joͤhann Heinrich Sievert ——— vertte⸗ 
ken haben. — 
© 1651 = 1681. Johann Bau; a deſſen Bin 
die Druekerey von 6911682. Er hat. 
1652 + 1660. Dvirinus Bauch. 
© 2. 1652.M. griedrich Lanckifch, un &ope: — 
rich Lanckiſchens, von welchen wir oben bereits gere⸗ 
det haben. Er war gebohren den 10. Merk 1618: 
om pass erften Jugend wurde er fleißig zur Schulen 
‚gehe lten und hernach dem Studieren gewiedmet. "Et 
waͤr ſo fleißig, daß er ſchon in ſeinem 16. Jahr Bacca 
laureus bhiſoſophie werden konnte/ und als Bacca- 
laureus real; nemlich de Syllogiso; de tempore 
u. deSymparhia diſputiret/ er hat auch eine Difput: ‚de 
 Lomno, alsRefpond. vertheidiger Hierauf begaber ſich 
—— und hoͤrte daſelbſt fo wohl in Philo⸗ 
ſophicis, a 18 Theologicis/ die berühmteften Profeſſor es, 
und von dar nach Jena, Erfurth und Helmſtaͤdt Ende 
lich kam er in Leipzig wieder an und wurde mit groſſem 
 Boyfall Magiterdpilofophia. Kurs hernach hat er 
ſich Durch eine. Diſputation de calido innato habilitirt 
und abſonderlich die N init allem Ernſt 
getrieben. Denn er hatte fich gaͤntzlich vorgenommen 
feinem GOtt in der. Kirche zu dienen; Alleine, feine 
ſchwache wollte ihm dieſes nicht 
verſtatten. Dahero er end y auf feiner Frau Mut⸗ 
ter an Buchhandel übernahm. Er heyra⸗ 
Br erſtlich Claren ir Hein — — 
aelis 








16 nme Nachrich 


chalio, Direftoris Chorimufici, Toter 1698. nach 
derfelben Tod aber Reginen Marien, Herin Hen⸗ 
nings Beoffen Jungfer Tochter 1652. Durch welche) 
—— berühmte Großiſche und Lanckiſche Buch⸗ 
handlung mit einander verknuͤpfet wurden. Mit ſei⸗ 
ner legten Frau hat er 9. Kinder gezeuget, 4. Söhne 
nemlich und 5. Toͤchter Zwey Söhne Hennig, uͤnd 
Chriſtian Seiedrich, ingleichen eine Tochter Slorenti⸗ 








Endlich iſt er den 22. October 1667. und nicht 1679; | 
wiedas Gelehrten Lexicon berichtet, im 51, Jahr feie || 
nes Alters geftorben, Auſer feinen Rerlagsbüchern, | 
wird deffen edlen Ruhm die von ihm verfertigte nüsli- | 
che Eoncordang biß auf die fpäteften Nachkommen in | 
friſchen Andencken erhalten. Und wir wollen folches | 
durch deffen Bildniß auf beygehendem Kupfer vorjetzo 
perneuueeeeene ori ehe 
1653:16 — Cellarius druckte mil | 
Lanckiſchen Schriften, als Pachter, und heyrathete 
— Anna Doberengin, zog aber hernach 1658; || 
nahe. — oe SR 
23656. Johann Erich Hahn, Buchdrucker 
and Schriftgiefer allhier Faufte von M. Friedrich Lan⸗ 
ckiſchen 1657. die Druckerey. Seine Schriftgieferep | 
a Re ver⸗ 
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Bauers/, Buchdruckers allhier, Tochter. ffen 
Tode heyrathete fie Ihro Hochedelgeb. Herrn D. Hoͤl⸗ 


Buchdruckerey Eaufte Roberjtein in Delitzſch. 

. 1665. Samuel Spöel war gebohten 1639. Cs 
verehlichte fich 1664. Den 24. Aug. mit Srau Rofina, 
gebohrne Schröderin, mit weldyer er 16. Fahr in ei⸗ 


die Reihe zu fterben, Die Wittwe heyrathete hernach 
Chriſtian Bögen 1683. den23. Aug. Das Inſigne 
ſo er geführer hat, ftellet einen arbeitfamen Mann vor 
mit dem Grabſcheid, damit er in die Erde ſticht, über 


|FAC & SPERO, | 
1668⸗ 1691, Chriſtoph Sifcher. 
4670⸗1675. Chriſtian ick. 


— 
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verließ er kaͤuflich an Herrn ek nunmehr 


Rach deſſen 
geln / der ietzo bey hiefiger Stadt Proconfulift; Die‘ 


ner gefeegneten Ehe lebte. Estrafaber auch ihn 1680. 


ihm fteht das Wort Jehova mit folgenden ABorten: 


i 


N 





* 


—— Elias Fiebig } ad ! 


.... 1670.,1673. Andreas, Bier... 


671. Ebriftopb Uhmann war 1646. — : j 
ven und ſtarb 1673. Die ia führte vie Druckes, 
rey fort, und heyrathete alsdenn — Schol⸗ r 


vin 1674. 


AN TOT Chrifkian Scholvin war in Stettin den. | 
12.Der. * — Er hat ſich, wie ſchon er⸗ 

oph Uhmanns hinterlaſſenen 
Wittwe he und mit ihr eine Tochter Anna | 


wehnt, mit. Chri 


Regina gezeuget, Die aber wieder. —— ik: Wel⸗ 
cher auch Die Mutter bald nachgefolget iſt. 





hat. Davon eine Tochter Regina *— ‚fo 
1682. den 11, Dctobr. Das Licht der Welt erblicket hatte, 


an HerenD. a ‚ Medicin, Pradt. allhier vereh⸗ 


licher wurde. Endlich ſtarb auch Scholvin ſelbſt den 
ır. Julii 1722. im go. Jahr feines Alters. Seine 
hinterlaffene Wittwe ftarb 1725. den.28. Martii und 


J einen Se Tebann Ebriflian, von wel⸗ S 


chem bald einmehrers follgefagf werden. 


16741708. Zohann Willhelm Krüger wat ) 


gebohren 1649. den 24.Nov. 


1675. Timotb. Rigich, ein Sohn von obenge⸗ 
meldten Timoth. Ritzſchen, war gebohren 1644 den 
18. April, und wieder geſtorben 1677 den Rob. im ) 


33. Jahr feines Alters. 
167621680. Michael Vogt 


‚ .. 1677.Chriftoph Bänchertart Et öhorbere | 
- ev eine Druckerey in Meifen von 1666 = ir „ges, 8 
J ret. 


J ——— Nachticht oe 


Dahero' d 
verehlichte er fich zum zweyten mal mit RBoſina 
Schieblerin allhier. - Und da auch dieſe wiederum 
verſchieden iſt, fo heyrathete er zum dritten mal Doro⸗ 
thea Marſchalln mit welcher er 6. Kinder erzeuget 


— gr ——— — — — = 
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| führet. Seine hinterlaffene Wittwe fegte die Drua 
ckerey fort, endlich verkaufte fie folhe an Andreas 
N We N: 
41678. Bemamin Chriſtoph Ritzſch war ge. 
JJ se 0.0... 
160791685. Juflinus Brandt. » — 
479⸗1706. Joh Chriſtoph Brandenburger 
verehlichte ſich 1087 mit Anna Boſina, einer gebohr⸗ 
nen Eckardin, Die aber 1712. den 18. Sept. verſtor⸗ 
| benift, nachdem fie ihm 3. Söhne und 7. Töchter gem 
‚ zeugerhatfe, wovon nach ein Sohn Johann David, 
welcher. die Kunft gleichfalls evlernet hat, und eine, 
Tochter Anna Catharina, zu mercken find, welche ſich 
mit Andreas Martin Schedenverehlichethat. m 
Jahr 1706 den 25 Dart. muſte Brandenburger Die« 
| fe Zeitlichkeit verlaſſen. Die Druckerey bekam her⸗ 
| nad) erwehnter Schede. we 7 
2..1680:1681. Gallus Niemann flarb 1682. 
| Seine binterlaffene Wittwe heyrathete Johann 
Heinrich Richtern 1683. Dane 
2,1689: 1697. Chriftian Banckmann war 1650. 
| gebohren. Sein Herr Rater war Heinrich Sander 
' mann Bürgerund Gaftgeber allhier zum rothen Ade 
fer. Die Buchdruckerkunſt erlerneteer bey Johann 
\ Röblern, demältern 1665. Nachdem er nun feine Lehte 
| jahre ausgeftanden, fo begaber fich in die Fremde: Er 
| wurde aber von den Seinigen nach Haufe genoͤthiget, 
und in der Wittigauiſchen Buchdruckerey zum Factor 
| gemacht, welche Stelle: er. 3. Jahr mitgutem Ruhm 
verwaltet hat, biß er fich felbft in obberuͤhrten Jahr eine 
Druckerey angefhaft hat. : Er heyrathete Maria 
Roſina, Herrn Chriſtian Michels ältefte Tochter, 
mit welcher er eine vergnuͤgte Ehe gefuͤhret und verſchie⸗ 
VIEH ang. dene 
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cher die Buchdruckerkunſt erlernet, noch am Leben find. 


Aus feiner Preffe find allerhand nüßliche und wohl ges 


ſetzte Bücher (t) ans Licht getreten. Erift 1699. den 
19. Novembr. im 49. Jahr feines Alters geftorben, 
0.1681, Chriſtoph Sleifcher trat ans Licht der, 
Welt 1650. den 11.Febr. in dem Bergftädrlein Thum. 
Sein Herr Vater war Chriſtoph Sleijcher wohlver⸗ 
dienter Schuldiener allda, Die Srau Mutter Anna So: 


pbis Hrn. M Albini, Pfarrers in Gelenau und Weiß⸗ 
bach, Tochter. Den Grund zu feiner Wiſſenſchaft hater: | 
bey Beorg Sengewalden in Jena gelegt. Ron 

Dar hat erfich auf Reifen begeben, erift aber endlich 


zurück nach Rudelſtadt gekehret, und hat Herrn 
Schmidts Drucferey allda gekauft. Zu feiner Ehegat⸗ 


tin erwehlete er ſich 1677. Eliſabeth Catharina ge⸗ 
bohrne Horberin. Er hat aber nicht länger als 6. F 
Jahr allda die Druckerey geführet, indem er felbigean | 
Herrn Sriedrich verkauft, und fich nachgehends nach | 
Leipzig gewendet hat, mofelbft er von der Frau Hah⸗ 
nin die Druckerey Fäuflich an fich gebracht, und Dies 
ſelbige biß 1709, geführet hat. Mit feiner Haußfrau I 
hat er 3. Söhne und 3, Töchter gezeuget, Davon fich die I 
noch lebende jüngfte Tochter Maria Regina mit Hrn, | 
George Saalbachen 171 1. in Eheftand N |: 

| | Sein 


(t) Corpus juris Canoniei in fol. Zieglers Schoupiatz und | 
Labyrinth ber Zeit. MEVII zus Lubecenfe fol. CEL- I 


LARII Geographia antiqua Media & Nova, 4. item 


PRETORIT Homitetifcher Bücher « Borrath 4. und | 
—* andere mehr, welche alle den Preiß haben, daßfie I 


füuber und gut gedruckt find. 


dene Kinder gejeugethat, Davoneinigeverftorben, eine | 
Tochter und Sohn aber Chriſtoph Sriedeich, wel⸗ 
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von den Buchdruckern in Leipzig. i21 
Sein Alter hater bis auf 59. Jahr gebracht, undiſt den 
7, Marti 1709. geſtorben. — — 
1683. Juſtus Reinhold war zu Lichtenau bay 
Neuftadt an der Orla 1648. den 1. Ian, gebohren. 
Seine Lehrjahre hat er bey Johann Bauern allhier 
ausgeftanden. Im Jahr 1682, begleitete er das Amt 
eines Factors in der Wittigauiſchen Buchdruckerey, 
hierauf in der Fiebigifchen. Er verehlichte ſich mit der 
verwittweten Siebigin 1683. und ſtarb 1696. Die hin⸗ 
terlaffene Wittwe führte Durch die beyden Bickel- 
hahne, Gebrüder, ihres Mannes Druckerey fort, 
ingleichen durch ihren mit Stebigen erzeugfen Sohn 





I gelm verpachtet biß 1722. Die Wittwe ftarb 
1719. Nachhero festen fie die Erben fort biß 1728. 
da folde durch Bermittelung einer Heyrath an Fried⸗ 
rich Röblen gekommen ift, welcher fie bis Diele 
Stunde fortfeßet. a 
1683. Chriſtian Böge Fam 1645. in Wid- 
| mar aus dem Amt Camburg, ſo nach Gotha gehoͤrig, 
auf diefer Welt an. Den Grund zu feiner Wiſſen⸗ 
Schafft hat er in Jena bey Johann Jacob Bauhoͤ⸗ 
fern geleget. Hierauf kam er hieher nach Leipzig und 
verehlichte fih 1683. den 23. Aug. mit Sam. Spörls; 
Buchdruckers allhier, hinterlaffener Wittwe, mit mel- 
cher er die Druckerey befommen und mit ihr 14. Jahr 
eine friedliche Ehe befeflen hat. Nach Abfterben ſei⸗ 
‚ner erfien Frau 1697, heyrathete er zum andern 
| mal Eliſabeth Sorbergerin, mit welcher er einen 
| Sohn nnd Tochter, fo noch am Leben find, gezeuget 
hat. Die Buchdruckerkunſt hat de Sohn, Georg 
Chriſtian, bey feinem Stiefvater erlernet, und uͤbet 
ſelbige noch als Berile. Endlich flarb Goͤtze 1708. 
——— — as. den 





Elias. Hernach wurde ſolche an Matthias Schle⸗ 


ME nic Kurge achriche 


den 19. Nov. im 63. Jahr ſeines Tr Sr bins 
terlaffene Wittwe verchlichte fich hernach wieder an 
Be Heinrich Chriftopb Takken. . 
‚1683. Johann Heinrich Richter. frat 1654 
den 19. Febr, in Helmſtaͤdt ans %icht der Welt. Sein. 
Herr Bater it Martin Richter, Buchhänoler das. 
fſelbſt, gewefen. Den Grund u —— hat 
er bey Hennig Muͤllern daſelbſt gelegt. Von dar 





— kam er nach Leipzig 168 1. allwo cr im Jahr 1683. Gal⸗ | 


Iuslliemanns, Buchdruckers allhier, hinterlaſſene 
Wittwe heyrathete, mit welcher.er 15. Jahr inder | 
Chegelebethat.. Nachdem ihm aber der Tod ſelbige 
geraubet, ſo trat er zum andern mal mit Johanna | 
dagdalena Ellingerin, gewefenen Buchhaͤndlers 
allhier, nachgelaſſener Zohfer,den 28.Nov. 1699. im 
Den Eheftand „mit welcher ex 34. Dahri in der Ehe zur 
gebracht hat. Hierauf ſtarb er den 18. Junii 1734 in. 
gı. Kahre feines Alters. Die Druckerey wirddurd | 
deſſen binterlafiene Wittwe und Sohn Babriel 
Richtern, als Factor, fortgefeßt: Die Schriften, ſo 
aus feiner Preſſe gekommen find, haben — ſatt⸗ 
ſam gezeuget, Daß er ſeinen Fleiß nicht geſpahret hat. 
Man beſehe Luͤnigs Reichs» Archiv, fol. Ferner: 
Deſſen Corpus Juris Militaris fol. BERGERI Oeco. fi 
nomiam juris,4. Difceptationes forenfes,4.undnoch | 
viele andere mehr, ſo in der Lanckiſchen et Be 4 
vor Augen geleget werden. 4 
1684:1687. Andreas Ball. a 
1688: 1692, Chriſtoph ER —— 
wveſſen Druckerey bekam Chriſtian Michel 
1692 Andreas Zeidler war in Sch (äffereifen | 
2663. den 17. Aprilgebohren. Sein Vater war da- 
ſelbſt ein Zimmermann. Die Kunſt erlernete er in 
Jena, 




























































































— 


— 





— 


* 
BL — ———— 


— = 
S = 














PITTITITT — 


SER 

——— 

NEAR RR 
Sch 


REIS: 
— — 











— — — — 
Br —— — 
— — 
T — 


—I— —DDI 
m * —— MG —ſ, 

















— — —— 
e— —— 





Sn 
SI 














ENDETE 








— 


a 
F 
# 
we 
Ä 
% 

A 





von den Buchdruckern in Leipzig. 128 


Jena, und kam 682. hieher nach Leipzig, und wurde 
in der Wittigauifchen Buchdruckerey Factor. Im 
Jahr 1692, verchlichteer ſich und kaufte die Güntherie 
ſche Buchdruckerey. Don feinen im Eheſtand erzeug⸗ 
I ten Kindern iſt noch eine Tochter am Leben, welche an 
g Heine. Schönermarcken, eines Buchdruckers 
Sohn von Sondershaufen, verheprathetift. Endlich, 
iſt er 1736, den 4. Detobr. in 74. Jahre feines Alters 
‚geftorben. Aus deſſen Druckerey find jederzeit groſſe 
Wercke zum Worſchein gekommen. Einige hat er 
ſelbſten verlegt, viele andere aber liegen noch gegenwaͤr · 
tig in öffentlichen Buchlaͤden. — 777 
1693. Immanuel Tiege trat 1662. Den 24. 
Ders in Hirfchfeld ans Licht der Welt, allda er auch 
den Grund zu feiner ABiffenfchaft gelegt hat. Er kauf⸗ 
te die Wittigauiſche Buchdruckerey, und verehlichte 
ſich 1694. den 4. Junii mit Catharina verwittwete 
Heinin, welche aber den 16. Aug. 1725. verſtorben it, 
Dahero er ſich zum andetnmalmit Johanna Regina 
‚Seiedelin in ein Ehebindniß einließ und mit ihr. einen 
Sohn, Immanuel, zeugfe, woraufer 1728. Den 31. 
Julii im 66. Jahre feines Alters geftorben if. Die 
hinterlaſſene Wittwe heyrathete hernad) Herrn "Jos 
hann Chriſtian Langenheim. Wollten wir dieje⸗ 
gen Schriften alle anführen, die in dieſer Druckerey 
gedruckt worden ſind; So wuͤrde uns die Zeit viel zu 
kurtz ſeyn, wenn wie nur die Differtr, Program, Verſe 
und andere wohlgedruckte Schriften nahmhaft. mas 
chen ſollten. Siewürden aber alle ein deutliches Zeuge 
niß ablegen, daß der Beſitzer es weder an Koften, noch 
am Fleiß und Geſchicklichkeit hat mangeln laffen. 
1695. Johann Andreas Iſchau war 1666. Den 
29. Sept. in Coßma bey Altenburg gebohren. En 
R — Herr 
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Herr Vater war Bi Zſchau, Schulmeifter das | 
ſigen Orts. Den Grund zu feiner Kunft hater bey | 
Chriftian Bögen allhier 1683. geleget und Dars | 
auf der gangen Geſellſchaft fein Poſtulat verfchen- | 
det. Don dar hat er ſich nach Dreßden in die Hof⸗ 
Buchdruckerey begeben, woſelbſt er aber nur ein Jahr 
geblieben iſt, weil er ſich in Churfuͤrſtl. Sachf Krieges | 
dienfte begeben, unter dem Hochlöblichenordanifchen | 
Regiment die Stelle eines Fouriers begleitet, undzwey | 
Feldʒuͤgen am Rhein 1690. u. 1691. beygewohnet hat. - 
Er hat aber im Fahr 1694. feinen Abſchied wieder er⸗ 
halten, und ſich alsdenn abermals nach Dreßden ges 
wendet, zufehen ober fein Glück dafelbft fmben Fänge ii 
‚welches auch gefchehen ift,da erfich denn mitCheiftinen N 
Crellin verſprochen, und fich hernach nach Leipzig 1695. Fi 

gewendet hat, Hierauf hat er die fampifche, oder Mir E 





chaeliſche, Buchdrusferey an fich gekauft, und folcher 
bis an feinem Tod 1733. den ro. Dec. mit Ruhm vor⸗ 


geſtanden. Diehinterlaffene Kinder führten die Dru- | 
ckerey einige Zeit fort, nachhero haben fie folche anMir | 
chael Hennigen verkauft, weicher in der Ordnung fol⸗ 
gen wird. a BR, sur 
1697. Auguft Sornefeift legte fich eine neue 
Druckerey an, welche er aber bald hernach wieder 
0 Berautter. —1 
1700, Andreas Barthel erblickte das Licht di ſer 
1660. den 27. Noveinbr in den Bergſtaͤdtlein 
Thum. Rudelſtadt warder erfte Ort, allwo erdieedle |: 
Buchdruckerkunſt erlernet, und ſich in felbiger — 4 
ſo feſt geſetzet hat, daß er ſich bey jedermann dadurch 
beliebt, und GOtt und den Nechſten, nach feinem Ver⸗ 


mögen, Damit gedienet hat. Im Jahr ızoa.famer IF 


hieher nach Reipjig, und Faufte Chrijlian Banck | 
| | 0.0. manns | 
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fände gefeget und mitgutem Ruhme allhier geführet 
hat. DBiele wichtige Wercke Eönnen von deffelben 
Fleiß und von feinem netten Druck öffentliche Zeugniß 
ablegen, 3 &.das Corpus jurisCivilisc.n. Gotho- 
fredi, Jerbergers Schriften, ingleichen Huͤbners Ger 
nealogiiche Tabellen, und viele andere Schriften mehr, 


‚Sebr. 1736. geftorben, Die hinterlaffene Drucferey 


führet fein Schwieger Sohn aha Barthel fort. 


ift an Johann Chriſt Kruͤgern getommen. 


deſſen Druckerey an ſich. 


Schriſtgieſer kaufte Johann Georgens Druckerey 


Leipzig und ſtarb 1717. den 13. May. Er hinterließ 
3. Toͤchter, davon die jüngfte 3. Jahr hernach ſtarb, 
Die ältefteaberı737.an Adam Aeinrich Hollen fich 
verehlichet hat Die hinterlaßene Wittwe führte 
Die Druckerey 2. Jahr durch einen Factor, nemlich Ni⸗ 
col. Spindlernfort, und heyrathete 1719, 
Bernhardt Chriſtoph Breitkopfen. Dieſer Mök 
ler war ein fcharfffinniger und gefchiekter Mann, wie ee 

denn nicht nur der gelehrten Belt: manches grofles 


Preſſen geliefert hat, als die weyte Auflage Des allges 


von den Buchdruckern in Leipzig. 125 


1700: 1710. Johann Rnaut deflen Druckerey 
| 1702: 1713. Martin Sulde führte von 1697 | 
1701, eine Druckerey in Grimma, Eam hernach hie⸗ 
her und nach defien Tod kaufte Chriſtoph Zunckel 


1702: 1717. Johann Cafpar Müller gebüre 
tig von Braunfehweig » zugleich Schriftfchneider und 


verehlichte fich mit Maria Sophia Hermannin aus 


Werck in Thomas Srigfihens Verlag aus feinen 


— 


Sein Alter hat er auf 76 Jahr gebracht, und iſt den 4. 


| meinen hiſtoriſchen Lexicons fol. Ludwig Engliſches 
Lexicon, 4.5 TANLEIHißtoriam ne 


— 


u. Sie Nacheiche 





In A Berlag aber den wehten m Set ver N 
Lanckiſchen Concordantz vonder andern Auflage⸗ ‚fon: I 


dern auch Die netteſten und- iegiger Zeit gangbarer 
hehriften von Hebraͤiſchen Griechiſchen Pateini- 
ſchen und Teutſchen gefertiget hat, wie bey den Schrift⸗ 4 
proben zu ſehen ſeyn wird J 


ſten Se 





17051717. Thuiftopb Seiedeich Rumpf war 
dene. Aprilısgo zu Münden in J— geboh⸗ 
ren. Den Grund zur Druckerey legte er allhier bey 
Immanuel Eiegen. Sein Herr Water war Lieu⸗ 


- tenanf. unterdem [661 ichen Grafen von Wertheriſchen 


Kayſerl. Cuͤraßier Regiment, feine Frau Mutterwar N 
aus dem Hochadelichen‘ Geſhleht Clara Magdale⸗ 

na von Geſchmeidelin Im Jahr 1706. feat. ermit B 
Johanna: Kleonora Röniein, Herin — REN 


nigs, Königlic) = Pohlnifh > de ich⸗Saͤch⸗ 
) 


ſiſchen wohlbeftallten Aeclseinnehmers una Korn- 


ſchreibers der Stutterey zu Kalckreuth jüngiten 
Jungfer Tochter, in den Eheftand, und zeugte mit | 
Ahr einen Sohn en Seiedrich ‚ welcher — J 


falls die Druckerey erlernet hat, und bis dieſe Stun 


. noch treiber. Er ftarb ven 25. May 1736. in Dreß⸗ 


den im 56. Jahr ſeines Alters. Deffen Druckerey | 


Fam nach Eißleben. Don ihm-ift als etwas’ bes 
ſonders anzumerefen,»daß er neben der Buchdrucker⸗ 


kunſt auch in andern Kuͤnſten und Wiſſenſchaften fi 


ſehr erfahren gemefen iſt. Er machte einen wohlgeſetz⸗ 
‚ven 5 Ders, un verfchiedene Sprachen, | 
mahlte als ein guter Mahler fehr Fünftlich und fehrieb- BR 
eine folche. feine Hand, daß ınan einige Stüdfe davon IR 


als Raritäten aufzuheben pflegt; Diefe Geſchicklich⸗ \ 


keit erwarb ihm nicht nu vieler vornehmen Leute Huld 
und Gewogenheit, ſondern ev hatte auch die —— — 
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voaon den Buchdruchern in Leipzig. 127 
daß er bey dem Hofzu Dreßden ungemein wohl geuts 
| ten ward. Sein Bildniß fiehet man hier in Kupfer. 

19099+ 1712. Johann Samuel äleifcher: 
1910. TJobann Heinrich Rönig richtete allhien 
eine Druckerey an, verkaufte aber felbige hernach an 
Auguſt Samuel Crucigernnn. 
17ur. Gottfried Rothe war allhier 1672. ges 
bahren. Sein Vater war Gottfr. Rothe, Bürger und 
| Schuhmacher allhier. Die Buchdruckerkunft hater 
bey Chriſtian Banckmann 1684. gelerner. Er traf 
| 1712, 'mit Maris Eliſabeth Wittigin ein Ehe 

bindniß ein und zeugte mitihr eine Tochter, welche noch 
am Leben iſt. Im Jahr 1729 iſt er im Monat April 
geſtorben. Die hinterlaſſene Witwe fuͤhrte Anfangs 
die Druckerey durch Factores fort. Sie verehlichte ſich 
| aber als denn an Johann Gottfried Langen. 
1713. Johann Gottlieb Bauch, war 16089. ge⸗ 
bohren. Sein Water gleiches Namens war ein ehrlicher 

Bürger, fein Groß⸗Vater Quirinus Bauch Buch⸗ 
drucker allhier, den Grund zu ſeiner Kunſt hat er bey 
Immaquel Tiegen gelegt, und eine Druckerey von 
Johann Samuel Sleifehern gekauft. Er verehliche 
tefich mit Anna Regina Herrn Be Schmids 
| hate en zu Stena, Tochter, und zeugte 

‚mit ihr 4. Töchtern, fo nach am Leben find. Im Jahr 

1738. iſt ex den 3 Dec. im 51. Jahr feines Alters, ge» 
| fiorben. ‚Die Druckerey feget die hinterlaffene Witt⸗ 
| we fort. Den Schriften, foin diefer Druckerey zum 
WVorſchein gekommen find, hat nichts, als die Leb- 
affigseitgefehlet welche ihnen des Befigers Kraͤnck⸗ 
licher Zuftand nicht vergönnen wollen. 3 

1713. Andvess Martin Schede, Buchdru⸗ 
cker und Difputations Händler allhier, trat 1678. 
| Den 9. Dec, zu Duedlinburg ans Licht der Welt, allwo 

| er auch 





aney 3 nn N 
128 Aurge Nachrich 


er auch Den rund zu feiner Kunft bey Job. Heinrich) 
- Sivertengelegt hat. Ex verehlichtefich allhier 1705. | 
mit Anna Catharina Brandenburgerin, zeugte mit | 
ihr 10. Söhne, wovon noch einer Job. Ehriftopbam | 
Leben iſt, welcher gleichfalls die Buchdruckerfunft erler: 
net hat, ung anigo einen Difputatlonshandel führer I 
Endlich nahm er vondtefer Belt Abfchied den 9. Der, K 
728. Die hinterblebiene Wittwe führte duch Far H 
tores, als: Andreas Chriſtian Daten, 1729. und. 

Johann Chriftian Kangenbeim 1730. Das Werck 
fort, nach Dem aber verehlichte fie fich wieder 1730. I 
den 5 Febr. an Gabriel Crogen, von dem hernach. 
1715. Johann Chriſtian Kruͤger kaufte Jo⸗ 
hann Knaũůts Buchdruckerey, und nach ſeines Ba⸗ 
ters Tode bekam er Ir die väterliche Druckerey 
Er verwaltete folche biß an fein Ende 1718. Seinehine 
terlaſſene Wittwe fegte die Druckerey anfänglich mit M 
Joh Georg Boͤßlern fort, den fie hernach gehepras 
 thet, und alfo zum Herrn der Druckerey gemachet hat. 
1725. Johann Chriſtian Scholvin warden 
9. May 1693. gebohren,er übernahm nach feiner Frau 
Mutter Tode 1725. die Druckerey, verehlichte fich den 
22. Jan 1726, mitCharitas, Herrn M. Chriftopb | 
Eichlers, gewefenen Paftoris in Hartetrifte, Tochter M 
und zeugte mit felbiger eine Tochter, er. ftarb den, Sur Bi 
nii 1731. 1m 38. Jahr feines Alters, Die Druckerey 
wurde an Herrn Bottfried Mayen in Halleverfauft. 
2.1729 Johann Gottfried Kange war 1699: zu | 
Breitenbrunn gebohren, feine Kunſt har erbey Jo IR 
Bann Heinrich Richtern gelernet, verehlichte ſich alle IN 
yiee mit Gottfried Bothens Wittwe, welche aber R 


N 
f 
| 





wieder geſtorben ift, deßwegen er fich zum zweyten mal 
mit Johanna Bofins —— ve. N 
tn N hbernach 
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vonden Buchdeuckern in Leipzig. 129 


yernach 1738. im 39. Jahr feines Alters geftorben iſt. 
Die hinterlaflene Wittwe fegte anfänglid die Drus 
ckerey durch einen Factor, Zacharias Heineih Ei: 
Feld, fort, welchen fie hernach geheprathet hat. Def- 
‚fen Biloniß ſtehet auf beygehendem Kupfer. 
1721. Matthias Schlegel haf mit Juſti Rein- 
ds Schriften ale Pachter gedrucket, und ift her: 


nad geftorben. , | Ä | 
| Und fo viel von den Buchdruckerherren allhier in 
Keipzig, welche vom Anfang bis hieher Druckerepen. 
geführet haben, und bereits wieder gefiorben find. 
Nunmehro muß ich auch Die jestlebenden noch ans 
führen. Es ift aber unter felbigen der erſte: 


Heinrich Chriſtoph Takke, 
Er iſt zu Goßlar 1683. den 31. Mertz gebohren worden, 
Die Buchdruckerkunſt hat er daſelbſt bey Simon 
Andreas Dunckern erlernet Alsdenn reiſete er an 
verſchiedene Orte ſich in ſeiner Kunſt zu uͤben, kam 
1708. nach Leipzig, und uͤbernahm 1711. Chriſtian 
Bögens Buchdruckerey, heyrathete auch 1714. Def 
ſelben hinterlaſſene Wittwe. Seine Haußfrau iſt ihm 
1730. wieder verſtorben, und ſeit dem lebt er als eiiin 
Wittwer. Aus deſſen Druckerey ſind verſchiedene 
Schriften ans Licht getreten, welche von ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Fleiß deutliche Proben ablegen koͤn⸗ 
nen. Abſonderlich muß man anmercken, daß in dies 
fer Drucferep Die meiften Orientaliſchen Schriften an⸗ 
zutreffen find, dergleichen man fo häufig in wenig 
Drudereyen finden wird. Sein Biloniß ſiehet man 
hier in Kupfer, Hierauf folgt in der Ordnung 


er Chri⸗ 


= 


(cher er 10, Kinder, nemlich s. Söhne und 4. Töchter 


* 


ſtaben CZ formiret. Oben druͤber ſtehet ein Toden 





1683. bep daſgem Hofbuchbruder, Job. Andreaut 
dar begab er ſich in fremde Känder. Im Zahı 169711: 
verfahe er Das Amt eines Factors in der Hoͤpfneriſchen 


gezeuget hat. Zwey Söhne davon Gottfried, uni 
Sinmanuel haben die Buchdruckerfunft gelernet, dee 
erfte hat fich dem Studiren getwidmet, und die juͤngſtt 
Tochter hat fih vor Furgen mit Herrn Borelielli 
Schlaͤdern verehlichet, der gleichfalls Diefer Kunſt zu 
gethanift: Seine Druckerey hat er 1714. von Mart 































narum in Fol. Pictets Sittenlehre in 4. und Raͤd 


leins Sprachmeifter, koͤnnen untruͤgliche Zeugen abge 
ben, daß er in feiner Kunſt wohlerfahren fey. Sein: 
Inſigne beftehet in einem Ancker, um welchen fich ein 


Schlange aufwaͤrts windet, und ſeine Anfangsbuch 











kopfmit 3 Aehren. Sein Wahlſpruch iſt: Zu Chriftoif) 
| Deſſen Bildniß ſtellet beygehendes Kupfer vor. — 
Bern⸗ 
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Bernhard Ehriftoph 2 Breitfop f, 
Trat inder Hamoͤveriſchen Bergſtadt Clausthal den 
2 Mertz 1695. ans Licht der Welt. Er lernete die 
Buchdruckerkunſt zu Goßlar bey Georg Dunckern, 
und Fam hierauf 1714n ch Leipzig, von dannen nach 
Jena, Dal, und 1719. wiederum hieher. Er vereh⸗ 
| are ſich alsdenn mit Herrn Job. Caſpar Muͤllers, 
Buchdruckers und Schriftgießers allhier, hinterlaſſe— 
Inen Wittwe, Sopbien Mariengeb. Hermannin 
und zeugte mit felbiger einen Sohn undTochter, welche 
aber 1738. den r. Auguft:geftorben ift, und bald dar⸗ 
auf auch gedachte Ehegattin. Deffen Sohn Jobann 
Gottlob Jmmanuel, bat die Kunſt bey feinem Herrn 
Bater gelernet, und liegt übrigens noch. dem Studiren 
ob ; Hierauf hat er ſich zum andern. malin diefem 
Jahr den 2. Febr. mit Theodoren Sophien Rayſe⸗ 
lein, hieraus Keipaig, verehlichet 5; Diefer Mann har 
das Glück vielen Gelehrten durch ſeinen Druck zuge 
fallen, und weil er auch in ſeinem eigenen Verlag man 
ches nuͤtzliches und noͤthiges Bud), .E Heineccii bi 
braͤiſche und griechifche Bibel, Hrn. Prof. Borefcheds” 
| er der teutfchen Sefellfhaft Schriften, wie audr /⸗ 
arcEensSynoplin Bibliochec® b.xegetic® in N- 
T. heraus gedruckt 5 So ift er dadurch ſo wohl ber 
Fannt worden , daß ein mehres von ihm zu erweh⸗ 
nen überflüßig feynwird. Seine Schriftgießerey hat 
ſich eben fü beliebt gemacht Gegenwärtig ift er bed 
einer wohlloͤbl. Geſelſchaft der Buchdruckerherren 
Oberaͤlteſter. Deſſelben Inſigne iſt eine Hand aus 
den Wolcken, welche eine Waage hält Unten lie: 
Hi 2. Bär, und * ſtehen die Worte: NON 
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1327 | 5 9* ‚Autge Nachricht — —4 
Johann Georg Schniebe, | 


Iſt zu Spremberg in Meiffen 1689. den 24. Februar. | 
‚gebohren. Denn Grund zur Buchdrucerey legteer I 
in Bautzen bey Andreas Richteen,, wofelbft er auch 
poſtuliret hat Hierauf kam er hieher nach Reipzig, ver 
ehlichte ſich mit Chriſtina Sopbia Mlittleein, und | 
richtete im Jahr 1720. eine Drusferey an. Nebft |) 
der Buchdruckerfunft ift er auch in andern Wiſſen⸗ 
fehaften geübet. Denn er weiß allerhand Figuren \) 
in Hole, und Stempelin Stahl zu ſchneiden. Die⸗ 
jenigen Wercke, fo aus feinen Preſſen um Vorſchein 
gekommen find, beweiſen alle, daß er ſeinen Fleiß und 
Aufmerckſamkeit nicht geſparet hat; Man ſehe BVD- 
DEI ISAGOGEN in 4. Ejusd, Inſtitut. Theolog mo- | 
ralis & Dogmatic, ingleichenBV DDEI hiftorifches Lve- | 
xicon, FABRI Thefaarum , und viele andere mehr, ‚ii 
welche fih in Herrn Hofrath Seizsfehens Verlag be⸗ 
finden. Sein Znfigne ftelleteine Gegend vor, wo ge⸗ 
ackert und gefüet wird, mit der Uberfhrift: LARGE 
 SERENS, LARGE METET; Dben drüber 
fiehet mandas Wort Jehova. Sein Biloniß ftehet 
auf bepgehendem Kupfer. ae 
Georg Saalbach , | 
Iſt in Hirſchfeld bey Dreßden den 23. April 1673.9& 1: 
bohren. Sein Here Vater ift ein geſchickter ſuris 
'- Pradticus gewefen. Im Jahr 1687. Fam er hieher 

nach Reipzig zu Chriſtoph Bünebern die Buchdru⸗ 
ckerkunſt zuerlernen. Nach ausgeftandenen Lehrjah⸗ 
ven poftulivte erim Jahr 1691. Hierauf begab er ſich 
1699. auf Reifen und wurde 1719. als Factor wie⸗ 
der hieher verſchrieben. Da er fih alsdenn 171 —J 
— | mit 
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to in: ie yes a Bares Buchen D die * 
eines Faetors vertritt. Bey ſeiner Schwieger Mut: 

ter hat er bis 1724. als Factor der Druckerey vor⸗ 
geſtanden, endlich aber noch in ſelbigem Jahr ſolche 
uͤbernowmen. Deſſen Fleiß und Nail, A 
wird man um f& viel weniger in Zweiſe ziehen koͤn⸗ 
nen, je deutlicher ſeine gedruckten Schriften dieſes be⸗ 
kraͤftigen Man darf nur die beyden letztern, als 
D. Eramers Comment., de’imribus nobilitat, auioe 
te &c. und den Ita liaͤniſch uͤberſetzten Horatiuc 
kanfeheh. - Deffen 36 ſind ſeine Anfangsbuch⸗ 








ſtaben, davon ſich G. auf einem Poſtement um eine 


Hyraunde herum ſchlinget, und das 8. aufwaͤrts an 
der Pyramide ftehet.. Oben auf ber! Ipramide ftehet 

‚eine Taube mit einem Delzweig ; Zu beyden Sei⸗ 
‚ten ſtehen Blumentöpffe, auf dem Boden liegt der 
Winckelhacken und ein paar Drurkerballen, und 
‚in der Mitte zeiget ſich ein Ancker im Schilde. 


Chriſtian Benjamin 2 Bittorf, 


ft in Zwickau 1691. den 5. Yun. gebohren. Sein 
Bes Pater. war Chriſtian Bittorf, gleichfalls. ein 
Buchdrucker, und Stadt⸗Wachtmeiſter allda. Es 
wurde ſelbiger von dem Hochloͤbl. Grafen Heinrich 
dem X nad) Schlaitz zum Hofbuchdrucker ernennet, 
und zugleich zum Ni hter zu. Heinrichsſtadt allda ges 
macht; Deſſen Sohn, Chriſtian Benjamin, legte 
allhier zu Leipzig den — zu der ———— 


ben Heun Tobann — Ziehen, und. verehlich- 
te ſich mit Wlagdalena Zoberin. Nach Abfterben 
feines Vaters bekam er deſſelben Druckereh und 
wurde von Seinrich dem IX. zum Hofbuchdrucker 
N Graitz ernennet.‘ Sim Jahr 1725. wendete erfic) 
mit feiner Druckerey hieher , und übernahm noch da⸗ 
zu Cheiftian Samuel Krugs Buchdruferey, mit | 
deſſen Schriften trat-herfür Das Corpus Juris Civi-. | 
lis cum Præf. HEINECCII, in med. 8. mit naͤch- 
ften wird man eine Hebraͤiſche Bibel mit D Seba- | 
ſtian Schmidts Lateiniſcher Uberſetzung aus feiner | 
Preſſe eſichte bekommen. Sein Inſigne iſt ein 
ordentl liches Mappen, in deſſen Schild ein Ander | 
zu fehen. mit zwey Sternen , auf dem Helm aber ein 
bethender oder bittender Mann mit gefaltenen Hän- 
den, oben drüber ftehen die Worte: "INSIGNIA 
—— Me —— 


Friedrich Koh 


| oft m Sbe Crinitz unter das Amt Zwickau geh, 

rig den 10. Auguſti 1703. gebohren. Die. Kunſt hat 
er bey der ſel Frau —— tallhier gelernet, und i 
hernach nad) Gewohnheit poſtulirt; Er bekam als⸗ 
denn derſelben Druckerey im Jahr 1722. und vereh⸗ 
It ſich 1731, mit Maris Catharina Curaßin. 


Auguſt Samuel Cruciger, J 


Erblickte das Licht der Welt 1698. den 29. Julit in | 
| RUN Den Grund zu feiner Kunft hat | 
| * in Delitzſch bey Chriſtian — eſang geleget. 

Im Jahr Be kam er hieher hu eipiig ; ger J 
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Johann Ehriftian Langenheim, 
Iſt 1697. den 25. December zu Schöningen gebohren 
worden. In feiner, Jugend legte er einen guten 
Grund in der lateinifchen Sprache, und andern nuͤtz⸗ 


lichen Wiffenfchaften. Er begabfich aber hernach zu 


vertreten hatte. Im Jahr 1730. verehlichte er fi 


| Herrn Heinrich Heſſen nach Helmſtaͤdt die Buch⸗ 
druckerkunſt daſelbſt zulernen. Nachd m er nun Die 
) gehörigen Jahre geendiget hatte, fapoflulirte er und. 
“| brachte einige Jahr in Helmſtaͤdt un Goßlar zu; 
') Hierauf Bam er.hieher nach. Leipzig, und verwal- 
| tete mit vielen Geſchicklichkeit Das Amt eines Factors 

| bey Heren Andreas Martin Schedens hinterlaffe: 
| ner Wittwe: Welches Amt er ſchon vorheroin ai 
ymit 

Herrn Immanuel Tiegens hinterlaffener Wittwe, 
einer gebohrnen Seiedelin. ‚Die von ihm häufig ges 


druckten Differtationes bezeugen ohne Widerrede, 





daß deſſen Druck nett und ſauber, und feine Sorgfalt 


\ 


136 — fe "Kurze riachtiche Be J 
mermuͤdet 5 Aufer vielen andern Schriften bat el 
auch Die Alta Academica bißher verleget und mit ver= || 
Sg Rn Ännern einen Brifwcäl un⸗ 
terhalten 








Gabriel Frag 


Seat nö 18.1683. den 20. Martii ang Licht der 
Welt Bey herannahendem Alter kam er hieher 
nad) Leipzig, und lernte bey Johann Andress N 
Zſchauen die Buchdruckerkunſt. Den 5. Februar. I 
1730. heyrathete er Andreas Martin Schedens, | 
gewefenen Buchdruckers allhier, hinterlaſſene Witts | 
me, und bekam zugleich veffelben Drucerey. Ex | 
führet aber. auf — dem einen —————— J 
tionshandel. 








Johann Heinrich Richters Wit twe⸗ 
Fuͤhrt ihres verſtorbenen Mannes Buchdruckerey ſeit 
1734. mit ihrem Sohn — als Factor; I 
noch beftändigfort. Vonder Druckerep felbiten ha- | 
A ER p. 1 1 


Chriſtoph Barthel, 


War 166 den 9. Januarii in dem: Bergftädfein I} 
- Thum gebohren. - Die Kunft lernte er allhier ben 
Chriſtoph Sleifchern, und verehlichte ſich hernach mit IN 
arig Magdalena, Herrn Andreas Barthels, 
Buchdru fers allhier, hinterlaffenen Tochter, bey wel⸗ 
chen er bey nahe2o. Jahr das Amt eines Factors ver⸗ 
waltet hat, biß nach —— — Mi 
ben 
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| ben, da er alsdenn 1736. Die Druckerey uͤbernommen 
| bat. Won den Buͤchern, fo aus feiner Druckerey 
| zum PBorfhein gekommen find, Eönteman ein weitläuf 
tiges DVerzeichniß anfüllen.. Doc einiger zu geden- 
cken, fo find des Suedenburgi Opera in fol. aus feiner 
Preſſe gekommen, mit nächiten werden wir. wiederum 
| das Corpus juris Eivilis, c.n. GOTHOFREDI in. 
med. 4 von ihm gedruckt erhalten, Die vielen Lerica , fo 
| in Jobannı Seiedrich Gleditſchens Verlag ans Licht 
| getreten find, willich nicht einmal anführen, weil felbi- 
| genoc) Jedermann vor Augen find. Es werden aber 
| alle öffentliche Zeugniffe von feiner Geſchicklichkeit und 
Fleiß abgeben. Sein Inſigne ſtellet feine Vaterſtadt 
vor, bey welcher ein emfiger Bergmann zu fehen, unten 
aber ift das gewöhnliche Buchdruckerwappen, oben 
| drüber jtehen die Worte: CVL.TA BEAT, Gen 
Bildniß fieher man hier gleichfalls in Kupferſtich. 


Adam Heinrich Hole, 

Eines Buchdruckers Sohn von Hamburg, trat da- 
| felbft den 9. Dec. 1710. ans Licht der Welt. „Seine 
| Kunft hat er bey ermeldeten feinem Herrn Bater gele- 
get,hierauf kam er hieher nach Leipzig, fieng feine Buch⸗ 
druckerey 1737. neu an, und verehlichte,fich mit Ju⸗ 
liana Doröthes Muͤllerin, oben erwehnten Herrn 
NJohann Caſpar Muͤllers aͤlteſten Tochter; Er hot 
gedruckt: Adta Ratisbonenſ, in fol. Des Herrn von 
Buͤnau Reichs⸗ Hiftorie, dritten Theil in med. 4. 

|PLINII Epiftolas, ec. notis GESNERI &c. 
I Sein Inſigne ftellet feine Vaterſtadt vor, me: 
bey zugleih auf einer Gegend ein Baum ſtehet, 
I deffen Hefte halb grünen halb aber duͤrre 9 
ia 5 /’ Mil: | 
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Unten rap ein — mit deſſen Anfangsbuchſtaben 
A. H.H. und die Jahrzahl 1736. da er feine Dru⸗ 
bee neu — hat, zu ſehen. 


Michael Hennig 
A itder Welt 1679. den ı 1. Febr. in Ober⸗ 
feida bey Ehemnig. Seine Kunft hat er in Chemnitz 
bey Herrn Conrad Stoͤſſeln erlernet. Nah aus: 
geftandenen Lehrjahren Fam er hieher nach Reipzig 
in Herrn en Andreas Iſchauens Buchdrucke 
rey, in weſcher er auch als Factor bey den Eee 
nen Kindern geftanden, und felbige 1737. felbft eigen- 
thuͤmlich an fich gekauft hat. Beil nun ermeldete 
Druckerep, jederzeit viele Schriften ans Licht gebracht 
bat, die der gelehrren Welt zum Vergnügen vor Au⸗ 
gen ſind geleget worden; So verſpricht man ſich ein 
gleiches von ermeldetem Beſitzer, daß er ſeine Tre 
in Zukunft nicht werde ſincken laſſen. 


Johann G Gottlieb. Bauchs Wittwe, 


Setzt ſeit ihres Mannes Ableben 1738. Die Drude: 
rey fort. 


Zacharias Heinrich Eisfeld 


Iſt 1712. gebohren. Deſſen Vater war Georg An⸗ 





dreas Eis feld Bürger und Unterſteiger zum Claus⸗ 
thal · Die Buchdruckerkunſt hat er allhier vey Herrn 
Bernhard Chriſtoph Breitkopfen 1724. Lelernet, | 
und 17 9. bey eben demfelben poftulirt. Im Fahr | 
1739. verehlichte er fich mit Heren Johann Gottfried Bi 
er — und Buchdruckers allhier 99— 4 

aſſe⸗ 
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laffener Wittwe, Johanna Rofina, gebohrne Rück 


nerin. Wodurch er aljo in dieſem Jahr Herr von 
der Langifchen Buchdruckerey wurde: Es ift Fein 


| Zweifel, daß er nach Anleitung feines gefchickten Lehr⸗ 








werde, 





herrns der Gelehrten Welt erſprießliche Dienfte chun 


Johann Georg NRößlen, 
Erblicktedas Licht dieſer Welt zu Zörbig, unterdas 
Stift Merfeburg gehörig, 1695. den 9. Junii. Sein 
Vater war Chriſtian Rößler, Bürger und Leinewe⸗ 
ber daſelbſt. Im Jahr 1710. kam er hieher zu Juſti 
Reinholds hinterlaſſener Wittwe die Buchdrucker⸗ 


kunſt zu erlernen. Nach ausgeſtandenen Lehrjahren 


gieng er 1716. in die Fremde und kam 1719. nach 
Wuͤrtzburg allwo er fein Poſtulat bey Herrn Sranız 
Hertzen verfihenckte Im Jahr 1721. fand er ſich 
allhier wieder ein und verehlichte fich bieraufmit Heren 
Johann Chriftian Rreügers, Buchdruckers allhier, 
binterlaffenen Wittwe, einer gebohrnen Bockin. Im 
Jahr 1736. Eaufte er die hinterlaffene Krügerifche 
Druckerey an fi, zierte felbige mit vielen neuen 
Schriften aus und wurde alsdenn 1739. vor einen 


J 


Buchdruckerheren erklärt. 
N Pu u. BIER 


Und hiemit beſchlieſe ich endlich meinen Ent⸗ 


 wurf von der Erfindung der Buchdrucker⸗ 


Runft nicht allein, fündern auch fogleich meine 


urtze Nachricht von einigen berühmten Maͤn · 


nern 
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neen überhaupt, infonderheit von denjenigen, 
welche fich allbier in Leipzig vom Anfang bis 
- bieber in diefer Runft hervor getban baben. 
Ich meiß vielleicht felbften am beften, woich hier und 
Da meinen Bortrag etwas anders hätte einrichten 
Eönnen ; Ich hoffe aber meine Leſer werden die Gr | 
tigkeit vor mich haben, und gegenwärtige Abhand» | 
lung nicht nach der höchfien Schärfe beurtheilen: 
Weil ihnen die Urfachen unbekannt find, warum ih | 
felbige fo, und nicht anders, vor Diefes mal eingerich⸗ 
tet habe. Wollten mir einige hierinnen erfahrene | 
Männer die Ehre anfhun, und mir befcheiden enfder 
cken, wo ich efwann einen Sehltritt wider meinen 
Willen gethan hätte; So würde ich ihre Erinne- 
zungen mit dem geößten Danck annehmen und rühe 
men ; Sollte e8 aber einigen gefallen auf eine ver- 
Achtlihe Weiſe ohne Urfach mir zu nahe zu treten; 
So Fan ich mich vorjego noch nicht entfchliefen, ob 
ich Luft Haben werde, mich mit ihnen in einen Feder- 
krieg einzulaflen, ob mir ſchon die Regel bekannt ift: 7 
Antworte einem Narren, damit er fich nicht 
weiſe duͤncken laffe, weil gleich vorher ftehet: An» 
worte dem Narren nicht nach feiner Narrheit, 
daß Du ihm nicht gleich werdeſt. Ubrigensnehme 
ich mir die Freyheit einem jeden mich beftens zu em= | 
pfehlen, und ihm alles, mas ihn vergnüget, von 
Hertzen anzuwuͤnſchen. ne | 
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- = Ss 
vpon denen hlermen befindlichen Sormaten. —— 
15 Eh zweiffle nicht, daß Erfahrne ohnedem fehon wiffen, wie fie 
Formate fehieffen follen, ich bin auch nicht gefonnen ,- felbigen 
den Weg zu weifen, oder ihnen was neues vor. die Augen zu 
fegen, fondern mein Abfehen gehet ganz alleine dahin, wie ein Rer- 
nender, ohne groffe Schwierigkeit, ſich diefe Formate bekandt und leicht 


machen Ean, in fo ferne er nur weiß, aus was. vor einer Gattung 
das und Das Format: zuſammen geſetzt, weil es doch ſo viele Colum⸗ 
men hat; und dieſes habe ihnen hierinnen. gang deutlich vor Augen 
gelegt, Daß, wo ich es nicht durch Figuren vorgeſtellt, doch die Exempel 
durch Ziffern angezeiget, wo es vor noͤthig erachtet: wer nun ſolches 
Bi in acht nimmt, Fan es dem Re 2ag — fehlen. 
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| gormat in Folio. 
Wie das: Sormat in Folio aussuföiefen. 
Bag a 
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| ee — — 
a) und 8 Columme 7 und 2 Col. 
Auf den andern ——— 
Shine. 0 MWiederdrurk, . 
FR ee J | 
- In Triternen auf den erften Bogen. 
| " Schöne. — Wiederdruck 
(A) md 2Col. ıı und 2 Col, 
\ Auf den andern Bogen. | 
Schönprur. En Wiederdruck. 
3602) 10 9 Ms 
i Auf den dritten Bogen | | 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
a) 8,0 7 5 
| >. Jn Quaternen auf den — Boxen 
Schoͤndruck. — Wiederdruck 
1 (A) um 16 Col. 15 2 Col 
Auf den andern Bogen 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
3(42) 14 
Auf den dritten Bogen. | 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
I 12.5, a N © 
i Auf den vierten Bogen. € 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
7(AgQ ı0 ta) = 
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Sormat in Quarto. a 
Wie das Sormat in Quarto anszufchieffen. 
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Wie man in dieſem Sormat — aus⸗ 


| ſchieſſen jo. 

Auf den erſten Bogen. 
Sghndruck see. 
ea nn. * 

duf den andern. 
Echönd eee Wiederdruck, 
mio 8 — — 
1) Hr —— ca * 
Er en 8 = \ 





Einige bezeichnen auch in — und Triternen 
bisweilen einen ieden Bogen mit einer beſondern Si- 
| gnatur ; ſo es befiebet wird, feget man auf der sten 
Columne diefes andern Bogens Prima B, auf der 
ten B2, und auf der gten Bz. i 


Wie we halbe Bogen mit zwey Sigrcuren 


auszuſchieſſen. 
Schoͤndruck. , Wiederdruck. 
— + en x 


Mie ein balber Bogen aussufäjeffn. 
—— 
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Sormat in Quarto, 
Ein anderes Sormat. 


Welches Octav. Breite und Folio - Laͤnge bat. 
Schoͤndruck. 
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Wie das dormat ın breit‘ Quarto auszufchieffen, 
E meldes in Muſicaliſchen Sachen ges 
brauche wied, 


Aa gleiche Breite mit Folio und gleiche Länge mit Octav, 


Es iſt überflüßig einen gangen Bogen anher zu 

—4 fegen, denn es wird gefchoflen wie ander Quart ‚wenn 

man nur Die Figur drehet, Daß Die unterften Schraus 

ben zur lincfen Hand kommen, Ean es füglich den lanz 
gen — ausgeſchoſſen werden, wie der Augenſchein 

dieſes halben Bogens weiſet. | 

Hierbey ift noch zu erinnern : daß der Hauffen 

| Dapie im Wiederdruck muß umgewendet oder ums 

| 

| 





ſtuͤl pt an fo wird es auf einander treffen. 
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Sormat in Quarto. . 


ie ein Hebraͤiſch Format 
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zu ſchieſſen. 
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Wiederdruck. 
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gormat in Sexto, — 


Wi⸗ das Sormat in Sexto zu ſ Hieffen.. | 
en gleiche Breite mit Folio und gleiche Ränge mit 
kurtz Achtzehn. | — 
Das Format in Sexto zu ſchieſſen, darf man 
ſich nichts andersvorftellen, als einen halben Bogen 
in kurtz Duodez, wie Der gefchoflen — ſo auch dieſes, 
nur daß man es in zwey Formen theilen muß. 
| Man-befindet aber, daß in einem halben Bogen 
und einem Drittheil vondiefem Format Veränderuns 
gen vorgehen; dahero wirds nicht BTENERUNN fepn, da⸗ 
von die Figur zu zeigen. 


Ein ah ber i Bogen 
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10, y Format in Sexto. Ä 
— a Bericht des halben Bogens. r —— 
Wenn Die Forme auf einer Seite abgedruckt iſt, 
muͤſſen die mittelften 2 Columnen umgewandt wer- 
ven, daß 5 an ſtatt 6, und 6 anftatt 5 ftehen, und | 
— Agec das Oberſte von dieſen Columnen zu unterſt, 
und Das Unterſte zu oberſt kommen. —4 

Der Drittheil. 
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Eur 2 6 
N Bericht des Drittheils. —1 
Wenn der Schoͤndruck von dieſem Drittheil aus⸗ 
gedruckt, verfahre man allerdings, wie bey dein Drit⸗ 
theil in 18 gemeldet, und ruͤcke die Columnen hinauf | 
nad) A B, und hernach die unterften Columnen (als | 
1, 4.) wieder herab, anden Ort, wo fie ietzt Rohe J 
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a Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen N | 
aausszuſchieſſen. Bi 
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5 3 
BI. 'b2 wi 
a Verzeichnig Bi 4 
eines halben Bogens wie auch eines Viertel-Bogens. | 

U a ER 
ae a — X 4 
BR ee ee 
Zwey Viertels ⸗ Bogen mie zwey Signaturen, 
Zuſammen aufeinen halben Bogen aussufchieffen. 
—— — q 
te ee. 2... 
ey oe De 
ee, sg Ra 
Bericht von dielenzwey Viertels» Bogen 
Weil man den Titul» Bogen insgemein bis zu 
Ausgang des Wercks liegen läft, fo trägt fihs viel- | 
mahls zu, Daß ein Viertels-Bogen von der Pre- | 

‚fation oder Regifter, als auch von dem Ende der |) 

Materie gleichfalls einer übrig bleibet, Damanfie 

alsdenn auf einen halben Bogen zufammen fehle 

fen Fan, wie obige Figur zeiget. Und muß der Bo⸗⸗ 
gen am Mitteliteg entzwey gefchnitten werden, fo hat I 
man an iedem halben Bogen zwey Viertel von zweyer⸗⸗ 


ley Siguatur. | | J 
en Mie 
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gSormat in Breit /Octavo. 13 





Wie das Format in breit Octav auszuſchieſſen. 
Bat gleiche Breite mit Quarto und gleiche Länge 
2... mit Eurg Sechszehn. | 

Diefes Format wird nicht anders als eine 

49a in Quarto betrachtet , und auch fo gefchoflen, 
als: / 


Schoͤndruck. 
— 2 | nie je 
nz inc | ei 
Wiederdruck. 
—— — Par 
» Dn —9* — — 


Ein halber Bogen. 


N De) m os 
* 2 v 
» nn > oo 


ı > Ein Riertel von diefem Format Fan nah dem 
| Pag. 7 verzeichneten halben Bogen in breit Quarto 
ausgefchoffen werden, wenn man die Figur Dreher, 
daß Die unterjten Schrauben zur lincken Hand kom⸗ 
‚men: nachdem aber der Diertels Bogen zu beyden 
| Seiten abgedruckt, fo müffen alle 4 Columnen uf 
| einmahl zu den Schrauben hinab gerucft und der 
Wiederdruck umfchlagen abgedruckt werden, wiebey 
1 Kurß-Duodecimo, u . 


EN 





Wie 
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Ein Zebeäifc Odtav»Sormat. 








" Hie das Hebraͤiſche Sormat in Odavo au ans y „1 
a geſchoſſen wird. Ei 
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Wie das Sormat 











16 Sormat in Over-Duodecimo, | 
Wuill man nun einen Bogen mit zwey Signatu- | 


ren ausfchieffen, fo darf man nur einen Octav · Bo⸗ 
‚gen aufsBret mit der einen Signatur machen, unddenn | 
zwey Riertels-Bogen, als einen Abfchnite, mit der | 
andern Signatur ausführen, und mit einer Linie be⸗ 
zeichnen, wo fiefollen abgefcehnitten werden. —4 
Wie zwey halbe Bogen auszuſchieſſen 
mit zwey Signaturen, —— 


Sckhoͤndruck. Wiederdruck. 
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Ein halber Bogen Zin Deitiheil. 
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| a | ® 
Der halbe Bogen wird den langen Weg entzwey 
gefchnitten, und muß nach gegenwärtigem Verzeichniß | 
Am Wiederdruckumgeftülptiwerden. a 
Den Drittheil anlangenod, fofern der Drucker ihn I 
auf den erſten Satz behalten will,fo wende er dieColum⸗ 
nen um, daß was ietzo am Mittelſteg ſtehet, nach dem 
Ziegel zu komme, und umſtuͤlpe den Bogen, ſo iſts einer⸗ 
ley, hernach ruͤcke man die 4 Col. welche alsddenn am 
Mittelſteg ſtehen, hinab nach AB, und drucke den va⸗ 
eirenden Theil von den obern und untern Col. — —1 
— | — ie 
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| Wie das Hebraͤiſche Format in O&verDuodecimo 
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Hebraͤiſch Sormat in Over-Ducdecimo, 
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Er | Sormar in —* Duodecimo. | 


"ie das Sormati inlang! juodedimo zuf chieffen. { 


vom gleiche Be mit Fur Achtzehn und gleiche Ränge 
* mit Octav. N 


ni 
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Wiederdruck. 
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Doormat in langDuodecims, 19 
Will man nun einen Bogen mit zwey Signaturen 
' ausſchieſſen, fo macht man es gleichfalls, wie ich gezei⸗ 

\ ‚get in Qiver-Duodez, fo Fan es nicht fehlen. Nemlih: 
| wenn man einen Dctav - Bogen mit der einen Signatur 
und die 2 Viertel mitder andern Signatur bezeichnet, ' 


Zwey halbe 3 Bogen n mie zwey Signaturen, 





| Schoͤndruck. Wiederdruck. 
ter: Se ur. "xze Fe 
a8 S:# 6. & zııcı E9 .% 
dan 94 58 78.3 do 1a 
B..3b520 083 Da. 0b8; 
Bin halber Bogen mit einer Signatur, 
3b Eve 


2. Bu 
—— 9 4 16 


Ein halber Boren mit zwey Signaturen 
Se q 
re ne Sr a az 
ıi 8 a —— 
a a3 62 
Verzeichniß eines Drittheils. 
Eee, Te, 
nr au a 
31. 8. 991% A 
| = Nachdem dieſer Drittel — A 
erfahre man Damit allerdings, wie bey Dem Diver- 


i Duodez pag. 16 gemeldet worden. Der Bogen wird 
b in un) Seile iverätisten: 


B 3 a. 


20 Sormat in Deeimo' Que, | 
‚Wie das Sormat in Decimo Ovarto auszufchieffen.. 


Melches —— wie lang 24 und Laͤnge als 8 hate | 
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Wiederdruck. 
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Sormat in kurtz Decimo Sexto. . 2 


RE a zuſchieſſen. | 


Wie das Sormat in kurg Aecimo Sexto aus) 


Iſt breit wie kurtz Duodecimo, und lang wie lang 24. : 
Wenn einem dergleichen Format vorkommt, darfg 
te nur aufdas Ses- Bret zwey Ortav- Bogen abe 
zeichnen, und da die Prima ſolte lincker Hand ſtehen 
‚mie in Octavo, fo feget er fie rechter Hand, iſt alſo 
gleichſam umgekehrt. Ich will folches zeigen mitzwey 
Signaturen: al 2. 
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5 i in balber Bogen, ingleichen ein Viertels / Bogen 
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DD Du 90 ig 
| Das Papier diefes Biertels - Bogen wird im 
| Schöndr. umfchlagen und im Wiederdruck umſtuͤlpt. 
4 Wann einem nun lang Decimo Sexto zweyerley Sir 
gnaturen vorkommen, fo zeichne er fich nur vom Octav- 
1 Sormat 2a Schöndr. aufein Bret,und 2 Wiederdruͤcke 
1 aufs andere, und fehiefle.einen gangen Bogen zweyer 
1 Signaturen Darnac) aus. Der Bogen wird im Dies 
derdruck umſchlagen, und am Mittelfteg zerſchnitten. 
Bi em wie 


ER Sormat in Decimo Odtavo. 


Wie das Sormatin Eur Decimo Odtavo mit wey | 
Signaturen auszufchieffen. J 

Man darff nur einen Bogen in lang Duodeei- \ 
mo auf beyde Brefer zeichnen „ und Die übrigen ı2 E 
Columnen, welche ohnedem abgefhniten werden, auf 

. Den Schön -und MWiederdruck eintheilen, und mit der 1 
andern Signatur bezeichnen, zum Erempel; | 





| Schoͤndruck. 
sq q 
a s’4W7 ; EIER ya‘, 
ar. Eh Ben 
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Wiederdruck 
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SB. Der Bogen wird Be ae Kinien zer⸗ | 
fehnitten und eingefteckt. | 
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Bericht 


ER — 

Sormat in Decimo Octavo. > 
 Deriche über diefen balben Bogen. 
Wenn der Schöndruc ausgedruckt, da muß 
‚man die miftlern Columnen mit der Signatur a um⸗ 
I wenden, alfo, daß die s und 8 zu ſtehen kommen, wo 
‚6 und fliehen, und Die 6 und 7, wo ietzo 5 und 8 fie- 
hen, den Bogen umfchlagen und fort drucken, denn 
‚wird eg recht auf einander folgen ; denn muß man 
‚Den Bogen nach bezeichneten Linien zerfchneiden, und 
nach der ignatur in einander ſtecken, ſo wird es zwey 
halbe Bogen geben. — 
in Viertels⸗Bogen. 


3 
— ze v e 
11 — 4 
—— er re 


a | „a5, a3 
Bericht über den Deittel. 

Wenn der Schöndrucf ausgedruckt, muß mar 
| die Form hinauf rufen, wo die Buchſtaben A B ſte— 
hen, fo wird es recht auf einander folgen. Nach Dies’ 
fem bleibt der Drittel des Bogens noch weiß, da muß 
man die unferiten 6 Columnen, als 1,125 9,451,8 
I wieder hinab rucken an den Ort, da ſie ietzt in beyge⸗ 
‚fester Figur ſtehen, die andern 6 oben ftehen laflen, 
‚hand alfo den weiſſen Drittel des Bogens von den unter⸗ 
I ften 6 Eol. abdrucken, nachdem den Haufen Papier 
umſtuͤlpen, und Die obern 6 Eol. auch abdrucken, ſo 
N wird der Bogen vollfeyn. Muß alfo 4 mahl gedruckt 
werden. N 
| NB, Ein Deitthel in langırg kan gleichfallsnach dies 
fer Figur ausgefchoflen werden, iedoch aber umgedre— 
het, daß die unterften Schrauben zur lincken, und Die 
oben ftehenden Buchftaben AB rechter Hand kommen, 
Be... De wie 








24 Sorhlat in breit Vigefimo, 


= 





- 3, ) 


Wie das Sormat in breit Vigelimo auszu⸗ 


a 





=. iöteflen, 
at mit Odavo gleiche Breite und ift lang _ 
Be a \ * / 


2 Diefes Format ift aus einem Odav und ei | 
nem SBiertels=‘Bogen zuſammen gefegt. Will man | 
nun einen gansen Bogen von 40 Colummen haben, | 
fo zeichnet man die Schoͤndrucks- Eolunmen auf ei= f 
nem Brete 2 mahl neben einander, fo wie ich fie hier I} 
zeichnen will, und mit den Wiederdrucks-Columnen 
thue man auf dem andern Brete desgleichen, und | 
ſchieſſe den Bogen mit zwey Signaturen darnach 
aus, ſo gehet es richtig aufeinander, nachdem ver] 
x. Haufen umfchlagen und nad) bezeichneter Linie zer⸗ 
ſchnitten und eingefteckt worden. S: 
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N a a De x 
Wann man dieſe Figur Drehet, daß Die unterſten 
Schrauben zurrechten Hand kommen, folglid) Die Co⸗ 

lumnen den langen Weg ftchen, fo hat man ein Format: 

in 20, welches faſt viereckigt iit, und gleiche Breite mit 
kurtz 16, und gleiche Laͤnge mit breit Decimp — 


= 


gormat in Vitelimo Onarto. — 25 





| mie das Sormat in kurtz Vigeſimo Warto mit 
| zwey Signaturen auszufchieffen. m 
Pont gleiche Sreite mit Eur 32, und gleiche Laͤnge mit 

kurtz Achtzehn. 
Dieſes Format connedlirt mit Dver-Duodecimo; | 
N. und darf man nur zwey Schöndrücfe von gemeldtem 
Format unter zweyerley Signatur aufs Bret zeichnen, 
‚| and dann auch zwey ienerdriicke aufs Er Bret 
ſetzen, fo hat man dieſen Bogen richtig, al 


Schoͤndruck. 
ee 1° nk ‘q 
zı £1I 9 log 1.9. 6: 
s a ee — 9 
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Wäiederdruck. | 
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Ein Viertel von diefem Formate wird wieein hal 

I ber Bogen inQiver-Duodecimo, doch wie — 
.daß die Prima zur lincken Hand ſteht, geſetzt; nach 
dem Ziegel: Wenn alſo der Drucker Die 12 Col. il 
auf den erften Sas behalten, fo muß ev Diefelbe aus 


er Be BON, und Damit verfahren, wie bevm 





Drittheil nd ber = Duod, p- 16 Me ung erheben. 
5 mi,. 


26 Sormat in Trigefimo Secundo. _ 


Mie das Sormat in Trigelimo Secunde mit zwey 
Signaturen auszufhiefen. | 

Die Breite: — — a J 
Die Länge: | —— 1 
Dieſes Format iſt aus 4 Octav Bogen zuſam⸗ 
men geſetzt, da denn 32 Col, zur einer Signer. und 32 
Col. zur. andern Signat. genommen werden; manfest | 
alfo beyde Primen auf den Schoͤndr. die eine zur lin⸗ 
een Hand, unddie andere gleich am Mittelftege, und | 
perfährt wie mit Odtavo. Der Bogen wird in vier 
Theile zerfehnitten, und wie Octav zufammen gelegt. I 
Ma Sdchoͤndruck. | 
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eh a wer 
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| Wiederdruck. 

a ze ee zw 

9 La o8 & 9 LE 08 &. 
DD 2 19 14 | II 22 19 14 





@r.. 62 gr 8 70. a... 
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bi 1.004 Be 
Und fo. verfahret man auch mic den halben Bogen, 
damanz Schöndr. über einander.aufdas halbe Brer, | 
als auch 2 Wiederdruͤcke auf die andere Helfte des | 
Brets, wie Octav, Doch mit 2 Signar,fichzeichner, | 








Sormat in Quadragef. u. Quadrageſ. O&avo. 27 | 





Wie das Sormar in Fury Quadragefimo mit 5 

„Signaturen auszufchieffen. | 
Dat gleiche Breite mit Acht und vierzig und gleiche Laͤnge 
| | mit breit Zwanzig. 

Diefes ift gleichfalls zufammen gefest, ausa 
Odav- und 4 Wierteld = Bogen, da zwey Schoͤn⸗ 
drücke unten an den Schrauben, und zwey Darüs 
ber gefeßt werden, Doch umgekehrt; Die vier Biertel 
‚) werden in beyde Formen oben darüber mit "einer 
| aparten Signatur abgetheiler, daß zwen Diertel zum 


Schoͤndrucke und zwey PViertel zum Wiederdruf 


fommen, und Fan man ſolchen Bogen mit 5 Signa- 
turen alfo bezeichnen. Der Bogen wird bey dem 
Wiederdruck umſchlagen, und alsdenn dreymahl zer⸗ 
3 auch von ieder Signatur Der Drittel gleich⸗ 
| falls abgefchnitten und eingefteckt. | 


Wie das Sormat in Quadragefimo Octavo mit vier 
Signaturen auszufchieffen, 


Breite: 
| | 


Diefes Format iſt aus vier Qver= Duodez: 
| Bogen ebenfalls zufammen gefegt, und darf man 
nur vier Schöndrücde auf Das eine Bret, und vier 
Wiederdruͤcke von gemeldtem Doer-Duodez auf Das 
andere Bret zeichnen, und ieden mit einer andern 
| Signatur benennen. Der Bogen wird in 8 Theile 

zerfchnitten, 'und im Wiederdruck umſchlagen. 


Ränge: 





Wie 
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28 vbormatt in ugquegel Sexto u, —— \ J 


A 


Wie das Sormat in inquogeln mo Sexto 
0.0 auszufchieffen. | 
Ein balber Bogen mit vier Signaturen. 3 

Ne ERS 

SER Amar | N 4 

u Länge: — 
Dieſe Forme iſt aus 3 Odav nd on 8 \ 
118-Bogen zufammen gefest, Da denn drey Schön | 





druͤcke unten an den Schrauben, und drey PBiederdrüs 


cke daruͤber geſetzt werden, Die beyden Wiertel wer⸗ 1 
wen lincfer Hand mit einer aparten Sigpatur anges | 


ſchoſſen. Der Bogen wird im MWiederdruck ume | 
a weiß und den langen Weg zerfchnitten. | 


rg En Sormat in Sexagefimo aussue 


a ſchieſſen. — i 


Em halber Bogen mit drey N 4 
1 
— | f 4 


Laͤnge: 





| | | | 
Dir Forme beftehet aus zwey Bogen RN 4 
Duodecimo, und aus drey Viertels⸗ Bogen, wel⸗ 
che bey den Schrauben rechter Hand. mit einer 
aparten Signatur angefchoffen werden. Der Bogen: 
wird ir Wiederdrucke a — 


k | 
\ Wie: 
} ; Sp 








gormat in Sexag. Quarto u. Septuag.Secundo. 29 


S 


| Wie das Sormat in Sexagefimo Quarto mit vier _ 


‚Signaturen anszufchieffen. 
| „ Belle 
Länge: 


m 


Dieſes Format beftehet aus vier Octay · Bogen, 
‚| Da Denn vier Schöndrücke Die eine Forme, und vier 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und wie 


Octav jedoch ieder mit einer ayarten Siynacur aus: 


gezeichnet werden. Der Bogen wird im Wieder⸗ 
Bremen, en 


| Wie das Sormat in Septuagefimo Secundo mit 


ſechs Signaturen auszufchieffen, 
Be ar 
|: 





a 3. Rande}; 





| Diefos Format beſtehet aus drey gantzen und drey 


J halben Octav Boͤgen, da denn drey Schoͤndruͤcke 
lincker Hand über einander, iedoch ieder mit einer 


aparten Signatur bezeichnet, Die drey Wiederdruͤcke 


| aber vechter Hand, und die drey halben Bogen 
) » gleichfalls uber einander in der Mitte gefegt werden. 
| »NB, Diefes ift gerechnet auf eine Forme; muß man 
| „aber zwey Formen machen, fo muß der halbe Bogen 
zum Riertel gemacht, und anieder Forme angehängt - 
| „werden. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchla⸗ 


gen, und am Mittelfteg zerfchnitten, hernach iever hals 


ber Bogen in fechs Theile getheilet werden... 


je, 
BL 
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Wie 


AL 


39 gormat in O&togefimon. Nonagef. Sexto; 


Mie das Sormat in Octogeſimo mit 5 Signaturen. J 


aus zuſchieſſen. 
Breite: 


Laͤnge: 





Dieſes Format iſt aus 5 Octav- Bogen Aus: 


ſammen gefegt, da denndie Schöndrücke rechter Hand 
und die AWiederdrücke lincker Hand, muͤſſen verzeichnet 
werden, ieder Bogen mit einer befondern Signatur, 


Diefes iſt wieder als eine Forme gerechnet; muß man] 


aber zwey machen, fo rechnet man einen halben Bogen 


zum Schoͤndrucke und eben fo viel zum Men Und 
Der Bogen wird im Wiederdrucke umfchlagen und ieder 


halber Bogen wiederumt in 5 Theile EN. 


Wie das Sormat in Honagelimo Sexto mit 6 Si⸗ 
gnaturen auszufchieffen 
Breite: 


Länge: 








Diefes Format ift aus 6 Odtav- Bogen zuſam⸗ 


men geſetzt, da denn 6 Schoͤndruͤcke, ieder mit einer bes 


ſondern Signatur, Die eine Forme, unds Wiederdruͤcke 
die andere ausmachen; der Bogen wird im Wieder⸗ 
druck umſtuͤlpt, und ieder halber Bogen in ſechs Theile 


zeeſchnitten 


ae, | 
Wie II 
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| Wie das Sormat in Centefimo mit 6 Signaturen 
Be auszufchieffen. 

: \ 

.,. »dreife: 





Range: 





Dieſes Format ift aus fünff halben Bogen in 


‚) breit Vigefimo zufammen gefegt, und muß man iedes 


mahl mit der Prima von der vechten zur lincken gehen, 
I amd Ddiefes fünff mahl,auch iede Primam mit einer neuen 


‚| Signatur bezeichnen. Der Bogen wird im Wieder 
druck umfchlagen, und am Mittelfteg zerſchnitten. 


| Dann foll noch ieder halber Bogen in 5 Theile ges 
theilet, und an iedem Theil die unterſten 2 Blätter 
| nach Der Signatur eingefleckt werden, R- 


! Wie das Sormat in Centelimo Duodecimo mie;7 


Signaturen auszufchieffen. * 
Re 





> Bänge! 
)  Diefes Format iſt aus ſechs Octay · und vier Vier⸗ 
tels Bogen zufammen geſetzt, da denn ſechs Schoͤndruͤ⸗ 
cke auf die eine, und ſechs Wiederdruͤcke auf die andere 





Forme, und iedes mit einer beſondern Signatur muͤſſen 
gezeichnet werden; Die vier Viertel aber werden an 
beyden Formen angehaͤngt, und mit einer aparten 


digna⸗ 


| Sormat in Centeſimo u. Centeſ Diodee. 31 


% 


= * Sormat in Centefimo ‚Vigefhimo octavo. 


— Signatur beeihnet, der Bogen aber wird im Wieder⸗ 
druck umſtuͤlpt, und den langen Weg zerſchnitten „her⸗ 
nach ſoll ieder ai ber Bogen noch in * Theile nach der.) 

Signatur getheilet werden. 


mie das Sormat in CentefimoVigeli mo Odavo mit: 
| 8 Signaturen auszuſchieſſen· | 


Breite : 


ee Sande: 
| Dies Format beſtehet aus acht Octav· Bogen, 
da denn wiederum acht Schoͤndruͤcke, ieder mit einer 
aparten Signatur, Die eine Forme, und Denn eben fo viel 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und fo ges | 
zeichnet werden muͤſſen; der Bogen wird im Wieder⸗ 
druck a undam ea zerſchnitten, dann 
ſoll ieder halber Bogen in Theil e nach dr sigauut 
getheilet werden. | 
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Foca LES fi * sn 2. intaats une " 


ur ’ RE riet j 
| 8 Dr % . 4. Dar Bien ik 
a. ie, 4 An „44 OR: I a ©; —34 
Unter ef find tur und tag: ee ee 
rn “ * > + ie furz: 8 | we> nung 2 
a lang: : — no sta A 


— ——— find: 






7 av’ TE av qui -05 0U vi! il | 

Wenn von diefen auß zween Vocalibus —— 

ten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthongus, fondernil 

als zween beſondere Voeales ſoll außgefprochen —— pı 

wird eg mit zwey Pünctlein angezeigt, als: si, sv. | 

Diefe drey 2,0, mit dem unteefchriebenen Jota, sechner 

mar, auch’unter die Diphthongos, | | 

vBey den CONSONANTIBUS;iff i in acht zu nehmen; Haß 

einige doppelte Confonantes fi nd; ‚denn £ gilt fo, viel al8 de. 

ẽ ſo viel als «or — x. N? w viel: als zr, Br, Are R « bi 

viel ald er. , | 

Nechſt dieſem Ai infonderbeit ku Vernenden, die Eigen | 

| ie — 9 Confonantum, welche eingerpeilst wer⸗ | 

den | 

; /  Labbialen Palatinas. ° > Dentales, x 

Dich rm irn: er — 20 9 Or üfinbhartil) 
Yo e find weich. 

21.) 8 muſſen mit ei⸗ 

en Spiritu afpero ausgeſprochen weiden 

Nas! ‚ACCENTen fine brep : re | 

Accutus, als. Laos. Bis on 

Br ‚Gravis ', als : Du | DELL 

“. 3« Cireumflexus” , ald wow. __ 

"Der APOSTROPHUS ? bemercket die Hegrwerfungih 

eines von denen Nocalibus, % 2 6.0, oder Diphthongis, | 

“69.085 welche wegen eines ‚folgenden, Vocalis heſchiebet, 


als: zuge’ wurs. 
SPIRITUS find zwey: J 
Alper als: zum .- Anaritl} 


” | Lenis ? ) ale: ® eyes | 22% u Yang 


Sebraͤ⸗ 


— — — 
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VOCALES LONG "VOGALES BREVES, —31 
Kametz — A Patach. IB 
Tzere sei cr Szgol- N st 
‚Chirecklongum ' ‘. ]Chireck parv. an 
Cholem 5° O|Kamez Chatuf „non 
Schreck  . yU Kybbuz — 

COMPOSITA, :. DirurnoNGn. 


Cateph batach ar A. Sun ah WEu, J Iu. J 
Cateph Segol „ Ey» Ai, 40, 9 or | 
se kamez & 


rim! 





 ACCENTUS, a Hr 
. ‚Bgola 1.4 _«_ Grafchajim ed 
_—_ Sophpaluk  |77.Merca chphula "| 
_. Sakeph Katon 177 Munach <| 
u Rbbia zu — Mapach y Jehibh El 
* Sakeph gadol I»: Sarka - - Do 
—_ Silluk cumSoph pa- 7 Darga Erz 
ſuk &Attnach * |l!_ Pfık Schalfcheler a 
*. Tbhr,2 si); en jerach —— 
— A. : — — Athnach 
Silluk, Metheg. ":|2°.  Pafer | 
__ Pafchta, Kadma  |_°_ Tlifcha Ktanna vs 
77 Merca ⸗ Tlifchagdola a 
Gereſch ‘ |_®e Karnephara 
a imichs 0° 7°) Mupien 


Ihre Bedeutung iſt unterſchiedlich, wie in der 
Grammatica oder in Deren Michaelis Accentuation | 
zu fehen. s | 

Dar ai 





Sebraͤiſch. — 1. 


Darunter — 19. Diſtinctivi oder — accentus, 


die eine Abtheil ung bee Wortes andeuten, welche 


in 4. Claſſen eingetheilet werden, in deren 


| 1 2.fogenannte Imperatores oder Kayſer 77T 


Silluk, mit den nen‘ el Soph Pafık, und 
Athnach. 


II.a. Reges oder ——— golta 
Sakeph katon, oder an Te en flatt Sakeph ga 


dol, nnd Tiphcha. 


H ul 2, Duces oder Fürften: ln gr Ri, 


Sarka, Pafchta, Tbhir, item !. 7 7 Pfik 
— Ithibh und Merca ———— an ſtatt 
des _ > (pafchta) und, 


| IV. 6. Comites oder Grafen: ge an ie de 


paſer, und an ſtatt deſſen fechszchn mahlKarne- 


m 


‘phara, Tlifchagdola, Gerefch. over an ftatt def 


‚fen Geafchajim , und Plik Munachatum, 
Dann find 7. Conjundiui, Servi, Miniftri, Knech⸗ 
te oder Diener, Die eine Verbindung — Wor⸗ 
ee 
Merca, Munach, Mahpach, De Jerach, 
"Kadma und TlifchaKtanna. 


NB. Aufden Unterfchied folgender Buchftaben ‚welche 


‚ einander ziemlich aͤhnlich find, hatıman, um folche 
recht Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; als : 


Beth 3 und Caph I ‚Daterh und Refch\, Gimel 5 
— und Nun 3, Vau) und Dfint, Dfäin 7 und * | 
" Nunz ‚Henund Cheth 1, Samech 9 und Final 
Mem D, Ain 3 und F inal Ade Y, Final Pe N 


md — 9 | 
e 4 | genen, 


w Samarltamſſcher Arbe _ 








Benennung: Figur: | Bedeutung: ul 
Aleph ee Bin — | rg 
Beh ...| 3 | BR. ns f 
Gimel- | 1. |.Ch. BL 

Daleth ie Dh. 0.2, 53 Hr a 

"Yau FEW confon. KR = 

Sajin | 8 | Z lene —— fereS. 
Hheth 8 |Hh — 

Teth Ms N m re! 
Joh 1 »@t.\.J.conk.., — 

re Caph | Ch, x. Ä =: 
Lamed PS Pi u» 
Mem | eg | M. ; ig 

“Nun ‚ 4 IN. u 
Same. 1 pn 0. Bye 
Ajin v |Ap.durfim 5 
Phe JE 9 a 
Tzade ı mi. 2 . 

“ Koph 8: — Pr ‘D 34 
Reſch 9 9 
Schin,Sin| ns 8. wg 
Thau x \Th u 


NB. Diefer Sprache igenfaftbe — darinne, daß | 

die Samaritanifche Compofition (Text) jwarauf 
Ebraͤiſche Art, iedoch Samaritaniſchen characteurs 
geſchrieben wird. | 





Eſtrangeliſch und Syriſe w auphabet er 


\ Sigur. | Figur. en \ Sin. : Bedeut. 
Doppelte. alla I Bl SL 
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ts Syrtſchen Sprache." 


— —— VOGALES. —— 
A. Sind 2! äherlet, eins unter das FAIRE dem 
‚no Büchftäben, —; es heiſt hoch 
E. Sind "Dünstlein neben einander, ae Bud) | 
fiaben, tie, ein Hebraͤiſch Zexe D oder * 
ſchreger⸗ Zelt Bebhötse, # „| 
'I1&in.2 5. Vünck| ein fehreg gefeset, unter) dem Buch⸗ 
ſtaben ABiewen en, wenn ein ſued Darauf-fo -R 
get, Ne nur ein Puͤnctl ein geſchueben en ein 

DI Fat t Kebhorso, | => | 
io Sid h Puͤnctlein, twas ſchreh, obend em DI | 
Raben, bein Name iſt Sckopho, | 
U. ft. Puͤnctlein, bisweilen ober dem Vain== bis⸗ 
weilen umter dein Val, 7: ſein Nam iſt: Basöksch . 


m ne Neue em — 


A. Sf das Griechiſche Alphaj, feine Figur ii 
E. Iſt das Grichifche Epfilon, feine Figur. ift ; £ = 
1. 
“ 

















ſt das Griechiſche Ira, ſeine Figur Pi — 
Iſt das Griechiſche Omicron feine Figur im a 
Iſt das Griechiſche Ypfilon, feine Geſtalt it: 


N Die Syrer brauchen im Text beydes ve | 
.. and neuen Vocales ohne Unterſchled 


Dieſe 2. Puncte (:) bedeuten ſo 5 — 
Diefe 3. Pünste (2) bedeuten ſo viel als — 
Vier Puncte (::) find fo viel, als ein Punet am 

Ende eines Period» 01 | sl 

Das Olaph vor dem Lomadh” Sen — — el 

Das Lomadh vor dem Olaph — pi == | 

Das Ko F inal Lomadh — Da 

m | e R Ef | 
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|  Ioerifä — Georgianiſches Alphaber 43. 


Rachricht von der Iberiſchen oder 


Georgianiſchen Sprache. 
Dieſe Sprache iſt gleichſam das 


Mittel zwiſchen der Tartariſchen und 
— Armeniſchen, wie Angelus Roccha a 
| Cam. Bibl, Val. p. 311. vorgiebt, wel⸗ 
ches auch ſchon vor ibn Go. Poftellus. 


dafür gehalten, mit dem Zufaße, daß. 


| folche in — —— ge⸗ | 
| weſen * 


Bey dem — ero ai ein — 
beth welches aber. ſehr unrichtig zu 


| finden, die gebräuchlichften Charadieres 
| f nd bier angezeiget. | 


Warum. fie Georgiamſch — 
wird/ ift daher weil unter denen Iberi⸗ 
ſchen Ehriften, welche fid) Georgiani 


| nennen, von 8. Georgio weil fiefolchen 
| vor ihren en ee. Sg und 
venerigen. 
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Yon der Sineſtſchen RER N 


Nas hricht von der S Sineſiſchen 
Sprache. 


F Je it eben hit nörhig zu fernen; doch aber 
1 SW) von dem Charadter eine Kenntniß zu haben, 
| wie ſolcher beſchaffen, ; bat: man fi ic bedienet folchen 
anhero zufegen 


2 diefer Sprache iſt DE in dem 
| weitläufftigen Sinefifchen Reiche felbft 20. Spra⸗ 
| chen, melche aber alle von einander unterfchieden ges 
1 fünden merden, die Maudärinifche aber KR vor ans 
‚| dern einen. Vorzug , welche in der Zierlichkeit und. 
Gelehrſamkeit in gantzen Reiche gebraucht wird. 
Und ift ein Unterfcheid die Sineſiſchen Characteres 
zu kennen und Sineſiſch zu reden, jedes iſt beſon⸗ 
Ders, Ratione der Sinefifchen € haracteres find die 

Autores ſo davon Ben nicht einig, und geben 
| einige eine groſſe Anzahl derfelben an, etliche aber eis 
‚I ne geringere: Die Sineſer pflegen die Nahmen 
| derer Frembden abzukuͤrtzen und zu Kectiren, weil 
bey ihnen Monofyllabe gewoͤhnlich find. Z. E. vor 
Nollandia ſagen fie Olanca, Giö vor Johannes, Ja- 
pou nennen fie Vocu, Judaa Cyu, EuropaSy, &c. 


Die 3. Buchſtaben B. D. R. mangeln in der Si⸗ 
nefifchen Sprache gänslich, dahero ſprechen fie vor 
'| Maria, Malia, vor u a Tata ’ vor Francia, 
Falani; &c. 


Ferner: Bedlehen fie ſich keiner Feder, ſondern 
eines EN von Haafen- Haaren, Khreiben (oder 
mahlen) vielmehr herunterwärts , von oben an big 
herunter, und fangen * der rechten Hand al, 

3 


IN 





52 Von der Sineſiſchen Sprache. a 


& 


Ob gleich Die Sprache reich. an Charadteurs, fo j 


leidet fie dennoch groffen Mangel an Wörtern. 
3. €. Deus hat fein Nomen proprium, fondernwird | 
_ periphraftice, (umſchrieben) exprimiret, Tiea‘ | 


chui, i. e. Cœli Dominus oder Tächü, magausDo- | 
minus. Denn die Sprache hat kaum 1500. Vo-; | 
cabula, und diefelben find Monofyllaba (ob gleich 
zwey oder dreyſylbigte Woͤrter zu ſeyn feheinen,, fo 
find felbige Doch zufamımen gefegt ) und endigen ſich 
in einem Vocalem oder in m und n (manchmahl ” 
auch ng) niemahls aber anders. Daher denn die 
Homonymia (vielfältige Bedeutung der Wörter) 


in der Sprache fehr ſtarck vorhanden, dergeftaltdaß 


manchmahl ein Wort wohl 20 bis 30diverfe Signi-- " 


ficationes in fich enthält und andeutet, welche manch⸗ 


mahl durch die Charadteurs und Ausfpradye diſtin- 
guiref werden. Denn die Singfer erheben bald die | 
Stimme im Reden, bald aber laſſen fie folche wie: 


- der fallen, und feheinet gleichfam als wenn fie fingen. 7 


Weil nun fothane Pronunciation denen Medenden 
nöthig ift, fo hat P. Jacobus Pautoja 5. Mercfmahle, | 
fo in der Mufic bekannt find, ut, re, mi, fa, fol, % 
erdacht, welche er Sinefifche Accente nenne, mit Ü 
welchem er die Stimme, und wie der Klang gege- 
ben werden müffe anzeigt, welches Kircherus-Chin. | 
Nluftr, p. 236. referiret. Ubrigens Fan Fein fünderz | 
licher Nusen von Diefer Sprache erlangt: werden, 
wenn man nicht den Umgang Dafiges Ortes mit ih⸗ 
nen hat, 
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Damulifcy:oder Mlalabarifch: nn 


| Anmerckungen zu den Damulifdy- ober 


Malabariſchen Alphabet. 
In den oberften Fächern find die Figuren der zer 
hen Vocalium und zweyer Diphthongorum, wie 


ſolche zu Anfang eines Wortes gebrauchet werdenz 
ingleichen eine Doppelte Figur eines Final= Buc)- 
ſtabens. Mitten in den ABorten werden fie an die 


Confonantes angehänget, und befommen eine et⸗ 
was andere Figur, wie ferner aus der Tabelle zu 
erjehen. Es werden Diefelben von denen Mala- 


‚baren alfo benennet: Aana, Awena, Jina, Jwena, 


Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena, | 


2 Unter denen Vocalibus ſind fuͤnff kurtze, und fuͤnff 


lange. Die zwey Diphthongi ſind in der andern 
Reihe, worinnen Die Bedeutung Der Vocalium ver⸗ 
zeichnet worden, mit dem Circumtlexo bemercfet. 


Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey⸗ 


sehenerley Weiſe mit denen Vocalibus verfnüpffet 
und verändert wird, fo wie die Bedeufung oder 


. Syllabifatio des erften Confonantis in der Driften - 


Meihe'angemwiefen worden. Und gleicher maffen 
werden auch Die übrigen Confonantes verfnüpffet 


und ausgefprocdhen, z. E. der andere: na, na, ni, 


79 ; ee ed Zn . - A 2 N .» 
nl, nu, nu, ne, ne, net, no, NO, nau, yn. 


. Derbritte:tfcha, tfeha, tfchi, tfchi, u.f.m. 


| 4. Die Confonantes haben, nach denen Veraͤnde⸗ 





sungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, 
| 03 - als 


l 


s Sanulſche oder maabaiſch 


als der erſte: KRaana, Käwena, ‚Kfina, — 
Küuna, ‚Küwena,  Keena, Kewena, Keiena, 
Köona, Köwena, ükkena. Der andere: Nöana, 
 Näwena, Niina, Niwena, 11 Ba Au 





















$ ‚Die wenigſten derſelben koͤnnen ir in den Europaͤi⸗ 
ſchen Sprachen ausgedrucket, oder ausge⸗ 
ſprochen werden. Alſo find zwar. fuͤnff Buchfta= 
ben, mit dev Sylb e na geſchrieben; es find aber | 
dieſelbe der eigentlichen. Ausfprache nad) weit von. | 
von einander unterfchieden ; welchen Unterfchied 
man nicht anders, als aus dem täglichen Um— 
gang mit Diefen Rölckern erlernen Ban. 


6. Die mit einem + bemerckten Buchſtaben werden 

zu Anfangs der Worte, die Ubrigen alle in der 
Mitte oder am Ende derfelben gebeauche, Die: 

mit einem bezeichneten kommen ſelten vor. 


7. Wenn bey denen Malabaren die Kinder in ihrem 
Schulen diß Alphabet lernen ſollen, muͤſſen fie dien) 
Ä Buchſtaben nach einander, mit allen. Veraͤnde⸗ 
rungen, in hier gefester Ordnung mit dem Fin⸗ 
ger in den Sand fhreiben ; und unter Dem Schrei⸗ 
ben einen jeden Buchſtaben mit lauter Stimme| 
dreymal nennen. | 


8. Ihre Zahlen find. zwar. — Buchſtaben } 
aus dem Alphabet ;. jedoch, gebrauchen fie Darnesl 
ben etlihe andere —— und Characteren; um 
deren willen man ſolche bis tauſend befonders i 
anmercken muͤſſen or 
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cCyrillich Re / 55 | 
Das. Cyrilliſche Alpbaber. — 
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Xi 
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Glagolitiſch. mM 
Benennung. Groß.Klein Curr. Bedeutung. . Zahl- 


— 
— 












Baga<u> 


| Semla 
ishe 
Iota 
Rako 
JLud 
"Ou .... | 

| Pokoi * 


N 
® 
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ss Glagolitiſch. 
Benennung. "Groß. Klein. Eure. Bedentung. Zahl. | 
Rei ie 8 a 3 | | “4 We 

Sov le 
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‚5091 

600 | 
800 
1000 


 Fert 
Ot 
Shzha 
Zhev. 
Sha 
ſer 


— — a 

— we 
Rn Ein a 

en J ER; 

rer EEE 





or diefent Hat man fich allein der Glagofiifhen | 
‚ Schrift, bevienet, bis Den gefehrre Primus f 

Touber die erfte Invention gemacht, mit &a= | 
 albasfärden.; 1 U mer 





S | Alphabetum ee ZOLL. E a Z — 
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fehrwzet Wıy Uhr 
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iedi Sri * Babe andre 


‚ chen werden, 

NUMERT CARDINALL. NUMERI ORDINALI, 
Ir Odm ° 12 Perwoi (perwöti)der erſte 
J — Truggoi der wegre | 
3 Tr Tretie 

4 Tec‘ | Tfetwertie 
"5 Peuth operPegt Peuti! (peutie) 
@:Schet * FE % Schefti | 

2 .8em . A Fr Semi 

% wem "> Wosmi 

9 Tewer: | Tewetti 

10 Tefet ‚| Tefetti 


| 11 Odinnazfet, ‚odinnarfet 
12 Twanäzer, twanatlet  Twenaferti 

13 Trinäzet Trinatſettl 
14 Tserririnarfer |Schettirinarfetei 
15 Peutnäzee , Peutinatfetti 
16 Schäftnäzer | Scheftinatferti 
17 Semnäier  Semnarfetti 

18 Wölmndzet Wofmnatferti 


Odinafetti- 










19 55 9 Tewetnatſetti 
20 Twaàtſer Twatſett 
30 Trizet 'Triefetn | 74 
40 Sörök Soroki 
so Peutezep | FR Peretfetti. 

. 60 Scheflezet . A Scheftefetti 


70 Semtezet. 
80 Wofmtezet 

' 90 Tewenoft 
100 Odinflo . 
101 Sto odia“ 


Semterfeti 
‚Wofmtefetti 

I Tewenefi 
Stonofti ., fıo0®, 
Tilchiaati, Tifehirfati 
Des 





— BR Zunniſch Scytiſch. — J 










3 Das Runiſche Alphabet. 
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I NB, Daß fich Die Bud 

u ftaben. dieſes Runi⸗ 

I. fen Alphabets fo 
yielmahl  Darftellen, 

kommt daher, meil 

ſelbige auf denen noch 
vorhandenen Rund- 
ſteinen ſich alſo befin⸗ 
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a oder & 
an ober oa 





en ⸗ 
EN 
4 En, 
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[einem \ Voch | 
oder. 1 
br — 
— 


oder Spir, afp. | 
‚Eu 
ang, oger uͤ 


— 


Ra 
ar 
ws 


wird mit vorſte⸗ 
| 64 Fhenden Vocali 
1 [ein T iphthong. | 






8 
>=?) 
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3. 3 — 


mi i per file, 
ni {per fyricop: 


ser 


J Ungariſch ei; | Me P 








24 das UngarifcheAiphabet. 


| Nmahtdie Ungarn ſich der Lateiniſchen Buchſta 
SI den im Schreiben bedienen; ſo haben ſie doc) 
eine. gang andere Ausfprache ‚und werden Die — 
gantz anders geleſen: Änfondenhei aber Die nachfol- 
genden Buchſtahen. Aller.on 
& mit einem Acut, machet eine fange Sylben, 
3. Bäcs, ein Zimmermann ; älok,, ich ſtehe. 
cs wird hart ausgefprochen, wie eich, EB, ‚chanäly, 
+. ‚eine Brenneftel, wird ausgeſprochen cſchanaal. 
sudalatos, wunderbar, eichudanlato|ch.; n 
ez J ein lateiniſches e oder 2, z. E. c6rna ein Fa⸗ 
den, zierna; crékla, Kohlksaut, * zeikla⸗ 
6o20mb. dieHHuͤffte, zomb. | 
| er hat: faft den Lauf wie eis; €. en, ih; eeer, die 
Maus; edelſẽg, die —S— Air: | 
k Wr. Die Ungarn fprechen zwar fonft dag g aus, wie 
ı die Lateiner und Zeutfchen ; wenn es aber vor 
demy ſtehet, ſo wird es geleſen wie dje / z. €. 
4 € György, Georg., djoͤrdj; gyöngyzs ein 
‚Eoeliftein, Dj6ndj;megyek. ich gehe, medjek. 
iv kommt in der Ausfprach der Sylben ille bey, in 
| in den Sransöfifchen Worten oreille ‚‚eveille, 
feuille, als Iyuk. das Loch; goliöbis, die Kur 
gel; golyväs, der Kroͤpffe hats särmäly , ein 
> Emmerling oder Widewol. 
| ns Die eigentlihe Ausſprach dieſer owohl a als etli- 
cher vorhergehender Sylben kan man mit Wor⸗ 
ten nicht allzuwohl beſchreiben: uͤberhaupt kan 
ſo viel geſaget werden, daß der Buchſtabe y, 
wenn er bey dem Joder n jtchet ‚gar wenig in 
der Ausſprach gehoͤret wird, als a der 
or; om⸗ 





— — — 


— — 
— 


64 Wngariſch. 


—— — die Zunges hy, Du-Sans; r 
anya, die Mutter. a 
mit einen Acur, mächet eine lange Solben/ al ls 
SGlom, Bley; öltär der Altar. hie ca 
mt ʒzwey Puncten wird wie d im Teutſchen sd | 
eu — — ausgefprochen ; als oröm, 
der Nagel en ökör, der — i 
. SBörs Török, ein Türk, Török. a 
5: Das einfache s gleicher in der usſprache dem \ 
teutſchen ſch u doppelte ss einem Doppel: 
or ten (fh. Z. Er Sas, der Adler, ſchaſch; 
febes, verwundet, fehebefeb: — * langſam, 
laſchſchaan nemeſſeg der Adel, ——— — 4 

Pr om Dev Feutfceni 85 fztz ift ß, als: Santo, der | 
Adersmann, ſaantoo; TZäg , Der Geruch, fag; | 
Lzäläs, die Herberge, faalaafady —— 
das Weib, aßon/ bofzfzag,, boßuſch i 
ts * ſo viel als: tſch/ 3. €; tlomö, ein — 
tſchomoo; tlür die Scheuren, efehürs | 
tsilägocska, ein Eleiner Stern, — 

tz wie das teutſche tz, als: arzel ; der Stahl atzeil; 
ünra, die Pflantze, uga; ortza, das Geſicht, ortza. 

ü ‚mit einem Acur iſt ein teutſches langes in als: 
tr, der Weg; ur, der Herr. 
ü iſt das teutſche uͤ, als: füld, Die Erde fuͤld; 1 
fü, das Kraut, fü. 1 
v wird gelind —— wie das w Das 
doppelte vv oder w haben die Ungarn: gar nicht, | 
als: vas, das Eifen, wafch; velzlzö, Die Aus |) 
the, weßö; vitez,der Soldat, witeis I) 
2 fprechen die Ungarn nicht fo hart aus, wie Die I 
Teutſchen, fondern gelinde, wie Die Sraniofen, ‘ 

4 DB. zab , der Haber ; ‚nımaräz, der‘ iR N 

ngaz fi 
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| Ober: Anatſch Ungariſch 
| ı Ety 'Eoy, et], 

ı @Kä Kettö 

1.3 Härom Hätöm J 
Netxy Nigyneit 
1m & .,  Eött - 
i6 Hät _ Hätt 

Ma Het Hett 

ig Niöltee Nyocs, njöts 
9 Kilens - Kilencs, kilents 
| 10 In ‚Tiz; tis 
| gr Tizenety Tizenegy 


ı2 Tizenkettö Tizenket 
13 Tizenbärom Tizenharom 
‚314 Tizennety Tizennigy, 


15 Tizenöl  Tizenött 
h 16 Tizenhat Tizenhätt 
1137 Tizenhet Tizenhett 
11189 Tizennyoth Tizennyöis 
4119 Tizenkilenz Tizenkilencs 
"8oHufz Hufz ,hüs 
"30 Harmincz Härmic 
a40 Negyven Negyvne 
50 Otven öttven 
60 Hätvan Hattwewun 
0 Hetven Hettwen 


180 Nyoltzven Nyoleswan 
90 Kilenzven : Kileniwa 


oo Szäz S2a1 
nor Etyraz Egyſcaan 
500 Ketlzaz Ketlzaz 


€ 


Re Aa ſch — | 





X 


6° 
2 





> Umgatifepe Zahlen. | 


| Brdnungs Zahlen | 
der Ober-Ungarm 
Az Elfödik’ der erſte 
| A Mäfodik Der andre 
'1AzHärmadik 3te 
IA Negytdik ate 
|Az ötededik ste 
|A Hättadik ste 
|A Hertedik 7fe 
ANyöltzadik 8te 
AKilenzedik 9fe 
A Tizedik- ıcfe 


Tizenegyedik ırte 


Tizenkettödik ı2fe . 
Tizeharmadik ı3te 
Tizennegyedikr4fe 
Tizenöttedik ı5te 


 Tizenkättädik ste 


Tizenhetedik ırte 


Tizenyoltzadik ıgte 
Tizenkilenzedikıofe 
Hufzadik Bote 
| Harmintzadik zote 
Negyrenik ygofe | 
Negyvenegyedik 4E 
Otvenik zote 
ötvenegyedik 5ıte 
Hatvanik sche 
Hötvenik Tote 
a Szazadik 10080 
Aettzazadik 20ote 


Das 


* 


we pin 





Das Spaniſche Alphabet. — 


Si. Bedeutung. ‚Figur. Bedeutung 





Deere: A veſhw — H 
Bis... VB WeRW ö | 
wo tl. IP p | 
d d q q z 
ee e r gefchw. rr 

ac s gelinde ß 

— — It t Sr 
— — ü wie bund y 

iji . . khoverch,x ||v 

1, geſchw. Mi x kh, ch 
ven y u... 





Spanifihe Zablen. 
N. CARDIN. N. ORDIN. N. CARDIN, N. ORDIN, 


ı uno primero |ı6 diezy feys 

2, dos fegündo ı7 diez y _ Tfiete 

ztres tercero Jjıgdiezy ocho. 

4 quättro quärto Jı9diez y nueve 

5 cincO  quinto 20 veynte veynteno 

6 leys fexto 30 treynta treyntene 

ziiete  feptimo 40 quarénta quarenteno | 
8 0cho octavo 50 cincuéênta cincuenténo 


9nueve növeno 160 ſeſenta fefenteno | 


ıc diez _deceno 79 fetenta fetenteno 


ıı onze omıeno 80 ochenta vchenteno | 


12 dore doꝛeno 90 noventa noventeno 
‚ı3treze  trezeno 100 ciento centeno 
. 14 cator2e catorzeno | 1000 m\ 

. 15 quinze quinz&no 


— — — 


ee 





En een 


— 
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Das Engliſche Alphabet | — | 67 
igur. Bedemung | 


Rd — "Enn 

IBb bi. ‘oh 

ı Da di kiu 
KEe i, err 
Er ef ef 

68 she oder dfehi ti 
H h chtch ju (vauch 
Bi: Bl ‚(vauel) ju (Conf, 
jj dfche; ei RN ‚| dubbel jü 
Kk k& 
Li ei : *— 








Davon find die Vocales hauptſaͤchlich zu meiden: 
Aa Ee li Oo Uu Yy 
i i ei ch ju hwey. 

Die Diphthongi find ; 
Aa Ad ai ao au away Ea ce ci eo eu ew ey 
Je oa oe oi 06 ou ow oy ue ui uyye 
Die TRIPHTHONGI: | | 
Aie ave Bäu ewe eye Leu iew Oie ooe ‚owe Voy. 


Engliſche Zahlen. 








| 3 One, üwan 25 Twenti 
2 Two; tü | 35 Torti 
i3 Thræ, tri 40 Fafti 
4 Four, för, four 5o Fifti 
5 Five, feif 65 Sixti _ 
6 Sixs, ſiks | 70 Sevnti 
| # Scaven, Sewn 80 Ajtı 
| — Eight, ait, et | 90 Neinti 
16 Nine, nein | 160 a höndert 
is Ten; ten { 1000 a toufent; 5. 


€ 3 Das 





| =: “ni Das ei aniſche betn — 








— DdERFFGgE J— 
1 LIMm Nn 0 Pp en — 
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von der. PRONUNCIATION. J 
Hiervon ſind fuͤnff Vocales, ale: a, é, i 0 u, und | 


die andern werden "Confonantes, v einen andern N 


Vocali vor gefest, Das in eutſher Sprache faſt 
wie ein f müfte ausgefprochen werden, iſt Eein Vocal Ni 
mehr fondern ein Confonant und mird ſehr lind, faſt 


wie ein teutſches w ausgeſprochen 5. E. Vinoließ Wino, | 


3 


b wieim Teutfehen, leben, neben, reiben. 

d wien leyden, veden, menden. 

£_ ftaref, wie in Senfter, falten, finſter. 

h wird im le weder gelefen, noch gehört, 3. € 
. hora, ließ ora.. 

e und o werden Öffter mit offnen als sugefi offenen” 
Mund ausgefprochen. 

ce, ci, tfche, tfchi, v. g. cena, cibo, 

ca, CO, CU, ‘ch, wie Fa, ko, Eu, E 


E50 ne Dre Dißh Welt frei IR 


tſeheloſo, giorno, liß tfchiorno, 


‚ga, 80, gu, ghi, Ar wie ga, go, gu, gi, ge 4 


ei wie ij, Be liß taljare.. 
gn, wien) N. t daß Diefes nj mit den. folgenden ° 4 
Vocali ſoll zuſammen gezogen und in einer Syl⸗ 
be ausgeſprochen werden, als bagno liß banjo. 


mit einem andern Confonante wird ſtarck ausge⸗ 


a — endere, zwiſchen zweyen Voca- | 


len aber AAN linde ‚a als — 4* roſa. J 
ce — | 








a N Zeatiänifc a 9 N 


N fee, * wie fehe, fchi, als feimia, ließ fehimia co 
E23 nofcere lieg conofchere, 3 — 
ſa, ſco, fcu, fch, wie fta, fto, ſtu— ft, als karpa: ließ 
. flarpa, (cotto fießiftotto, 0 
&, indenen — bey en — wie zi lau⸗ 
ten behalten, ſolche Ausſprache: als Gratia, 
ließ Gratzia, in den andern lautet es wie ti, als 
 impatia ließ fimpatia alfo wird es auch ausge 
ſprochen, inden Sylben, tiamo, tiate Deren ver- 
borum die in Infinitivotire haben a 16 patiamo, 
„viele ſchreiben zi an ſtatt ti. 
| = im Anfang eines Worts lautet fat wie dz, a ſs 
zendado. — 
| 2 oder zz wird hi folgenden ebenfalls. wie da autge⸗ 
pprochen, als gazetta, Lazzaro. 
| Sn dem so igen aber wie tz, als fazzofetto, — 
gentileraa liß dfchendilerra. 
Aus den Vocalen werden folgende Diphthongi ge⸗ | 
] macht. ai, mai, au, aurora, ei, colei, ia, pian= 
ta, ie, 'hieri, ij, tempij, io, pioggia, iu, fiu- 
1... me, 61, POl, ue, guerra, ui, guida, uo, huo- 
1.4 108, etliche gar aus drey, a ar Ars miei, tuoi, 
P füoi. | 
| Der Ausgang ina,e, 0, wie ai, ei, oi,auv, das erffe 
| wird. nicht ha ‚Das andere v.aber 
mit dem nachfolgenden Vocali gelefen, als au- 
venire liß avenire, auvifäre liß avifäre, 


oui wie ui, als rouina liß ruina, _ ' 

| ou wie o, als Mantoua, liß Mantoa, Genowa ie 

Gaenoa. 

uo, gemeiniglich wie o, als ee ig core, 2. 
3 | ' 


= \ 





‚Ein doppelter Confonant; T ausgenommen 1 lautet!" 





J— 


Die Woͤrter welche einen Accent, eich dieſes 


Alle einfolbige Verba paben dieſen — als vu 
Alſo aud) die Nomina, fo ina.und ü ausfallen , als 


ngleichen die Dritte Perſonen der Præteritorum 


kr 


Solchen Accent ‚haben auch folgende: % re,i, 1a, | 


\ 


— liß bono, ingleichen Die ausgehen, im moto al 


Folgender Accent ( kommt in der Mitte der Woͤr⸗ y 


. Fealiänife 





virtuofo, fruttuofo nuͤtzlich. 





wie ein einfacher, als Iddio ließ Idio. 


Von den ACCENT, | ! 










Strichlein () haben, müffen lauffender, und nurt 
zu Ende, allwo felbiges Zeichen allezeit gefeßtt, 
wird, ſtarck ausgeſprochen werden, als par lero⸗ 
anita, \ 





6, fto, j 


J 
bonta. virtü, 


fimpliciumin ai, ei, y, als amd von amai, die) 
erſte und dritte Perfon des futuri in fingulari,,. 
als amerö, amerä, wenn diefe Particuln mi, 
lo, ne, hi, 9 gleich auf ein accentuirtes verbum 
folgen, werden fie angehengt, ihr erſter Confe-N 
nans verdoppelt, und Der Accent ausgelaſſen, j 

als farallo, fammi, parloſſit, an ſtatt lo ard, 
amt, fi parlo. i 


giu, fü, qui qua, cofti, coſta colä, giä, mä,t tray) 
frä, per6 ,Ciö,st , nö, 6 Oder A ju piü. mehr. h 


fer, aber wird felten gefchrieben. 


t| 


E — — 
— 





"NUM, CARDINAL| 


ı uno. 


‘ga duoi 


3. ke 

4 quattro _ 
5 einque 
6 ſei 


7 fette 


8 otto 
9 nove 


10 dieci 


yı undici 


ı2 dedici 
13 tredici 
14 quatordici 


ı5 quindici 
16 fedici 


17 deecifette 


18 dieciotto 
19 diecinove 


20 Vinti, venti 


21 venti UNO 
30 trenta 
40 quaranta 
so cinquanta 
60 feflanta 
70 ſettanta 


3o0 ottanta 
90 nonanta, novanta | 


1000 cento 


il fecondo | 
il terzo 
il quarto 
il quinto 
| il ſeſto 
Lil fettimo 
IT otavo 5 
ilnono 
| il decimo 





; Anlunch er 


 NUMERI ORDINAL. ° 


‚der Bin : 


il primo 
der andere 


P undecimo 


| il duodecimo, dodecimo 

| ildecimo terzo _ .ı3te 
il decimo quarto _ 1afe 
| il ventelimo oſte 
il trentefimo zZoſte 
il quaranteſimo aoſte 
il cinquanteſimo softe 
‚. Lilfefantefimo 6oſie 
| ilfettanteimo 7ofte 
| Pottantefimo gofte 
| il nonantefimo :  9ofte 
| il centefimo primo torte 
| ilcentefimo fecondo ro:fe 
il ducentefima 290fte 
| il milefimo 


rooofte 


4 Das 






| RER der Re | 


Troiſieme 


huie 
9 neuf 
10 di 
1100 
12. ‚douze 
3 ‚treize 
114 quatorze ;) 
;|15 quinze 
_N6 iBze 1 
17 dix fept 
18 dix huit 
119 dixneuf 
ı 20 vinge, 
139 ttehte . 
140 quarante 
150 cinquante 
60 foxiante 
179 Koklante & 
nd dix 
| 80 guatre vinsts] 
| | dix! 


en | soquätre vignts\ 
Y igrek | ,. dix 










und le fecond 2 
andere, | 


Y 









second deuxieme a 


—4 N 
3 = 
{ 
— 
> — — > u —— 
er — ————— rn 


NB, Der Notre I 
ordinalis wird. | 





von dem Cardi- | 
nali formiret, | ins R 
Dem man ieme | 
am Ende des ji 
Cardinals thut, 
ausgenommen el h 
premier der erfte, v 


169 cent. | 





I ; Siebenbůrgiſch. — 7 — 
a 1 Eibabirgii Alobabeih r 


Aa 44 . , Dei Siwwnbergerfch — 








B be | wie ſie in Cronſtadt zehlen. 
Ctlſẽe I ]Jjat met ‚hangtert und enner 
D de tlwe zwinen 
we‘ 'drof 1° | drdjen 
| En 7 feir fein 
ma, e,ke oe |foif | ; föjfen 
-H Be Isieß . sießen 
Rn. 3 ‚liwen | = ' siwnen 
IK ka FEcht. . | „echtn‘ 
I; ADEHN un . nejpjn 
| M em .itsehn . tschnen 
IN en,nynjileif . met aan elven 
EB tlweélf tswelven, 
Wr De Idrejtsöhn dreſehne 
— ku firtsehn..... =; » . firtsehnen. 
Ih Fr höftsehh foftsähnen 
$ eich sieistsehn , . , fießts Söhnen 
DZ. es siwentsehn _ fiwentsehnen 
ri te söchttsehn | ochtsähnen 
U u .. |nintsehn nijntsöhnen 
a: we - Itfwintfich . tfwintfigen 
BR in ch en tlwintzig &c, et 
Y .. ttrejllich | ka 
A Yrefich . 49 
HCs ‚t[che feiftfig so 
6 sdẽſtſig 60 
4 | si wentlig 70 
SB. Bis Tfehn ſtehet und dabey, hetvach aber 
laſſen ſie Coniundt. aus. Wenn nun ein 


Nahme folger nach ver Zahl, fo bleibt dieſelbige 
Anderändert,alg hangdertund tfwintligsäldötn, 
E J Ord⸗ 





Zi Sicensingän Orangen ne 








> dier irkte fieltsehofte > 
der Öndre ey fiwentsehnfle —— 
drette  Tüöchtsehnfte — 
firte nijnjtsẽnſte 4— 
fajfte tſwintſigſte 
siefte der in en t(wintfigfte 
siwenfte der treifigfte 
achfte ‚der firtligfte 
nijn jſte faiftligte 
tsöhnfte fiehfigfte 
elffte 0. | fiwntfigfte 
tſwelfſte | schtligſte 
dreitjtsöhnfte nijnjtfiglte 
fütsehhle | hangderfte 
föftsähnite \ | | toufenfte 





| Wie fie in Serrmanſtadt eben ; 
Sie ziehen alles länger, als die Cronſtaͤdtiſchen. 


ien wen . erfte 
zwee dive _zmepfe 
tra tıis dritte 
fär _ tichetter' vierte 
faf pet fuͤnffte 
ſies ſẽ ſchẽ ſechſte 
ſivvn feptnig fiebende 
aiſt alin achte 
 nan) ,  dewing neundfe 
zen defmit. zehnde 


| Aewintlich ‚diwe pätlmit ꝛoſte 
. diwe pätlmitwen 2ıfte 
tris pätlmitt zoſte 
tfetter pätlmit gofte 
pets pãtſmit softe 








a Das T * Alphabet a 
Figur, Beau. (“ | 


se 


Be) 
ud 
je} 


2 


58X⸗— 


{yeta 

wie oe, ö 
Im Deutſchen braucht 

man folgende: 


Kedeık 


| 5 femme 


7 fiefe, füv 





1000o tulen 


2. Sablen, x 


| Fr Ene, jen 
2 toe 


3 tree 
4 fiere 


6 fexe, feks., 5 


8 Ötte n che 
9 nie } 


| 19 tie a 
am elf, elfe 
‘12 rolf ee 


13 tretten 
14 fiörtten , jörten. 
15 femten 


FIG Texten, feiften si 
137 feiten, fü Üttten 
1 18 ätten 

} 19 nitten 

20 tifve, tüve, tünve. 


30 trödeve — 


a46 företifve 
50 hälf triſſens ie | 


60 trillenstifve 
79 halffierfenstifve 


80 fierfenstifve - 


90 hälf femfens tifve 
Ico hunder 


Das 


m Dis Schwedſche Alphaber. en 











Figur Bedeutung Figur Bedeutuno. a 
ada a sen ı 
b = € : =D 8 
eBe » 2.8 
DD de Sg Mi 
a ER ur | 
8 fe S 28 
8 9 | ne er | 
9 bh z 3% 
u IE w —— 
REB are N 
Eotlo. iD ws. 0 
mM m em 3.3 fietai 5 
A d, a aͤ — d, P doppelt i, u — 





—— Zablen. 


si . ‚17 fchütöon 
2 tw vö, ER 18 adertön 
su, . u 19 nittön 
af 20 tfchuge 
5 fem gr Enörkchuge 
6 feks | 24 für’ ö tfchuge 
zicha 28 ött 6 tichuge 
8 öttö 29 Dy’ Örlchuge . 
9 nije is 30 trete 
"me.ulje ... st 40 fühlen 
"agzelwa . 50 femti 
a2 tolw "2... 60 feksti 
73 trettön .., 70 Schutti: ee, 
14 fiörtöon 80 öttöi RR 
15 femton 90 nit ———— 
16 ſekſton 1600 hundra. 


Ord⸗ 








er 
** 
— 


— ñ 


E 


Schwediſche Ordnunge⸗ dahlen 
Den förfta, ver erſte. 


trettonde, Der 13de. 


BR. Se 
Schwediſch 77 





andra, der andere. 
triende, derdrifte, 
fierde, der vierdte. 

femte, der fuͤnffte 
fchette, der ſechſte. Ei 
fchugende, der fiebende, 
‚ ottande, der. achte, | 
niende, der neundfe, 
‚tiende, der zehende, 
erte, der eilfite. 

törte , Der zwoͤlffte. 
fjörtonde, der 1406 
femtonde, dr ısda 0 
'Sekstonde, der. 16de. 


ſchũttonde, der 17de 
Aadertonde, der 18de. 


nittonde, der 19de. 
t[chugonde, der 2ofte, 


en ö t[chugonde, der aıfte. 


twö ö tfchugonde, der 22ſte. 
trettiende, der zoſte. — 
fürtiende, der Koſte. i 
femtiende, der softe, 
feKstiende, der Softe. 
fchüttiende, der zcfte, 
ottotiende, der gofte, , 
nittiende, der gofte, 
hundratiende, der. rooſte. 


Das 


ER i pobinſth A f 
- Das Pohiniſche Alphabet a 


4,33: b,6, 466 sh i, k. l, l m, r 
8210,68, 5. 6u. Wh. | i 
 Vergleichung mit der Deutſchen Sprache. 
ä wie du h 

; wie ein doppeltes ad, oder mit einen o geſtaͤrcktes 

a, z. E. Pan der Herr, g leichfam baon. N 

a — wie an; z. E. —* die Eiche, Maka das 

ha Zajgo der Haaſe. | Ä 
b mie 3 
% wie “ fanfftes bi, es wird mit einen fubeilen verzil 
feßt, 5. E. Jedwab’ die Seide, F 

& wie y; 8, wird niemals wie ein E gelefen; z. &; Call 
das Zoll, Cel das Ziel, Noc die Nacht. \ 

c wie ein fanrftes ci, weil ihm ein fübtiles i, nach ge⸗ 

ſetzet wird⸗ als 3. E Ciato der Leib, ftehen. 1 

d mie d. 5 

€ wie e, fo dem & gleich gelefen wird, }. E— drzewo 

der Baum, krew das Blut. | 

e mie ee; z. E. Oblicze, das Angeſicht, Welele die 

Freude. | 

e wie mit einen n verfegt, z. = Reka die Hand, | 

Weda die Fiſch⸗ Angel: | 
£ wie fü | 

g wie g. 











h mie ı 
i wie Me Bohlen haben eigentlich zwey i ii, das eine: 
klingt wie ein teutſches i, wenn es nur nichf nachz | 
laͤßig, wie von einigen ausgefprochen wird, das 
andere pohlnifhe jiift gleichfalls ein Jod Oder zwey 
— — geſchlungenen * zu vergleichen: 


n kr fi h E. Wal der Wald. 








m wie m. k ; 


m’ mie ein fanfftes mi — wirds mit einen fubei | 


len i geſchaͤrffet. 
n wien. 


In’ wie ein fanfftes ni, führet ein fußtilesi ben fh, als 


Dan’ die Zinfe, vor dein i zeichnen fie e8 nicht. 


Ba. 


> 


| o fängt Ba, von u an, und fehließt geſch vind | 


mit o, als z. E bok Die Seite, ließ Buock. 


6 faͤngt gleichſam von o an, und a geſchwind 


‚mit u, z. E. rog das Horn, ließ Roug. 
p, r wie Pr r, nur p bon b wohl ala 
f wie ſſ ale Tofos Der 7— 


I wie ein —** ſi, weil ihmg leichſam ein {ange 


fest wird, 5. E. sila Die Kraft. 
| wie £, nur von d oh! zu unterfcheiden. 
| u mie u. 
| w wiew. 
v wie ein fanfftes echiſche 4 oder ph, wird zu⸗ 
weilen nur verſchlungen. 
y mie ein ſtumpffes i, noch ſtuͤmpffer als ein ü, als 
z. E. durfte, Bekuͤmmerniß. 
z wie ein ſanfftes ſ, z. E. za für zemma mit mir. 
z “ fi, teil 5 mit einen Arad wird, z. E. Zie- 
| Finck, Siedı ber Heri 


f \ 


1 ie h, Doch etwas gellnbet, 4 3 Zaba der ro, 


| er wie tih, 3. E; czas die Zeit. 
I rz mie erh, rzepa Die Niebe 
| 12 wie fe), fzata das Kleid. 
I dzc2 wie ſchtſch, reiur die Ratte. 

Ferner iſt bey den Pohlnifchen zu mercken, daß 
fie eingetheilet werden in Vocales oder — 
| De, und Confonantes oder mitlautende, ſelbſtlauten⸗ 
de heiffen 4, a, 3, 9 i, 6,0, u, y, dieübrigen heiffen 
f mitlautende. | | Ferner 


ER 2... 


Zerner, wenn. | 3men oder mehr fel bftlaufende ini 
einen Thon zufammen gerogen werben, fo entſtehen 
Daher Beate ſelbſtlautende, und deren N 
find bey den "Bohlen zweyerley, Die eine kan manıl 
ſcharffe nennen, als iä, ia, ig, ie. io, iu, DIE ſtumpffen 
find ay, ey, oy; uy, Denen Eönnte man noch eine Art ß 
beyſetzen und gemiſchte nennen iy, — 1 
Gonfonantes koͤnnen nwiederum in Poh lniſche und 3 
Deutſche * et werden. | 
Poh ſind elinde, oder mit einen ge: 








ſchaͤrffte, nemlich sn n, Ss, 2 und suneilen b,m, P ws 


wohin man auch £zehlen Fünte | 
Harte oder giſchende, nemlich c, 2, cr, 12, fi 
ficz, a jun die an alle; | | 





pehiuſch⸗ Zahle.. 


NUM. CARDINAL, -: 
ı Jedn 

x Dw 

3 Tra 


| ae 
oyeyrykfehtfef efchteri 


s Piec; pjejnjnts 


6 Izefc, chesitichj 


7 Sied’m,Sjedm 

3 ölm, osjm, oder osjem 
9 Dziewiez, dsjevjejnts 
10 Driefiec, dsjesjejnts 
sr Jedenafcie 

12 Dwanafcie 

13 Troynafcie 

14 Cryroafcie 

i5 Pietnafeie,pjentnafeie, 


| Pietnafty, — 


NUMERI ORDINAL, . 


Pierwfsy,pjörf ſehi erſte 
‚Wtory, oder Drugi der are 


Trzeci 


‘Czwarty 


Pixty we 
Szofty N 
Siodmy 

Ofmy 


 Dziewiaty' 
‚Diiefiaty 


Jedenafty 


. Dwanafty 


Trzynafty 
Citernafty 


ORTHO: | 



















ee — 
IORTHOGRAPHIA, 
a öde — 
Von der Rechtſchreibung. 
NR an ſollte billig hiervon einen ausführlichen Uns 
SH) Lerricht beyfuͤgen. Weil aber Die Herren Ges 
‚| Iehrten Darinnen nicht einerley Meynung ſind So hat _ 
man es vor unnöthig erachtet ; jedoch aber den ges 
| heigten Lefer einen Geſchmack hiervon zu geben, hat 
man fich deffen bedietief, was Ihro Magnificenz 
Herr Prof. Gottſched zu Leipzig in feiner Nachricht von 
‚| der Deurfchen Geſellſchafft pag: 108: Davon angefuͤh⸗ 


t 








! 


derwillen wahr, daß der meifte Theil nach fo hartnaͤ⸗ 

ckicht bey der alten Rauhigkeit feiner Ausfprache blieb, 
die fich faſt durch Eeine Buchſtaben fhriftlich ausdruͤ— 
cken, und vor die Augen bringen laͤßt. Sonderlich 
ſchmertzte es dieſelbe, daß an den Italieniſchen und 
Franoͤſiſchen Graͤnzen die Mundart einen fo wiedri⸗ 
igen Klang hatte, Daß ihr ganzes Volk deswegen, 
wiewohl mit Unrecht, den Nahmen einer barbariichen 
Mation, tragen muſte. 0 

P —— F Si 


z2Voaoon der Rechfbreibung. 


Sie wandte ſich mit mehrerm Vergnuͤgen in 
Das: Herz ihres groſſen Reiches, den Fraͤnkiſchen und 
Doerfächfifihen Kreis, deren Einwohner ſich mit einet | 
weit zaͤrtlichern Ausſprache hoͤren lieſſen. Ja fie | 
gieng auch Oſtwerts bis in Die Pohlniſchen Graͤnzen, 
und wunderte ſich, daß ihr Geſchlechte ſich daſelbſt 
an der Stelle Sclavoniſcher Volker mit ſolchem 
Seegen ausgebreitet, und faft die alte Wormauer 
Ihres Sitzes, den groſſen Weichſelſtrom erreichet hatz | 
te. Diefe Dftlihen Einwohner ihres Reiches hatten | 
Der. Sprache ihrer majeftatifchen Mutter viel Ehre | 
gemacht, und es faft den Franken und Meißnern | 
Darinn zuvor gethan: So, daß ſie auch oft von dens | 
 felben deswegen beneidet wurden. Selbft der Nordliz || 
che Theil ihrer Unterthanen, die eigentlich fo genannten | 
Saͤchſiſchen Völker, hatten den Vorzug diefer Ober⸗ 
- Länpifchen Mundart ihrer Brüder erkannt, und ber 
mühten fich faft mit jenen in die Wette hochdeutfch 
zu reden und zu fchreiben: Obwohl ver grofle Haufe ı) 
noch allegeit Die Sprache feiner Roreltern, bepzubes | 
halten geneigt fehlen. I —1 
Michts gieng indeſſen dieſer zaͤrtlichen Mutter 
mehr zu Hertzen, als die hier und Da bemerkte Unei⸗ 
nigkeit in der Nechtfehreibung. Sie fand, daß faſt 
ein jeder Öelehrter fich eine eigene Gewohnheit mache 
te, und Fein einziger fih nach der Fürfchrifft des ans ı 
dern richten wollte. Sie ſahe wohl, daß nicht alleıl 
gleich vecht hatten, und hätte fich ihres. Mürterlichen I 
Anfehens bedienen Eönnen, fie.alle zu einerley Art zu 
‚verbinden. Allein fie wollte nicht fo gewaltfam ver⸗ 
fahren. Anfänglich mennte fie. die Ausfprache zur 


















x 


Von der Rechtfchreibung: MM 


\ Ahefolches wiedernieth. Sie konnte auch gar zu leicht 
vorher fehen, Daß man dergeftalt zum wenigften alle 


fünf und zwanzig oder fünfzig Jahre eine andre Recht: 
‚fchreibung einführen wurde; nachdem ſich nemlich die 


Mundart eines Wolckes allmählich ändern möchte. 
- Daher war fie auf eine befländige und Regelmäßige 


Art ihre Sprache zu fehreiben bedacht, dadurch auch 


die Aenderungen der. Ausfprache verhütet merden 


ten, — ER 
* ſolcher Abſicht übergab fie die Ausführung . 
Bo 


moͤch 
ihres Vorhabens, einer guten Freundin, mit der ſie 


noch nicht gar zu lange bekannt geweſen war, Sie 


‚hieß die Sprachkunſt. Weil aber diefelbe einefehe 


ſtrenge Richterin abgiebt, die in Worten eben fo un: 


‚erbitelich ift, als Aftcäa vormals in den Handlungen 
der Menfchen gewefen : So wurde ihr eine Gehuͤl⸗ 
fin von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welche fich 
die Bewohnbeie nennete. Und da man wohl vor⸗ 


her fahe, daß Diefe beyde zumeilen ganz uneins ſeyn 
‚würden: fo wurde ihnen, fie auseinander zu feßeny 


noch eine alte Matronevon groffer Einficht an Die Sei⸗ 


te gefeget, welche man die Vernunft zu nennen 


pflegte. Vor diefen Richterfluhl nun wurden alle 
Buchftaben des Deutfchen Alphabers gerichtlich ges 
fordert ; mit dem ausdrücklichen Befehle, felbft ihre 
Sache zu führen, und ihre Rechte auf gewiſſe Woͤrter, 
gegen einander zu behaupten, 


Zu allererft Drungen die doppelten Buchſtaben 


por den Richtplas. Denn weil fie als Zwillinge 


mit zufammen gefesten Kräften darnach ſtrebten, ſo 
waren fie allen einfachen überlegen. Dahin gehörte 
nun das ck, dt, ff, gk, U, mn, fi, 6, th. und tz. Diele 
hatten fich mit einander —_ por einen Mann 

» 2 | zu 


s4 | _ Von der Rechtſchtelwung 


zu ſiehen und weil fie einerley Klage zu führen hats: h 
ten, eine gemeinfchaftliche Sache daraus zu machen. I 
Sie wollten gleich auf einmal-anfangen zu reden, als | 
fie gewahr wurden, daß fie alle ſtumm waren, und fi 
Fein Wort hervorzubringen vermochten. Ob fie nun ji 
‚gleich von den — ermahnet wurden ſchrift⸗ 
Th ne fo wollten fie doc) lieber nach Art 
der alten Griechifchen Buchftaben, bey dem Lucian, N 
mündlich ihre Klage führen. Daher muften fie une N 
ter ihren übrigen Brüdern Fürfprecher ſuchen, denen i 


fie ihre Sache anvertrauen fonnten. 
Zu allem Glücfe gab es auch unter den kautenz 


den Buchftaben Zwillinge. Das AA, das EE, | 


DD und Y, waren auch unter der Zahl der Mis⸗ 
vergnügten, und fchlugen fich gern zu der Parthey 
der Kläger. Die Stummen aber faßten ein deſto 


beſſeres Vertrauen zudiefen gefchieften Rednern, die | 


ſich allegeit ſowohl hören-laffen; weil fie felbft ihre 
‚eigene Sache zugleich. zu führen So, daß 


an ihrer Redlichkeit gar nicht zu zweifeln war. Man J 
vertheilte die Klagen unter dieſe vier Sachwalter ſo, 


daß AU vor ſich, vor ck und dt; das EE vor ſich, 


vor ff, gk,ll und nn; das OD vor ſich ſelbſt, vor 
WB, eb und g; das P endlich vor fich allein reden, | 


und den Schluß der ganzen Klage machen follte. 
AM — alsbald ſolgender Geſtalt an: 

Gerechteſte Richterinnen! Unſre Buchſtaͤbliche 
Streitigkeiten haͤtten vor keinen erwuͤnſchtern Rich⸗ 


terſtuhl gebracht werden koͤnnen, als vor den eurigen; 
und wir ſind dem großmaͤchtigſten Germanien davor | 
alleſammt aufs hoͤchſte verbunden. Wir find befeh⸗ 
iger worden unſre Beſchwerden vor euren Ohren 
— ‚und Die — des bisher erlittenen 
Un | 


— 


en a eh. ne 


a ge — — 


— — nn mn 








Von der Reihrfhreibung. 85 
Unrechts veranlaffet uns, daß mwir die erften find, fo 
ihre Klagen in suren Schooß ausfchütten wollen. 
ı Bir find alle Zwillinge, wie ihr fehet, und lieben ein- 
‚ander ſehr herzlich: gleichwohl müflen wir den Ver⸗ 
oruß erleben, den Caſtor und Pollux vorzeiten em= 
pfunden ; daß man uns nemlich faft allenthalben zu 
trennen fuchet, und nicht mehr als einen von ung In. 
gewiſſen Woͤrtern leiden wil. Dieſes iſt der Haupte 
zweck unfrer Klage | 


habt, daraus ich itzo halb verftoflen worden. Man 
will mie die Schafe, die Malzeichen , die Stralen, ja 


‚auch den Gram, und die Qual nicht mehr gönnen: Und 
es fehlt zu meiner völligen Verbannung nichts mehr, _ 


als daß man mir den Hohenpriefter Aaron undden Ab⸗ 
gott Baal noch raube ; welches aber Die allerunverz 
antwortlichſte Sache von der Welt feyn wurde. 
Das gute ck iſt nicht beffer daran. Man verwei⸗ 
ſet daſſelbe aus unzehlichen Woͤrtern, darinnen es ſeit 
undenklichen Jahren ſeinen Aufenthalt gehabt. Es 
ſoll kuͤnftig nur zwiſchen zweyen Vocalen, oder Laut⸗ 
buchſtaben ſeinen Platz finden; und dergeſtalt aus 
Trank, Dank, Zank und andern von der Art, imglei⸗ 
den aus den Werken, der Stärke, dem Merken und 
allen, die damit verwandt find, verbanneffeyn. 
Eben fo gehtesdemunfchuldigen de. Man hat 
es von alten Zeiten her in geruhigem Beſitze vieler 
Porter gefeben, wo es ißo vertrieben wird. Man 


ve bekandt, genandt, imgleichen Der Zoot unddas 
Brodt: Nunmehr aber willman befondre etymologi⸗ 

ſche Geburtsbriefe und Gefchlechtregifter von em D 
ſehen; die es aber nicht aufweifen kan. Man räumet 


8 3 in 


gIhh ins befondere beſchwere mich, Daß ich vor- 
‚zeiten in fehr vielen Wörtern einen ruhigen Sib ge _ 


“ . von der Resefäreibung., — 
in den 55 erſten lieber unſern Freunden den Zwillin⸗ 





gen nn Ihre Stellen ein; und in den beyden letzten PIE | 
das D nur den Tod, das U aber Das Brot vor ſich 


behalten 


Diefes find nun, Gerechtäfße Nichferinnen,diejeni- 


gen a weiche ich vor eure Ohren zn bringen Be⸗ 


9 erhalten habe. Eure Einſicht verſpricht uns Be⸗ 
leidigten ein erwuůnſchtes Urtheil: was aber noch uͤbrig 


iſt, werden meine Gefehrten, beſſer als ich gethan, vor⸗ 
| zutragen wiſſen. 
5 ‚Hiermit trata ſſo der erſte Redner ab, und mach⸗ 


te dem audern Platz; der ſich, ohne viele Weitl aͤuftig⸗ 


keiten zu machen, fol a. geftalt hören lie. 


Es ift noch fehr vieluͤbrig, Ihr Hochgebietenden R 


Frauen, weswegen wir unszu beſchweren Urſache has 


ben. Allein a verbeut es, mich aufalleseinzus | 


Yaffen. Ich ſelbſt Bin vonden Critiſchen Feinden bis⸗ 


her noch ziemlich frey geb lieben; und über einige Kleis 


nigfeiten will ich mich aus Großmuth nicht beſchweren. 


Deſto unpartheyiſcher werde ich meiner Clienten Kla⸗ 


gen vorzubringen im Stande ſeyn. | E 
Wors erſte beflaget fich das ff, eins vonden an⸗ 
ſehnlichſten Mitgl iedern unſrer Zwi N Bruders 


ſchaft; daß man es ausunzehlichen lägen verdringet, 


wo es feit ef lichen hundert Fahren feinen beftändigen 
Sig gehabt. Man raubt ihm feine Schafe, man 
nimmt ihm das Recht aufdie Strafe, man laͤßt es ſo 


gar im Schlafe nicht ungeftöret Was ſoll ich vom | 


dem groſſen Haufen aller der. Bir ‚ter — wo un⸗ 


mittelbar vor ihm entweder ein langer Bocal, oder gar 


ein Doppellautvorherg eht; als in Stufen, vi fen, lau⸗ 


fen, taufen, Eaufen, Köhler ifen, allg Hier allentz | 
hal lben hat man das ungeſcholtene ff vertrieben; ja | 
Deine | 


1 


— —— — — —— — — — 
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Von des Bechefcheetbunif us m 


! Demfelben auch da keine Ruhe gelaſſen, wo etwa ein 
I,n,p,odere, vorhergehet; wie aus der Huͤlfe, der 


Vernunft, dem Dampfe, und der Schärfe; ja hun- nn 


dert andern vonder Art mit mehrerm zu erfi eben ft. 
Eben ſo iſt es dem unſtraͤflichen gk gegangen. Es 
war nicht genug, daß man ihm die Staͤdte Seipsigk, 
Augſpurgk, Nürnbergku. a.m. genommen; Man hat 
fih auch an andre Eigenthuͤmer deſſelben gemacht. 
Man will aus der Billigkeit eine Billikeit, aus der Guͤ⸗ 


tigkeit eine Guͤtikeit u ſew machen; welches doc) 


den bloſſen Anblick der Augen — vor was — i⸗ 
ches erklaͤret wird 


Das luſtige ll hat gl g leichfalls Unfache genug u Ela- ” 
gen. Aus will, und foll, wollte und follte iſt es eis 
ne lange Zeit verwiefen geweſen; aus der Vollkom⸗ 


J menheit und Vollbringung haben es auch einige en 
ſtoſſen wollen. Die Wallfaber hat ſich Ha 
Das gleichfalls undallmäblich, ohne ar! be behe in 


ſollen; da doch die wichtigften Beweisgründe eines 


Dechtes, aufalle diefe Wörter verhandengewefen. > 
Dem ehrlichen nniift. es nicht beffeu gegangen. 


Da esin brennen, Eönnen,nennen, gönnen, u dem. 


ein unſtreitiges Recht gehabt: So hat man es in ihren 


Abkoͤmmlingen nicht dulden wollen, und lieber brandte, 
nandte, konte, gönte2c. als brannte, nannte, koͤnn⸗ 
te, goͤnnte geſchrieben. Eben ſo iſt es ihm in den Koͤ⸗ 


niginnen und Nrinzeffinnenwa. m. gegangen, Denen 
manin der — — Zahl am Ende ein doppelt un eben 
ſo wohl, als dem Sinn und Gewinn, ſchuldig gewe⸗ 
ſen — 

Alssald ward das E von dem —* asaelößt: 
melches fich fchleunigft vor. ven Be hinrollte, 
am feine Klage felgen ES anhub; N 


[7 * 
er, 
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Meine Klage, iſt nicht fo wohl aufdie Wiederein⸗ 
raͤumung alter Stellen gerichtet, Hochgebietende 
Nichterinnen: als auf die Anfuchung um gewiſſe neue | 
Plaͤtze, die ich zu fordern ein Recht habe. In dem Ni 
Looffe und Schooffe habe ich die Zeit her einen geruhz | 
gen Aufenthalt gehabt: warum hat manmir aber nicht I 
Inden Woͤrtern lofe, Stoß, groß, Hoſen, Boffeln 
einen Raum vergönnet: wo ich mich doch eben fo wohl |) 
hören laffe,als in den vorigen. Und fo viel vor. mich ſelbſt. 
u AR hat zwar nichtszu klagen: aber fund ß de⸗ 
ftomehr, weil man Ddiefelben entweder gar ausihren I 
Plaͤtzen verdringet, und ein fchlecht Fandie Stellefegt; | 
oder. doc) ohne interfcheid gebraucher, wenn es gleich 
zwifchen zweyen Voealen, und alfo mitten im, Worte 
geweſen wäre. Man hat ihren nemlich in der erften | 
Abficht, Die Wörter, Hals, Haus, als, bis,binaus, 
Braus, Schmaus, ich weis, Preis, Reis, und derz | 
‚gleichen mehr gevaubet; und obfiewohleinige Ober⸗ 
länder ihrer ungewiſſen Ausſprache nach in die Woͤrter, 
preiſen, die Weiſen, reifen ud. m. wieder aufnehmen N 
wollen : fo hat man fie doch Durch ein hoͤniſches Gelaͤch⸗ 
ter von Diefer Aenderung wieder abgefchreufet. . Denn | 
wenn fie von einem weiſen Manne geforochen,aber einen N 
Weiſſen davor gefchrieben; imgleichen von Reiſen ge⸗ 
redet, und Reiſſen gefchrieben: hat man fiewegen des | 
erftern um die Schwarzen oder Mohren befraget; wer | 
gen des andern aber ſich um die Riffe bekuͤmmert, wel 
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r 


che ſie verfertiger hätten. | 
Das Chund Tz befindet fich in gleichen Umftänz | 
den, Man hat dem erftern nicht nur die Stellen entzo= | 
gen, Dazu man einigen Grund gehabt; a z. E. in Wohle | 
fahrt, Schiffahrt, Geburt, Gut, Flut, Brut, Ton, | 

-  Zrähnen, wo man fonft allenthaltenein 9 amT gefe a 
| en; 


* 
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hen: Sondern man will ihm auch unſtreitige Eigen: 
thuͤmer rauben; Die es wegen. der Analogie mit der 
Plattdeutſchen oder Niedexſaͤchſiſchen Sprache befigen 
\ muß. Dahin gehört, das Thun, Die That, Die Endie 
gungsſylbe thum; der Muth, ber Rath, das Thor, das 
Thier, Die Thuͤre ‚der Shum, der Thor und die Noth, 
undviele andre, die augenfiheinlich Das ch Deswegen ha= 
ben, weil fie im Plattdeutſchen ein Dhaben, und alfo 
| nicht fo hart, fondern etwas fanfter und milder, als das 
1 Tausgefprochen werden füllen: wie auch in fehr vielen - 
| Broninzen Deutfchlandes wirklich geſchieht. 
Das Cz anlangend, ſo iſt deſſen Klage nicht weni- 
ger erheblich. Man will ihm alle die Woͤrter rauben, 
Wwo nicht ein kurzer Vocal vorhergeht. Denn man ent⸗ 
zieht ihm nicht nur Diejenigen, da ein ſtummer Buchſta⸗ 
be vor ihm ſteht, als Saiz, Blanz, Herz, u. f.w. ſon⸗ 
dern man will ihm auch Diejenigen abdringen, wo ein 
Doppellaut, oder ſonſt ein langer Vocal vorhergeht, als 





Weizen, tchneuzen, u.d.g. Andrer gar zu heftigen 


1) Feinde zugefchmweigen, Die es gar durchgehends ausmus 
ſtern wollen; und wohlgar in Katzen, Geſetzen, Spi— 
tzzen und ſtutzen ausmuſtern wollen: wo es doch, ein dop⸗ 
peltes 3 vorzuſtellen, unumgänglich von noͤthen iſt. 
\ 2. Hierauf ſchwieg das Oo, und Das Y raͤuſperte 
ſich den Beſchluß zu machen. en 
| 22% binder legte Kläger, verftändigfte Nichterin- 
‚| nen, ob mich wohl viele aus der Zahl der Zwillinge aus⸗ 
ſchlieſſen wollen. Man ift gar zu tyrannifch auf mich er⸗ 
zuͤrnet. Ich ſoll nicht nur inder Mitte, fondern gar am 
Ende der Woͤrter verbannet werden, indem einige, bei, 
ſei, frei, drei, zwei,u.f. w. ſchreiben wollen. Wie heß⸗ 
llich dieſes aber ins Auge faͤllt, moͤgen meine Wiederſa⸗ 
cher ſelbſt richten: ich Fan ee auf keine beſ⸗ 
J a tete 


Pd 


— hinzu euren Urthei ne zu erbiften. 


q Sprach! ehrer. der Deutſchen, ale Schotteln,der Spa⸗ 







KM Von der Rechtſchreibung 





ſere Art anihnenächen, als durch den Ubelftand, den 

‚meine Abwefenheit in ihrer Schrift verurfachet. So N 
hat ſich Achiles vormals an dem Agamemnon auch ge⸗ 
rohen. In der Mitte aber ſoll ‚mich die Verwirrung 
rechtfertigen, pie in gewiſſen Woͤrtern entſtehen wird, 
wenn man mich wird meiden wollen: denn wie will 
man freyen und freuen, meynen und meinenvon eis 
nander unferfiheiden, wenn man meine Hülfe nicht 
brauchet? Genug fuͤr mich allein geredet, Gnaͤdige 
Richterinnen. Eure Gerechtigkeit verſpricht mir allen 
moͤglichen Beyſtand: Daher ſetze ich kein Wort mehr 


Armen ————— 
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Sobald dieſe Klaͤger ihre Beſchwerden angefuͤhr⸗ —4 
ter maſſen aufs Kuͤrzeſte vorgebracht haften, muſten ſie 
ſamt ihren Clienten einen Abtritt nehmen; Die Rich⸗ 
terinnen aber unterredeten fo miteinander, und füche 
ten fich wegen des Urtheil s zu vereinigen. Die Ge⸗ 
wohnbeit, als die juͤngſte der Beyſid erinnen fieng zu 
erſt an, ihr Gutachten zu eroͤfnen; und erklaͤrte ſich 
fi fhlechterdings vor Die Kläger. Sie bezeugte es ſehr 
freymuͤthig was vor eine Feindin aller Neuerungen ſie 
wäre. Sie geſtund ihre groſſe Ehrerbietung vor dag | 
graue Alterthum, und wollte durchaus nicht miffen, wie 
man fehreiben füllte oder müßte; fondern wie man von 
undenklichen Zeiten her geſchrieben hatte, Ni 

Sn dieſem Eifer erhißte fie fich dergeftalt über die | 






rn m me ne 


— —— rg mer — — — — 


ten, Boͤdickern, Heraͤum u. a. m. daß fie Diefelben alle | 
mit einander vor Grübler, —— Grillenfaͤnger, 
ja mit einem Worte, vor Zeſianer ſchalt. ‚Keinen em⸗ 
pfigdlihern Schimpfwuſte ſie wieder dieſe Leute aus⸗ 
zuſinnen; bis ihr Chriſtian Weiſens Comoͤdie von der 
—— Geſelſchaft einfiel. In dieſe wollte —* 
alle | 





| 1... Ponder Rechefhreibung gr 


Alles dasjenige verbannen, was fich nur einen Buchſta⸗ 
ben in der gewöhnlichen Rechtfehreibung zu andern ie⸗ 
mals unteritanden hatte. Ya fie erflärtefich endlich, 
daß fie lieber mit dem groſſen Haufen fehlen; als mit 
|. wenigen Sprachverftändigen vecht fehreiben wollte. 

Eine fo heftige Rede brachte die Sprachkunft 
fehrin Harnifh. Was? fagte fie, foll das alte Herz 
kommen inder Deutſchen Sprache fo viel gelten: So 
| hat mich Germanien aus Irrthum zur Freundin er: 
wehlet; fohabeich mich die Zeit ber vergebeng bemuͤ⸗ 
| bet, Die innere Natur und Art ihrer Mundart zu er⸗ 

| gründen; fo wird nur der unmiffende Pobel über die. 
) Zungen und Federn der Klugen und Gelehrten herr⸗ 
| Ihenmüffen. Das wird aber Germanien nicht lei⸗ 
| Den, das werde auchich nimmermehr zugeben! 

-  Aufeinen fo hißigen Anfang wuͤrde eine noch hitzi⸗ 
gere Fortſetzung erfolge ſeyn; wenn nicht die Ver— 
nunfe mit einer befcheidenen Mine, Die erzuente 
Sprachkunft angefehen, und ducch eine gelinde Bars 
| Stellung gebeten hätte, die Sache etwas genauer zu erz 

| wegen. Es ift freylich etwas zu viel gefordert, ſprach 
| fie, wenn unfre Gehülfin, die Gewohnheit, durchge⸗ 

hends aufihr altes Herfommen dringet. Das Alters 
thum ift zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allein von Feh⸗ 
| lern iftes wohlin der That hiemals frey gewefen; am 
allerwenigſten in dev Sprache. ER Ä 





Man muß alſo die Mittefftraffe in Berbefferung 
| ‚derfelben gehen, Die Gewohnheit iſt freylich ſehr ans 
ſehnlich, wenn ſie allgemein iſt. Wer will ſich wohl ei⸗ 
| nerganzen Nation wiederſetzen? Allein die Sprach— 
kunſt iſt nicht gar aus den Augen zu laſſen, wenn ſie gute 
Gruͤnde anführen Fan, eine von zweyerley Schreibarz 
ten der andern vorzuziehen. Laßt uns alſo ſtuͤckweiſe 
— Die. 
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einen unpartheyiſchen Schluß faffen, in welchem Stuͤe⸗ 
e man ihrem Verlangen Gehör geben koͤnne, oder 


I a, Bi 
Durch eine fo gefegte Rede nun ward nichenur.die | 


‚feige Sprachkunſt befänftiget, ſondern auch die Ges N 


wohnheit zu öiniger Neigung zum Nachgeben vorbes | 


X 


reitet. Sie giengen nunmehro alle drey Die obgedach⸗ 
ten Klagen durch, und nachdem fie alles uͤberleget, was 


‚für und wieder Die Aenderungen in der Nechtfchreis I 


bung geſaget werden Eönnte, wurde folgendes Urtheil | 


abgefaflel. 


Wir, von Germanen zu Unterſuchung einiger” 


Streitigkeiten in der Rechtſchreibung verordnete Ges I 


vollmächtigte , befinden nach reifer Uberlegung vor | 


Recht, daß das aa nur in etlichen wenigen Woͤrtern, als 


Aal, Baare, Haar, Maaß, Saal, Waare, ingleis | 


chen in den Ausländifchen, die folches erfordern, als 4 
Asron, Baal, Ezaar, u.d. m. ftatthaben, aller uͤbri⸗ 
gen aber fich gufwillig begeben ſolle. 1 

Daß ferner das ckſich aus allen Woͤrtern, wo Il 
kein kurzlautender, oder ſcharfer Vocal vorhergehet, 
ſich wegmachen und fein bloſſes k zuruͤcke laſſen ſolle. 
Daß auch das de ſich aus allen Plaͤtzen enthal⸗ 
ten ſolle, die es bisher auf bloſſe Erlaubniß unwiſſender 
Schreiber beſeſſen, und kuͤnftig nur in Brodt, Stadt; | 


Schwerdt, dem Hauptwort toͤdten, toͤdtlich, todt und 


ein Todter, nicht aber in Dem Stammworte der Tod | 
ftatthaben folle  _ N 
. Das EE behält nach wie vor ſeine Rechte auf 


‚die See, das Meer, die Seele, denn Klee, die Galar 


Das ff foll ſich aller der Wörter enthalten, wo | 
en — ent⸗ 








1 MomdehRechtfehreibung. 3 
entweder ein langer Vocal oder gar ein Doppellaut 





vorhergehet; imgleichen wo ſchon ein andrer ftummer 
Buchſtabe dievorhergehende Sylbe ſchließt; als fchla- 


fen, kaufen, werfen, Zunft. Endlich aus dem 
Woͤrtchen oft, und der Endung ſchaft; als mo es kei⸗ 
| nen Grund zueinigem Rechte anführenfan. 
Dass gk ſoll ſich Eünftig nur da finden laffen, wo es 
| derAbitammung halber ſeyn muß ;, nemlich wenn, €. 
ein Nebenmwort gütig, fertia, Durch die Sylbe Eeitin 
‘| ein — wird als dertigkeit, Guͤtig· 
Das ll ſoll in allen Abkoͤmmlingen von wollen 
und ſollen imgleichen in allen Die. mit Sall, alles, und 
poll zufammen gefegt find, verbleiben, und fich Dagegen 
aus allen Splben enthalten, wo entweder ein ftummer 
Buchſtabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppel 
‚| Tautvorher geht. I — 
Das nn ſoll in den ſupinis von nennen, koͤnnen, 
‚| brennen, den Platz wieder einnehmen, den ihm Das de 
bisher entzogen, als genannt, erkannt, gebrannt, Sims 
| gleichen ſolles in allen Abkümmlingen von können, und - 


aönnen, wo man es vielfältig ausgeſtoſſen, wieder fei- 
nen Sitz einnehmen. BREMEN, a 
- Das © foll bey feinen alten Rechten bleiben, 
aber durchaus Feine neue Stellen ſuchen, und Daher, 
weder in groß, noch in los, Stos, u.d. 9. fich einzur 
dringen füchen. Era a, Re, 
Das ff fol fich mit dem ß fo vergleichen, daß 
jenes allezeit In der Mitte der Woͤrter zwifchen zweyen 
| Rocalen ; diefes aber am Ende folcher Sylben, wo 
| "entweder nichts mehr, oder Doch ein ſtummer Bud 
ftabe folget, feinen Pla einneyme, Imgleichen fol 
dieſes legte alle Nennwoͤrter, die fich auf ig endigen, 
‚| das Beywort weiß, ferner Schluß, Gruß, Sub, 


\ 


Fleiß 
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Fleiß u. d. 0. beſitzen, Die in Der mehrern. Zahl ein fi | 
haben: ‚Dnorgen aus allen verbannet feyn, Die in ih⸗ 
ver Verlängerung das einfache f haben ; als Preis, 
Reis, Greis Haus, Hal s, Maus, Staus, Hus;u. D geil 
| Dash foll überall bleiben, wo es nad) Art der:] 
Alten die Stelle des Dvertritt, als That, Thor, Thier 
Thon, Rat, Muth, Noth, voch ac. und hingegen aus 
Geburth, Guth, Bluth u. ſw gaͤnzlich —— 

Das tz ſoll nur nach einem kurzen Vocal, als Ka⸗ 
gen, feßen, ſitzen, pußen bleiben; hergegen — weg⸗ 
bleiben, mo ein ſtummer Buchſtabe, oder ein Doppel⸗ 
laut * geht; als Herz, Schmery veisen, ſchneun 
zen. u | 










Rt, Das olebet überalli inden Sylben, Die entwe⸗ 
der am Ende ftehen, oder Doch dahin wuftehen Eommenil 
Eönnen, und doch Eein uͤ leiden, als bey, drey, imgleichen 
zum Unterfcheide, als in freyen und meynen, und allen 
ihren Abkoͤmmlingen. Es entfernet ſich aber, wo Diefe! 
u aufhören, aus Keyd, Eyfer, Peyn,u.d.g. ; | 
Weiie wir nun diefes alles. nad) genauer Unterfir: 1 
Es billig und der reinen Hochdeutfchen Sprachen 

ß erkannt, als wollen und verlangen wir, daß Klaͤ⸗ 

ſich darnach in allen Fällen achten; auc bey vor⸗ 
fallenden Schwierigkeiten unfere weitere Belehrungıl 
erwarten follen. Wie Recht ift, von — | 
Dieſes waren nun hauptfächlich die Schlüffe, wel⸗ 
che in der erſten en angefaffet wurden. Dieil 
Richterinnen lieffen felbigeden Klägern zuftellen , undil 
‚erlaubten ihnennad) genugfamer Überlegung ihre Feten 
terungen einzugeben, oder wohl garan Das großmäche: 
tige Öermanien felbit zu appelliven; behiel ten fich aber; 
vor, demfelben mit eheſtem Die ausführt men Gruͤn⸗ 
| de zu — welche ſie zu dieſem Ru egehabt: | 
Wohl | 


. Bohne Unter 
Unterteilung 


Eines 


Seher und Drufer- Knabens. 


| .NB. Diefes Msa. hat Meyland Herr Johann 
Caſpar Müller, Buchdrucker allhier, verferti⸗ 
get, und weil mir ſolches zu handen gekommen, 

ſo habe es nicht vor etwas unbilliges angeſehen, 
wenn es dieſem Format⸗Buch einverleibet wuͤr⸗ 
De, damit einer, Der nach Luft hat etwas zu fernen, 
treuen Anfereie — ‚pen koͤnne 
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Wie ein Seper: Funge zu —— 
be fomohleine Accurateffe, als 
Geſchwindigkeit bekomme. 


| ® —X ſollten zwar billig alle Manufcripta, else 1 
4 man zum Druck übergeben will; abfonderlich N 
Diejenigen, die von ſolchen Auterıbuscinl aufs | 
fen, welche nicht ih loed umd man fich ihres Rathes I 
nicht bedienen Fan, auf das teinefte und Ruben ab⸗ 
geſchrieben, und von denen Autoribus ſelbſt revidi- N 
vet ſeyn, damit der Seger nur allein auf feinen Seif; \ 
nicht aber auf das Spint üren feine meiſte Zeit zus | 
bringen möge, maſſen es fehr ofit —— daß 
man ſolche —5 unter Haͤnde Maar ſo 
auch ein Gelehrter ſelbſt nicht leſen, vielweniger ein | 
Settzer errathen kan, Daher es denn Fein Wunder, 











daß in manchem Wecke mehr Errata als Zeilen bes | 


findlich, gange Senfus corrumpitet werden, und zum | 
oftern nieder des Autoris Nennung, gang was fremz | 
des, und zur Sache nicht gehöriges hinein gejegt |} 
wird. Es fehleichen fich über diefes Dennoch wohl Feh⸗ 
ler ein, die faft unvermeidlich, als nemlich, wenn ein N 
Ducfiak in Einhebung der Forme heraus faͤllt, 
welchen Ort weder Drucker noch Seger —— wird, | 
abfonderlich, werner ſehr locker ift, und alfo gantz 
fanft etwan auf Maculatur oder fonft was weiches | 


faͤllt, welches in Druckereyen nichts feltfames, item | 


wenn in corrigiven die Zeilen nicht accurar in der 
Hand gleich denandern ausgefch! offen werden, fo fügt 
fichs oft, daß ein und mehr Littern mit den Ballen her: 
ausgezogen werden, auf denfelben Eleben bleiben, und. | 
alſo ———— a gehen, derer andern, welche 

aus | 
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aus Unvorfichtigfeit oder Mißverſtand gefchehen, zu 
geſchweigen, darum fage ich, iſt es hoͤchſtnoͤthig, wo 
| anders dem Berfafler und Rerleger an einem accura- 
I ren Wercke gelegen ft, Daß ein vein gefchriebenes 
| und mit Fleiß revidirtes Manufeript in die Drucke: 
rey geliefert werde. Da nun dieſes eine Sache, die 
zwar zu wuͤnſchen, felten aber zu hoffen ift, fo erfordert 
die Nothwendigkeit, daß man zum Geben folche Kna⸗ 
‚ben nehme, welche in der Schule bereitsein gutes 
Fundament zur Latinität geleget haben, ihre Ortho— 
graphie wohl verfiehen, auch im Griechifchen zur 
Noth einen Accent zufegen wiſſen. Von den übrigen 
Sprachen, als Hebraͤiſch, Syriſch, und anderen mehr, 





ſo viel.beybringen, daß fie folche fegen lernen.  Sfkein 
Knabe obbefihriebener maſſen befchaffen ; wird es um 
ſo viel leichter feyn einen hurkigen und fertigen Se 
‚ser, aus ihm zu machen. - Zumal, wenn er in der 
‚Anführungnicht verwahrlofer wird; Iſt er nicht alfo - 
beſchaffen; So iſt es ein rarẽs Erempel , wenn man 


mas vechtes aus ihm machet. 


Anfangs muß man einen Knaben nicht leicht in 
ein Werck ftellen, wo viele Schriften unter einander 
vorkommen. Weiler folchenoch nicht unterfiheiden, 
und ſich alfo gar leicht eoufundiren, mithin, zum grö= 
ſten Schaden Des Herens, Die Schriften vermengen 
kan. Es iſt auch beffer, daß man ihm gleich anfangs 
ein geſchriebenes, als gedrucftes Exemplar zu ſetzen 
gebe, ob es ſchon etwas ſchwer hergehet Denn da 
wird er gleich anfangs zur Aufmerckſamkeit angefri⸗ 
ſchet, in der Rechtſchreibung geuͤbet, und er kan nicht 
leichtlich viel andere Gedancken, als auf ſein Manu—⸗ 
” | G ſcript, 
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Fan man ihnen ſchon waͤhrender Zeit ver Lehrjahre 
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ſcript haben. Der Kaſten, woran er am meiften feine: 
Arbeit verrichtet, muß ihm feinem Ellenbogen gleich ge⸗ 
feet werden. Denn alfo ftehet er am beqvemften, und) 
er Ean den gangen Kaften ohne groffe Bewegung uͤber⸗ 
| langen. Ich erinnere dieſes darum, weil er ſich hier⸗ 
durch einen gewiſſen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird 
dieſes bey Denen, fo die Kaͤſten bereits gewohnet, ſo ge⸗⸗ 
nau nicht inachtgenommen, weil es nicht allezeit ſeyn 
kan. Man muß darauf fehen, daß er allezeit aufge⸗ 
richt mit geradem Leibe und auswaͤrts geſetzten Fuͤſſem 
am Kaſten ſtehe, und ja nicht zugeben, daß er mitt 
einem Fuß ruhe, und mit dem andern alleine fiehe.! 
Denn man weiß gar viel Erempel, daß fie dadurch) 
eingebogene Knie bekommen haben, und zu halbent 
Kröpeln worden, bein der gange Reib — einem 


— — — — — 


— nur dmige Sande, bis er Age nad und) 
nach gewohnet wird, ftehen laſſen. Biel wenigen 
mußman zugeben, daß er beym Kaften viel wunder⸗ 
liche Gebehrden mache, ale mit dem Kopf und Leibeil 
bald vor, bald hinterwärts fich neige, welches eineil 
üble Gewohnheit, und groffe Verſaͤumniß i im Setzen 
iſt, wie man an dergleichen uͤblen Stellungen tägal 
lich ſiehet. —— ſoll man ihm wi ride | 


Er a en nn he . 







| 
— nacführen * ala — auch ihr aa 
ben, Daß er Die Augen mehr auf das Manuſcript, als 
auf die Littern, richte. Denn hiervon ziehet er ſich 
— Ubel zu. Erſtlich wird er vor der Zeit u. | 


— , ep: 


Wohlmeynender Unterricht. 99 
werden; Zum andern wird er falſch und verkehrt ſe⸗ 
tzen, weil er blindlings in die Faͤcher greift. Er ſoll 
vielmehr ſo viel ins Gedaͤchtniß faſſen, als er zu mercken 
faͤhig iſt, und alsdenn fortſetzen. Und fo er ja an etwas 
zweifelt; So kan er wohreinen Blick auf das Manu⸗ 
ſeript thun, wenn er ing Spatien⸗Fach greift, als mo 
er nicht nach der Signatur fehen darf. Kurs, man 
muß fait nicht mercken, daß ein Setzer auf Das Ma— 
nuſcript ſiehet. Bey uͤblen Handfehriften aber ift es 
eine andere Sache.  Dalernet ſichs wohl aufs Buch 
fehen. Was demnach den Grif anlanget, fo zeige 
man ihm, daß er, eheer noch ins Fach greift, nachdem 
Buchitaben fehe, welchen er ergreifen will , und wel- 
ber ihm am bequemften liegt, Damit er ihnnicht erft in 
Der Hand, oder Winckelhacken, einsder zweymal um⸗ 
Eehrendarf. Denn che er einen Buchftaben umkehret, 
kan er fhoneinenin Winckelhacken haben, und indem 
er nad) einem greift, muß er den andern ſchon wieder 
ausfehen , welchen er nach diefem nehmen will, u ſ. m, 
Den Buchſtaben nun,welchen er nimmt,muß er aufdie 
ſubtileſte und Be Art mit 3. Fingern oben 
bey dem Kopfe, daß die Signatur, oder Koͤpgen über 
fi) ift, angreifen, und nach den Winckelhacken, wel: 
«her nicht über eine Hand breit von dem Fache, wor⸗ 
aus er den Buchſtaben nimmt, geführet erden muß, 
quellen: Man muß auch acht haben, daß er mit dem 
Buchſtaben gerade zu fahre, und keine Umſchweife 
damit mache, oder ehe er ihn einſetzt 2. oder 3.malan 
den Winckelhacken ſchlage; Dieſes gewoͤhnt er ſich 
gar zu balde an, und wenn er ſolches nur2. oder 3. Ta⸗ 
ge getrieben hat, fo gehet es ſchon ſchwer her, ihm ſol⸗ 
ches wieder abzugemöhnen. Daher muß man es im 
Zuſchneiden bey ihm nicht verfehen, fondern man laſſe 
at 2 ihm 
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Dibviſorium fortſtecken, und ja nicht unter, fondern über: 


Ber finden,diefich gewoͤhnet über dem dwiſorio zufegen, 
welche nicht auf allen Bogen, auch wohl gar auf allenı] 
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ihm nur Anfangs Zeit dazu, und übereileihn nicht, und 
fehe vielmehr Darauf, Daß er Die Kitfern gerade zu nach 
oder den Kaften, gewohnt ift, ſo iſt es Zeit, ihn zur Ges} 
Buchſtaben, Worter, oder ganse Zeilenausläft, muß) 


Die Zeilen nicht recht ausfchliefen lernet. Es koͤmmt ih⸗ 
nen auch zuerſt ſchwer genug an, eine, geſchweige denn 
mehr, Zeilen mit freyer Hand aus, und in das Schifil 
zu heben Und wenn er ummirft, welches denn nichts] 



























den Winckelhacken führe. Wann er denn die Faͤcher, 


ſchwindigkeit anzuhalten. Damit er nun nicht leicht 





man ihm wohl einbinden, Daß eralle Wörter heimlich] 
indem Winckelhacken buchftabiren,bey allen Zeilen das 
dem Diviſorio fegen lerne. Denn man wird wenig Se⸗ 
Seiten, auslaſſen Hingegen denjenigen, melde) 
Darüber fegen und fortſtecken, wird es garfelten wie] 
Derfahren. Man muß auch einem ſolchen Anfänger) 
nicht geſtatten, Daß er mehr, als eine Zeile, in Winckel⸗ 
hacken feße, weiler Dadurch verwahrlofer wird, daß er 





neues bey folchen Purſchen it, fo hat man noch dieſesß 
zum Troſt, Daß er nur eine Zeile wieder auflefen, und} | 
aufs neue feßen darf. Mittelmaßig, nicht zu lucker 
und nicht zu ftarck, muß man ihm weiſen auszufchlies] | 
fen. Denn wird zu lucker ausgefehloffen , fo wird manılz 
niemals eine Zeile, wie Die andere, zu Stande 
bringen , fondern e8 wird immer eine etwas ſtaͤrcker, 
oder ſchwaͤcher, wie die andere feyn; Schließt man zu 
ſtarck aus, fo muß erftlich der Winckelhacken ſehr ac⸗ 
curat ſeyn, welcher doch felten zutrift, wenn eine Zeile⸗ 
Der andern gleich kommen foll, abfonderlich,wenn manıl|; 
Drep ‚ "oder vier, Zeilen über einander ſetzet. En 
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ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade wer⸗ 
den. Zum andern koͤmmt es einem ſauer an, wenn man. 
die Zeilen mit Gewalt aus dem Winckelhacken bres- 
| hen muß „welches nicht. allein Berfäumniß , fondern. 
auch zugleich Schaden verurfacher, weil es zum oͤftern 
zum ummerffen, und Doppelt. fegen Gelegenheit gie» 
| bet. Darum mußmanhierinnen die Mittelſtraſ Ler— 
greifen. 3 er erſt gerviegt im, Ausheben, ſo Fan 
‚man ihm alsdenn ſchon zul laſſen, zwey oder drey 
Zeilen, und zwar auf eine Setz⸗Linie, über einanz. 
‚l der 9 ſetzen. Wie wohl welche find; die nie— 
mals mehr, als eine Selen ‚dennoch aber eben fo. 
viel — wo nicht mehr, als andere mit ihren 3. oder 4. 
Zeilen uͤbereinander, zu wege ‚bringen. Estommt bloß 
auf die Gewohnheit an, mie man Ne in. der. Sugend. 
bl ae Doc) bat — we cher nur eine Zeile 





| .r die andern, ausſchl iefe en vn wenn gleich: der Wins. 
ckelhacken nicht gar zu richtig iſt, und wenn er um⸗ 
wirft, nur eine Zeile wieder ſeßen darf; Man muß Im. 
auch Die — 5 im Setzen beybringen, daß er 
in Ausſchließung der Selten Die Spatia nicht, an einen 
MOrt ſtecke, ſondern ſelbige fein eintheile,. daß ein 
Wort fo weit, als das andere, kommt Hinter. einCom⸗ 
ma muß er wenigſtens ein Spatium, hinter ein Colon, 
dSemicolon, Signum interrogandi & exclamandi ein 
Schließquadrätgen, forne aber ein. — ol a⸗ 
gen, damit es nicht ſo nahe an dem Worte yet, hinter 
ein Punetum aber pfleget man mehrentheils ein viere⸗ 
ckigtes Duadräfgen zu ſchlagen. Es iſt aber. hierin⸗ 
nen ein mercklicher Unterſcheid zu machen, wenn nem⸗ 
lich Materien Id, ‚da faſt in allen, oder in der. andern 
und dritten Zeile, Punda vorkommen ‚ alsdenn kan es 
G 3 nur 





1 Säli eßquadrätgen — nd dann I 
und n wann, etwan in der roten und ı2fen Zeile, ein. | 
‚ —— ae werden. Denn u inan h 
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die open Ad. Teak, täg lich fehver? Man 
hat zwar vor dieſem rechte Maßhacken gehabt, cheils 1 
von Holtz theils von Meßing, welche (eßtern mir ſehr 
wohl gefallen, weil man ſolche ſchieben und mit einem: || 
Schraͤubgen feſt haltend machen Fan. Es iſt mir aber 
dergleichen nur einer, und war bey einem alten, aber 
accuraten, Setzer zu Gefichte geEommen. Doc) hal te 
ich es vor einen Uberfluß Man nehme nunfonft einen 
harten und im Winckel ‚geftoffenen Steg, und ſchneide 
eine accurate Rerbe,fo.lange die Kolumne ſeyn foll, hin⸗ 
ein, und druͤcke alsdenn die Columne, wenn ſie aus iſt, 
abfonderlich, wenn Spänedarinnen find, feftmitver | 
Hand an, und halte fie nach dem gleichen Schnitt an, | 
ſo wird man nicht fehlen koͤnnen. Es iſt zwar gebraͤuch⸗ 
lich und auch hoͤchſt noͤthig, daß man am Ende aller 
Columnen ein Quadrat Zeile ſchlage, und zwar das | 
rum, daß die Euftodes nicht: rvegfallen, und Die Eos | 
dummen, abßonderlich wenn die Stege nicht lang ges | 

| mug, | 
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nug, recht angeſchloſſen werden Eönnen. Aber Scha- 
de, Daß aus dieſer nuͤtzlichen Sache zuweilen fo ein 
uͤbler Mißbrauch entfpringer. Denndamird ftattver 
Quadrat Zeile auch zum öftern ohne, Noth der Eus 
ſtos geſetzet, oder ſtatt einer, zwey Quadrat Zeilen, ge= 
nl fehlagen, Da denn eine Columne kurtz, die andere lang 
‚lift, welches denn recht übel ausfiehet. Dahero muß 
I man folches einem Knaben im Anfange nicht en 
el fondern ihm fefte einbinden, Daß eine Columne Durchges 
hends fo lang, alsdie andere, ſeyn muͤſſe. Es finden fich 
‚dennoch wohl Urſachen, daß man folches aus höch- 
ſter Noch thun muß, welches alsdenn, und nicht eher, zua 
I entfchuldigen ift. Man darf fich auch nicht verdriee 
ſen laffen, einige Tage nach einander alle Columnen, 
ſo Der Knabe gefeßer, mit ihm im Schiffe durchzuleſen, 
Damit man ihm auffrifcher That die Fehler zeigen, und 
zur Befferung vermahnen Fan; Auch alle Zeilen mit 
dem Finger unterfuchen, ob er egal ausgefchloffen. Und 
weil dieſes ein Haupt-⸗Mangel iſt, muß man ihn vor 
I allen Dingen wohldazuanhalten. So viel zum Uns 
terricht im Segen. | 


|, Dom Ablegen. 
NE AIs das Ablegen anlanget, fo Dienet zur Nach⸗ 
DI richt, Daß man einen Knaben nicht eher Albles 
gen laffen Darf, biß er zunor die Kaͤſten recht gemohnet 
iſt, und gleichfam blindlings die Fächer zu zeigen weiß. 
Denn font wird ihm folches fehr fauer vorfommen , ja 
wohl in bepden, fo wohl im Segen, ala Ablegen, inet 
nergeraumen Zeit fehr wenigzunehmen Daer ſonſt, 
wenn ex 3. oder 4. Wochen im Seßen fich geüber, das 
Ablegen in wenig Tagen —— Ean. Dem am 
| 4 Zn" 





f 


nicht haften Fan, undverderbet Damit etliche Buchſta⸗ 


” 


noch feinem Herrn, bezahlet. Zumal, wenn esvon | 


neben dem falfchen fteht, und den falfchen zugleich mi 


04 MWohlmeynender Unterricht. 
Alomit 


ar zuviel gelegen. Man follteralfo einem! 
Knaben die Regel billig ein mal recht einprägen und | 
ihm folche mit Buchftaben auf feinen Ableg-Span: ll 
vörfchreiben, Damit er fich bey Aufhebung feines Grifs' 
deſſen allzeit erinnern möge, daß er feine Arbeit nur I 
einmal, nicht aber, wegen des unumgänglichen vielen’ I 
Corrigirens, zweymal, oder wohl gardreymalthun N 
dürfe, welches Denn, nicht allein ihm felbft , fondern | 
auch feinem Heren zum hoͤchſten Schaden und Nach⸗ 
fheilgereichet. Ach fage zum Schaden , weil’ein folz | 
cher Menfch,verübel ablegt, ohnmöglich accurat ſetzen 
Fan, und alfo diemeifte Zeit mit corrigiven zubringen I 
muß; womit er aber weder fi) noch feinem Herin Nu⸗ 
sen ſchaffet. Denndas Corrigiven wird weder ihm, 








feiner eigenem Schuld und Nacläßigkeit herruͤhret 
Darzu kommt noch, welches das alleraͤrgſte ift, daß 
ein folcher die ftumpfefte Aale hat, damit er corrigiref: | 
Denn weiler viel zu corrigiren hat, fo muß er folche des 
fto öfter wegen. Wenn er num eine folche übel zuge⸗ 
richtete Aale hat, und folche an den falfchen Buchſta⸗ 
ben feßt; So fahrt er entweder Darüber hin, weil fie 





— ————— een 


ben auf einmal, oder. wenigſtens zwey; Einen, der 





Den falfihen mit dem Grad, der ſich wegen der Diefe | 
der Yale aufwirft, und feinen Nachbar , weiler ihn zus 
gleich einen Drucks in Aufhebung des falfchen mit | 
giebt. Kommt nun ein ſolcher Seger in eine zarte | 
und Eoftbahre Schrift, ald Corpus, PetitNomparel, | 
da zumeilen der Ceutner 60.70. bis go. Reichsthaler | 
Eoftet; So Ean er folche dem Herrn fo zuftusen, daß | 
er jie in Eurem beym Schuiftgieffer wieder — 

an.- | 
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kan. Diefesift eine ſolche ſchlimme Suche, Daß ein: 
Herr vielmalsfelbft nicht errathen kan, wie es doch zu⸗ 
gehet, Das feine Schrift in fo kurtzer Zeit verdorben 
worden; Man zaͤhle aber nureinmaldie Fehler nach, 
die ein fo ſchlimmer Ableger ineinem Bogen machet, da 
vielmals mehr, als 3 bis 400. herauskommen und zaͤh⸗ 
le nur fo viel Buchſtaben, die Dadurch uͤbel zugerichtet 
werden, und laſſe ihm etliche Wochen nach einander 
ſo fortſetzen; So kan man leicht die Rechnung ma⸗ 
‚hen, wie viel noch gut bleibt. Anderer Übel zuges- 
ſchweigen. Zum Nachtheil gereichet es, weil ein ſolcher 
ſchlimmer Ableger und unumgaͤnglich falſcher Setzer 
wegen der Menge der Fehler ohnmoͤglich alles auf ein⸗ 
mal corrigiren kan, wenn eg gleich noch ſo gut von 
den Correctoribus gezeichnet wird; Entweder, er laͤſ⸗ 
ſet viel ſtehen, oder er confundiret ſich, und machet uͤbel 
aͤrger. Wird es nun zum andern mal, wie gebraͤuch⸗ 
lich, corrigiret; So ftellen Sich alsdenn faft eben fo viel, 
wo nicht mehr, Sehler, als zuvor ein. Willer nun 
ſolche verbeffern, fo gefchiehet es denn zum oͤftern, daß 
er uͤber unrechte Oerter geraͤth, und das Gute falſch 
machet. Kommt es alsdenn gleich zur Reviſion ,ſo ſie⸗ 
het er wohl, daß das falſche nicht corrigiret ift, und ma⸗ 
chet wohl einige recht, wo er aber vorher den un⸗ 
| rechten hinein geſtecket hat, Eanernicht fehen, weil er 
an dem Orte nichts gezeichnet findet. Und ſolche Se 
tzzer ſind gut, wenn an den legten Bogen einige Colum⸗ 
nen fehlen, daß ſie ſolche mit ihren Erratis anfuͤllen 
koͤnnen. Dahero muß man Gedult mit einem Kna⸗ 
ben haben und ihm anfangs gang langſam Ablegen laf- 
ſen, aber nur recht und accurat. Nach und nach wird 
er auch hurtig darinnen werden. Wenn er ja einen 
Buchſtaben falfch — So muß er ihn 








wie⸗ 





106° , Wohlmeynender Unterricht. 





wieder füchen, follteer auch das ganze Fach ausfese 
Wird man ihm dieſes feſt einbinden, und gefaͤhrlich 
machen, fo wird er fich fehon in acht nehmen, abſon 


derlich, da man anfangs, wenn er anfängt abzulegen) 


alle Columnen mit ihm, wie bey dem Anfang des Ser! 


tzens, durchlieſet; So Ean man alsdenn leicht fehen, 


rungermuntern. ber 6. Zeilen muß er zuerft nicht 


‚ten: Nach und nach kan er mehr nehmen, und wie es 


welches verurfachet, Daß die Schrift kaum halb fo lan=-I 


- Schrift, die auch von guten Zeuge gegoſſen, ehe man 


\ 














wo er falſch abgeleget. Solches muß man ihm au 
Das ſchaͤrſſte verweifen, und zur Eunftigen Verbeſſe⸗ 


anfaffen, font wird esihm zu ſauer, fo lange zu hal⸗ 


denn nichts neues, Daß ſolche Anfänger zum öftern um⸗ 
werfen, ſo laſſe man ihnen Die fincfe Hand mit dem 
Griffe ftets über das Spatium-Fach halten, damit, 
wenn ja etwas vom Griffe abfället, man es deſto eher 
wieder heraus ſuchen Ean, biß er es gewohnet, alsdenm 
Darfer fich eben daran nicht binden. Auch ſoll er übern 
2. Sylben anfangs nicht zwifchen Die Singer neh⸗ 
men, fondern nach und nach mehr. Wor allen Din⸗ 
gen aber muß man dahin fehen, Daß er Die Litern ſeit⸗ 
wärts ablege. Denn ſonſt fallen fie auf die Koͤpfe, 


ge, als fonft, dauret. Denn wie ein jeder Buchſtabe 
ein, und auch mehr, zarte Scharffirungen hat, fo fallemıl 
folche mit der Zeitrund und ftumpf, und fehadet deri! 
Schrift mehr, alsdas Waſchen und Druden. Man) 
findet dergleichen Seßer, die es alfo machen, allein ſel⸗ 
bigefind einer Druckerey hoͤchſt ſchaͤdlich. Denn ſie 
ſchaden mehr, als ſie verdienen. Und dieſes wird der 
zehende kaum inne. Es fuͤgt ſich vielmals, daß eine 


ſich ſolches verſiehet, ſtumpf wird, da weiß alsdenn Nie⸗ 
mand woran es gelegen: Allein man unterſuche en Y 
| xecht, 
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curat ablegen, und gut‘ lefen; So wird. er wenig zu cor: 


rigiren machen. Denn falfe wird einer fo leicht nicht: 
| greifen, wenn er Die. Kunft gewohnt ift, er muͤſte denn 
| gan keine Gedancken auf feine Arbeit haben. Da: 
| berohabeich vor nöthig erachtet, ihm etliche Kaͤſten 
hier vor Augen zu legen, wie die or ha in ihrer 
Ordnung fo wohl in teutſch⸗ lateiniſch⸗ als auch orienta⸗ 

liſchen Sprachen in Fächern liegen, damit er ſich deſto 
I eher einen Begrif Davon zu machen weiß. Welches 





ihm alsdenn ſehr wohl zu ſtatten kommen wird, 


om Corrigiren. 


Sara iſt eine Arbeit, era ein Setzer alles: 
zeit lieber überhoben wäre, als daß er fie thun 


möchte. Darum heißts: Sieh aufs Buch, einz 


mal vecht, fo darfſt du es zum andern, oder Drifceng 


mal nicht ft recht machen. 
| mobi abgelegt und recht gelefen; 

Iſt ſtets der ſchoͤnſte Sag geweſen. 
| Doch weil das Corrigiren nung nk noͤthig, wenn 
der Setzer auch noch fo accurat iſt So will ich ſol⸗ 
I des. ud nicht übergehen. Man pfleget fonft im 
Spruͤchwort zu tagen: Wie das Werckzeug; So 
| der Mleifter ; Es trift auch gemeiniglich ein. Ein 
übler Setzer hat ee: die Tumpfiefte, und 
ein guter Die fehärffte Aale : Die Yrfache aber ift bes 
xeits ſchon bey dem Bericht des Aplegens gemeldet 

Worte 
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| veht, = 5 wird man — wer die ra kommen 
Eorrigiven und ablegen verderben vielmals die beſten 
Schriften vor der Zeit. Dahero ift es hoͤchſtnoͤthig 
und zutraͤglich, daß man einen Knaben gleich im An: 
fang vor folche Fehler warne, auch zugleich die Urſa⸗ 
che folches Ubels entdecke; Wird nun ein Knabe ac⸗ 


* 
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worden. Eine gute länglicht zugemeste Anle muß | 





ein Setzer haben, wo er anders gut corrigiren und 
den kittern feinen Schaden zufügen will; Und wenn N 
er:Diefe hat, fo iſt die Arbeit ſchon halb gefchehen. N 
wenn’ man nun Dem Untergebenen nicht mehr im: 
Schiffe nachliefet, fondern es auf die Correefur ans = 

kommen laͤſt, alsdenn muß man ihm fein Geſetztes ſo⸗ 
gleich mit corrigiven laſſen, Damit er fiehet, mas vor: 
eine verdrießliche Arbeit es fey, und fich alfo, wenn N 
er folcher: einiger maffen überhoben feyn will, kuͤnftig 

beſſer inachtnehmen moͤge. Allererſt iſt nothwen⸗ 
Dig, Daß die Forme, welche er corrigiren foll, abſon⸗ 
verlich, wenn Die Rame noch daruͤberliegt, wohl gee⸗ 
luckert werde, damit er nicht Die Aale, und zugleich viel 
Littern,zerftoffe. Er muß Columne gegen Columne, 
Zeile gegen Zeile, legen, damit er im Augenblick das % 
Gezeichnete auf dem Bley finden Ean. Dennfonft I 
wird er die Zeit mit Suchen zubringen ; Alsdenn | 
muß fein Informator bey ihm ſtehen, und zeigen, 
wie er erſt die Aale mit der rechten Hand recht hal⸗ 
ten und den falſchen Buchſtaben nach Vortheil, nem⸗ 
lich, wo er den beſten Platz dazu findet, anfaſſen 
und mit Zuthuung Des Zeige = Fingers der linden 
Hand, ausheben fell; Man muß ihn gleich anfangs I 
- gewöhnen, daß er den falfhen Buchftaben, ven er | 
mit der lincken Hand heraus ziehet, gleich wieder im 
Kaſten an feinen Ort und Stellelege, ehe erden veche || 
ten Davor hinein ſteckt, und ja nicht zugeben, daß er 
folche auf der Forine , bis ex fertig ift, herum ſudelt, 
welches eine garftige Gewohnheit iſt. Denn folde | 
Correctores haben mehrentheilsim Gebrauch, wenn | 
ſie fertig, und die Forme um und um mit Littern bes 
worffen, daß fie folche zufammen warfen, weil — | 
| | | en | 
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einmal eine Forme recht ſchlieſen; Allein ich verſi⸗ 
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ben manchmal eine gute Hand voll find, und ſoſche, 


‚entweder unter den Kaften, oder fonjt an ein Dert- 


| gen, wo man felten pfleget hin zu Eommen, hinwerf⸗ 
fen; Andre haben zwar ven Worſatz, folche fchon mit 
Gelegenheit abzulegen, allein es ſammlet fih gar zu 
| bald ein Hut voll zufammen, und alsdenn Fommt es 

| ihnen zu fauer an, und werden fo lange herum ge= 


worffen, bis fie gantz und gar unbrauchbar worden, 
und zunichte, als zum umſchmeltzen, nüße find; da⸗ 


hero muß man folches gleich anfangs: durchaus nicht 


‘zugeben. ft nun die Forme lucker, und die Yale 
fharf; Sp darfer den falfchen Buchftaben kaum an- 


. rühren, fo wird er ihn mit Zuthuung der linefen Hand, 


‚mit leichter Mühe heraus heben koͤnnen, wird auch 
nicht nöthig feyn viel zu bohren, und Dadurch einen 
Grad aufzuwerffen, mithin den Buchftaben uns 
brauchbar zu machen, jaman wird esiauch nicht ein- 
mal fehen koͤnnen, wo er ihn angefaffet har. And 
dieſes iſt die rechte Art im Corrigiren — 
Vom Formenſchlieſenn 

N As das Formenfchliefen. anlangt, fo wird 
DI mancderdarüber lachen ‚daß man ſolches zu 
‚berühren , fich bier die Mühe gegeben. Denn man 
haͤlt es faſt vor dag geringfte, fo ein Seßer miflen foll. 
Daher pflegt man auch, wenn man einen Ignoranten 
‚befchreiben will, insgemein zu fagen: Er Fan nicht 


here, Daß auch) Diefes hauptfächlich allhier eine Stelle 
verdiene, und zwar darum, weil Durch das Schliefen 
der Druck bald ein gutes, bald ein übles, Anſehen ge⸗ 


winnet. Denn wie man eine dorme zum erten mal 
ſchließt, fo wird fie mehrentheils bleiben, und ob fie 


gleich 
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gleich im Zurichten des Druckers wegen des Regiſters 
gleich geruͤcket werden muß, ſo werden doch eben we⸗ 
gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeilen krum⸗ 
‚und ungleich getrieben. Dahero fommtdas Schliefen! 
hauptſaͤchlich aufden Seger an; Ein Seger nun, der 
in einem Wercke fest, hatauch mehrentheilsfeine ges" 
wiſſe Namen, diefe nun muß er wohlverftehen, und ſich 
ihrer Fehler erkundigen. Maſſen man leider, auch 
wohl in den accurateften Druckereyen, unter 10, kaum 
‚eine findet, die ihre 4. Winckel recht halt, und nicht 
windſchief iſt, man wäre auch wohl gerne zufrieden, 
wann ſie nur 2. Winckel, nemlich, wo das Capital liegt, 
recht hielten. Dieſes nun zu erfahren, wo der Fehler 
ſtecket, brauchte man freylich ein accurates Winckel⸗ 
maß. Weil man aber ſolches ſonſt in Druckereyen 
nicht findet, ob es gleich hoͤchſtnoͤthig waͤre, ſo faltze 
man nur einen Bogen Pappier in Quarto der etwas 
ſteif iſt, ſo hat man auch einen Winckel, und dieſen hal 
te man an beyde Winckel des Capitals, ſo wird man 
leicht ſehen, wo es ihm fehlet, und wie man durch ſchief⸗ 






geſchnittene Späne ihm zu Hülffe kommen foll. Mar | 


muß aber, nach dieſem Span, der einmal recht iſt, 
etliche fehneiden, weil einer leicht verlohren gehet, denn N 
- fonft müfteman allegeit den Wincfel wieder ausmefe | 
‚fen. Aller diefer Mühe kan ein Buchdruefer Here mit | 
geringen Koften überhoben feyn, wenn er nemlich die 
beyden Ecken des Kapitals recht im Winckel feilenund 
richten lAft, oder, da dieſes nicht angehet, weil öfters | 
gar zu viel fehlet, und die Stange dadurch zu fbmach | 
werden möchte, ſo muß man an ftatt des hölgernen eis i 

nen eifernen, oder meßingen Span durch den Schlöfe | 

fer, oder einen Künftler machen laſſen, der den ABine | 

ckel gleich macht, und durch ein paar Zäpfgen feft Wr 

! niedet 
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| nieder wird, alsvenn braucht man Feines Flickems 
| mehr, und koſtet nicht viel. "Wann nun die Rame 
recht accurat oben uud unten im Winckel des Capitals 
') über, und angelegtift, alsdenn muß man erft die Co—⸗ 
Aumnen mit den Schließnagel vecht antreiben, und 
zwar juſt eine Sormemwiedieandere, Alles aber was 
in die Quere gefchoffen wird, ale Quart, Duerduode;, 
Sechszehen, zwey und dreyßig, und dergleichen , muß 
zuerſt forne, wo ich ander Name fiehe, was aberdie 
Laͤnge nach, alsFolio, Octav, lang Duodez, m.d. 9. 
') gefchoflenwird, feitwärts zur linefen, oder rechten 
Hand /wo nun die Schrauben ftehen, angetrieben wer- 
den; Aufeben dergleichen Art muß man auch zufchlies 
\ fen, nicht aber, wie einige gewohnter, eine Schraube 
‚ anfangs 2. oder 3.mal herum drehen, fondern jede 
kaum halb herum, und dennimmer ftärefer und ftärz 
cker, wird man Diefes inachtnehmen, fo darf man ſich 
nicht beforgen, daß etwas heraus füllt, es waͤre denn, 
Daß fih Die Stege fpannefen, wornach man aber, 
| wenn mandas Format überfchlägt, billig fehen muß. 
WVom Revidiren. 
As Revidiren muß man einem Anfänger nicht 
fe überlafien, fondern erft zeigen, wieer egmachen 
ſoll. Nemlich er muß, wieim Eorrigiven, Columne ge: 
gen Columne, und Zeile gegen Zeile, halten, damlt er 
‚gleich fehen kan, ob das falfche gemachtift, oder nicht. 
\ Sch halte aber vor das rathfarhfte, daß der Anformas 
tor allegeit felbft revidire, und folches niemals einem 
Jungen vertrauete. Denn die Jugend iſt hierinnen | 
zu flatterich, und kommt doch alles auf eine gute Revi⸗ 
| fionan. Denn es ereignen fihaufer dem, was cor⸗ 
„zigivet worden, noch viele Fehler, als da fleigen im ur 





ſes, was hier erwehnet worden, vecht bepgebracht , ſo 


wieder etwas hinein gefchrieben iſt. Es iſt auch) an |] 
dem; Allein fie befteher mehrentheils in der Borfich- If 


wiß Zeichen machen, wo es enger gefchrieben,, wieder 


gen Kleinigkeiten anlangt, wird ein verſtaͤndiger Se⸗ 
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rigiren, oder ſchlieſſen, Spieffe auf, oder es verrückt ſich 
was, oder es fallen EolumsZiffern um, und was der⸗ 
‚ gleichen mehr ift, darum muß man alle Columnen noch 
einmal wohl anfehen, abfonderlich nach den Colums:| 
‚nen Ziffern, ehe fort gedruckt wird. Was Die uͤbri⸗ 


Ger ſchon ſelbſt zueigen wiffen. Haterihm nun die⸗ 


zweifle ich nicht, er wird vor einen guten und fertigen 
Setzer paßiren fönnen, und fülches demjenigen, Der 
ihm Davon Unterricht ertheilet,, Zeit Lebens zu dan⸗ 
eenmifen. en ee 
2 Dom Augrechnen. 1 
AR In Manuferiptvechtgutauszurechnen , wird von || 
SI ven meiften vor eine fonderliche Kunft gehalten, 
:abfonderlich, wenn es bald enge, bald weitläuftig, bald 
ſchmal, bald breit, aud wohl an dem Rande hin und N 





tigkeit, fo man hierinnen gebrauchen muß; Es dienet 
hiervon zum Unterricht, daß man ein Manuſcript, ehe!) 
‚man es auszuvrechnen anfaͤngt wohl Durchfehen, und] 
die Blätter und Seiten, fo nicht egal mit. den meiſten 
gefchrieben find, mit einem gewiſſen Zeichen bemercken 
muß. Wo es breiter gefihrieben ift, muß man einge | 


"ein anders, und wo es die Noth erfordert noch einanz N 
ders, damit es einem gleich im Alusrechnen in Die 2lugen | 
falle, und man gleich an dem Zeichen fehe, wo ich weite N 
Täuftiger,oder enger,vechnen muß. Wann Diefesgefihes | 
‚hen, ſo ſuche man eine Zeileindem Manufeript aus, die 

man meynt, Daß fie mit Den meiften überein treffe, 





richten. 


| mas rechtes lernen will: Alfo wird es auch) noͤthig 


und fegefolche in demj enigen Format ab,darinnen man 
folchesausrechnen ſoll, ſo weit fie hinein gehet, hernach 
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zehlt man die Syllben, oder welches noch gewiſſer, die 


N Buchjtaben ab, die in Winckelhacken genommen wor: 


den, mercket, oder fehreibet folche zur Nachricht vor ſich 
auf, hernach fange man von forne eine Zeile an zu feßen, 


undð fo lange fort, bis eine gerade Zeile herauskommt, 
‚welches fich öfters in Dev 2.3. oder gtengeile zeiget ‚diefe 


Zeilen aber muß er mit Rothſtein zur Nachricht aus⸗ 


zeichnen, wie weit eine jede gegangen ; Weiß er nun wie 
viel gefehriebene Zeilen gedruckte Zeilengeben, fo kan 
er ohne Sorge fort rechnen, doch muß er im geſchriebe⸗ 
nen allezeit einen Strich machen, wo gerade Zeilen 


‚ausgehen. Kommt er nun an eine Paſſage Die enger; 
oder breiter, gefchrieben, fo Darf er nicht erſt wieder ei⸗ 


ne Zeile abfegen, ſondern nur die Syllben, oder Buch: 


ſaben, zehlen, ſo weiß er ſchon ohngefehr, wie vielin eine 


Zeile gehet, und muß ſich alſo im Ausrechnen hiernach 
Alle Columnen und Bogen muß er accurat 


” 


auszeichnen, fonft wird er nichtsgufesmachen, und 


wenn er fertig, fo traue er ja ſich ſelbſt nicht, ſondern 


zehle alle Columnen nochmals mit gutem Verſtande 
pad, und pagintre zugleich die Kolumnen undfehe 


nach der Tabelle, fo wird er fo leicht nicht fehlen Eönnen, 


er muß fich aber Doch feine Mühe und Arbeit von dem: 
Verleger bezahlen laſſen, weil es eine muͤhſame Ar- 


beit iſt. 


Wie ein Drucker⸗Knabe su informiren, 


daß er fauber und reinlich dru- 


cfenlerne 


GTOCH habeoben gewiefen , wie ein Knabe bey dem. 


% 


I) Sehen beſchaffen feyn muß, wenn man ihm 


en, 
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feyn, daß etwas von der Befchaffenheit eines Druckere.) 
Knabens allhier Meldung gefchtehet; Er muß nem⸗ 
lich von etwas ftarcken Gliedmaſſen, gefund, und nicht 
ebrechlich feyn. Denn das Drucken kommt nicht al⸗ 
ein auf die Öefchieklichkeit des Verſtandes, fondern 
hauptfächlich aufdie Stärcke des Reibes mit an, weil 

fo wohl das Auftragen, als Ziehen, Kräffte erfordert, | 
wo anders ein guter Bogen gedruckt werden foll, und |) 
Fan Dahero ein Kunft-R:ritändiger gar leicht an dem II 
Druck mercken, wo der Druckerfeine Kräffte geſpah⸗ 
verhat. Es muß demnach anfangs ein Anfuͤhr⸗ Ge⸗ 
ſpan, wie man fiezunennen pflegt , fein Gedult haben, \ 
wenn er. einen folchen Knaben an die Preſſe bekommt, 
und ihm vors erfte zeigen, tie er die Ballen faffen, die I 
Farbe darauf reiben, und aufder Forme einen ordents 
lichen Gang ſich anzugemöhnen beflieffen ſeyn foll, Da= | 
mit die Columnen an allen Drten von den Ballen ges " 
troffen werden; Ferner, wie er die, in ——— befind⸗ 
lichen, Haare accommodiren ſoll, damit ſelbige von der 
Naͤſſe trocknen, und wieder gebraucht werden koͤnnen. 
Ingleichen, zu welcher Zeit er ſelbige anfeuchten und 
das Mittelmaß darinnen treffen foll, daß ſolche nicht 
zuviel, und auch nicht zu wenig, Waſſer bekommen, 
weil durch die viele Näffe Die Farbe durchs Leder 
fchlägt, und nicht alleindas Leder, ſondern auch die 
Haare, Dadurch Schaden leyden; Wenn ver Anas I 
be nun von diefen eine Erfänntnißhat; So fanman 
ihn an den Deckel ftellen,. und Unterricht geben, wieer N 
das Pappier accurat einftechen muß, damitesfo wohl | 
unten, als oben,wie auch auf den Seiten, gleiche Breite 
habe; Uberdies muß er ſich einen ordentlichen Zug an ⸗ 
gewoͤhnen, Damit er nicht verfahre, da der Tiegel auf 
dem rechten Satz Die Seiten Columnen nicht be⸗ 
ruͤhret, bey dem andern Satz aber allzuſtarck erſcheinet, 

| — | 
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jimal, wenn er über das ordentliche Ziel bey dem Him 
einfahten gefchritten ift. Dahero anfangs noͤthig, 





daß man ihm folches mit einem Kreiden- Strich bes 


mercke, wie weit er mit dem erften, und Dem andern 
Sag kommen fol; Man unterrichte ihn endlich, 


Daß er am Deckel feine Augen und Gedancken zu 


nichts anders menden und kehren foll, als eingig und 
allein aufven Bogen , daß, woferne fich etwann ein 


Mangel wo befindet, man ſolchen inder Zeif heben, . 


und abhelffen Eönne, ehe mehr Schaden Daraus ans 


waͤchſt; Man muß aber den Knaben anfangs nicht zu 


harte angreiffen, weil Drucken an und vor ſich eine 
ſaure und ſchwere Arbeit iſt, bis derſelbe es nach und 


nach gewohnet wird, (welches auch ſchon oben bey dem 


Sezzer⸗-Knaben erinnert worden;) Wenn nun der 


Knabe in allen erwehnten Stuͤcken unterrichtet wor⸗ 
den iſt; So kan man ihn auch anweiſen, wie er eine 
Forme Zurichten lerne, welches das nöthigfte Stück 


beyeinem Drucker iſt, Dabey man ihm zeiget, wie viel 
er oben und an der Seite bey dem Ziegel legen fol, 


"welches Kapital genennet wird. Ferner, wieer nach 
dem erften Abzug , wenn Das Regifter nicht ſtehet, die 


Forme rücken, oder hie und da etwas einlegen fol, 

er kan auch, wenn er Luſt hat etwas zu thun, fich 
felbften darinnen erereiven, damit es ihm hernach 
defto leichter anfomme. Hat er Negifter, fo Eeilet er 
Die Forme in der Preſſe feft, und ziehet vom neuen einen 


unmgeſchlagenen Bogen ab, und wo noch etwas am 


Regifter mangelt, hilfft er folchem durch Schlagung der 
Puncturen ab; Er muß aber wohl unterſuchen, wenn 
er die Forme in der Preſſe hat, einen Bogen abzuzie⸗ 


hen, ob die Puncturen in den Mittelſteg richtig einge⸗ 


ben, weil fie auſſer dem, wenn ſie auf die Name 


kommen, gar leicht abbrechen, oder krumm werden. 
Fehlt es woran, ſo muß er die En ſo lange rufen, 


bis. 
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bis es vermieden wird. Es wird immer Aufficht erfor⸗ 
dert an dem Deckel, und verlaffeman fich ja nicht dar⸗ 
auf, fondern unterfuche dann und warn, ob as | 
Regiſter, fo bey Dem Anfang fich gezeiget, beſtaͤndig iſt, 
umfchlage manchmal einen Bogen, denn es gefchiehet I 
vielmals, daß ein Keil fich verrucket, Dadurch die Fors " 
me fortgehet, damit man folches bey Zeiten innen | 
werde. Je vorſichtiger einer hierinnen iſt; Seaceurater I 
wird er auch MWelches ihn in der Welt glücklich N 
macht. Man lerne ihm auch eine Forme waſchen, 
und zeige ihm den Nugen und den Schaden, welchen N 
er feinem Hexen Dadurch zu wege bringen Fan, wenn er 
Die Schrift nicht wohl in acht nimmt, da er folhedem 
Setzer überliefert, wenn Die Farbe noch halb Daran kle⸗ 
bet, wodurch nicht allein ein ſolcher Menfch an feiner | 
BE wird, fondeen auch die Schrift groß | 
fen Schaden leydet. Es wäre zwar noch vieles zu erin⸗ 
nern; Ich überlafle esaber demjenigen, der einen ſol⸗ 
hen Knaben unter ſeine Information bekoͤmmt, und N 
zweifle nicht, dieſer werde ihm alles, was ihn mit der 
Zeit glücklich machen Fan, aufeichtig entdecken ; Wel⸗ 
‚ches auch zu feiner eigenem Ehre mit gereichet. ’ 
Won Bereitung des Sirniß. | 
BEIM czu wird. befonders ein gutes altes reines Lein⸗ 
Del, welches in einer darzu aptirten Eupfernen I 
Blaſe fo lange gefotten wird, bis Das. Del ſo dick, als 
Honig, und fat wiezerlaffener Leim wird. Worher 
aber muß felbige wohl unterfucht werden, ob ſich nicht 
von dem vorigen Gebrauch Unreinigkeiten- auf dem I 
Boden angefest, welches, foferne es unterlaffen | 
wird, allerhand Verdkuß erwecken Fan. Bann | 
nun Diefes gefchehen, fo Fan nran fie mit dent Dele über | 
das Feuer feßen und fich einiger Ziegelfteine bedienen; I 
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dagß das Del feige und am H 
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Danrit die Gluth defto beſſer um Diefelbige herum fhlae 
gen Fan. Anfangs Fan man fich eines ftarcken Feuers 





bedienen, bis es zum Kochen, oder Sieden, gebracht 


wird, da fich Denn die Unteinigfeiten hervor thun, wel⸗ 
che init einem Löffel abgeſchoͤpffet, oder abgefröfcher, 


werden müflen. Nach folchem bedienet man fich einer 


gewiſſen Mafe Brod, welchesman an hölgerne Spiez 
feftecft, und hinein hält, Damit das Oel deſto mehr 
durch einander gehe und bemeget werde. Man will 
auch) fagen, daß folches Davon deſto eher Dicker werde 


und auf dem Pappier leichter trocfne. Einige bedies 


nen fich auch, wegen erwehnten Mittel, ver Silber⸗ 


Glaͤtte, und Minie, welche fie mit Eochen laffen, und 
wenn ſichs auf den Boden gefegt , gieſſen fie das Del 


ſachte ab, da es denn Elärer, als vorber, iſt Es 


gieodt auch noch andere Species den Firniß auf Dem 


Pappier zu troefnen. Einige wollen folches.mit Glaß 
and pulverifirten Cryſtall zu. wege bringen ; Andere 
‚nehmen Spicföl, weil felbiges frocinend , oder auch 
Steinöl ; Am allerbeften aber trocknet ver Balſam 


Capaiva, er ift aber zu ſolchem Gebrauch zu Eoftbar. 


Es hat jeder feine ſonderbahre Handgriffe, Die 
Arbeit vollkommen zu machen, wie alle andere Künfte 
ler. Ich halte dafuͤr, Daß die genaue Aufficht, und 


‚Die &edult, fo der Firniß erfordert, Damit er nicht zu 


duͤnn, noch zu ſtarck werde, Das meiſte bey der Sache 
thue, daß er wohl gerathe. a 


Man bleibe alfo bey feiner Ordnung und verwah⸗ 


Y re die Blaſe mit dem Dazu applicirten Deckel, und ſtecke 
die dazu gehoͤrige Stange durch die Rincken, damit 


man bey ereigneter Noth, dieſelbe vom Feuer abheben 
Tan, man tractire ſolches mit etwas gelindern Feuer, 


als vorher bey dem Anfang gefchehen. Mercket man, 


alfe des Blaſe heraus 
| drin⸗ 


23 
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dringet, ſo nehme man felbige nicht. gleich vom Feuer, ‚N 
| — verwehre ſolches mit trockner klarer Erde, oder 
Aſche, ſo lang man kan; Will es ſich aber dadurch 
nicht zwingen laſſen, ſo nehme man ſelbige davon und 
obſervire dabey, Daß die Blaſe nicht auf die bloſe Erde, 
fondern auf den dazu gemachten Stroh⸗Crantz, geſetzt 
werde, weil yon Der Feuchtigkeitder Erdedas erhitzte 
.  Deleinem nicht wenig zu fchaffen machen, oder auch Die: 
Dlafe Schaden leydenfan. Kurz: Esmußin allen" 
Vorſichtigkeit gebraucht werden, weil man Dabey al⸗ 
lerhand Ungluͤcks⸗Faͤllen unterworffen iſt. 
Man muß auch verhuͤten, Daß von dem Hele, 
was oben durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe 
herunter lauffe und. vom Feuer in Entzündung gera⸗ 
DL, welches einem alsdenn nicht geringen Verdruß 
male un. NEN | 
Bann man man die Blaſe vom Feuer genommen,fo | 
unterſuche man alsdenn, ob fich bald Firniß zeige, thue 
etliche Tropffen auf einen Teller , oder Scherben, und | 
fehe, ob er Faden ziehet ; Man kan auch felbigen anzuͤn⸗ 
‚Den, Damit, wo fich noch etwas non Unreinigkeiten fin» | 
det, ſelbige durch folches anbrennen vollends yerzehret | 
‚werde. Man verfahre aber auch damit nicht zu lan⸗ 
‚ge, damit fich folches nicht allzufehr erhige, und man | 
alsdenn, weil man ihn offen hat, nicht in groͤſere Ge⸗ 
fahr lauffe, Iſt er nun aifo, obbefchriebener Maßen, | 
gut, folaffe man ihn wohl auskuͤhlen, bis man in fol- 
chem einen Finger erleyden Fan, alsdenn giefle man ihn Ni 
indas Sarbe: Faß, und rübre den Ruß Darunter, NB; | 
welcher. aber mit den Händen muß Elar gerieben were | 
den, Damit er fich deſto befler mit Dem Dele vermenge. | 
Man Fan au alsdenn etwas Waſſer aufdie Farbe | 
gieſſen, weil folches Die Farbe vor der Unreinigkeit ver⸗ 
wahren un x BEREITEN IRB | 
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Wohlmeynender Unterricht. 119 
0. Eine andere Art. E 


SS ift der Grund eben nicht anders, als wie fcho 
RS gedacht, ein gutes Lein⸗Oel, welches niche mie 
Ruͤbſaat⸗Oel verfälfcht feyn muß, und wenn es im 
Kochen , fo foll man etwas Brod und eine Zwiebel 
„hinein halten, bis beydes gan ſchwartz worden, weil 
jlches die Fettigkeit des Rein-Dels an ſich zoͤge, Dahero 
es kaͤme, wenn dieſes unterlaffen, daß die Farbe auf 
dem Pappier gelb würde, weilman dem Del feine Fet⸗ 
‚tigkeit nicht benommen. Das Lein⸗Oel defto geſchwin⸗ 
der Zähe zu kriegen, follte man etwas Af»alchum hin⸗ 
einwerffen, Damit auch die Farbe deſto geſchwinder auf 
dem Pappier trocfne, imgleisben die Blaͤtter nicht an 
jeinander Eleben bleiben , fo follte man Parum Litharg. 
und eine Cufpidem Vitriol: hinzu thun, fo würde es _ 
‚ein unverbefferlicher Firniß. 
Dernünftige Gedancken von den Urfachen der 
Druckfehler, nebjt einem Unterricht für 
Diejenigen, fo gedruckte Wercke 
corrigiren wollen. 


; — 
AIchdem ich Dir, ade Leſer, in vorhergehen⸗ 
* 9 den Blaͤttern einen wohlmeynenden Unterricht 

mitgetheilet habe, worinnen aufrichtig gewie⸗ 

fen worden, wie ſich ein angehender Setzer der Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt uͤberhaupt, inſonderheit aber auch bey 
der Correctur zu verhalten habe; So habe es nicht 
vor undienlich erachtet, die Quelle der häufigen Druck⸗ 
fehler zu entdecken, und einen Unterricht allhier für Dies 
jenigen einzufchalten, welche gedruckte Wercke corrigi⸗ 
renwollen. Es wäre freplich beſſer, wenn ein Setzer 
| die gelohrten diefer Mühe überheben Eönnte ; Alleine, 
wir find Menfchen und fehlen alle manichfaltig, warum 
Eee 94 denn 
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denn nicht auch ein Seßer in der Buchdruckerey? Ber | 
jemalsdem Druck etwas von feiner Arbeit überlaffen I 
hat, der. wirdies aus eigener Erfahrung wohl wahrges 
nommenhaben. Und wenn ihm auch diefesuoch nicht. N 
felbften begegnet, weil erin feinem Leben niemals et⸗ 
was zum Druck befordert ; So ficht er. es doch aus 
andern bereits gedruckten Schriften zu, feinem Ver⸗ 
druß. Bald iſt ein Huchſtabe, oder Wort, zu viel, | 
bald fehlt eines, bald fteht eines verkehrt, oder wohk | 
‚gar falfch, da. Auf wem iſt nun die Schuld zu ſchie⸗ 

ben? Beklage ich mich deßwegen bey dem WVerleger, 
ſo ſchiebt er die Schuld auf ven Buchdrucker; Höre | 
ichden Buchdrucker, fo fpricht er. der Corrector iſt 
Schuld daran; Nehme ich diefen in Anſpruch, ſo ent⸗ 
ſchuldigt er ſich, und ſpricht: Der Werfaſſer iſt die 
Urſache dieſes Ubels. Welchem ſoll ich nun glaubhen 
Keinem unter allen Warum? Sie, Fönnen alle mit 
einander dagran Schuld haben, und haben fie auch. oſ⸗ 
ters wuͤrcklich Und Diefes willich fattfam erweiſen, zu⸗ 


gleich aber auch zeigen, wie dieſem Übel abzuhelfen ſey. 


9.2. Ich gebe demnach eritlich den Buchhaͤnd⸗ 
ler, oder Verleger eines Buchs, als eine Urſache ber fo | 
häufigen Druckfehler an; Jedoch mit der Bedin⸗ 
gung, Daß ich hier nicht von allenundjeden, fonvern ji 
nur von einigen vede, welche ich.gleich näher befehreiben. 
will. Es iſt bekannt, daß heut zu Tage die meiften, I 
Bücher auf Koſten der Herren Buchhaͤndler gedruckt |] 
werden. Hat nun ein Buchhändler ein Manuſtript 
von einem Verfaſſer, gegen billige ErfänntlichEeit ſei⸗ 
nerBemühung, rechtmaͤßiger Weiſe an ſich gebracht; 
So iſt alsdenn feine Schuldigkeit daß ar ar | 
ELCH AUF: | 
gut Pappier, mit feinen Littern, und, fo viel fich nur. 
hun lajfen mil, correct abgedruckt werde Sc wolk | 


a. 
— 


che Sorgfalt anwende, wie nunmehro fein < 





yon den Urſachen der Druckfehler. rar 
te wünfthen, daßichhier, mit Beftand der Wahrheit, 
behaupten Föntte, Daß alle und jede ihre Pflicht, wie 
iche gebühret, erfüller hätten, Alleine, Der Augen. 
bein beweiße das Gegentheil. Wie viele Büder 
‚find nicht auf das ſchlechteſte Pappier, mit den lie 





derlichſten Littern abgedruckt, und wie häufig trift 
man nicht die geöbften Druckfehler darinnen an? 
Es iſt zu bedauern, Daß Diefes Unglück insgemein 
| die nüslichften Bücher betrift , weil dieſe am mieiften 
geſuchet, und alfo öfters gedruckt werden, Sch 
mag feines nahmhaft machen, damit es nicht das 
Anfehen geroinnen mögte, als wenn ich meine Feder 
wider jemand zum Tort gefpiset haͤtte. Genug, daß 
Die. Wahrheit hierinnen vor mich das Wort redet. 
Weriftaberhieran Schuld? Hauptfählich der Ver⸗ 
leger. Denn dieſem kommt ja zu vor Pappier, 
Druck und Correctur zu ſorgen Da er aber dag 
ſchlechteſte Pappier von ver Welt darzu hergiebt, 
| © Die nichtswuͤrdigſten Lirtern nehmen läßt, und vie 
Correctur, wenn es nur moͤglich wäre, gernegarums 
ſonſt haben moͤgte; So ſieht man ja deutlich genug, 
daß ein ſolcher Derleger an der Gewinnſucht kranck 
liege. Lind dieſe Kranckheit zieht hernach dergleichen 
boſe Wuͤrckungen nach fich. Machen ſich dergleichen 
Rerleger Eein Gewiſſen den Buchdruefer und Corre⸗ 
ctor ihre Bemuͤhung fo fchlecht zu belohnen , bißweilen 
| auc,mohl gar ewig, fehuloig zu bleiden; So iſt es ja 
1 ta Wunder , daß fie den gebührenden Fleiß nicht ans 
| wenden, weil fie wohltoiifen, daß er Ihnen nicht beyab- 
let werde. Hieraus entſpringt noch ein anderer Sehe 
| der. Daß nemlic) vergleichen gewinnſichtige Verle⸗ 
ger ihre Wercke bey ven elendeften Huͤmplern muͤſſen 
drucken laffen, weil fie Die gebührenden Koften nicht, 
daran menden wollen, —— rechtſchaffene und ge⸗ 


ſchick⸗ 





— 


128... Vernünftige Bedancken | 


ſchickte Buchdrucker mit diefen übelgearteten Leuten | 





nichts zu thun haben mögen. Wie kan man fich alfo 
von einem ſolchen Verleger ein fauberes und correct 
gedrucktes Buch verfprechen. Und wenn auch ein | 
aufrichtiger Corrector noch alle Mühe gerne anwenden | 
wollte; So ift doch felbige vergeblich, weiler die abges | 
führten Zittern, da fich viele einander ziemlich gleich fer | 
hen, ohnmoͤglich richtig unterfcheiden Fan. Das | 
hero nothiwendiger Weiſe, ohne feine Schuld, viel | 
Druckfehler mit unterlaufen müffen. Ausdiefen Um⸗ 
ftänden wird ein jeder leicht begreifen, daß ein folcher eis > 
gennüßiger a die meifte Schuld habe,; wenn N 
feine Bücher fo Biel Druckfehler, als Zeilen, haben. " 
Der fhändlihe Geis einiger Verleger it alfo eine I 
fruchtbare Mutter vieler Druckfehler. Vielleicht 
‚werden einige Buchdrucker bey diefer Stelle allhier ftils | 
le ſtehen, und mir in ihren Hergen den verbundenften | 
Danck abſtatten, daß ich fie von der üblen Nachrede, N 
als wenn fie die Urheber der Druckfehler wären, zu be: F 
freyen gerucht hätte. Alleine übereilet euch nicht. Ich N 
werde mir. die Freyheit nehmen auch mit euch ein paar N 
MWortezureden. ee 
8.3, Egiftalfo nicht zu ltugnen ‚daß einige Ver= © 
leger feldften an ven häufigen Druckfehlern ihrer Buͤ⸗ 
her Schuld haben. Alleine, esfey ferne, Daß ich diefes I 
von allen gefagt haben mwollte. Es giebt allerdings N 
noch viele vchtkänffene, und billige Buchhändler, mwel= N 
che es an nichts ermangeln laffen, und dennoch die be⸗ 
trübte Klage hören müffen, daß einige vonlihren Ver⸗ 
lags= Büchern durch Die vielen Druckfehler eine recht IX 
heßliche Geſtalt bekommen hätten. Auf wen wird 
nun die Schuld fallen? Auf einige von euch ihr Herren 
Buchdrucker. Ihr werdetes mir nicht uͤbel nehmen, 
daß dieſe bittere Wahrheit durch eure Kunſt ſelbſten 
bekannt gemacht werde. Denn ihr wißt es ja gt $ 
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wohl, daß es auch einige übelgeartete unter euch giebt, 
welche ihr, als Schandflecken eurer Kunft, anfehet. Und 
dieſe find es eben, welche Durch ihre Unwiſſenheit, oder 
beiteafungswürdige Nachläßigkeit öfters viele Druck: 
| fehlerverurfachen. Ihre Unwiſſenheit und Nachläf 
ſigkeit iſt Schuld daran, Daß fie bey Seßung eines ein- 
| au Bogens fo.viel Fehler machen ‚daß auch der ge⸗ 

Khicktefte Correetor, und wenn er hundert Augen hätte, 
felbige nicht einmalalle bey der erften Correctur bemer⸗ 
cken koͤnnte. Und wenn er fie auch bey der legten Eor= - 
'\  rectur auszeichnet, foiftja wiederum ihre Unmiffenheit 
und Nachläßigkeit Schulddaran, daß fiefelbige nicht 
richtig verbeffern. Ich mag mit Fleiß die Urfachen 
ſolcher Nachläßigkeit nicht genauer unterfuchen, weil 

ſie euch mehr, alszumohl, bekannt find. Inzwiſchen 
muß man auch einigen zum Robenachfagen, Daßfiefich 
alieMühegeben, ihregedrucfte Sachen auf das cor- 
recteſte zu liefern. Und gleichwohl lehret die Erfah— 
rung, Daß fich noch hie und da ein Druckfehler einges 
ſchlichen. Und vor diefe dienet der Troft, Daß Diefe 
Schuld aufden Eorrector falle, wenn fie das ihrige mit 
aller möglichen Sorgfalt beobachtethaben. Dahero 
ich nun mit Diefen zu veden Gelegenheit befonme. 
$.4. Die Herren Correetores zum Theil find 
nunmehro Diejenigen, welche ich als milde Väter vieler 

Druckfehler angebe Und ae mit gutem Vorbe⸗ 

dacht. Denn heut zu Tage ift eg gang anders, alg 
ehedeſſen. PRormals haben die gefchiefteften Män- 
| ner diefe Mühe über fich genommen, wie folches die Ge: 

ſchichte der Gelehrten bezeugen. Wem diefe gelehrte 

Männer unbekannt, der kan folchevon Johann Con» 
rad Zeltnern, * und Michael Maittaire, ** Ten- 

nen 
1 © * Yu deffen Thheatro virorum eruditorum,, qui typogra- 
phiis laudabilem operam prefliterunt, Nuͤrnb. 1720, 8. 
9% Siehe deffen Annalestypographicos und zwar den erflen 
Theil, Amfterdam, 1733. 4 hie und da. 





yhielten, der die Materie cum iudicio revidirte und 


# 
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nen men, Zu unſern Zeiten werden öfters! de — % 
zeiten Helden darzu genommen. Es ift diefes Feine | 
neue Klage, fondern der berühmte Arnold ATenge- | 
sing hat (don Urfache gehabt, folche von fich hören II 
zu läſſen. „Es wollen die Verleger und Bucdrus N 
ner, febreibt er, * oftmals nicht etwas fpendiren, | 
„und aufwenden, daß fie einen verfkändigen und ges I 
silehrten Eorrector in den Druckereyen hi ten, und, N 







„eorrigirte, fondern —— und Stuͤmpler, halb⸗ 
Zwaͤchſige Studenten, Penaͤle und Pedanten, die neh⸗ 
„men quid pro quo, und ſchauen aus A oben Ü 
hin, daß oft die Eorrectur eben fo lang, als das Werck 
fe, fo gedruckt: worden.“ Und ich bevauere, daß 
man dieſer Klage noch nicht gänslich abhelfen will, da N 
Doch auf. die Gefchicklichkeit und Aufmerckſamkeit dies N 
fer Leute ungemein viel ankommt. Ehe man noch die 
Buchdruckeren erfunden hatte, war man weit ſorgfaͤl⸗ 
giger, daßja kein Schreibfehler — moͤgte. 
Ich beruffe mich deßwegen auf den alten Kirchenlehrer 
Irenaͤum. Diefer hat am Ende feines Buches de B 
‚octava** folgendes NB vor die Abfchreiber angehänget: N 
„Ich beſchwoͤre dich, der du Diefes Buch abſchreibeſt, 
„bey unſern HErrn IJEſum Chriſtum, und bey ſeiner 
glorreichen Zukunft zum jüngften Gericht, da er. die. N 
ebendigen und Todten richten wird, daß du das abge⸗ 
ſchriebene Exemplar auf das forafalfigft gegen dasje⸗ 
„Nige, wovon du es —— halten, auf das fleiſ⸗ 
Saſigſte rebegen und zugleich. dieſe theuere Warnung N 
N „mie ! 





a Belche Worte Zeltner re & Pr 40, aus — * — 
Confeientiz angeführet. F 
3* Ich habe dieſen Eyd aus S. Hieronymi Catalogo Seript, .\ 
Ecel. 6. XXXV. p. 52, Bdit, ES, Cygeiant, — 
1722. 4, SEREIINEN. 
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mit abfchreiben mögeft, wie du fie gefunden haft.« Es 
ſind auch die Buchdrucer verbunden, fich um einen 
I gefchicften Eorreitor zu bekuͤmmern, wie folchesihre 
Dronung, fo Ehurfürft Chriflian der andere zu 
Sachfen 1606. tonfirmirt, anbefiehlt:* „Der Here 
„der Druckerey , wenn er Diefelbe mit nothwendigen 
„Schriften, und allem, was darzu gehoͤrig, wohl vers 
ſehen, und die Correctur nicht felbften verfehen Fan; 
| »Sol vor allen Dingen auf einen gelebrten 
| und fleißigen Correcrorem, » » mit aller Sorge. 
| „fältigkeit bedacht feyn, und fich um felbigen bes 
muͤhen.“ Dem ungeachtet gefchiehtes aber Doch, 
| Daß öfters unerfahrne und nachläßige Leute darzu ge⸗ 
nommenmwerden; Obes aus Geis, oder Unwiſſenheit 
veſchiehet, will ich nicht enticheiden, Soviel aber leh⸗ 
ret der Augenfchein, daß dergleichen Korrectores aller> 
dings Schuld Daran find, daß viele nüßlihe Bücher 
“mit groben Druckfehlern befudeli werden Denn der 
Buchdrucker verläßt ſich auffeine Eorrestur. Iſt dies 
fefalfch , fo wird nothwendig der Druck falfy. Es 
‚wird aber die Eorreetur falfch werden müffen,, wenn 
man unverfländige Leute darzu nimmt, die öfters 
kaum diejenigen Zeichen recht zu machen wiſſen, womit 
t Tiedem Setzer anzeigen wollen, was er verbeffern fol. 
AIch will alfo Anfängern zu Gefallen, welche entweder 
ihre eigene Sachen, oder anderer Leute Schriften, cor⸗ 
‚| ‚zigiven wollen, Die gewöhnlichften hieher fezen. ** 
u. 000 | Wie 


ES, 





17 eraerggber EEE —— 
I 2° Siehe Johann David _Werthers wahrhaftige Nach · 
richten der fo altsalg berühmten Buchdruckerkunſt p. 14: 





Franckf 1721.4. \ i 

ar Wer mehr Nachricht verlangt, der fan fich Dieronymi 

Hornſchuchs wohl unterwieſenen Corrector zn Nutze mas 
chen, welcher hier zu Leipzig, 1739.8. wieber nen aufge⸗ 
leget worden⸗ —* 
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Uberfluß macht 


Soll eine Zeilenäher gegen Den Rande zu geruͤ⸗ 


Vernunftige Gebanden | 
" Wie eine Correctut zu verfertigen: i 
Soferne ein ganßes Wort auffengelaffen wore | 


den; So wird es mit einem Zeichen auf dem | 
Rande angemerkt und dazu geföhrieben: | 


Eile mit Weile, zu geſchwinde. 





* Ben aber nur ein einsiger Buchftabe fehlet; 


9 giebt man dieſes dern Setzer alſo zu ver⸗ 
ſtehen: a 


Kie ind iſt ohne Gebrechen. 


gſt ein Buchſtabe, oder gantzes Wort; uͤbere 


fluͤßig geſetzt; So ſtreicht man ſolches fol: | 
gender Geftalt weg: | 


ma b nur Verdruf, I 





cket werden; So muß man es a lſo bezeichnen: 


k Etwas, ift beffer, als nichts. 


ft etwas weggeſtrichen worden, das doch ſte⸗ 
hen bleiben ſoll; So ſetzt man Puͤnctgen 
darunter, und ebe dergleichen am Rande: | 


Vorgethan und nad) bedacht, ic: | 
Sind zwey Wörter zu nahe aneinander ge⸗ 
fest 5; So muß man Ddiefes mit einem Zei⸗ 
chen an dem Dit, wo es nöthig, bemerken, || 
und zugleich auf dern Rande angeben: 


Weit davon, ifigutvor dem&chuß. | 


Iſt ein Wort, oder eine Zeile, kumm; So muß | 
es alſo ausgezeichnet werden ; | 


Was Dem" if, das muß gerade. | 


‚von den uUmbchender Deuekfihler. SE . 


i Wenn ein falfeher Buchftabe, der ni icht in die N‘ 
Schrift gehöret, eingemiſcht worden; So. 

4 ‚wird er tweggeftrichen: [ N 
Alles an ſeilem Oo. 
) Stehet ein Buchftabe verkehrt ; So wird er 
)  Durchftrichen, und am ande angezeigt: ai 


| Umgekehrt fo wird ein Schuh ic. 


Stehen die Syllben zu weit von einan der; So 
wird es alſo bemerckt: 


| Zuſammen fü | gen macht Vergn. Kö 


— 
Sind gantze Woͤrter verſetzet; So wird ihnen 
durch er ber — = — 


| Manes muß wie nehmen eskommt. 

| Laͤßt ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hoch 

ſtehet; So muß es angemerckt werden. 
Unverhoft, kommt oft. | 


1 ein Wort falfch vor ein anderes das 
So ftreiht man dag falfche weg, und ſetzt 
das rechte davor auf den Rand. 


Vergeblich wirſt du er bemühen. dich 


N) Wenn kein Abfas ſeyn ſoll, und Doch einer gez 
Pat da ſtehet; So muß man es alfo ändern : 


Es iſt beffer umkehren, 
as umrichtis a a — 
Ge⸗ 





1.2 3:4; 5. 
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| Kicen, nachmahlen, A und lateinifch, ja zur I 


druckerey wohl unferrichterfeyn, Damit er nicht nur 


— 


_ Drücfehlen Schul d,mweilfie ein folches uͤbelgeſchriebe⸗ 
nes Eremplar in die Druckerey liefern, Daß es bey nahe! 
| noͤthig waͤre, eine are Art von Brillen zu erfin⸗ 


Sache iſt; So iſt es wohl Hei ein Manufeript, N 


ſondern er muß von Rechtswegen nur die 
angefuͤhrten, ſondern auch die Orientaliſchen Spra⸗ 
chen verſtehen, in allen Arten Der Gelehrfamkeit wenige | 
ſtens einen guten er haben, und die Geſchich⸗ 


gen der Nominum bropriorum hundert mal einen 


Daß eszierlich gekuͤnſtelt ſeyn fol, werden die Buch⸗ 


Es it aber noch : nicht genug, a einer. e Biofe ; 


Noth ein biögen Griechiſch leſen, und Die verkehr⸗ 
ten, ‚ oder falſchen, Buchladen anmercken Fan, 


te der Gelehrten vornemlich willen, meiler fonften we⸗ 


Fehler begehen wird. Daß er dabey mit einem guren N 
Geficht und feharfer Aufmerckſamkeit begabt ſeyn foll, N 
ift eine an und vor fich ausgemachte Sache. Nicht | 
weniger muß er von der Einrichtung der gangen Buch⸗ I 







wahrnehmen, fondern auch dem Seßer anzeigen, fan; 
wo etwas zu verbeſſern noͤthig. Beſitzt nun ein Cor⸗ 
rector die erforderliche Geſchickl ichkeit und hat derſel⸗ 
bige allen Fleiß und Mühe angemendef: Und es ge⸗ 
ſchieht g leichwohl, daß fich noch Druckfehl er finden; 
So muß man allerdings geſtehen, daß oͤfters auch die 
— Verfaſſer daran Schuld ſind. 


5. Es ſind aber die Berfaffer deftdegen < an den } 


den, durch welche mall ſolche uͤbl e Handſchriften I } 
lernen koͤnnte. Da nun aber Diefes eine ohnmoͤgl liche 


ſo gedrückt werden ſoll, leſerlich geſchrieben werde. 
drucker Hr verlangen; Daß es aber auch 
ordentlich geſchrieben, und nicht durch hundert taufend 4 


ehe | 








. 


| von den Urſachen dee Druckfehle 128 

Characteres, welche manchmal dem Setzer eine Furcht 
einjagenfönnen, in einander verworfen und verwors - 
ven ſeyn foll, it allerdings nöthig. Denn fie wiffen 
fich fonften nicht daraus zu helfen. Auf dieſe Art Fan 
alfo ein Berfaffer, weilernicht deutlich, leferlich und 
| ordentlich genug gefchrieben, an den Druckfehlern ſei⸗ 
I ne8 Buches Antheil haben, welche weder dem Werle⸗ 
I ger, Buͤchdrucker noch Corrector, zu zufchreiben find. 
| Und fo viel, nach meiner Abficht, von den Ovellen der 

fo verhaßten, als ſchaͤdlichen, Druckfehler. Wie kan 


doch meiftentheils verhüten? Hierauf läßt fichs mie 
Eurgern, aus demjenigen‘, was ich bereits gefagt, ant⸗ 
| worten. Iſt einem Werfaſſer Daran gelegen, daß ſei⸗ 
ne Arbeit correctgedruckt werde: Woran ihm aber al⸗ 
lerdings viel gelegen feyn muß, weildie Druckfehler 
I nicht nur einen Übelftandverurfachen, fondern auch 
A Den VWerſtand feiner Worte öfters verhungen; So 
ſoll er fich aͤuſerſt bemühen, feine Arbeit an einen wohls 
| gearteten und vernünftigen Verleger zu bringen, wels 
cher Eeine Sorgen, Zeit, Mühe und Unkoſten flicher; 
damit er fich füchtige und gefchiefte Correctores und 
Buchdrucker auslefe und billig bezahle 5 Gefchiehet 
| Diefes, ſo wird der Eorrector und Buchdrucker allen 
ı Fleiß und Aufmerckfamkeit mit Bergnügen anwen⸗ 
den; Wenden diefe Leute allen Fleiß und Mühe an, 
| und haben dabey ein leferliches Manufeript, gut Pap⸗ 
He Fr und feine Litterm So wird, fo muß ein correct und 
wohlgeſetztes Buch zum Borfchein Eommen, und die 
N Druckfehler werden, wo nicht gaͤntzlich, Doc) größten 
Theils ihren Abſchied erhalten, oder doch wenigſtens 
in Zukunft keiner Lobrede mehr würdig geachtet 


„| Werden: A en 
ER. 3 | Eu 





| man aber folche entweder ganglich ausmergen, oder 
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Bericht von dem Schriftgiefen. | 


chriftgieſen ift zwar eine befondere Kunft, tele | 
che aber heut zu Tag von der Buchdruckerkunſt 
unzertrennlich ift. Der Urfprung derfelben muß bey | 
‚nahe eben fo alt, als das Buchdrucken felbft, fepn. Ob 
mannun gleich vorgiebt , daß die erften Erfinder der 1 
loͤblichen Buchdruckerkunſt ihre Littern anfänglich nur ) 
in Hols gefchnitten haben follen, wovon in unfern | 
Wörterbuch, unter dem Titul Schriftfchneider, N 
weitläuftiger gehandelt wird; So Fan Doc) Dieles | 
nicht lange gedauert haben. Denn gefest,wenn man] 
auch annehmen wollte, daß Guttenberg erftlich ein⸗ 
Belne Littern aus Holß verfertiget, welche er Bun 
löchert, und hernach vermittelft eines Drathes Reis: 
hen Weiſe an einander, gehänget hätte; So iſt jaı 
bekannt, daß diefe Art zu Drucken gar bald verändert, N 
und mie gegoffenen Litern vermechfele worden, meillf 
fie nicht nur fehr mühfam ,. fondern_auch noch ſehr 
unvollkommen war, Es wird aber die Erfindung dest 
Schriftgieſens insgemein Johann Sauften zugeſchrie⸗ 
ben, ver. feiner Vrofeßion nach erftlich ein Gold⸗ 
ſchmid gewefen feyn fol. Dahero er auch vermögen 
feiner Wiſſenſchaft defto eher auf das Schriftgiefen ll 
verfallen feyn mag. Jedoch, ich will allhier nicht un= 9 
terfuchen, ob Fauſt, oder ein anderer, Der erfte Schrift⸗ 
giefer geweſen ift, fondern mein Vorhaben ift zu erzeh⸗ 
len, was es vor eine Befchaffenheit mit dem Schrift 
gieſen habe, oder auf was Art und Weifedie Littern 
gegoſſen werden. Por allen Dingen werden die Lit⸗ 
tern, fo gegoflen werden füllen, aus weich gemachten ll 
Stahl, vermittelft der fogenannten Pungen, Brab= I 
ſtichel und einer fubtilen Seile, verfertiget. Iſt dieſes 


— 

















” 








SDefer un anderes Ferüfh 


em 


‚Signatur. 
e | | 
fen | 
Hiegender verzung | 
4 — — *——— 


1. 


k. der-Sakkel. 


& N. 
dern Shieko Band. 5 
































Ihn, 














I 


Il h 
| 


N 

RI 

FE 
7 





































































































——— * 
Eee 


























Bericht von dem Schriftgieſen. 131 
gefchehen und find fie alle recht accurat gemacht, wel- 
ches adjuftiren genennet wird; So werden fie ge 


| Stücfgen Kupfer gefencfet, welches alsdenn eine Mia- 
ter, und wenn allezu einer völligen Schrift gehörigen 
| Siguren beyſammen find, die Matrices, zum Exempel 
von der Eicero, Corpus, genennef werden. Hat dies 
fe Siguven ein Schriftgiefer beyfammen; So verferti⸗ 
‚| get er fich Darzu ein Inſtrument von Mießing, Deren 
| er fo vielmachet, ale er Matrices haft. Diefes An: 


I eiferne Schrauben aufs genauefte zufammen gefüger 
| werden, jedoch alfo, daßfelbiges, fo oft ein Buchflabe, 
oder andere Sigur, gegoffen worden, alsdenn in zwey 
1 Theile von einander aufgefchlagen und augenblicklich 
‚wiederum feft zufammen gefchloffen werden Fan. Die 
I Theile von diefem Inſtrument, wovon insgemein zwey 
I einander fehr gleich feyn müffen, werden alfo benennet: 
Die Süffe,a.b. die Bodenflücke,f. Die Wände, i. 
die Rerne,d. das Böcklein,c. ver Satrel,k. ver 
1Drarh, oder.die Seder,r.L fo aufdie Mater gefegt 


ſtrument aus und find allevon Meßing, Darüber aber 
‚kein Fufteral , oder Schale von Hole, gemachet wird, 
weil das Meßing gar zu bald heiß wird und ſich in der 


eiſerne Hacken gehören Dazu, womit Der gegoffene 


Buchſtabe aus dem Inſtrument heraus genommen 
Amird. Dieſes Inſtrument giebt alfo dem Buchftaben 


ſche vom Seßer ohne Schwierigkeit zuſammen gefuͤgt 
v2 


haͤrtet, und jeder Stempel wird in ein beſonderes 


ſtrument beſtehet aus vielen Stuͤcken, welche durch 15. 


Hand nicht lange halten laſſen wurde. Noch ein paar 


wer⸗ 


** 


wird. Dieſe Stuͤcke nun machen das eigentliche ne 


‚keigentlich ven Leib, und former ihn dergeftalt, vaßein 
jeder vor fich mit feinem eigenem Character und allen 
‚übrigen eine vollkommene Broportion habe, Damit ſol⸗ 


RR 


gael aufs wenigfte fepn, darauf eine Schrift gegoffen il 


| fondern in Meßing geſchnitten. Denn ſo groſſe Rn 


accurat in gleicher Diſtanz Des obern Endes, und auch 
- eben fo gerade, im Kupfer eingefengferfteher Welche | 


und auswaͤrts feeiben. Iſt demnach die Miater, zum | 


bekommt der Buchftabe feine proportionirte Breite, 


‚he. Eine jede Buchdruckerey kan fich nemlich eine be⸗ 
ſondere Höhe erkieſen, wodurch man zu verhindern ſu⸗ 


‚entwendet werden, Daß fienicht leicht in einer anderni) 
‚wiederum, wo man zumalaccurat feyn will, gebraus; 


132 Bericht von dem Schriftgieſen. 

werden koͤnnen. In der Matrice aber, die unten an 
das Inſtrument angebunden, und im Zuſammen⸗ 
ſchlagen deſſelben gefaſſet, worauf der Drath, oder Se= | 
der , geſetzet und damit befeſtiget wird, bekommt der 
Buchſtabe feinen eigentlichen Charaeter und Bedeu⸗ 
tung. Die Matrices werden zuvor ſehr accurat 
gleich gemacht dergeſtalt, daß der eigentliche Chara⸗ 
cter einer jeden Matrice gleich tief, und eben ſo hoͤchſt 










Arbeit Das juſtiren genennet wird. Die Kerne an 
dieſem Inſtrument ſind beweglich, und laſſen ſich ein 


Exempel, ein m; So werden die Rerne aus⸗— 
waͤrts getrieben. Wenn aber hernach a oder e ge⸗ 
goſſen wird, welche mercklich ſchmaͤler ſind, als ein m, 
werden fie wiederum einwaͤrts geſchlagen, und dadurch 


Durch dieſe Kerne wird auch der Begel einer jeden | 
Schrift beftimmt. Denn ſo lang, zum Erempel, in eis I 
ner Schrift das f oder fift, ſo hoch muß auch der Ke⸗ 


wird. Daher kommen Die Benenmungen der Schrife: 


ten, zum Erempel, Cicero Regel, Corpus Regel ꝛc. 
Diefe Kerne geben auch den Littern eine gewifle Hoc 


‚het, wenn auseiner Buchdruckerey Schriften ſollten 


chet werden Eönnen. Die groben Schriften, zumı 
Erempel, Canon, Miffal ꝛc. werden nicht in Stahl, 
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fen gebraucht man nur eine kleine Anzahlin den Dru⸗ 


ckereyen, Die. alſo aus bleyern Matricen, obwohl fehr 
Aangſaln, erlanget werden Eonnen. Es muß aber ein 
1» jeder Buch tabe verſchiedene maledurch Die Hände des 
Schrift ieſers gehen, und wohlbefehen werden, che 
- Dieganse Schrift an den Buchdrucker geliefert wer: 


ER, 


den kan Die Materie, oderder Zeug, woraus die 
Schriften gegoſſen werden, wird aus Bley Spiep- 


24° 


glas und Kifen , Dazu. noch Zinn und Kupfer kommt, 


| aufammen geſchmoltzen: Welches eine an ſich unge⸗ 
ſunde und gefaͤhrliche Arbeit iſt Don einem jeden ge: 


goſſenen Buchſtaben muß ufoͤrderſt der Guß abgebro⸗ 


— 


chen und ſelbiger alsdenn auf beyden Seiten geſchliffen, 
Denn in Quantitaͤt aufgefest, gebobelt, beſehen und 
eingepackt, manche auch noch befonders unterſchnitten 


werden. Die Werdjeuge, die ein Schriftgieferge: 


braucht, find: 1) Das eigentliche Inftrument. 2) 


Der Gieplöffel, 3) Bießpfanne. 4) Winckel- 
maaß. 5) Juflorium. 6) Abzicheklöggen. 7) 


Beſeheblech. 8) Creutzmaaß. - 9) Schraub- 


fioc, 10) Handkloben 11) Allerhand Sei: 


/ Jen. 12) DVerfchiedene Sammer. 13) Ambos. 
I 14) Gießblech. 15) Schmelgtiegel. 16) Ei⸗ 


ferne Töpfe. 7) Befloßziug. 18) Sertigmach⸗ 


|. eifen. 19) Wincelbacken. 20; Hobel. 21) 
| Sichleifftein. 22) Seuerzange 23) Rernmasg. 


Alle Diefe ernennte Werckzeuge Fan Der geneigte Leſer 


I. nachihrer Gröffe, Seftalt und Ausmeflung, Kab.AV. 


in Augenfcheinnehmen, und wo ja noch eines megge- 


1 Taffen, ſo iſt es darum gefihehen, weil es ſchon bekannt 
iſt, und als ein Uberfluß anzufehen gewefen wäre. 


Er BBRRRREN.... RE 
Gießzettel. ir 


Wie viel zu einem Centner Cicero Sractue | 
| ohngefehr noͤthig. 
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Gieß ertel. 


Wie viel zu einem Centner Cicero Antiqua 





238. — — Schriftrechuung 
Schriftrechnung. 


Wenn man einen Eentner Schrift dieſen laͤſſet, und | 
- man muß den Centner, bey dem Schriftgiefer, um | 
jp und fo viel Rehle. bezahlen-, wie theuer jedes | 
Pfund kommt. Der Eentner zu sro-Pfunden, | 
„und jeder Pfennig zu 55. Theilgen gerechnet. | 
NB. Man, fan ſich aud) zugleich, mit Einkauf vers | 
ſchiedener Waaren nach gegenwärtigen Tabellen. | 
ichten, dahero hat man-von No. r. angefangen. | 
CLentner | Jedes Pfund | Eentner | Yeves Pfund | 
um. fofter ml ar, 
— 
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138 Pappiereechnung. 
Pappierrechnung. | 
Won m bie 57. Rthle., nemlich, wenn der Ballen | 
um ſo, und ſo viel, Kehle. eingekauft, oder gedruckt. | 
wird, wie theuer ein Rieß, und ein jedes Buch 
Kommt, der Ballen zu 10. Rieß, und das Rieß zu 
20. Bücher gerechnet 


Der Ballen Sokömmt das Rief un das Bud 
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und das Buch 








10 _ | Kurtzer Unt Unterricht. 


" Kurer Unterricht, Be 

Was allhier in Leipzig abzugeben iſt, wenn 

— Bücher hinaus gehen, 

oder herein kommen. 
Buaher, ſo hinaus gehen, oder verkauft ſind, geben 
nach dem Werth, oder einen halben pro Cent 
zu 10. Rthlr. gerechnet. | 1 
Diesen geben die Bücher, ſo herein kommen, 9 
jedesmal drey viertel pro Cent, zum Exempel: 
Ein und ein halber Centner Bücher vor 15. Rehle. 
giebt 3. Sr. | 
Ein Ballen Bücher vor 82. Rthlr. giebe 15 5 | 


Ein Ballen Bücher vor 44 Rthlr. giebt: 2. or uud) | 


af der Sandaceife allhier giebt man vom ni 
u 





Ws vom Pappier abgegeben wird. | 
Dom. Ballen Realpappier, wennes hinaus oeht | 
ieb 


giebt man 3. Gr. 
Wenn es herein Eommt 4. Gr. 6. IR. 
- DRomBallen Schreibpappier, — geht 
Wenn es herein kommt = S. 3. DE | 
Im Ballen Druckpappier, wenn es hinaus — | 
Wenn es herein one, 3 6. 6 Df.| 
Bom Ballen Macnlaın | 
Wenn es herein kommt s sk | 


Pappierſpaͤhne geben nach dem Werth, 
Fernere 


un 





w⸗ — ze wenn Bücher 
Ba xon bier au geben. SE 


9 Salon, Sr. M. 
| 33. bis 54 / 
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142 Unterricht fuͤr einen Setzer 


Unterricht fuͤr einen Sezet, jo viel ibm von der N 
Muſic zu wiffen noͤthig Me 
Fuͤnff Einien zuſammen werden ein Syflema, oder h 
Voten lan, genannt ‚zu welchem die bisweilen oben |} 
und unten vorkommende EurgeStrichlein. mit gehören. I 
Wenn ʒwey und mehr Syftemata, fo gemeiniglich | 
‚durch eine Klammer vornen zufammen sehänget were | 
‚ven, fi) aufeinander beziehen, machen folche doch nur | 
eine Partirur-Zeile aus, und müffen felbige auf eine N 
Eslumne gebracht werden ; man fan foiche auch | 
nicht theilen. Ja, es iſt im Segen fonderlich dahin zu | 
ſehen, daß Die Noten nach ihrer Geltung, fo viel möge | 
lich, gerade unter einander zu ſtehen kommen. 
Wenn fich eine Zeile bricht, Fan der Seßer im ges I 
raden Tacte mit einem halben Tacte, oder Schlage, im ff 
ungeraden Tacte aber nicht anders als mit einem | 
gantzen Schlage abbrechen,oder umlauffen laffen. Dies I 
ſes iſt fo wohl von einem eingigen Syſtemate, als auch) 
einer Partitur⸗Zeile zu verftehen. | 


De. Muftcalifchen Stimmen Stift 


‚oder Claves fignatz find: | 


——— 


ae Senor. Sa Rio: Zehen. iR 
Tact - Arten fi nd: 





vnan 





Schlechter, oder — Tacte. | 
Ein 








fo viel ihm vonder Muſic zu wiſſen nöthig. 143 
Ein weicher Geſang, Cantus mollis, wird an 


dem vorgefeßten b; der harte Öefang, Cantus durus, 
‚ aber an dem vorgefeßten X erkannt. re 


Der Kloten Nahmen, and Geltung. — 


— — nen y 
— — = 
n Fiber er \ £ 5 —— 


e d et ga h c.de I £ 23% 






Mach dieſen Difcanf- Noten kan man Dieübri- 
gen fich auch bekannt machen, wenn man von iedem 
| Zeichen anfängt zu jehlen, z. E. im Alt ift auf der 
mittleren Linie c, im Tenor auf der vierten c, im Baß 
auf der vierten £, im Riolin-Zeichen auf Der zweyten g. 
Wenn ein Punct hinter einer Note fteht, gilter 







Cuſtos. 


| — | 3 N 
Gantze. Halbe. Hinterſte Nuhe- End: 
oder Final⸗Repetition. 

Wie 












— — — 


8 ie Petit hat gegen vorfiehende 48. Zeilen: 








Die ie Corpus bat gegen vorfiehende 38: Zeilen. 








z Die Reinländer hat gegen vorſtehende 35: Zeilen, = 





"De Cicero hat in diefer‘ Länge änge gegen vorſtehende 32. Zeilen. 








Die Mittel hat in dieſer Länge gegen vorſtehende 29. geilen. 





Die Tertia hatt in 1 diefer Längegegen vorſtehende 24. Zeiten. 


Schriftkegel / oderäeilentabelle, | 
| Zeilen eine Schrift gegen Die andere austraͤ⸗ 
| — iu u | 





Ar 5 Nasrunonoag2z 1 nruga ne 





N - it pib 





Kuhes ) erzeichniß 
den enigen 

| a 3 ‚Griedifh- Lateiniſch ⸗ und 

I 2. Teutſchen Schriften 

| — — | Welche a 

in her errn et Bernhar Chriſtoph Ben 


Schriftgießerey allhier N, 
ſind. 


Dabey man mehrentheils bemerket hat, 
von wemeine jede Schrift in Meßing oder Sf, 
"ig iſt geſchnidten worden. | ; 





—— 


s 







Kleine Sabon | . 


Kleine Miſſal 









Scrift-Proben. 





— 


J 





Diefe — Schriften iR von ob. Peter Artopäo, 
zu Leipzig in Meßing — # 


— Mittel Sracnm. | — F 





_ Schrift: Proben, a 149 








Wi ſet, daß ih nicht mit ver⸗ 
gaͤnglichem Silber oder Golde er⸗ 













oͤſet ſeyd von eurem eiteln Wan⸗ 

del, nach vaͤterlicher Weiſe; ſon⸗ 

dern mit dem —J Blute 
Chriſti. rn: 





Tertia Fractur 


Da aber Juda gen Mizpe kam, an ve 
Wuͤſten, wandten ſie ſich gegen den Hau⸗ 
fen, und ſiehe, da lagen die todten Leich⸗ 
name auf der Erden, daß keiner entrunen 
war. Und Joſaphat kam mit ſeinem Volk, | 
| ihren Raub aus zutheilen. | 

PRATER ON in Wittenberg, in Saft | 

Grobe Mittel Fractur. 
- Singet Gott, lobfinget feinem Nahmen ma⸗ 
| het bahn, dem, der da ſanft herfaͤhret; Er heis 
‚Bet Here und freuet euch vor ihm. Der ein 
| Bater iſt dee Wayfen, und ein Richter der 
Wittwen; Er ift Gott infeiner heiligen Woh⸗ 
nung. Ein Gott, derden Einfamendas Haus 
voll — SE 

3 Schwa⸗ 


— EEE ee 


150 | | —— Proben. 





tee Schwabacher. 





nSchriftgelehrten die unrech⸗ 
te Geſetze machen, und die unrecht Urtheil 
ſchreiben; auf daß fie die Sache der Ar⸗ 
men beugen, und Gewalt uͤben im Recht 
der Elenden unter meinem Volk, daß die | 
Mittwenibr Raub, und die KVarIm ee 
Beute feynumäflen. : # 
| Kleine Mittel Frachur. en | 
Merket doch, ihr Narren unter dem Volk; und | 
ihr Thoren, wenn wollt ihr Elug werden? Der I 
das. Ohr gepflanzet hat, ſollte der nicht hören? | 
Der das Auge gemachet hat, follte der nicht fehen? | 
Der die, Heyden zuͤchtiget follte der. nicht ftrafen? | 
Der die Menfchen Iehrer, was fie wißen. Aber | 
der Herr weiß Die Gedancken der Menfihen, re | 
fie a finde ln Ira el 











Bon Chriſtian Sing. 
„Grobe Cicero Fractur, 


Es iſt —— die heylſame Gnade Gottes allen 
Menſchen, und zuͤchtiget uns, daß wir ſollen verleug⸗ 
nen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Luͤſte, 
und zuͤchtig, gerecht, und gottſelig leben in diefer ABelt, | 
und warten auf Die felige Hoffnung und Erfeheinung | 
der Herrlichkeit des großen Gottes und unfers Heylanz | 
des Jeſu Chriftis der fich felbft fir ung gegeben hat, | 
auf daß er ung erhöfete, von aller Ungerechtigkeit. 

En Bon Pancr. Lobinger, in Bien. — 


1 
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| Eicero Schwabarher. 
Herr Bott Pater und Herr meines Lebens, laß 


mich ‚nicht unter- die Laͤſterer gerathen, und laß 
mich nicht unter ihnen verderben. O! daß ich mei⸗ 


ne Gedanken koͤnnte im Zaum halten, und mein 
Herz mit Gottes Wort zůchtigen, und ich mein nicht 


ſchonete, wo ich fehlete: auf daß ich nicht Suͤnde 


anrichtete und groß Irrthum ſtiftete, und viel Ubels 
begienge, damit ich nicht untergehen müßte vor mei⸗ 
nen Seinden und ihnen zum Spott wuͤrde. 

| Kleine Eicero Fractur. 

Der Gerechte, ob er gleich zu zeitlich ftirbe , iſt er doch 


| in der Ruhe, denn er gefällt Gott wohl, und iſt ihm fieb, 


| und wird weggenommen aus dem Leben unfer ben Sin- 
dern, und wird ee daß die Bosheit feinen DBer- 
ftand nicht verkehre, noch falfche Lehre feine Seele betrüge. 
Denn die boͤſen Erempel verführen und verderben einem 


das Gute; und die veizende Luft verkehret unfehuldige 


Herzen. Er ift bald vollfommen worden, und hat viele 


Jahre erfüllee. Denn feine Seele gefälfet Gott; darum 


eilet er mit ihm aus dem böfen Leben. 
‚Bon Ebrift. Zinge. 


Obiee kleine eis wird auch fuͤglich, ſowol, | 


als diefe Korpus, auf Defcendiain - Kegel 
gegoflen. 


Auf dich, Herr, tratte ich, mein Gott, bilf mir vowallen 


meinen Berfolgern, und errette mich, Daß fie nicht, wie Loͤ— 


wen, meine Seel erhaſchen, und zureiſſen, weil Fein Erretter da. 


iſt. Herr, mein Gott, hab ich folches gethan, und ift unrecht 


An meinen Handen. Hab ich Boͤſes vergoften denen, fo fried⸗ 
Uich mit mir lebten, oder die, fo mir ohn Urfach feind waren, 


84 mus 


| eh 


2° Schriſt⸗ Proben. 


Corpus Fractur. — 
Inm Anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, 
und Gott war das Wort. Daſſelbe war im Anfang bey. | 
Gott. Alle Dinge find durch daifeldige gemacht, und ohne | 
daffelbige if nichtd gemacht, mas gemacht iſt. In ihm war | 
\ Das Reben, und das Leben war das Licht der Meonfchen. Und | 
das Licht fcheinet in der Finfterniß, und die Finſterniß habens 
nicht begriffen. Es ward ein Menſch von Gott gefandt, der li 

bieg Sobanned, h | 











Bon Yob. Caſp. Wäller, in Leipzig. | 
Corpus Schwabacher. 


Denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor die gewes | 
fen find, von dem Tage an, da Gott den Menſchen auf Era | 
den gefcbaffen bat, von einem Ende Des Himmels sumans | 
dern: Ob in ein ſolch groß Ding gefcheben, oder desgleichen | 
be gehoͤrt ſey, daß ein Volk Gottes Stimme gehoͤrt babe aus | 
dem Seuer reden, wie du gehoͤret haſt, und dennoch lebeft % | 
Oder ob Gott verfucht babe, binein zu geben, und ibm ein | 
Volk mitten auseinem Volk sunebmen, Durch Verfuchung, | 
durch Zeichen, durch Wunder, durch Streit, und durcheine | 
‚ mächtige Hand, und durch einen ausgeredten Arm, und | 
durch fhredliche Thaten. un | 


Borgois Fractur. 





werden zu Schanden. Wer gering ift und wartet des feiren, derift | 

befler, denn der groß feyn will, dem des Drods mangelt, Der Ge: | 
rechte erharmet fich feines Viehes; aber das Heft der Gottlofen it | 
unbarmherzig. Wer feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle || 
haben; wer aber unnöthigen Sachen nachgehet. Derift ein Narr: | 
| | | | Bon Chr. dinge. 


Borges | 
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Borgois Schwabacher. 


* Fe 
Ach Here, wie ift meiner. Seinde fo viel, und fetzen fich 
fo viel wider mich, Viel fügen von meiner Seele, fie bat 
keine Hülfe bey Bott. Aber du, “Kerr, bift der Schild 
fie mich, und der mich zn Ehren feet und mein Yaupt 
aufrichtet. Ich ruffe an mit meiner Stimme den Herrn, 
% erböret er mich von feinem beiligen Serge. Ich — 






‚and fchlafe, und erwache, Denn der Herr haͤlt mich. 
fürchte mich nicht für viel hundert tanfenden, die fich um: 
her wider mich legen... — 


A Petit Fractur. 


_ Alle Weisheit if von GOTT dem HEren, und iff ben ihm ensiglich. 
Mer hat zuvor gedacht, wie viel Sand am Meer, wie viel Tropfen im 
Regen, und wie viel Tage der Welt werden follen ? er hat zuvor 
genteffen, wie hoch der Himmel, wie breit-die Erde, und wie-tief das 
Peer ſeyn folte ? Wer hat GOTZ je gelehret, mas er machen folte? 
Denn feine Weisheit ift vor allen Dingen. Das Wort GoOttes des Al: 
lerhoͤchſten ift der Brunn der Weisheit, und Das ewige Gebot tft ihre 
Duelle. Wer fönte fonft wiſſen, wie man Die Weisheit und Klugheit 
erlangen follte ? Einer iſts, der Allerhoͤchſte, der Schöpfer aller Din: 
ge, allmachtig , ein gewaltiger König, und fehr erfchrecklich. Der auf 
‚feinem Thron fiset, ein berrfchender GOtt. Der hat fie Durch feinen 
heiligen Geift verfündiget, der hat alles zuvor gedacht, gewuſt und ge⸗ 
meffen. Und hat die Weisheit ausgefchüftet über alle feine Werke, und 
‚über alles Sleifch nach feiner Gnade, und gibt fie denen, fo ihn Lieben. 
Bon Job. Eafpar Müller. 


Petit Schwabarher. 


Da hub Jacob feine Süffe auf, und ging in das Land, das ge: 
gen Worgen liege, und ſahe fich um, und fiebe,da war ein Brunn 
auf dem Selde; und fiehe drey Geerden Schafe lagen dabey: 
denn von dem Brunnen pflegten fie Die Heerden zu träncken; 
und lag ein groſſer Stein vor dem Loch des Brunnens. Und ſie 
pflegten die Zeerden alle dafelbft zu verfanımlen, und den Stein 
von dem Brunnen:Lod) zu wälgen, Da nun Jacob ſahe Kabel, 
die Tochter Aabans, feiner Wiutter Bruders, und die Schafe La: 





Brunnen und kuͤſſete Rahel und weinere laut. Und fagte ihr an, 
daß er ihres Vaters Bruder und Rebecca Sohn wäre. 


Bon Chr. dinge. 


1; bang, trat er hinzu, und wälgete den Stein von dem Loch des . 
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x Bisherige Berfalia find alle von — ! 
Meping geſchnidten. il 


a Auaulheen Doppelmittel Antiqua. — 











—— Curſiv. | 
"A conditione es meam | 


fortem ſuſtines. 
Tert Antiqua. | 

Accidik mihi amoena regio: | 
Evenit mihi elegansheredidas. | 
| Tert Eurfiv, 3 
Uvratius ago Fove, qui mibi | 
‚fie confulit, ut etiam mei renes J 
menoducaltignt. 


ae obftehende 4 Schriften von Chr. Zingk in Stabl. | 
e% Tertia 
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Zertin Antiqua. | 

“' Jova, Mr in me iracunde animad- 
Veitere: noli me atrociter punire, 
Miferere mei — —— fane 
| RR lova. N * 


— Tertio Curſib. 
Yan mibi Jugiter babe AR / 
tum, quo mibi dextro non labe fiam. 
| Itaque non tantum animo & mente la- | 
tor & exalto. “ 


2 GrpbeMittel Antiqua, 

. = Sed’me vitz viam docebis tu, apud — 
plene gaudiorum ad eft copia, eujus in dex- 
era Perennes funt voluptates.. | 

— WVorſtehende 3 von Chr. Singh, in Stahl, 

Kleine Mittel Antiqua, * 
— non tantum animo & mente Iztor.& 
exalto, verum etiam ipfum eorpus meum tuto 


degit, quoniam tu nos es animam meam relictu- 
Tas oreO, nos es paffurus. 


Mittel Curſiv. | 
Ouum Fovk confidam , cur anime fie dicitis: > 





| ‚facejle in veſtrum montem volucris. Ecce autem 





arcus in tendunt impii adaptatis ad nervum ſuis 
| ——— ur clam ın homines Frugi Jaculentur. 


Grobe ee 





hf 
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Grobe Cicero Antiqua, | 
' Agimus patri ‚gratias, qui nos idoneos reddidit 
ad participandam ſanctorum fortem in luce: qui 
nos ex tenebrarum poteſtate vindicatos ‚ transtu- 
Ex: inregnum fui cariſſimi Ali: a | 
| | Grobe Eicero Eurfiv. & A 
Quod fi fundamenra diruuntur, Tuid a ——— | 
fi? Nova in ſuo facro Lalatio, in celis habens fo- | 
kum, wis oculis adſpicit Juis Iuminibus bominum 
genu probat. 5 | 
Kleine Cicero Antiqua, a 
Hortamur vos fratres, cafligate in compofitos, fola- 
mini parum magnauimos infirmis opitulamini, ele- | 
mentes efte in omnes.‘ Videte, ne quis cui malum pro 1 
malo rependat fed feınper beneficia & iuter vos &in- | 
ter omnes exercete. 


Kleine Eicero Curfi v. sl 

Ep FESUS miſ 5 Angelum meum, ad teſtandum — | 
en in Eechfüs., Ego fumradix © genus Davidis, Kelle | 
/plendida * matutina. re autem Ö — — 
veni. 





Corpus Antigua. | | 

— Chalcidius; ; Ariftoteles, ipfiusque fe&tator — | 
SBöhrodir porro Plutarchus, Sa Empiricus , Itftin. Mart. 
Clem. Alex. L. VI. Strom. Philo Iud. de Opific. Mund. & in | 
ſp ecie de hoc Argument. Hierocle wir aur, Carm. Nicetes i in | 
Gregor. Naz. Orat, XLIV. ® ! i 


Corpus Curſi v. 


Prefat panper integre Je gerens improba latra habentà & 
vefano. Ne vita quidem [ine feientiä funvis ef; & qui pedi | 
bus SER offendit. Sua hominis ſtultitia ejus inftirusume i 


avuertit, & Tamen is mente Juccenjer Fove. 8 
orgois 





’ 









Borgois Antiqua. j 
Denique quis poteft definire, librum iftum, ex quo librarius MS. 
Colbertini fuum, deferipfit , non fuisfe fimili modo, quo ille Col- 
| bertinus, glutine aliquo aut aliis fordibus intitulo oblitum, quo 
 adtum, vt feriba verum nomen penitus omiſerit. Nec fane ita 
grauis hic lapſus librarii imperiti in omisfo Laftantii nomine- 
cenferi poteft, quum ipfe Nurrius, vir tanti ingenil, tantæ do- 
cixinæ .errore ſæpius repetito in ſua ad Cecilium disfertatione 
non modo fibi perfuaferit Eutropium græce fcripfisfe, patet ex 
‚pag. 219. fed nec dubitauerit vera, id eft latina Eutropäi pro Syl- 
burgi interpretis, vt vocat eum, verfione habere et Eutropii, 
I" L.ı1.2: vir probe moratus corrigere fecundum grecum textum, 

) qui tamen eit Pæanii metaphrafte : vir ipfi virtute fimilis. * 

— Die bisherigen find von Joh. Caſpar Muͤller, u 
Be. Reipzig, in Stahl gefchnitten. 4 ur 


ſt vBorgois Curſije.. 
Vaticinationes ne contemnite: Omnia probate, benum tenete, 
“At omni maleficii genere abſtinete:· Ipſe DEVS pacis vos fan. 
dos reddat & abſolutos, integrique veſtri ſpiritus & animæ, & 
corpora criminis expertia & advensum Domini noſtri JESV 
CHRISTI onſerventur. | 


— Petit Antiqua. 
Mominis eſt mentis compoſitio: fed a Jovis eſt linguae refponfio. 
Suae hominibus actiones purae videntur: fed animos componit Jova. 
Committe Jovae tuas res, & tua conata perficientur. Omnia fecit 
Deus propter fe ipfum, etiam impios ad poenarum diem. Abomi- 
nantur Jova omnes mente fuperbos: manus manui juncta non erit 
impunita. Clementig & fide veniaculpae impetratur; & Jovae metu 


Von Chr. Zingk. 


declinatur malum. 
| Petit Eurfiv, 
1 2. Ne glorieris in diem craftinnm: neſtis enim, quid paritura fıt dies. 
| Lander alins te , non tunm 05: alter, non tna labia. Gravis lapis, 
arena ponderofa; fed utroque gravior ſtulti vefania. Crudelis bilis; im- 
petuöfa ira; fed invidia ef intolerabilis.. Meſior eff manifeffa reprekea- 
ıfio, quam occultus amor. Amici plage fideles, inimiei ofenla proterna 
I fan. Satur fawnm faſtidit : efurienti quantxinnis amarım. dulce eft 
:SOLIDEO GLORIA INEXCEKSIS, VIRTUWYGH 
| Amenitas & Fofephorffes Agyra Willikiz Affliciſſime Efficax Quirylioflo. 
\ Seoflima Kanzo Vpſelon & Thysidowefforgrse Emoszylie&eje Beavem 


‚Bon Ehe. Zingk. 
Tertia 
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Tertia Griechifch. 
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Cicero Sriechifch. 
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. Corpus Grieche, 
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‚domain Antique 

Nitus ille filius qui eft fine patris ille 
x im Iohannis quando mifererunt Iude 
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ecclefia hodierna verifima efle partiı 


e nal —— —— Praeconum icon, 
‚ uenes ftudiofi concipiant 











No. IL Bra n 
Dixi tefte Deo, experientia, confeien! 


— 


reacfateric cogimini; quanquam igitun 


CHRISTUS accedens pontifex fi uturorum 


per proprium fanguinem ingreflus eft femeg! 


nistaurorum & hircorum ‚Keinisj juvencz,ach! 
-... Grobit 


Magnum pietatis myfterium DEus manifeftatil! 
— eitgentibus, fides illi habitaeft in m 
lvosheri, & ad agnıtionem Deum unum etiam 


Ti quos hodie poflidemus majori cum ahtechsun acenıpn 
itiotamanalyfır. Ito ercaeit HEBRAISMVSTR QMNOI 
Nemo bibliothecas dauorauit omnes Multi vetetum libri ihn 
T. menm Hebraifmi quos probat vir eximiae. Abfint < ki 


Bourgis Antiqua. | 

Hici isitur error eſt eripiendus, hec detrahenda odinio atque un 
malis Opinatis, Dolerabilia fic in bonis fedatoria funt efficienk hr 
quæ magna,& letabia dieuntur. Atquehoc quidem communeik 
orum, & bonorum ut fi iam diflicile & ft <KAADDE E HH 
v Petit Antiqua. —— 


Credo in vnum Deum Patrem omnipotentem, , Faltorem calı&terre, (hi 


lium omnium & invifibilium. Et in vnum Dominum, Jefum Chu 
Filium Dei vnigenitum, & ex patrenatum, anteomnia fecula: Decfi 
Deo, lumen de lumine, Deum verum de Deo vero; genitum non faih, 
confubftantialem patri, per quem. oınnia facta fuhr. Qi — 


Peerl Antiqua. 

inotlatiti am turpis fit, fatie eft diligenter attendendum penitus videre& ut eurp — 
.ne feruni fe jetitie tum, cum fruuntur veneris  voluptatibus fic flagitiofß, qui eas irhn 
ez moconc upifchnt, totus vero ifte qui vulgo appellator amor, nec herculesinven It 
ai mine aliopoffit appellarit tantæ levitatis eh, ur nihil videam quod putem confereht 
u emcaeeiliuspEumqui non füummum. puget aut fultum aut rerum efle imperitim ı 
marianfır effe dernentem velit cavere ontra&ionem animi CAEDA MAECEDEM Ch 


Ih Anslanı. os I ee, 
1. que de caufis malorum & calamitatum in 
tes loquitur, partim vos ipſi mecum agnofce- 


|:w AAAACCCCDDAHRHIIMMMM 


1 Antiqua. = 
ılmorum, per maius & perfeetius tabernaculumnon, 
Iifan&ta, zternaredemtionereperta. Namfifangui 


dırgensinquinatos,fandtificatad carnis purification-. 
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hecero Antiqua. En 
iſſt in carne, juftificatus eft in fpiritu, vifüs eft angelis 
(0, receptusestingloria Deus vult cundtoshominum 


ameiliator A ACCDEEHHIIMMIHECCIAIE 
cero — 

WANTIQVA conſilium, ut Saerarum Tabularum in III 
{uam et praemuniam opinionibus, quas neaduerfüs Domini 


Chas Antiqua, | 

ne legendi. Senfum hunceffe declaraui: finire dolormostis bea- 
Des inOmnes etenim euoluifle libros, nulli datum eft mortalium. 

porum interierunt iniuria. Exhis perſpicuum eft, queles funt N. 

ıknfa contentio tri: Otium eft; puluinar fatanı uem 


' Bourgis Curfiv. 
Videamus nunc debonorum, id eff, de letitia, & de cupiditate, mihbi 
— quidem in tota ratione ea, qua pertinet ad animi perturbationem, una 

res videmur cau fam continere, omnes ea cas eſſe in noftra poteſtate 0MnEeS 
iudicio fufceptas, omnes voluntarias,. Hic igitur AAEEHHIIOO 
= — ‚Petit Curfiv. 
Vere aignum O juftum eſt, aguum © falutare, nos tibi femper & vbigue gra- 
tiasagere, Domine fande, Pater omnipotenseterne Deus, per Chriftum Domi- 
numnoftrum. Qui afiendens fuper omnes celos, fedensque ad dextram tuam, 
promiſſum Spiritum ſanctum hodierna die in filios adopsionis efudit. Qua- 
propter profuſis gaudiis totus in orbe terrarum mundus' exultar, Et ideo 


PeerlCurfiv. 


quanta fuerit apud Accademicos werecundia plane enim.dicunt quod adrem pertineat peripasetir 
vefpondetur a Boicis digladientur ille, per me licet cui nihil ef neceſſe nubes illyd quod widentur, 
anquirere qui enim igitur quod, videatur, in occurrit hac qua aliquid ipfam agritudinem £ffe nor 
; no» magna utilitate a natura dicunt ignominiis ut homancs fe in delicto dolerent impmmitas eis. 
EM pumputamus hac heri ſummo concirent &Yird& wwwvuCAEDE EADEM IDEM HICDIEM 
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Mihi wero dieere aliquid , itaque exſpecto, quid ad ifla,reveriam fortajffe fed illndante widefse 
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verbo potentie fuae,per — 
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C HRISTI feptenarıum quem di 
r Eoclefiaftice mihi perpererunt, de 
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No, IV. 
Vitanda imprimis ſummoſiudio Stmoni o 
agitur nunc vere quo [puro vel folium DI 
‚pieneffe DECORAM BLONABE.! 
DEUS charitas ef: in hoc apparuit charitas Dei in 
utvivamusper eum. Imhoc eſt charitas,nonquoaN 
 Piliumfuumpropitiationem pro peccatis noflris.CN\ 
ligere. Deumnemo vidit unbuam: fi diligamus nel 
In hoc apparuıt harıtas dei in nobis, quod fılium ‚in 
eum In hoc eſt haritas, non quod nos dilexerimus '\ı 
ventatrur&® AAAAAEBEEEEIIIMMMMN\ 
= | — Kleinadc: 
Atque haec eadem me impulit eauſſa, cur CICER.(! 
Antmaduerfsones in eorum liberius indiciuus de eo anıy 
empla in illuftri locopofitam -magnam habet germanii 


} 


idn neminemzosnnninonnn 


e ° 2 is R — — —— H * Ba, — 
Negat hic eruditus vir, poetarum quemquam, licet ox nobili 
Verecundia in vtilis efl virgo egendi? Namque linguae alioq 
tarum aucim itate munditiem ſatis corroboratam con confirmal 
am münditie laudabilem adepti funt. Quae fane opimo eiu 

Colonel Antiqua. — 
HEu me miferum tum feverus pater, DUMMODO doleat alıquid, doleat qua 
- ber. Et reliquas quoque partes zgritudinis, utiles eſſe dicunt mifericordiah 
opem ferendam & calamitates hominum indignorum fublevandas. Ipfum fi 
«mulari,öbtre&tarenon efe inutile, cum aut fe nen idem videat confecutuf 
quod alium, autidem, quod fe, metum vero fi quis fuftuliflet; omnem & in DI} 
Nomparel Antiqua. | 
Mundum totum fe ad amorem ſuum fublevandum converfüurum putat veneref 
wınam excludit , ut iniguam nam quid Ego te appellem venus Eam pr» libidrf 
negat Curare quidquam quafı vero ipfe non propter libidinem tanta flagitiaf&J 
oaciar & dicat ficigitur atfedto hec adhibenda curatio ef, ur & illud, quod ev 
fftendat quam leve, quam contemnendum, quam_ nihil quis aut de ganiymecf 
AEgrirtudo autem ceterzque perturbationes amplificat& , certe peftiferz funt If 
etiam fufceptz continuo in magna EADEM DIEM HAIEDEM IAMIDAMAMATL! 
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A Curfiv. 2 


leriatiffno habet Autore fie dieta et aeterne 
a 



















8; 
Curſiv. — | 

1, quod Filium ſuum unigenitum mist Deus in mundm, 
I: dilexerimus Deum, fed quod ıpfe dılexit £5 nos , miſis 
\/umi, fi fie Deus dilexit noss£5 nos debemusnos mutuo ds 
wicem, Deus innobis manet; & charitas eymsefperfedia 

dı Curfiv. | 


E collegia MEV Mgveminmefiswellif 


Am, fed quod ifpe dılexeret nos, nos & manes profuum 
NNNOOOORRRERSSSSVVV — 
ero Curfiv: eo 

Ölbliothecae Belgicae conditoribus clariſſimis meas obiecerim 
ılvum Teflamesıtum fit auctor claſſibus Lib. III. HH: Ex= 


* 


= 


- ColonelCürfiv. \ 

 Atque hoc guidem commüne malorum & bönorum üt fi jam difheile fit perfnadenk 
aut in malis ejJe habendum tamen alia ad alium motum cnratio ft adhibenda acıs 
que rakione malivolus alia amlator facile fequendum eam rationein guae maximera 

. brobator de bonis & malis negare umguam Iaetitia afjıcä poſſe infipiendem quod nihd 

umquam haheret boni wwwwvv AAÄAEEEEEHHHIIIIOOOUUUU 

Nomparel Curfiv. u ; 

' Alyue horimi bränium libıdinöfos effe amöres videmüs philofoßhi ſumus exörtias 
dr aufbore quidem noflro platone quem non iniwrsa DOMIE DE IOHAMEI 
wccufat qui amori auloritatem tribueremus flotci vero & [apientem iam gturuum 
ejJe dienst. &” amorem iplum conatum amieıtie furinnde lex pulchritsdinis Le 
fpecie definzunt qui fi quis efl in rerum natura fine defiderio fine cara fine hacä 
‚falpirio ‚ft [ane vacat enım omni libtdine hee autem de libidine oratio eff fig 
"autem eff algguis amor ut efl certe qui niß abft aut non maltum ab in[anian 
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LKNGENGEN SACHE KAT? FA TA 
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m unigenitum miſit deus m mundum, ut vivamus per 


Muſisque eo literam in connectunt nnunnquam Ejusmodi 





Verſuch 
eines wohl eingerichteten 


Woͤrter buchs 


Worinnen 


die meiſten Kunſtwoͤrtet, | 
| Melde | 
© wohl in den Buchdruckereyen, als 
auch bey andern SProfeßionen, fo mit dene 


kiben, eine Verwandſchaft haben, 
gebraͤuchl ich ſind, 


alphabetiſcher Ordnung angeführer, und 
deutlich erklaͤret werden. 








(ON Dlegen, heißt in der Buchdruckerey diejenige 
WE Handlung des Setzers, wenn er die abgedruck⸗ 
II ten Scheiften wieder in den Kaſten, und zwar 
jeden Buchſtaben in fein gehöriges Sach, einleger, 
Siehe den wohlmeynenden Unterricht, p. 103. 





Holtz, woraufder Seseretliche Zeilen Buchftaben 

1 zugleich ſetzet, um felbige inder Hand Damit feft zu 
halten, damit fie ihm beym Ablegen nicht unter 
einander fallen Eonnen, welches ihm fünften, wegen 
des Auslefens, viel Zeit und Mühe Eoften würde. 


Forme von der Farbe veiniget, fo werden Die Stege 
mit einem Mefler abgefondert, weilfelbigevon dent 
ftarefen Anſchlieſen insgemein an der Schrift haͤn⸗ 
gen bleibe. ' ar 

Abnehmen ‚muß mandiejenigen gedruckten Bogen, 
welche ihrer Näffe wegen. vorhero find aufgehängt 

worden : | 

Abtritt, ift eine Entweichung aus der Gefellfehaft, wel⸗ 

che demjenigen angedeutet wird, welcher bey einer 
loͤblichen Gefeltfchaft fein Verbrechen, oder fon: 


| werden fan, | 2 
EN 82 sn Arch 


Ablegefpan, ift ein dünn geſchnitteuer Span von 


Abloͤſen, heißtman dasjenige, wenn der Drucker die 





= 


ſten etwas, vorgetragen, Damit die Sache überleget 


164 Accidentia, Able, Alaun, Anführen,zc. 
Yccidentia, werden in der. Druckerey genennet, wert J 
auſſerordentliche Arbeiten, als Verſe, Programma- | 
ta, Diflertationes &e. einlaufen.. | 
Able, iſt ein länglichtrund ſcharf zugeſpitztes Inſtru⸗ ; 
ment von. feinem Stahl, womit der Seßer, beydem |) 
Corrigiren, die falfch, oder verkehrt, geſetzten Buch⸗ 
ſtaben heraus nimmt | 
Alsun ! ift ein ſaures und fehr heißes mineralifches | 
Saulltz, fo entweder von der Natur in der Erde gezeu⸗ 
get, oder durch Kunft aus mineralifchen Waflern | 
gekocht wird. Die Buchdrucker bedienen ſich deß 
felben, wenn fie ihre Drucferballen zubereiten wols | 
len, daß ſie die Farbe defto eher wieder annehmen, f 
Sind Diefe angefeuchtet, fo reiben fie den Alaun fo | 
klar, ale Mehl, und beftreuen ſolche damit, fo neh⸗ | 
mæen fie Die Farbe wiederan. 
Anfübren, oder unterrichten, fiehe Befpan. | 
Anredetag, ift vierzehen Tage vor der Mefie, wenn | 
der a einen Gefellen behalten will, Hl 
‚fo redet er ihn zu folcher Zeit an. Auſer dem weiß || 
der Gefellefchon, daß er feinen Abfchied, und nach 
verfloffenenvierzehen Tagen, Seperabend hat. - | 
Antiquafcheift, fiehe Schriftproben und deren Be⸗ 
nennung. | 
Antritt, ift dasjenige Hols, woran der Drucker, menn | 
er die Preffe zugiehen will, feinen Fuß anfeget, damit 
er. feine Stärcfe beffer anwenden Ean. If 
Anweiſung, eines Setzer⸗ und Druckerknabens, fiehe Ih 
wohlmeynenden Unterricht, p.96.113. an 
Aſſeſſor, ft derjenige, fo von den Kunftverwandten | 
wegen Erfahrenheit dDarzuerwehler wird. Es NH 
gebühret ihm billig ein Vorzug, indem er das Amtei- | 


nes Dbergefellens se und eben dashoe bey I 
en 2] 











 Atlaß,Aufbängen,Aufhängeboden,zc. 165 

den Geſellen zu befehlenhat, was der Oberältefte 
bey den Herten. Er iſt aber verbunden ven Nutzen 
der Geſellſchaft auf alle Art und Weiſe zu befördern. 

Es werden jederzeit zwey dergleichen Aſſeſſores von 










cker. Bey den Herreniſt aber nur einer. 
Atlaß, iſt ein aus Seiden gewuͤrckter Zeug, auf wel⸗ 
chen nicht nur, ſondern auch auf weiſen, ‚gelben, 
> blauen, leibfarben, und allerhand bundgefärbten 
Taffet mehr, Carmina öfters ſchwarz, roth und blau 
gedrucket werden. Man Fan auch noch darzu von eis 
nem Mahler allerhand Blumen und Zierrathen dar⸗ 
‚ aufmabhlen, und feldige mit Goldund Silber aus⸗ 
ziehren laſſen. Es gehoͤret aber eine grofe Behut⸗ 
ſamkeit darzu y ! 
Aufhaͤngen, muß man Die abgedrucften Bogen auf 
die Dazu verferfigten Leinen, Damit felbige wieder 
abtrocknen. | Su 
(Aufbangeboden, ift insgemein der oberfte Theil eines 
Hauſes, allmo die abgedrucften Bogen auf einen, 
oder Latten, aufgehänget werden muffen, Damit fie 
deſto eher trocken werden. Es foll verfelbige nicht: 
nur geraͤumlich, fondern auch mit vielen Dachfen- 
ftern verfehen feyn, Damit die Kauft Defto eher die naſ⸗ 
ſen Bogen abtrocknen fan, weil man in grofen 
Druckereyen in einem Tag mehr, ale einen ‘Bogen, 
fertigmadbet. a 
ushaͤngebogen, find — abgedruckten Bo⸗ 
gen von einem Werck, welche dem Verfaſſer, oder 
Werleger, bey dem Abdruck eines jeden Bogens be- 
ſonders ausgehaͤnget, und uͤberbracht werden ſollen. 
Vor den Corrector, Setzer und Drucker wird 
ebenfalls ein Exemplar ausgehaͤnget. 
J RE 


Aus: 


der Gefellfehaft erwehlet ein Seger und ein Du» 





— wen — 112. 


Autor, oder Werfaſſer, eines Buches, ran feinen Vor⸗ 3 
und Zunahmen aufdas Buch fegen, vermoͤge des al⸗ l 
lergnaͤdigſten Referipts Auguſts, — vn 
— ie. vom 26. — sr, ed i 


3 


Ballen, fi ind mit geftenen Pferbehaoten ausgeſtopf⸗ 
te lederne Kuͤſſen mit hoͤltzernen Griffen, womit dien] 
Farbe auf die Formen zum Abdrucken auſhetragen 


wird. Siehe Tab U. 


‚ müffen von dem Drechsl er aus linden 


Holtz verfertiget und hohl gedrehet werden. 


Ballenknecht, find zweh Hoͤltzer, welche in der Preß⸗ 
wand eingemacht find, worauf die Ballen geſetzett 


werden „wenn die Farbe auf die Formen aufgetra⸗ 


gen iſt. Man braucht dieſe ſonderlich wenn nur ei J 


Drucker an der Preſſe arbeitet. 


Band, iſt ein Eiſen mit zwey Gewinden, worinnen der 
Deckel gehet, deren zwey > am Karn angesf 


__ macht feyn müffen: Siehe Tab. 
Bekaͤnntniß eines deponirten — gegen den 
Lehrmeiſter: 


| Mein Herr wol’ unbeſchwert, was ich ihm anhören, | 
AUnd mercken dag, was id) mifthan von Jugend auf, 
: Durch böfe Buben lief ich leider mich bethören, 


Daß ic) den Laſtern oft gegoͤnnet ihren Lauf. | 


| 


Ich thate niemand guts, wenn ich nur fonntemachen | 
Vie Unfugs, fhliefich nicht : ich war grob, toͤlpiſch, faul, 


Wenn alles uͤbel gieng, ſo muſt' ich hertzlich lachen; 
Sah' ich des andern Gluͤck, fo hieng mir ſchon das Maul, 
Als ich nun meine Jahr', inlernen außgeftanden; 


Da ward ic) treflic) ſtoltz⸗ Augs wol’ ich ſeyn der Held, | 


DE andre machen Fonnt’, aus Ubermuth, zu handen, : — 





braucht | 
pelben bey Errichtung der Bündniffe bepienet, wie 


Bengel, Berechnen/Blaſe, Blaſenhut, ec 107 


"Obgleich kein ſchlechter Thier, als ich, ward in der Weltz 
Wann andre mid) nur Herr, auch wohl Monſieur, genennet, 
So meynt' ich alſofort, ich wär’ eingroffer Mann, 
Der ſich fuͤr Ubermuth kaum ſelber hat gekennet, 
Drauf fieng ich hier und dort viel loſe Händel an, 
Ich achtet weder Kunſt, noch Zucht, noch Witz, noch Lehre; 
So, daß mir Hörner auch zuletzt gewachſen find. 
Doch jener Meiſter, ben ic) Lebens Zeit drob ehre⸗ 
Hat wunderlich befreyt davon mich armes Kind. 


Drauf hat er mich gemacht zum ehrlichen Geſellen, 


Wie dieſe werthe Zunft daſſelb mit angefehn, 
Nun werd' ich meine Zeit hinfuͤhro fo beftellen, — 
Daß ich damit fuͤr GOtt und Menſchen kan beſtehn. 
Auf ſothanes Bekaͤnntniß, giebt ihm der Lehrmeiſter zu ſei⸗ 
ner kuͤnftigen Lebensart einige Regeln, wie man bey dem Si⸗ 
tul Lehrmeiſter finden wird. 


Bengel, iſt ein Stab von Eiſen, in der Spindel der 


Buͤchdruckerpreſſe eingemacht, womit die Preſſe zu⸗ 
gezogen wird. Es iſt ſelbiger forne, wo ihn der 
Drucker anfaßt, mit Holtz überzogen und mit einen. 
gegoffenen Knopf von Bleyiverfehen. Siehe TIL 


!. Berechnen, fiehe Rechnen. 


Blafe, ft ein Gefäß von Kupfer gemacht, worinnen 
der Firniß gefotten wird. Siehe Tab. 


Blaſenhut iſt der Deckel aufdie Blaſe. Siehe T. J. 


Blaſebalg, denſelben braucht man in Druckereyen 

die Kaſten vom Staub damit zu reinigen. 
Brod, Salg und Brod wird nicht bey Androhung 
| einer Strafe, fondern zu Bezeugung einer auftich- 
| — und getreuer Dienſtleiſtung ge⸗ 
In den aͤlteſten Zeiten hat man ſich Def 


ſolches aus der Zulage ad Befoldi Thef. bract. uns 
ter dem Wort Buͤndniß p.2rg. zu erfehen. Es ber 


xichtet ung auch Petrus Petreiusin chronico rerum 


2a Mo=- ı 


18 Bꝛucke Buchhh 
Moſcovit. P. I. p.1. p. 429. daß Saltz und | 
Brod ʒu Beʒeugung unterthaͤnigſter Devotion’ges | 
gebraucht worden. Er ſchreibt ausdruͤcklich ſie } 
kamen aus der Stadt zuihm, uud brachtenihm viel | 
Föftliche Gaben, nebft Salsund Brod , wiebep ihr | 
nen die Gewohnheit iſt. Es halten dieſes Die Ruf | 
fen vor den höchften Dienft und größte Ehvenbezeus | 
gung, Becmann Hift Civ. C. Vil. P. 390. Dy | 
Druckereyen bedienet man ſich Diefer Cevemonie | 
ebenfalls ftatt einer Eydesleiſtung, wie man in Beieri | 
Tr. de Colleg opific. c. XIX, $ XVi.n. 154.{gg. | 
lefen kan; Sonften aber erläutern diefen Gebrauch || 
auch Stuck in Antiquitat Conviv,L.l.c.XRX,f. | 
1085. Becmann Diff: de ludiciis Dei C, V. th. 5. | 
Becker findzwep Stückgen Bret, fo.in der Prof | 
wand eingelaffen find, worinnen die Büchfe gehet, | 
Siehe Tab, IH, J — 
Buch, dieſes Wort hat verſchiedene Bedeutungen. 
Braucht man es von reinem und noch nie beſchriebe⸗ | 
nem Pappier; Sp bedeutet esim Schreibpappier 
Sonften begreift man unter dem Wort Buch die 
‚Schriften der Gelehrten, fie mögen nun handeln, 
wovon fie wollen, welche fie zur Beförderung der | 
Ehre GOttes, und des Nähten Nusen der Welt 
‚ ‚entweder fihriftlich, oder gedruckt, übergeben. Die: 





ſe Schriften follen Deswegen Bücher genennet wor⸗ 
den ſeyn, weil man vormals, ehe man nohdas | 


Pappier erfunden hat, feine Gedanckenauf Rin⸗ 
‚den, Blätter, auch wohl gar auf geſchloſſenes Hols | 
von Buchsbaͤumen hat fehreiben müffen. Die ges 
ſchriebenen Bücher heifen MSCta, fie mögen nun 
neu oder alf, vor kurtzer Zeit, oder vor vielen hate h 

| ' dert l 
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F Dder Jahren sefchrieben worden feyn. Die erſtern 
werden di ſonderlich geachtet, deſto — aber die 
letztern, welche öfters r wenn man von ihrem Alter 
überzeugt it, mit vielem Geld bezahlet werden. 
Eben diefeshat Gelegenheit gegeben, daß manfich 
nicht geRaAne hat, einige MSCta wohl taufend 
ahr älter zumachen, alg fie würcklich geweſen find, 
.. damit man felbige vecht theuer bezahlt bekommen 
hat, Diefem Mbelvorzubeugen, haben fich Die Ge- 
lehrten bemuͤhet einige Regeln und Kennzeichen aus: 
fündig zu machen, > manin Stande gefegt 
wird, das — * Alter dieſer geſchriebenen 
Bücher ziemlich wahrſcheinlich zu ee ie: 
wohl es dennoch die Erfahrung gelehret, daß öfters 
Die Flügften Leute bintergangen worden. find Die 
alten find meiltentheils auf Pergament, unter den 
neuern aber viele vom XII, Xıll, und XIV, Fahrhuns 
dert auf Dappier von Seiden gefchrieben" Dieje⸗ 
nigen, Fofich um die Aufſuchung folcher gefchriebe- 
ner —* beſonders bemuͤhet, wollen behaupten, 
daß — ben Anzahl wohl um das dritte Theilgröf 
en. als der gedruckten Bücher, Die gedruckten 
ücher haben ihren Urſprung der Buchdruckerey 
zu dancken, ſie werden bekanntermaſſen in aller— 
hand Groͤſſe auf Pappier, oder wenn ſie beſtaͤndig 
und koſtbar werden ſollen, auf Pergament ge: 
druckt. Diejenigen , welche bald nach Erfindung 
Der Buchdruekerkunft ans Licht gefreten, werden 
von einigen Liebhabern ſehr hoch an und den 
Msctis bey nahe gleich geſchaͤtzt. Auf was Art und 
Weiſe Diefelbigen verfertiget werden, kan man deut⸗ 
Nich unter dem Titel Buchdrucker leſen. 
Buchbind r, iſt heut zu Tage derjenige, welcher ge» 
x; druck⸗ 
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druckte, gefchriebene, oder auch reine Bogen Paps ! 
pier, fo ferne esnöthigift, planirt, d.i.durch Leim 
Woaſſer ziehet, und, wenn fie wieder trocken worden | 
. find, mit dem Falßbein falget, oderin das gehörige N 
Format zuſammen leget, aufdem Schlagftein mit | 
dem Hammer fehläget ‚aufder Heftlade heftet mit. \ 
dem Werckmeſſer, oder Hobel, befchneidet, und eine | 
mit Pappe, oder Bretlein gefteifte Deckevon Bapz | 
pier, Pergament, oder Leder Darum ſchlaͤgt, welche 
zuweilen mit Clauſuren verſehen und verguldet wird, | 
und diefen Bogen alfo eine vollfommene Form ei= | 
nes Buchesgiebt. Diefe Runftift vermuthlic) fo | 
alt, als die Wiſſenſchaft Schriften zu verfertigen 1 
felbft. Nach dem Unterfcheid. der Zeiten iſt auch 
Diefe Kunſt ſehr unterfihiedlich gewefen. Denn ale I 
man noch auf Baumrinden gefchrieben, fo hatte der | 
Buchbinder weiter nichts dabey zu thun, als dag | 
Ende folcher befchriebenen Rinden an einem runden | 
Stäblein feſt zu machen , und. die Rinde felbft darz | 
auf zu rollen. Ein dergleichen verfertigtes Buch 
hiefen die Lateiner vom rollen Volumen. Die: 
Spisen diefer Stäblein wurden mit Gold, oder ei⸗ 
ner andern Farbe beſtrichen, und die alfo aufges | 
wundene Rolle, in einem Futteral non cedern, oder | 
andern dauerhaften, Hols verwahret. Da man | 
aber angefangen auf Tafeln von Wachß zufchreis | 
ben; So wurden dieſe Tafeln nur ſchlechterdings 
zufammen gelegt und mit einer Schnur feft gebuns | 
Den. Hierauf fing man an auf Wergament zu 
ſchreiben. Dieſe auf Pergament gefehriebene 
Blaͤtter wurden zuſammen geheft, hinten mit Leder! 
beſetzt und zu den Deckeln auf der Seite bloſe hoͤl⸗ 
Gerne Bretter genommen, die manöftersmif en | 
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Een Buckeln und Elaufuren verwahren. Endlich 
aber, da Durch die Erfindung der Buchdruckerey den 
- Büchern eine gang andere Geſtalt ihrem Auferlichen 
Weſen nad) gegeben worden; So hat aud der 
menſchliche Fleiß und Witz das Einbinden dr Bir 
‚cher zueinergar artigen Seftalt gebracht, daß fie 
zum lefen und auffchlagen fo wohl, als zum Aufſtel⸗ 
len bequemer, und wegen ihres Auferlichen Zierraths 
und ſchoͤnen Anſehens den Studirenden angeneh⸗ 
mer und der Studirſtube zu einer Zierde geworden 
find. Die gemeinften Bände find in allerhand 
bunden Pappier, in Dergament, in Kalb oder 
Schafleder braun und auf dem Mücken verguld, wel⸗ 
. es ein Sransband genennet wird. Einenglifcher 
Band ift von einem Fransband nicht viel untere 
fehieden, aufer, Daß insgemein Das Gold wegbleibt. 
Die Holländer thun es abfonderlichin Hornbanden 
andern Nationen zuvor, ingleichen in Schweinsle⸗ 
der; Der Teutſche aber macht alle Bände, ja, es 
giebt einige unter ung, welche mit allen Nationen 
um den Worzug ftreiten koͤnnen. 
Buchdrucker, iſt hauptſaͤchlich derjenige, welcher mit 
Buchdrucken umgehet. Die Arbeit, fo dazu erfor: 
dert wird, ift zweyfach, Dahero aud) insgemein zwey 
beſondere Perſonen darzu find, nemlich ein Seger 
and ein Drucker, unterdefien heifen fie dennoch übers 
haupt Buchdrucker, Der Seger, Typotheta, 
ſtellet ſich vor den Schriftkaften, wenn er auf felbigen - 
den Tert, oder Schrift, fo er feßen foll, mitdem Te⸗ 
nackel geſteckt, fonimmter den Winckelhacken in 
die lincke Hand, holet mit derrechten die benöthigten 
Littern ausihren Faͤchern, feßet ſie nach einander 
inmn den Winckelhacken, bis die Zeile voll wird, und 
} | wenn 
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wenn er etliche Zeilen, fo vielerim Winckelhacfen | 
fuͤglich Halten Ean, gefeßet, fo bringet er felbige in das, | 
Schif, bindet fie mit einer Schnur zufammen, und | 
- fest fie aufdas Segbrer, Alsdenn faͤhret er - 
zu ſetzen, bißer.eine Seite, oder Columnefertighat. | 
Hat er fo viel Columnen, als zu einen Bogen erfor | 
doert werden, fo unterfcheidet er felbigemit Stegen, | 
ſetzet fie indie Ramen und befeftiget fie darinnen mit | 
| — — welches eine Forme genennet wird. 
Dieſe Forme nimmt der eigentlich alſo genannte 
Drucker, bringet ſie in die Preſſe, undlegetfieauf | 
das Fundament. Hierauf trägt fein Gehuͤlfe, 
weilen derſelben insgemein zwey ben einer Preſſe 
ſind, Die Sarbe mit den Ballen auf die Forme, 
nachdem erfoldevom Sarbenftein genommen, ift 
dieſes gefchehen, fo legt er einen angefeuchteten reinen 
Bogen in den Deckel, fchlägt denfelben über Die 
Forme,, ſchiebt die Forme unter den Tiegel, und feßt 
dieſelbe vurch Anziehung Des Bengels flarıf dar= | 
auf, wodurch fich alsdenn Die Schrift auf dem Pap⸗ 
pier abdruckt. Auf dieſe Weiſe werden fo viel Bo⸗⸗ 
gen abgedruckt, als die Auflage ſtarck werden ſoll. 
Die Setzer ſo wohl, als die Drucker, muͤſſen ihre ge⸗ 
hoͤrigen Jahre, wie bey andern Profeßionen, aus-⸗ 
lernen, wenn ſie loßgeſprochen, aber noch nicht - | 
Geſellen gemacht find, heifen fie Cornufen, wovon | 
der befondere Zitelnachzulefen. | 
Buchdruckerey, oficinatypographica, ift derjenige | 
Drt, oder Werckftadt, wo das zum druckennöthige | 
- Geräthe in Ordnung geftellet, und das drucken ver⸗ 
richtet wird Am Anfang waren esdiegelehrseften | 
Leute, die ſich der Sache angenommen und berühmte | 
Druckereyen unterhalten haben,  Worandern find | 





die 





gſchpruckereyd - eg 
- Die Manutii zu Venedig, die Junti zu Florentz, die 
Stepbani zu Paris, Die Frobenii und Oporini zu 
Baſel, die Plantinizu Antwerpen bekannt. In 
neuern Zeiten haben ſich Elzevier und Bleau in 
. Holland hervorgethan. Zu unfern Zeiten finder 
man in Sranckfureh , und allbier in Leipzig, vor- 
trefliche Druckereyen, welche nicht nur an teutfchen, 
lateiniſchen und griechiſchen, ſondern auch an allen 
orientaliſchen Schriften mit allen übrigen Natio— 
nen.in einen Wettſtreit ficherlich fich einlaffen koͤn⸗ 
nen. Auswärts haben Die Officina Theatri Schel- 
doniani zu Oxfort und die Druckerey Des -Collegii 
«de Propaganda fide zu Rom vor andern einen 
WVorzug. Die Erfindung diefer edlen Kunft wird 
‘ weitläuftig in unfeem Entwurf unterſuchet: Ders 
felben Abbildung aber fo wohl auf unferer Dedica- 
tions Vignerte, als auch auf einem befondern Kup⸗ 





fer geliefert. | — — 
Buchdruckereyd, angehende Buchdruckerherren 
muͤſſen einen ablegen, warum, Fan man aus dem 
Edyd ſehen, welchen ehedeſſen Hannß Luft geſchwo⸗ 
ren, ich will ſolchen hieher ſetzen, wie er in Joh. Da⸗ 
vid Werthers Nachricht von der Buchdrucker⸗ 
kunſt p. 6. ſtehet. „Ich, Hanß Lufft, Buchdru⸗ 
„cker in Wittenberg, ſchwere zu GOtt dem allmaͤch⸗ 
„tigen, einen leiblichen Eyd, daß ich ohne Erlaubniß 
„und vorhergehender Cenſur der verordneten Pro- 
„fellorum hieſiger Univerſitaͤt, kein Buch, oder 


„ebene Schriften nicht Drucken, oder durch die Mei- 
„nigen heimlich oder öffentlich drucken laſſen, und 
 „hierunter und fonft allenthalben der publicirten 
„Buchdruckerey⸗Ordnung gemaͤß bezeigen * 
Milz 98 





Schrift, noch einige Schmäh-oder andere verbo: ⸗ 


>74  DBuchdeuckerfarbene | 
ESdo wahr mir GOtt helfe, und fein heiliges Evan⸗ 


5poelium. 
Buchdruckerfarbe, ſiehe dirniß | ER 
Buchdruckerinſtrumenta, werden hier in Tab. II. 
nach bey liegenden verjüungten Maßſtab, nad der | 
. Cavalier Perfpedtiv und natürlichen Perfpedtiv in | 
Riß dargeſtellet, aud) jedes mit feinem Nahmen ge» | 
nennet, welcheunfere Borfahren in gewifle Reime | 








geſetzt, und alſo lauten: 
So braucht den Bengel friſch ihr Drucker und die Ballen. 
Die Spindel, lauffe Brer, die Farbe unter allen ec 
Dürfft ihr Schliefnagel, Ram, auch Efel, Wisteelein, | 
Schwamm, Mater, Ballen: Rnecht,Sarbeifen, Sarbeftein, || 
Die Rolle, Tiegel, Büchs, Punctaren, Schrauben, Waller | 
Barn,Ralgen,Sundament ‚Seichtbreter Borbel, Schnalle, || 
Rameifen fammt den Filtz dad Klopfholtz, Seuchteftein, | 
Steg, Antritt, Schienen, Beil, zur Preffe müffen ſeyn. 


Buchdrucker Infignia, Inbileum , Preffe ic. ſiehe je⸗ 
des unter feinem Anfangsbuchſtaben. 
Buchführer, Suchbändler, ift derjenige, fo Büche 
entweder felbft auffeine Koſten drucken läßt, oder 

von andern erhandelt, um felbige gegen einen billigen 

Gewinn wiederum zu verkaufen. In den Altern | 
° Zeiten liefen dieſe Leute die Bücher abfchreiben. |) 

Weil aber diefes groſe Unkoften verurfachtes So 

war die Anzahl derfelben fehr gering. Nachdem | 

aber durch die Erfindung der Buchdruckerey die Ans N. 
ſchaffung der Bücher viel leichter worden; Sp hat I 

ſich auch die Anzahl derſelben um ein merckliches ver⸗ 

mehret. Dieſen Leuten hat man zu dancken, daß Ik 
man jetzo viele Bücher fo wohl alte, als neue, in allen 

CTheilen der Gelahrheit um einen billigen Preiß ſich 
anſchaffen Fan. Und wenn fie auch felbige nicht 

felbften verlegt, fo Eonnen fie Dach folche ar ' 

| | ihres 
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= Buchſtabe, Büchern ” 175 


5 ihres Briefmechfels ausallen heilen bet Wet Se 


‚nahe verfchreiben und fhaffen. Es giebt nicht nur. 
in Teutſchland, ſondern auch husmwärts viele rechte 
fchaffene Buchhändler, welche fich um Die gelehrte 
Belt verdient zumachen füchen, indem fie Die ges 


ſchickteſten Männer durch billige und reiche Beloh⸗ 


nung zu den nuͤtzlichſten Büchern aufmuntern. Und 
dieſe ſind doppelter Ehre werth, weil ſie nicht nur 
dem gemeinen Weſen hoͤchſt nuͤtzlich, ſondern auch 


an dem Flohr guter Kuͤnſte und Wiſſenſchaften eie 
nen Antheilhaben. — 


Buchſtabe, wovon dieſelben verfertiget werden ſiehe 


u: 


Schriftgieſerey. Ro 
⸗Horirter, zierliche Einfaffung oder Cartouche 
derfelben. Alſo nennet man die zierlichen Anfangss 


buchſtaben beyeinem Wercke, Abtheilung, oder Ca⸗ 


pitels deſſelben. Hier muß man wohl mercken, 
daß ein ſolcher Buchſtabe niemals mehr Platz, als 
den vierten Theil von der laͤnge einer Zeile einnehmen 
ſoll, weniger darf er eher einnehmen, als: 2255. 
Es ift auch nicht nöthig,, Daß bey jedem Capitel ein 
folcher Buchftabe angebracht wird. Denn zierlis 


che und fimple Buchftaben follen von Nechtswegen 


mit einander abwechfeln, damit fie deſto beffer 


ins Auge fallen. Will man hierinnen ordentlich 


verfahren, fo Darfein folcher Zierrath, over An= 
fangsbuchftabe, Niemals von einem. vegulairen 


- Dovadratumfchloffen werden koͤnnen, fondern er fol 


etwas höher ſeyn. In lateiniſcher Schrift aber 
gehetes an, daß er damit umfchloflen werden Fan. 


Bücher, rohe oder ungebundene, ingleichen Landchar⸗ 


‚ten, Bilder, und dergleichen, wenn fie von fremden 
Orten bieher nach Leipzig, oder überhaupt nach 
| Sachſen 


170Buͤchſe, Calender. 


Sachfen gebracht werden geben Confumtions-dfe| 





che von Thaler 6. pf. Einwohnende Buchhandier 
hingegen veracciſiren nur das Pappier, wenn ſie et⸗ 


was drucken laſſen. 


Büchfe, iſt ein viereckigtes Holtz, durch welches die 
Sdpindel ander Preſſe gehet. Es wird folche mik 
dem ſogenannten Holländifchen Schloß befeſtiget. 

Sie hat vier Schrauben an allen vier Ecken, ver 


mittelſt welcher ver Tiegel feſt gemacht wrd. Der 
TDiegel aber iſt meiſtentheils von Metall, jedoch auch 


dann und wann von Holtz, in deſſen Mitte ein Pfaͤn⸗ 
nigen von Stahl iſt, worinnen ſich der Zzapfen 


befinder. 


Calender, kommt von dem lateiniſchen Wort Calen- 
dee her, womit die Römerden erften Tag einesjeden | 
. Monats ausdrürften. Calendæ aber hat feinen | 


Urfprung von Karte, a. ich ruffe, weil bey Den Roͤ 
mern die Priefter alle Monatden neuen Mond ause | 


zueuffen pflegten. Man verfteht unterdem Wort | 
Calender ein chronologifches Buch, Datinnen das | 
Jahr in feine Tage, Wochen und Monate einge | 
‚  theilt wird, die geiftlichen und weltlichen Sefttäge | 


nachdem Unterfcheid der Religionen, wie auch nach 


dem Gebrauch verfchiedener Wölcker beſtimmet und | 


ſonſt andere Sachen mehr angemercfet werden, wel⸗ 
che in dem menſchlichen Leben zu wiſſen noͤthig und 
mit der Zeit hauptſaͤchlich eine Verwandſchaft ha⸗ 


ben. Sonſten nennet man den Calender auch All⸗ 
manach, welches ein Arabiſches Wort mit feinen | 
Artikel ft, und foviel als eine Zahl oder Jahrrech⸗ 
‚nung bedeutet. Die in vem Calendern gemöhnliz | 
chen Zeichen findet man am Ende unfers ne | 
| uchs 


Cartouche, Cenfores, Confur, Circkel, Collat. 177. 
- Buchs. befonders gedruckt. Was aber bey den 
Buchdruckereyen zu: merken nöthig, lehret unfer 
ſogenannter Buchdruckercalender. SE 
Gartouche, nennen Die Sransofen Inder Baukunſt eis 
nen Zierrath andem Gebaude mit einer Tafel, wor: 
ein eine Schrift kommt. In Buchdruckereyen 
aber iſt es eine zierliche Einfaſſung eines Anfangs⸗ 
J 
Cenſores, find von der hohen Landesobrigkeit „Des 
ſtimmte gelehrte Maͤnner, welche die Buͤcher, ſo 
gedruckt werden ſollen, erſtlich zu Geſichte bekom⸗ 
men muͤſſen, damit in denſelbigen nichts nach— 
theiliges wider die Religion, Landsherrn, oder 
den Staat einer Republic ingleichen wider Die gu⸗ 
ten. Sitten, gedruckt werden möge, Dahero find 
auch die Perfaffer verbunden ihre Vor und Zus 
nahmen vavor zu feßen. Siehe Autor. 











Cenſur, ohne Diefelbige follen Buchdruder in Sach⸗ 
fen nichts drucken, laut allergnädigfter, Reſcripte 
Auguſts, Hertzogs zu Sachfen, vom 14 Septembr. 
1562. Königs Auguſti in Pohlen und Churf. zu 
Sachſen vom 8. Dctobr. 1711. Item vom 24. April 


1717. 
Ehymifche Zeichen, fiehe am Ende des Woͤrterbuchs 
Eirckel, iftein aus Eifen, Stahl, oder Meßing, vers 
fertigtes Inſtrument, fo aus zwey unten fpigig zu= 
.. gehenden Stücken, welche man Suffe nennet, be- 
ſtehet, die oben mit einem Gewerbe befeftiget find, 
daß manfienac) Belieben auf und zu machen Ean. 
Siehe Tab. II, — 
ollationiren, iſt in Buchdruckereyen diejenige 
Handlung, wenn man ein abgedrucktes Werck Bo⸗⸗ 
genweiß durchſiehet, um erfahren ob es richtig, 
* der⸗ 








178 Columnen / Condueteur / Eonfensweife.se: -, | 
dergeftalt, daß weder ein Bogen zu viel, noch zu 












wenig. Beydes bringet ſonſten dem Verleger Schar 
den, weil dadurch die Exemplaria defect gemachet 
werden. In Buchhandlungen ſollen von Rechts⸗ 
wegen gleichfalls die eingehaͤndigten Buͤcher colla⸗ 
tioniret werden. en 
Columnen , heifen Die Seiten der Blätter ; Nach⸗ 
dem nun ein Bogen in Dekan, Quart, oder Folio N 
gedruckt wird; So hater viel, oder wenig, Eolums | 
nen. Werden die Eolumnen gefpalten, fo follte I 
man billig dieſe Theilung nicht mit einer Linie, fons | 
dern mit einem blofen Span, oder Duadraten, mas | 
chen, weil es gar leichtlich gefchieht, daß die darziie I 
fchen gemachte Linie verhindert, daß die Buchftas I 
ben nicht recht ausgedruckt werden Eönnen. In⸗ 
zwiſchen mag es ein jeder halten wie er will, Man 
iſt nicht Willens andern Leuten Negeln vorzus | 
- fohreiben, fondern man zeigt nur aufrichtig den | 
Bortheil, oder Schaden, einer Sadean. | 
Conducteur, fiehe Zeichner. | 
Eonfensweife arbeiten, bedeutet nichts anders, alsılt 
wenn der Buchdruckerherr fo wohl dem Seker, |i 

| eig feine Arbeit vem Stücke nad) bee 
zahlet. - | | 


4 


Conſumtions Acciſe vom Pappier, ſiehe Pappier. 
Cornutus, oder Hoͤrnertraͤger, heißt derjenige, wel⸗ 
her feine Lehrjahre ehrlich und voͤllig ausgeſtanden, 
“Die edle Kunft der Buchdruckerey gelernet, und nuns it 
mehro zum Gefellen gemachet werden fol. Dier-| 
fen Nahmen führt er fo lange, bis er nach einge⸗ 
fühtter Weiſe zum Gefellen gefprochen ift, Wenn 
er nun frey gefprochen werden folk, fo muß er be | 


Fennen: | | er 


— 


Torrectör, Covrectse, Correctur zeichen/ x. 179 


en 
3 habedie ——— die werthe Kunſt er⸗ 
ernet, 
Und mich durch dieſe Wiſſe enfhaft vom Unver- 
fand entfernet. 
Hiraf verfpriht er: 
Ich will mich bemühen hinfuͤhro zu leben, 
So DD Daß esmir Ehre fol geben. 
Alsdenn legt er fein RBerlangen am Sag, daß er 
von dieſen Bandengerne befrepet feyn mögte; 
Mein fehnlihes Wuͤnſchen iſt allein 
Ein ehrlicher Geſelle zu ſeyn Siehe Depofition. 
Corrector, wer diefelben ehedeſſen geweſen, und wie 
fie beſchaffen feyn follen, lehren die vernünftigen 
Gedancken von Druckfeblern ‚Pp-129.lgq. 
Correctur, ift ein gefegter und von dem Drucker ab: 
gezogener Bogen, welcher dem Eorrector über: 
bracht wird, Damit er die darinnen befindlichen 
Sehler auf dem Rande anmercken Fan. Insgemein 
gefhiehet es zwey bis oreymal. 
Lorrecturzeichen, tie folche zu mächen, fiehe D.126, 
Corrigirſtuhl, if ein von Holtz mit. etwas hohen 
Beinen verfertigter Stuhl mit einer doppelten run⸗ 
den Scheiben, wovon Die oberfte beweglich ift, da⸗ 
mit die Darauf gefegte Forme beym Eorrigiren ohne 
| Beſchwehrlichkeit hin und her gedrehet werden kan. 
Siehe Tab. I 
| Eorrigiren, heißt Die Druckfehler derbeffern. Erſt⸗ 
lich verbeſſert der Corrector die Fehler auf dem 
Correcturbogen, hernach aber der Setzer auf 
der Forme, indem er die falſchen Buchſtaben mit 
der Ahle heraus nimmt, und die rechten davor hin— 
ein ſetzet. 
| M 2 Cu 





190 Creug, Deckel, Dedfeatione- Vignetzen. Fr 


Treu, iſt in Druckereyen ein in Creutzes Figur ver- | 
fertigtes Hols, womit man Die abgedruckten Dam ' 
aufhänget, und wieder abnimmt, | 

Eu de lampe, fiehe ——— 


Deckel, iſt ein viereckigter Hab von \n.Holk mit « einer ; 
Hergament- Haut überzogen, worinnen noch ein | 
‚anderer gleiches Namens, von Maculatur liegt. | 
Es wird.fel biger über die Forme beym Abdrucke 
geſchlagen. Siehe Tab | 

Dedicarions- Vignetten, er Kupferfäche, welcher i 
man ſich bey Zufchriften bedienet. Insgemein 

ſtel len Kupferſtiche etwas vor, ſo mit demje⸗ 

nigen, welchem ein Buch zugeſchrieben wird, einige 
— 583 hat. 3. €. Das Wappen, oder | 

Bildniß ingleichen eine finnreiche Vorſtellung, ſo 
auf deſſelben Geſchlecht, oder Stand, ſich ſchicket. 

Bey gegenwaͤrtigen tr ftellet felbige vie 1 

al in Geſtalt einer erbaren Matros | 

ne vor, welche in Der wechten a das Bild | den, I 

Natur, oder der Erfindung, mit vielen Brüften hält, | 

Darum fich das Krauf Semper viue windet, mif 
dem Wort, Semper. In der lincken Hand hält Ih 

ſie eine Schallmey mit dem Wort, Vbique, zu: 2 

gleich aber auch einen Schild, datinnen das Wap⸗ 

pen zufehen, welches der Kayſer Seiedrich | IIT.ver= } 
felben gegeben ; Sie ftehet auf einem Ballen | 

Druckpappier, welcher auf einem Buch ſtatt des 

Fundaments ſtehet, auf welchem die Anfangsbuch⸗ 

ſtaben B.C.B zuſehen, d. i. Bernhardt Chriſtoph 

Breitkopfs, als jetzigen Oberaͤlteſten allhier in 


Leipzig, in deſſen Perſon die Buchdruckerkunſt vor⸗ 


geſtellet wird. Zur Seiten liegt die Spindel. 
— Das | 








Degen,’ Denckfpruch, Depofition, 18: 
° Das Kleid ift quadrirt, wie die Schriftkäften, in 
den Duadraten find auf der Bruft das teutfche 
. Alphabet, aufm Schurg das lateinifche, aufm 
Unterrock das griechifche, aufm umhaͤngendem 
Talar aber das hebräifche zu fehen. Zur linden 
liegt die Schreibfunft auf etlichen  hölgernen 
Sechrifttafeln, welche in der: rechten Hand eine 
Rolle Pappier, in der Tinefen eine Zafel mit Wachs 
- überzogen und einen Griffel halt, fie Sieht: mit einem 
.  verdrießlichen und fich vermundrenden Geſicht Die 
‚. Statue an, hinter ihrem Haupt ift Das Kraut Pa- 
» pyrus zu fehen. Zur rechten der Statue zeiget 
.. ein Kind, welches einen Zettel mit der Auffchrift, 
Officinæ Lipfiz iam florentes, hält, auf das Poe 
ſtement der Säulen, an welchen Die Kamen der 
Leipziger Officinen , das Poſtement felbft weißt die 
Erfindung der Buchdruckerkunft mit den Worten: 
a Germano inuenta 1440. Zur linden Seite aber 
am Poſtement ftehen die Worte: Lip ftabilita 
1479. In der Ferne zeigt fich Die Stadt Leipzig. Oben 
in der Hoͤhe und Ferne läßt fich Die Fama feben, wel⸗ 
che den Ruhm der Leipziger Officinen ausbreitet. 
Degen; ijt ein bekanntes Gewehr, welches zu Ehren, 
oder zur Befchügung, getragen wird. Es ir ein 
Zeichen Des Standes, Adels, und Der Obrigkeitli— 
chen Gewalt. Auch den Künftlern wird folcher zus 
‚tragen erlaubt, laut des allergnädigften Mandats 
Stiedrichs Augufts IL. Königs in Pohlen hoͤchſt⸗ 
| feel. Andenckens vom 20. Auguſti 1718. 
Denckfpruch, geben die Zeugen bey Beſtaͤtigung eis 
nes Gefellens, dem neuangehenden Gefellen. 
Insgemein wird felbiger nach des gewefenen Cor⸗ 
nutens Aufführung eingerichter. | 
—J RS ae, 


- 












Depofition, war ehedeflen auf hohen Schulen ein 
wunderlicher Gebrauch, da man Die neu angekom⸗ 
menen Studenten Durch einen befonders Darju bes | 

ſtellten Dann, welcher Depofitor hiefe, auf aller⸗ 
hand Art und Weiſe ihres Amtes erinnern, und 
Ihrem Hochmuth Einhalt thun wollte. Heut zu 
Tage ift Diefer Gebrauch wegen des grofen Miß⸗ 
brauchs auf den meiften hohen Schulen abges 
fchaft, und ein jeder neuer Ankoͤmmling wird das | 
mit, gegen Exlegung eines gemwillen Geldes, ver⸗ 
ſchont. Bey Buchdenckereyen ift gleichſam noch 
ein Überbleiblel davon bey Beftätigung eines neuen.l 
Geſellens. Das Abfehen dabey ift, Daß ein jeder, 
der Den Namen eines Gefellens mit Ehren führen! 
will, die Lafter der Jugend und alle große Sitten | 

- ablegen, hingegen der Tugend und nüslichen ABif | 
ſenſchaften fich Zeit Lebens mit allem Exnft wide] 

men fol. Die Perfonen, fo zur Depofition ge⸗ 
hörig, find folgende :. Ein Dorredner, der Here] 
Depoſitor, und deſſen Anecht, der Lornut, oder 
Hornträger , zwey Zeugen, Der Kebrmeifter und 

ein Nachredner. Ich will doch kuͤrtzlich aus Jo⸗ 
hann Rifts Depofitione Cornutj Typographici, 
Luͤbeck, 1724. 8. eines jeden Handlung und Reden, 
wie fie etwann noch gebräuchlich, hieher ſetzen: Vor 
allen Dingen tritt ein Vorredner auf, welcher 
eine Rede, Dieman Prologum, f Prologus, nenxef, | 
Halt, und zu. der gantzen Handlung Damit den Ans | 
fang macht. Der Inhalt Diefer Rede ift wills) 
kuͤhrlich. Insgemein aber ift es eine Lobrede vor 
die edle Buchdruckerkunſt bald in Berfen, bald auch | 
nur in Proſa. Da manfic nun an Feine gewiſſe 
Formel bindet; So will id auch hier Feine an⸗ 
* — fuͤhren, 


—— — — — 


ih ie 
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— Depoſition. 183 
führen, obgleich Johann Rift verſchiedene un 
| mifgefheilet hat, Iſt die Dorrede are — 
der Depoſitor auf den Platz und faͤngt alſo zu 
reden an: 
Was mags wohl fuͤr ein Urſach ſeyn 
Daß alles bier fo nett und rein 9m ; 
Am Haufe wird gefunden? | 
Wo läuft Doch diefes Volck ist her, 
Es kommt ja nicht von ungefehr, 
Voraus bey diefen Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre recht, | 
So will ich ruffen meinen Knecht, 
Er Eans vielleicht wohl fagen; 
Po bift ou, mein Here Urian? 
Komm eilends zu mir auf den Plan, 
| Ich muß Dich etwas fragen. - 
Hier erfcheint nunmehro der Knecht, weil ihn dev 
Depofitor geruffen, und antwortet alſo: 
Ja wohl mein Herr, nun komm ich seht, 
Aus meinem Windel bergelaufen, 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch tapffer mit herummer faufen. 
| Depofitor. ; 
Es ift mir gar zu wohl bemufl, 
Daß Saufen nur ift deine Luft, 
Ich will ein anders wiſſen; 
Sag an, warum e8 hie fo fein 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein 
Zu kommen ift beflifien? 
Knecht. | 
Daß weiß ich nicht ; Doc) riech ich wohl, 
Daß hier ein greulichs Thier muß ſeyn, 
en. 


184 


Es ſtincket als der groͤbſte Knoll, 


Depofition. 


Und macht ein groflen Stang kei 
| De pofitor. a Bi ER 


Mic duͤnckt es felber, daß ein hier, 
| Sich halte nicht gar fern von.hier, 


Doch riech ichs nur. von weiten, 


Smmiccelit geh hinaus aufs geld _ 
Und fieh’, ob alles fen beftelt 


Von unfeen Arbeitsleuten? ? 
-Rneche. 


9a, jamein Her, das will ich thum⸗ 


Adien mein Herr, ih laufe nun 


Hierauf — der Knecht den Cornuten ge⸗ 
Führt, zu welchem alsdenn Der Depoſitor fpricht:. | 


Was ift das vor ein Wunerthier? 
„Es ift kein Bock, Fein Hirſch, Fein Stier, 


Sag’ an, wer hats gefan gen? 
Es fiehet Fat Itfam aus, 


Mit ihm zu halten einen Strauß, 


Trag ich fchier ein Verlangen. 


Gewiß, es ſoll mich wundern noch, 


Wie man diß Thier wird nennen doch, 
Ich kan mich kaum drein Be 
Knecht 
O kennet ihr das Thier noch nicht? 
Es trift an feiner Naſe ein, 
Dazu an feinem Angeficht, 
Daß es muß ein Cornute feyn.“ 
Depofitor. 


an Hörnerträger, fag allhier, - 


Was iſt Denn Dein Begehen von mie? 
Cor⸗ 








_ Depofi tion. .ı85 
0.2... Cormutus. BER 
—— Mein fen liches Wuͤnſchen iſt Ka * 
Ein ehr licher Geſell zu fepn. 3 — 1 
ED "Rnecht, ne 
N Darıı biſt du geſchickt fo fein, 
ii Wie meiner Mufter grofles Stein 
4 Alsdem ſchmeißt dem Cornuto der Depoſi itor 
— den — von dem Kopf, und ſagt: 
Da liegt nun deines Hauptes Kron, 
ld hiermit haft Du deinen Lohn, 
Doc muſt du mir erft ſchwoͤren, 
Du wolleft was zu Diefer Frift hi 
Von ung Dir widerfahren iſt, 
au rächen nie begehren. 
Cornutus ſchwoͤrt. 
An dieſer Stelle ſchwoͤre ich, 
Mein baares Geld verzehre ich, 
Nur di, nichts mehr begehre — 


Nunmehro giebt a der Depoſitor en eine ER 
. a und fagh: — 
Und damit Haft Du Dein Gebühr, u 
Die ſollſt du fchlieglich noch von mir, 

Hinfort von niemand. leiden. . 
Yun fage deine Miffethat, 
‚Und. merk auf gute Lehr und Kath, 
So kanſt du fröhlich ſcheiden. 
Hierauf beſchließt der Knecht dieſen Auftritt alſo: 
ze Nun unſer Spiel das hat ein End, 
 Zest will ich den Lehrmeiſter bringen, 
Daß er fein Amt verricht behend 
Ein guten Tag, — ich ſpringen. 
5 Hie⸗ 
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diermit gehet er ab und die er bethenen Zeugen). 
fordern den Lehrmeiſter auf den Platz, melcher ſie 
folgender maſſen anredet: | 
r Herren, werthe Freund, ich wünfch euch 

3 ihr und Seegen; ’ s 
Was iſt allhier zu ? Iſt etwas dran gelegen, 
Das ihr auf dieſen = begehret mich il 


Sagt an, ob ich Des ER fan RD 


Die Seugen. = 
a, Herr ‚weil diefer junge Knecht 
Sach — Sitten hat ſein Recht 
Gantz völlig ausgeftanden ; 
So bitten wir ohn Heucheley, 
Daß ihe ihn wollet machen frey 
Won den Eornuten Banden, 
Bermahnt und unterricht ihn wohl: 
Und lehrt ihn, wie er leben folk. 
Wird aber mehr, als ein Cornut zum Gefellen ge⸗ 
macht, fo (erden die vorhergehenden BR ee 
" eingerichtet. 
Ka, Herr, weil diefe j junge Leut 
Nach unfern Sitten haben heut 
Das Recht nun ausgeflanden ꝛc. 


Lehrmeiſter. 

A wohl, das fol —— ‚Do muß a er miel 

ch uͤbles ae und Den Sefelen- — 
J 

Cor⸗ 


Depoſttion m 





Cornutus. | 
Beget fein Bekaͤnntniß ab, welches wir — 


oben p. 166. angeführt, woraufihm Der Lebrmei- 


ſter aller;and nuͤtzliche Lebensregeln vorfchreibt, 


entweder in Rerfen, oder in Drofa. Will man 





eine Formel in Rerfen lefen, fo Fan man felbige bey 
Biſten l.c. p. 38. nachfehen. Man bedienet fich 

aber folcher nicht allemahl mehr, weil fie etwas hart 
Elinget, fondern ein I Lehrmeifter fchreibt ihm 
nach feiner Willkuͤhr etliche vor, deren Innhalt 
etwa alfo lauten mögte: 


1. Die erfte und vornehmſte Negel ift: Die wah⸗ 
re Gottesfurcht ſey der Grund und Zweck eures 
gantzen Thuns und Lebens. 

2. Was ihr wollet, daß euch andere thun ſollen, 
das thut ihr ihnen auch. 

3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Bud): 
druckerkunſt ſetzet niemals aus den Augen. 


4. Um deßwillen befleißiget euch täglich in der Erz 


kaͤnntniß und Wiſſenſchaft dieſer Kunft zuzu⸗ 
nehmen, und glaubet nicht, Daß ihr es in eurem 
Wiſſen ſchon fo hoch gebracht habt, daß ihr 
nichts mehr beduͤrſet. 

5. Was ihr Gutes gelernet und erkannt Habt, das 
bringet hernach mit aller Treue und Aufrichtig⸗ 
‚keit zu Wercke. 

6. Wiſſet, daß ihr eure Kunſt nicht fo wohl darum 
gelernet habt, daß ihr dadurch nunmehr euer 
Brodt perdienen koͤnnet; fondern dazu ſeyd ihr 
eigentlich darinne unterrichtet worden , daß ihr 
GOtt und dem gemeinen Weſen damit dienen 


ſollet. 
7. Wenn 


— a Depofirion 


7. Wenn ihre bite Zweck euch in eurer Isar 
“ porftellet, fo fället euch hernach auch. fo viel 
Re felöffen u, Daß. ihr euch ehrlich nehren N 
önnef. j 

8, Euer Umgang mit andern ſey gegen Dbere ehrz | 

r 5 ‚ gegen eures gleichen freundlich und ver⸗ 

traͤglich, und gegen Geringere leutfeelig. | 

95 Danckbar zu ſeyn, vergeſſet nicht, weil die 

Danckbarkeit neue MWopichaten zuwege bringet. | 
10. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mitz | 
glied einer edlen Kunft ſeyd, fo zeiget auch in eus | 
‚rer Aufführung, daß ihr von dem Poͤbel unter⸗ | 
ſchieden feyd. | 
ı1. Diefen löblichen Zweck zu erhalten, beßeißi⸗ | 
get euch i in Ernft Der Tugend, ‚ und meidet Die | 
3, So Lafer, | 
12. Grobheit und baͤuriſches Weſen ſuchet niemand | 
bey einem — Menſchen geſchweige, 
bey einem Kunſt⸗Genoſſen. | 
13. Sahrıfhes Weſen und Schnortzen ftreitet fo 
fehr wider die Vernunft, daß Die allerbefte Sas 
che dadurch böfe gemacht wird, daß fich a der |. 
geringſte Poͤbel deſſen fchamel, 
14. Eigennuß ift ein Laſter, Das niemanden siehe | 
ſchadet, als feinem eigenen Heren, und zwar eben | 
in dem, da es ihm zu nutzen vermeinet. 
15. Eigenſinn verraͤth die Einfalt deſſen, der ft | 
chen von ſich blicken läffet. 

16. Freundlichkeit, Beſcheidenheit und Demuth 
ſind Tugenden, fe einen Kunftverwandfen nicht 
nur wohl anftehen, fondern ihm auch uͤberall und 

bey allen: beliebt machen. 
17. Eitele Einbildung von ſich ſelbſt und — Si | 
y 





— Deppfiiion. 19 
ſchicklichkeit, ift feine Tugend, fondern ein Lafter, 
das feines Beſitzers Schwäche verrät. 

18. So lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, ſo 

verſichert euch, ihr werdet euer wahres Antereffe 
nicht anders befördern Eönnen, als wenn ihe 
eures Herren Interreſſe befördert. 

39 Daher haltet es für eine Unart, wenn der Ge⸗ 
ſelle Durch feine Arbeit den Heren nicht reich 
machen will, und ſich Dadurch felbft ſchadet, auch 

Gottes Seegen entzieht. Fr 
260. Bringet euh GOtt in den Herrn-Stand, fo 
vergeſſet nicht, wer ihr geweſen ſeyd, und laſſet 
euch das Aufnehmen der Kunft mehr, als eue⸗ 
ven eigenen Nußen, angelegen ſeyn. Be 

Iſt der Kebrmeifter mit feinen Regeln fertig , fo 
" verlangt er von Den Zeugen zu willen, was vor ei⸗ 
nen Denckſpruch fie ihm geben wollen, da fie ihm 
alsdenn nach ihrem Gefallen einen fagen. 3. €. 
Omnia conando docilis folertia vincit, ora & la- 
bora, oder auchteutich, z. E. Du haft gefehlet Bis 

hieher, geh, beßre Dich und thus nicht mehr. Hat 
dieſen der Kehrmeifter vernommen, fo feget er als— 
"denn dem Cornuten einen Crantz auf und beftätiger 
ihn im Namen einer gangen löblichen Gefeufchaft 
| zu einen ehrlichen Gefellen, und meldet ihm zugleih 

vorerwehnten Denckſpruch. So bald dieſes ge- 
Nſchehen, treten die Zeugen herzu und überreichen 
‚dem neuen Gefellen ihre Geſchencke, wünfchen ihm 
"zu feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heyl, und- 
hiemit endiget fich Die gange Depofition. Nichts, 

iſt mehr übrig, als daß der Nachredner nunmehr. 
auftritt und eine kurtze Rede hält. Man bindet 
‚| fich abermals am Feine gewiſſe Formul, fondern 
Ma / ein 





1 199 Bi; Deu, Decken, Druckes; 


ein jeder richtet foldye ein, wie er fie den mn, 


den nad) vor gemäß hält 


Depoſitor, was dieſer zu vert ichten, ‚ fan man deut⸗ 


lich unter —— Titul ſehen. 
Druck, iſt zweyerley Schoͤndruck und Wiederdruck. 
Der Schönvruc ift der Abdruck des Bogens von | 
der erften Seite der Forme; Wiederdruck ift der | 
Abdruck von der andern Forme Zu einem faus | 
bern Druck wird erfordert Daß die Schrift fcharf | 
und deutlich, Die Farbe ſchwartz, das Pappier fein | 
‚and weiß, und der Tert ohne Fehler fen, Das | 
bey aber auch der Drucker feine Aufficht nicht er= | 
mangeln laffen darf, Damit alles fein ordent lic) und | 
accurat gemachet werde 


| Drucken, fiehe Buchdrucken. es 


u 


Drucker, Druckerey, Druckereyd, Drucker En 


ſtrumenta, fiehe Buchdrucker/ Buchdruckerey/ 
Buchdruckereyd, un ſef. 

Druckfehler, derſelben uͤrſprung und wie ſie ver⸗ 
miethen werden koͤnnen und ſollen, Ba Die ver⸗ 
nünftigen Gedanken B. 127, 


Einlage, oder Binlene eld, ift basienig , was o f 


wohl der en err, Geſelle, als auch der | 
Cornut bey jeder halbiährigen Zufammenkunft in | 
den Leichen⸗Fiſcum giebt, wovor den Ihrigen nad) | 
derſelben ae ein gewiſſes Geld zum Begrab⸗ | 
niß ausgezahlet wird. 

erklärung der Dedications- Vignette, ſiehe De⸗ 
dications⸗Vignette, 

Errata ſiehe Druckfehler. 

Eſel, wird in der Druckerey ein — Stuͤck 
Holtz genennet, welches vor Der Preſſe den | 


Pr 
ir 





Eyd. Sactor, Sarbe, Sarbeifen, Sarbenflein. ı97 


- fen Pappier trägt, damit der Drucker die eingel- 
| a Bo defto bequemer anfaſſen Fan. Siehe 


Edyd, fiche Buchdruckereyd 








cher alles anordnet, und über alles und iedes Die 
Aufſicht hat. Es wird. ihm davor wöchentlich oder 
aͤhrlich ein gewiſſes Geld ausgemachet. Ben 
Aandlungen hat man ebenfalls Factores, welche 
entweder. in Abroefenheit, oder bey Abfterben des 


> aber auch an auswärtigen Orten Factores, welche 


ten und fortſchaffen. 
Sarbe, fiehe Sieniß. 


nennen, Waaren einzund verkaufen, felbige fpedis 


wird. Siehe Tab.Il. ee | 
Sarbenftein, ift ein hartes Stück Holtz, worauf Die 
Sarbe liegt. Siehe Tab. I, | 
1 Saftnachtfehmauß, ift ein altes Herfommen ‚Da der 
Buchdruckerherr feinen Gefellen eine Eleine Ergoͤ⸗ 
- gung machet, Damit er felbige zu ferneren Fleiß da⸗ 
durch deſto mehr aufmunfert. 


Rn An nn 


} 
er die Puncturen fpisig machen will. Siehe Tab. II. 
ıl Seuchtevag , ift ein Gefäß von Holß, welches der 


Es muß ungemeln veinlich gehalten werden. 


reiteter Zeug, welchen der Drucker bey Abziehung 
| einer 


Sactor, heiſet bey Buchdruckereyen derjenige, wel 
Herrns Die gantze Handlung dirigiren. Manhat 
gegen etwas billiges, fo die Kaufleute Provifion 


Sarbeifen, iſt dasjenige Inſtrument, ſo bey Ausſtrei⸗ 
chung der Farbe auf dem Farbenſtein gebraucht 


" Drucker) braucht bey Anfeuchtung des Pappiers. 


‚Silg, ift ein aus Wolle, oder weichen Haaren, zubes 


Bar 


Seile ‚Diefes Inſtrument braucht der Drucker, wenn. - 


Simalfißcke, Steniß 3, Stügelfi chraube, re —— 


Ta 


einer: Forme gebraucht/ wenn er ſelbige a den t 
Bogen legt, damit ſich die Buchſtaben deſto beſſer J 
eindrucken. 4 
Sinalſtoͤcke, heiſſen vie Frantzoſen Cu de lampe, |" 
teutſch werden ir . v, Arſch genennet. Es find, N 
allerhand in Holtz geſchmttene Fi uren und Zierra⸗ 
then, welche man am Ende eines ——— anbringt. 
Damit nun ſolche nicht bloß, Das Pappier amu⸗ 
en füllen, ‚ daftünden, fo follten diefe Stöcke vornentz I 
lich etwas vorftellen, Das mit dem Tert eine Ver⸗ 
wandſchaft hätte. Auſſer dem aber follten ſie nie⸗ 
mals fo breit, als die Breite des Drucks feyn, I 
weil dadurch ein Ubelftand verurfachet wird. Ohn⸗ 
maßgeblich wäre die befte Droportion diefe, Daß Hi 
man die Breite in — Theil e Abtheil te, als 
393 # 5, ferner in 2 23 oderin 333 inglei⸗ 
en. in 33 37, fo würde allezeit ein guter: | 
+ Mohlftand gercoffen werden. Was Die Höhe I 
anlanget, fo follte man fich gleichfalls nach dein y 
‚lag: des Pappiers und der. ‚Breite richten. | 
Wenn man nach der Proportion verfahren will, | 
ſo muß ein ſolcher Stock niemals einen regulairen 
QAuadrat, oder Quadratum oblongum, als einen 
Rahm einfchliefen, welches aber wohl bey Vignet 
ten, oder Anfangs⸗Leiſten angehet. 
Sieniß, wovon, und wie folcher hubereitet wird, che, 
en unſer wohlmennender. Unterricht ausführlich, | 
p. 122, | 
Slügelfehraube, iſt eine Schraube mit Fluͤgeln zu 
— ver Preſſe gehörig. Siehe Tab. Il. | 
Sorderzerzel, ifteine gejchriebene Einladung, welchen 
der Dberältefte einer Geſellſchaft muſchicket um die⸗ 
ſelbige zu fordern. | 
Sor⸗ 





Sarmat, Sormarbuch, Sörme, ic. . 193 
Format, it Die Gröffe der Kolumnen; Bey den- 
Buchbindern aber bedeutet es Die aͤuſſerliche 
Groſſe eines Buches : DieSormate find in Anſe⸗ 

hung ihter Breite und Höhe: fehr unferfchieden. 
ie felbige in Folio, Duart, Octav, Duodez, und 
dergleichen mehr, zufchlefen find, wird in unfirer 
blühenden Buchdruckerkunſt von pag; 1: bis 23. 
ul Ur 
Sormatbuch, in dieſem wird Unterricht ertheilet, wie 
man Formate ausſchieſen ſoll. Insgemein find 
auch die Orientaliſchen Alphabete angehaͤnget, und 
u — — was ein Buchdrucker zu wiſſen 
ns Han. Era ee 3 
Sormen, heiffen die um Drucken einer Seite des gan: 
> Ber Bogens gehörige Columnen, wenn fie in-die 
Rahmen eingefchraubt find, und in die Preſſe ge⸗ 
legt werden koͤnnen. Siehe Tab I. 
Sormentegal, ift bey nahe nichts anders, als ein Res 
poſitorimn mit Fächern, da man fo wohl die ge⸗ 
festen, als gewaſchenen Formen hinein ſetzet. 
Siehe Pal. ia ur 
Sormenfihliefen, was das fen, wie es anzufangen 
und wen es zugehöre , jeiget der wohlmeynende 
Unterricht D.109, 0.08 I, 
‚Sorntenfchneider; dieſe Kunſt ift noch Alter, ale die 
1° Kupferftecher - Radir und Esfunft, ja fte ift noch 
eher, als die Buchdruckerkunſt geweſen Unterdeſſen 
iſt ſie mit der Buchdruckerkunſt ſehr nahe verwandt, 
oder, Doch wenigſtens ihr faſt unentbehrlich. Und 
vielleicht hat ſie gar zur Erfindung der Buchdrucke⸗ 









rey das meiſte beygetragen. Indem bekannt iſt, 
daß man anfaͤnglich, Woͤrter, Zeilen, und gantze 
WW 


Seiten auf befondere ei ; und deren fo viel, 
i wi ale 































394.00 Sormenfhneider. 2 
als zu einem gansen Werck nöthig war, mit una | 
ſaͤglicher Mühe und Unfoften in Holtz geſchnitten 

and hernach abgedruckt habe. Da nun aberdies | 
ſes nicht nur Foftbar, fondern auch überaus: bes ! 
Ihwehrlih war; So verfiele man endlich auf die | 

‚ Oerfertigung eingelner Buchfkaben auf hölgerne ) 

Stoͤckgen, welche man zufanımen feßen, und mies I 

Derum zerlegen Fonnfe, Diefeg frieb man fo lang, | 
bis man fo Flug wurde dieſe Buchſtaben von Me⸗ 
tall zu gieſen. Inzwiſchen Fan man doch dieſe 
Kunſt nicht gaͤntzlich entbehren, weil noch viele 
Stuͤcken entweder in Metall zu koſtbar, oder, we⸗ 
gen der Schwere, zu unbequem ſind. Dabhero | 
verfertiget ung felbige Die Frontifpicia, oder Titul⸗ 
blätter, Leiſten, oder Vignetten, Finaljtöcke, oder!) 
Cu de Lampe, Rerfalbuchftaben, ganze Schrift⸗ 
zeilen, befondere Characteres, Stempel, verzoge⸗ 
ne Namen, Wappen, Blumen, Thiere, Men⸗ 
ſchen, Landfchaften und allerhand Dinge mehr, ſo 
entweder zur Elaͤuterung eines Buches, oder zu deſ⸗ 
felben Zierde, etwas beytragen. Das Hols, wel⸗ 
ches zu dergleichen Schnitten genommen wird,/ 
muß durchaus dichte und harte feyn, Damit manı 
ſolches indie Ränge und in die Duere füglich ſchnei⸗ 
Den Fan. Insbeſondere iſt Aepfel- Birn=oder; 

Buchsbaum⸗Holtz darzu am bequemften;, wie: 
wohl das letztere wegen feiner Härte ſehr mühfamıl 

30 fehneiden, dahero aber auch ſehr theuer ift..) 

Decrgleichen Figuren und Schriften findet man fol 

‚wohlingegenwärtigem Bud, als auch in Säfchensil 
Ingenieur-unv Kriege-Lexico, in E. Wolfe Ma⸗ 
thematifhem Lexico, in Speranders ſingender 
Mufer, Bey dem Artickul Leiſten, werden wir 


\ j 





— — Strache, Steachtbeief, Fracturſchrift, we. E95. 
noch etwas hievon fagen müffen, wohin wir alfo 
unſere Leſer zugleich ‚vermweifen.: ae 
Zracht, iſt entweder Die Ladung, ſo man einem Fuhr⸗ 
mann, oder Schiffer, zu verfahren anvertrauet, oder 
auch Das Fuhrlohn, welches man vor ſolches Fah⸗ 
„ten bezahlen muß. Insgemein verdinget man die 
Fracht nach Centnern, Schiffpfunden, oder Las 
ſten. Iſt ein Wagen, oder Schiff, gehoͤrig bela- 
den, ſo ſagt man, fie fahren mit voller Fracht; 
Mangelt etwas daran, ſo heiſſen ſie es nur halbe 
Fracht. Nehmen fie etwas von dem Orte, wohin 


fie gefahren, wieder mit zurück, ſo heiffen fie ſolches 






NRuͤckfracht. LE 

Stachebeief, ift ein offener Zettel, welcher dem Fuhr⸗ 
miann, oder Schiffer, ertheilet wird, worinnen fo 
- wohl der Namen desjenigen, welcher etwas fchi- 
cket, als. auch des andern, an welchen es gefchicker 
wird,enthalten ſeyn muß,ingleichen des Fuhrmanns, 
oder Schiffers, Durch welchen eine Sache uͤber— 
ſchickt wird; Es muͤſſen uͤberdieſes der Ort, woher 
und wohin die Waaren gehen und die abgefchick- 
ten Guͤter deutlich und ordentlich angegeben ſeyn, 
damit nicht nur Zoͤllner und Geleitsverwalter zu 
Land, und zur See die Kreutzer, ordentlich wiſſen 
» Eönnen, was der Fuhrmann, oder Schiffer, aufge: 
laden, fondern auch), Damit der Empfanger der 
„> Waaren weiß, was ihm geliefert werden foll, und 

{| wie viel Fracht bedungenmordenfen. 
il Staceurfcheift, deren Benennung und Figur, fiche Dig. 
nBcheifeprebei 4.2. 32:0. 2.2.03. | 
l Sundament, ift als das dritte Hauptftückin der Preſſe 
anzuſehen. Es ift diefes entweder von Metall, oder 
gutem harten Holse verfertiget, weiches fehr glatt 
N 2 polirt 


beit nicht verrichten Ean. 


















196 Geburtebrief / Geld, Beneralfig,ä. | 
polirt ſeyn muß, damit Eein Buchftabe in der dave | 


auf liegenden Jorme weder zu hoch, noch zu niedrig | 
beym Abdrucken rn möge. J 


———— iſt ein oͤ entliches —5 desienigene| 

Menſchen, welcher ſich bey einer Kunjt will aufdin⸗ 
gen und einfchreiben laffen, daß er von ehrlichen: — 
Eltern gezeuget und gebohren worden. a 

‚Beld, ein gewiſſes, bekommt der Gefelle von dem: 
Buch druckerherrn/ wenn er ſelbigen nicht vollaufil 
Arbeit geben kan; oder auch, wenn er die Aufſicht 
uͤber etwas befönmt, daß er feine ordentliche Ar⸗ | 





——— ig, oder Seßion, geſchiehet alle halbe Jahr, 
nemlich 14. Tage vor Oſtern und 14. Tage vor Mi⸗ 
| — da die gantze Societaͤt bey dem der Set er⸗ 
wehlten Dberälteften erſcheinet, nachdem er folder] 
durch einen Forderzettel allen Sliedern wiſſen laſſen. 
Iſt eine auſerordentliche Zuſammenkunft noͤthig, fo] 
werden nur eintzelne Glieder darzu eingeladen 

Geſell, iſt En Künftlern und andern Profeßionenil 
derjenige, welcher feine Lehrjahre gebührend ausge⸗ 
ftanden, und vonden meiften ordentlich loßgeſpro⸗ 
hen, und alſo berechtiget ift, auf feiner Kunft, oder 
Profeßion, zu wandern, wo erhinwil, 

—— in dieſes muß ein jeder fremder Ges 
ſelle bey dem Generalfig feinen Namen, ‚und uf j 

wo er her ift, einfchreiben. | 

Befellenmachen, fiche poftulieen. © ) 

— bekommt derjenige, re von | 
einer löblichen Geſellſchaft aus dem Cornuͤten⸗ in 
‚den Gefellenftand erhoben wird, damit er et 
wo richtig fortkommen Fan. | 


> 


er ⸗ 
Geſpan, Gieſerey/Gießzettel, Gießofen, 2c. 197 
Geſpan oder, nach alter Redensart Compagnon, iſt 
derjenige, welcher mit einem andern an einer Pref- 
- fe arbeitet, da fie denn einander Wechſelsweiſe die 
Arbeit erlei tern ; Bey den Sesern ift es gleiche 
falls gebräuchlich, da ihrer zwey an einem Werck 
zugleich feßen, Doch jeder. vor fich ing befondere. 
Anfuͤhregeſpan, heißt fo viel als ein Informa—⸗ 
tor, welchem ein junger Menſch von dem An | 
druckerherrn übergeben wird, Damit er ſelbigen 
treulich in allen Stücken unterrichten möge, was 
ihm zu Befoͤrderung ſeiner Wohlfarth nach ausge⸗ 
ſteandenen Jahren nuͤtzlich und noͤthig iſt. Er be⸗ 
kommt vor feine Mühe etwas gewiſſes an Gelb. 
Gieſerey, ſiehe S chriftgieſerey. 

Gießzettel, ſiehe unfere eingedruckte Nachricht p.ı 34. - 
Br ‚ worinnen alles Zeug gehe en wird, 
das zum Schriften nöthig ift. Wie ein folcher aus⸗ 

ſiehet, und anzulegen ſey ‚ Fan man deutlich uf 

Tab. IV. fehen. 
Borbel, ift eine eiferne. runde Stange, daran die 
Wal ße befindlich ift. Siehe Tab II. | 
/ Greif ‚ ft ein Vogel, welcher in der Hero ldekunſt 
Weißheit, Gawindigken und Tapferkeit bedenu⸗ 
tet Kayſer Seiedrich II. hat folhen den Buch: 
druckern im Wappen zu fuͤhren allergnaͤdigſt zuge⸗ 
ſtanden, ſiehe ERBEN von Erfindung der 
3 Buchbeuckerkunft p. 





| Sammer, ift ein bekanntes Snfteument: die Buch⸗ 
drucker brauchen ſelbigen bey der Preſſe ſehr oft. 
Siehe Tab II. 
u Bochzeiemachen; heißt in Vuchdrucerenen, wenn ein 
Sean, auf einer Columne etwas doppelt geſetzet hat. 
J N3 Hofe⸗ 


















198 Hofetecht, Audeley, Imbam, Impofl,zc. 
Hoferecht, iſt auf Hofnung Reben, Da man einem d 
erſten 14. Tag lang einige Unordnungen nachfieh) 
oder von Dem ordentlichen Necht etwas nachlaͤß 
Bey Druckereyen ift es eine gewiſſe Strafe, welch 
einem wegen ungebührlicher Aufführung zugefpral 
un — Bes i 

Audeley,fiche Pfufcher. | | 
Imham, oder Anfchlag, beftehet aus einem Riemer 
welchen der Drucker mit dem Buß beruͤhret, damm 
das daran A herunter falle, 
Eng appier, fiehe Dappier. . 





nfignia, find nichts anders, als beftändigeundnäc 
gewiſſen Regeln eingerichtete Kennzeichen „ wodurd 
Die Befchlechter , Geſellſchaften und eingelm 
Perfonen unterfchieden werden. Anfänglich führe! 
man felbige aufden Waffen, daher fie auch ſonde⸗ 
Zweifel Wappen genennet wurden. Es iftjehwerl! 
zu beftimmen, welches Bolck felbige zuerft geführett 
Schon in den aͤlteſten Zeiten führte man auf Waf 


fen und Schiffen gewiſſe Inſignia. Alleine, bey den 





dadurch von den Zuſchauern erkannt werden moͤg⸗ 
‚ten. Dieſe Zeichen haben hernach Die Geſchlechter 
‚ beybehalten. Die Juſignia find ſehr unterſchieden 
In Anſehung der Derfonen, welche ſie führen, ſind fiel 
dreyerley, Geſchlechts-Geſellſchafts und Perſo⸗ 
nalwappen. In Anfehung der Sachen welchẽ durch/ 
dieſe Zeichen angedeutet werden, find —— | 
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Inſtrumenta, Introitus, Jonenalac 199 


lerley, als Stands · Herrſchafts Bnaden Schuss 
Heyraths⸗ Erbſchafts und Unterſchieds wappen. 
Alfo haben die Buchdrucker ein Geſellſchaftswap- 
pen, welches ihnen der Kayfer Seiedeich der Dritte 
verliehen. Auf unferer Dedications⸗WVignette ſte⸗ 
het es geftochen und in dem Entwurf von Erfine 
dung der Buchdruckerkunſt befchrieben. Linfere 
aller erften Vorfahren bedienten fich ebenfalls der 
Wappen auf ihren Büchern zu Feiner andern Ab⸗ 
ſicht, als ihre Arbeifdadurd; vor andern zu bemer⸗ 
cken, welche insgemein mit ihren Namen etwas 
gleichkommendes vorftellen, dann und wann auch 
wohlgar nur ihren verzogenen Namen. 

Inſtrumenta, der Buchdrucker, fiehe Buchdru⸗ 
cker und zugleich Tab. I. er 

Iz den Segek, fiehe Seger, und zugleich Tab. .. 

Is der Schriftgiefer, fiche den Furgen Bericht p. 130; 

| und Tab. IV. — | = 

| Introitus, wird in Buchdruckereyen eine alte Ge⸗ 

wohnheit genennet, wenn ein Gefell von einem Herrn 

| angenommen wird, fo giebt er durch Erlegung eis 

nes gewiſſen Geldes in der Dfficin feinen Neben- 

gefellen zu erkennen, Daß er nichts verfängliches 
auf ſich fisen hat: MWiedrigenfalls wird ſolches 
von ihm nicht angenommen. Es wird aubintge 

duciren genennef. Ba pt 

Journal, fiehe Tagebuch, 

"Jubiläum, oder Jubelfeſt, ift eigentlich die Bege⸗ 
hung eines Freudenfeftes, da man das Andenken 
einer befonders merckwuͤrdigen Begebenheit nach 

Werfließung hundert Jahr mit allerhand Solen- 
nitäten mitfeölichem und danckbarem Gemuth ver⸗ 
nieuert. Alfo hat man 1617. und 1717. ein Jubel 
| 94 feſt 






300 Jurament / Juſtiren, Kaßgen, Ralgen;zc, | 
feſt wegen der geſchehenen Reformation, 1630. und 
1730 aber wegen Ubergebung des Augſpurgiſchen 
Bekaͤnntniß gefeyert. Sin dieſem 1739: Jahr wird 
man das Andencken der Reformation der hlefigen f 
Stadt wiederum begehen, und 1740. werden die 
Buchdrucker am Johannis Tage g.©, wegen der | 
 Aubelfeft halten. Wie foldhes 1640. zum andern If 
mal allhier gehalten worden fen, befchreibet Das Ju- # 
Jurament, eines Cornuten, Buchdruckers, fiche N 
ECornut / Buchdruckereyd. a 
Juſtiren heiffen die Schriftgiefer, diejenige Handlung, | 
da fie Die Buchſtaben, richtig, gleich und eben | 
Ben ee 


ee. ne > | 
Kaͤßgen, ift vermuthlich fo viel, als Cafus ‚ein Fall, | 
Ein Käßgen machen, heißt man in Druckereyen, 
wæenn ſich ein Gefell mit ungebührlichen. Worten | 
vergangen hat. — 
Ralgen, over vielleicht Galgen, heißt dasjenige Ge⸗ 
‚ftelle. hinten am Laufbret, worauf der Bedel von | 
ver Prefferuhe. Siehe Tab. Il. 0... | 
Rarn, ift ein viereckigter Kaften, welcher fichaufpen | 
fogenannten Raufbret befindet, worinnen Das Fun⸗ 
damen liege, Siehe Tab. Ik Ense & | 
 Ratien , deren hat man in Druckereyen vielerley, wo⸗ 
rinnen, fo wohl teutſche und lateinifche, als auch | 
orientalifhe Schriften in beſondern Fächern Kiez | 
gen, Ein jedes Fach ift mic einem Buchitaben bes | 
zeichnet, welchen es aufbehält. Siehe Tabl. 
‚Regel, iſt die Höhe einer Schrift, oder der Lertern, | 
Ufo fügt man die Schrift Hat einen gleichen ode | 





Reil; Rladde, Rlopfbolg, Rnecht, c. 201 
ungleichen Kegel, d. i. Die Lettern haben einerley 
Höhe, oder nicht. Man hat verfchiedene Kegel, 
oder Höhen, die aber in Druck nicht einerley aus⸗ 
fallen, z. E wird Cicero auf: Mittelkegel gegoffen, 
fo lauft fie viel weiter. aus, als wenn fie die or— 
dentliche Höhe, oder Kegel, hat. Sie ſieht unge- 
- mein prächtig aus‘, und iſt eine Zierde eines 
. Buchs. Pappier und Koften gehören aber dazu. 
Reil, find Eleine Stuͤcken Holtz, welche bey nahe vier- 
eckigt find, womit der Drucker feine Forme in der 
— a fefte macht, daß ſolche nicht forfgehet, oder 
ortruͤfee rc 
Rladde, over Rlitter und Strazzenbuch, in Diefes 
wird aufgefchrieben, was täglich verfällt , woraus. 
man es alsdenn in das Hauptduch ordentlich ein: 
er. ee 
—S iſt ein laͤnglicht viereckigtes Stuͤck Holtz, 
welches ſo wohl die Setzer, als Drucker, brauchen, 
x: auf die Formen zu legen, wenn fie Die Littern gleich 
- fhlagen wollen. Siehe Tab.I,, n 
Knecht, Diefen Namen führe ein Gefelle bey Vollzie⸗ 
hung eines Poſtulats. Seine Verrichtung beftes 
het Darinnen, daß ev dem Depofitori den Cornu— 
ten überbringen muß. Was er vor Reden daben 
im Munde führt, Ean man oben unter dem Tiful 
Depofition nachfehen. | 
Rornmaaß, ein vieredfigtes Kiößgen , welches aus 
Stahl, oder Meßing beftehet 3 Man braucht fols 
ches in Schriftgiefereyen. Siehe Tab, V. 
Rrans, von Stroh, wird gebraucht bey dem Firniß 
fieden, Die Blafe darauf zu fegen, wenn manfolche 
vom Feuer nimmt, Damit das Del wegen. Der. 
kuͤhlen Erde nichtüberfteigen möge, , Siehe Tab... 
| Rs Arm 
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202 KRrone, Rupferdeucker, Rupferfiechen | 
Krone, heißt das oberfte Theil an der Preſſe, wel⸗ 
| —* je zuſammen hält, und ihr zugleich eine Zier ⸗ 
De gle t. er | | a [? 
Rupferdeucker, diefe Wiffenfchaft, hat ohne Zwel⸗ 
fel ihren Anfang, mo nicht zugleich mit der Erfin⸗ 
dung des Kupferftechens, Doch gemißlich nicht lan⸗ 
ge hernach, genommen, indem man daͤrinnen mmmer 
mehrern Vortheil ausgeſonnen hat; Es iſt hoͤchſt⸗ 
noͤthig, Daß ein jeder Kupferſtecher ſelbſten wiſſe, 
wie ein guter Druck zu machen, und was darzu er⸗ 
fordert werde. Die darzu gehoͤrigen Sachen aber | 
find gut Pappier, eine gute Preſſe, welche alſo zus I 
ſammen gerichtet , daß die Waltzen und das. dar⸗ 
zwifchen gehende Bret, varauf das Kupfer liegen 
muß, wohl und accurat auf einander treffen, gufe | 
Filtze, und gute Farbe, fo zu Franckfurt am Mayn 
am beſten gemacht und verkauft wird ; Der Druck 
iſt alſo zu machen: Die Farbe muß mit gebrann⸗ 
ten Rein = oder: , welches faft beſſer iſt, mit Nußoel 
abgerieben werden ; Hierauf wird Die Platte mit eis | 
ner gelinden Glut wohl eingeſchwaͤrtzt, mit zarten | 
Hadern abgeputzt, alsdenn auf das Bret, und der zus 
vor angefeuchtete Bogen Pappier darauf gezogen. 
Ob nun ſchon dieſes alles Dem erſten Anſehen nach 
ſehr leicht, ſo gehoͤret doch ſonderbahrer Fleiß darzu, 
und find die radirten Sachen am leichteſten, die ge⸗ 
ſtochenen ſchwehrer, die von ſchwartzer Arbeit (oder | 
Kunft) am ſchwehreſt⸗ und muͤhſamſten zu drudfen. | 
Ein gufer Künftler, werner Fleiß und Zeit darauf | 
permwenden will, Fan und darf feine Sachen felbit 
drufen. | | 
Rupferſtecher, ift derjenige, welcher auf din wohl 
polirtes Kupfer allahand Figuren zierlich zu ae | 
A | Se en, | 





KRupferſtecherkunſt Lade; Ladenvater / etc. 203 
—9r und kuͤnſtlich einzugraben weiß, daßfie vermit- 
telſt einer Preſſe auf Pappier koͤnnen abgedruckt 
Dieſe abgedruckten Figuren heiſſen als⸗ 
denn Kupferſtiche. 

Rupferftecherkunft ift eine beſondere und bewun⸗ 
dernswuͤrdige Kunſt, da allerhand Figuren und Ab— 
= bildungen, wie wir bereits unter vorhergehenden 
Titul bemercket, aufoder in —— geſtochen wer⸗ 
den. Dieſe Kunſt —— gleichſam aus drey be⸗ 
ſondern Kuͤnſten, nemlich Stechen, Radiren, und 
der ſo genannten ſchwartzen Arbeit. Sie iſt mit 

der Buchdruckerkunſt ſehr nahe ee ‚ R fie 
dienet ihr oͤſters zur — 


Lade, if bey der Innung ein‘ zierlich —“ 
viereckigter, oder laͤnglichter Kaſten, worinnen die 
Privilegia, Brieſſchaften, wie auch der Vorrath 
an Geld en —— wird. Wird die 
Lade bey öffentlichen Berfammlungen eroͤffnet, fo 
bedeutet dieſes gleichfam vie Hegung des Gerichts, 
der Ladenvater giebt Durch einen WVortrag zu ver⸗ 
fichen, warum die Rerfammlung angeftellet wor⸗ 
‚den, ingleichen wird von Einnahm und Ausgabe 
Rechnung abgeleget, oder , wenn fonften von aus: 
waͤrtigen Gefellfihaften ettons —— Rath 
gehalten, und Beſcheid ertheilet. 
Ladenvater, ſiehe Oberaͤlteſter. 

Lagen find 8. in einander geſteckte abgedruckte Bo⸗ 
gen, wovon alſo dreye ein Alphabet ausmachen. 
Lagen machen, heißt in Druckereyen allemal 8. ges 
druckte Bogen inihrer Ordnung in einander ſtecken. 
Laufbret, oder Karm ift eine Machine bey der Preſſe, 

an welcher 4* unten die Klammern befinden. ” 
N ya 


2 aufgeld, Lauge, Laugentopf;&eder, x 


hat zwenerlen Arten, nemlich zu hohlen und zu et I 
habnen Schienen en liege ſolches auf den uUnter⸗ hr 
boalcken Siehe Tab. \ 
Laufgeld geben, heißt — wenn ein Herr von einem N 
fremden Ort Öefellen verlangt, fo uͤberſchicket er ent⸗ 
weder fo gleich, oder verwilliget etwas gewiſſes zul 
den Reifeunkoften. N 
Lauge, ift ein falsigtes Waſſer, welches vermittelſt f 
heilen Waſſers aus allerhand Aſche gezogen wird, N 
indem das QBaffer alle in der Afche ſteckende Salße || 
löfet, an fich ziehet, und mit felbigen ſich vereiniget. | 
Bey Drudereyen reiniget man Die Schriften da⸗ 
mit, wenn fie von der Preſſe kommen, von der daran 
haͤngenden Farbe. \ 
—— iſt ein Kupfernes Gefaͤß, worinnen die | 
Lauge gekocht wird. | 
Reber, ‚ braudt man zu Rerfertigung der Ballen. 
Das rk fo man darzu nimmt, iſt das Alaun⸗ 
oder, hal b gewalcktes Kalbleder, welches leztere et⸗ 
was dauerhafter iſt. 
Lehr, iſt die Zeit, welche ein junger Menſch zubringen 
muß die Kunſt zu lernen. Waͤhrender dieſer Zeit 
heißt er ein | 
 Kebrjunge, der ſich entföloffen die. Kunſt zu fernen. | 
Insgemein find bey den Buchdruckern 5. bie 6. 
Jahr darzu beſtimmt. Jedoch es kommt auf die 
Beſchaffenheit der: Perſon auch etwas an, zumal, | 
wenn der Herr einen Jungen ‚wegen Armuth alles | 
anſchaffen muß. Ein folcher junger Menſch muß 
auch zugleich feinem Heren und Gefellen mit auf | 
warten. Sind die beſtimmten Jahre vorbey, ſo 
wird er tößgefprochen , und er tritt alsdenn in den 
Cornutenſtand. RK | | 
| Leh⸗ 





Lehrherr/ Lehrmeiſter, Leichenmachen,zc. 205 
Lehrherr, Ye derjenige Buchdruckerherr, bey wel⸗ 
chem ein Kehriunge feine Jahre ausfiehen muß, die 
sun yrlerien.- Aa) Bin 
Lehrmeiſter, was diefer zu verwalten, zeiget der Titul 
Depoſitieoen | 


Leichen machen, heißt man in Druckerehen, wenn. 


ein Setzer gantze Zeilen im Setzen von dem Manu⸗ 
ke sfeript aunfengelaflen hat: =... 2m 20» 
Leisten, werden als eine nn über Borreden, und 
Zuſchriften, über den Anfang eines Buchs, Diſpu⸗ 
>. tation, und allerhand Derfe gefezt. Sie machen 
allerdings ein Buch beliebt, wenn der Formenſchnei⸗ 
. der feinen Fleiß und Gefihieflichkeit dabey bewieſen 
hat. Meiftentheils werden fie aus Birh-oder 


uchsbaumholtz verfertiget. Hauptfächlich Eommt 


es darauf an, daß ein Formmenfchneider eine gute Er⸗ 
findungskraft befiget, und alsdenn gehöriger maſſen 
Licht und Schatten wohl zu treffen weiß, wie es ihm 
vorgezeichnet iſt. Soll es dunckel werden, fo muß 
der Zeichner dichte und ſtarcke Striche machen, da 

er hingegen weitlaͤuftigere und zarte Striche zeichnen 
muß, wenn es hell und licht werden folk. Sollen 
gerade Striche erſcheinen, ſo muͤſſen ſie von gleicher 
Staͤrcke gezeichnet werden. Runde und krumme 
Schnitte muͤſſen frey und nicht furchtſam gefuͤhret 
werden, Halbrunde Schnitte, dergleichen bey Glo⸗ 
rien, oder Scheinen, müßen immer nach und nach 
ſchwaͤcher werden, und fich gleichfam unvermerckt 
verliehren. Man Elagt zwar insgemein, daß die 


— 


zarten Spitzen gar bald ſtumpf wuͤrden, und es iſt 


auch wahr; Alleine die Schuld liegt an den For⸗ 
menſchneidern. Haͤtten dieſe die Spitzen flach und 


ſchreg eingeſchnitten, fo koͤnnte man ſelbigen alemal 


wie⸗ 


YV 


206 Keuter, &iedlohn, Lieferungezettel/ ꝛc. 





wieder nachhelfen, wenn ſie ſtumpf worden waͤren 

So aber werden ſie unbrauchbar. Der Formen⸗ 
ſchneider bedienet ſich zu feiner Arbeit allerhand Meſ⸗ 
ſergen von verſchiedenen SEHEN ingleichen allerz 
hand Bohrer. Das Holg, worauf die Zeichnung || 
kommt, wird mit Bleyweiß, Ye in Gummi Waſſet 
abgerieben, gang dünne und gleich überftrichen, und | 
alsdenn die Zeichnung, wenn fie hinten mit Röthel | 
zugerichtet, Draufgedrücket, welche hernach in daſ⸗ 
ſelbige gegraben wird. Hier iſt noch are, k 
Daß die Leiſten, gleichwie auch die Sinalftöcke , mit I 

. Den Buchftaben, oder Littern, einerley Höhehaben I 
muͤſſen Siebe —— chneider, Sinalſtoͤcke. 
Leuchter, follnur von Holtz gemachet, inwendig mit 
Bley ausgegoſſen, und oben, wo das Licht darauf 
geſteckt wird, mit einem Schuͤßelgen verſehen ſeyn, 
damiter nicht ſo leicht umfallen, und Bin fette ins I 


reinigkeitindie Littern Eommen Fan. Siehe Tab; I. 


n, welche als ordentliche und gebrodtefe Haußge⸗ 


oſſen und Gefindedienen, — die als Tage⸗ 
9* und um einen geſetzten verglichenen Lohn ar⸗ 
beiten, ohne daß ſie zu ihrer Arbeit einer Zuthat noͤ⸗ 


thig haben 


Lieferungezettel, wird dem — gegeben wel⸗ 


cher etwas uͤberbracht hat. Man muß in ſelbigem 
deutlich angeben, ob eseinheimifches, oder fremdes 


gefeßet werden. 


ſtands wegen mit einer Petitguadratzeile! geſetzet 


werden. Werden ſolche mit Stuͤck⸗Linien geleert, | 
s kit F 


% verurſachen ſie einen Ubelſtand. 





— das verdiente und verdingte Lohn derjeni⸗ 


Guthiſt. Imletztern Fall, muß der Werth darzu | 
‚Kinie,beyden Eolumnentitul ſollte ſel bige des Wohl⸗ 


RR: Maculatur⸗ Männgen: x. En. 
TLittern, ſiehe Schrift. ’ La — 





Maeulatur 2 heißt man — gedrucktes Pap⸗ 
pier, welches entweder verdorben worden, oder ſon⸗ 


ſten keinen Abgang findet, dahero man ſolches zu 


weiter nichts, als zum einpacken gebrauchen kan. 

Maͤnngen, aufmanngen, heißt man, wenn man ein 
ſchon MON Buch alfo wiederum aufs neue ab- 
ſetzt, Daß Eolumnen mit Eolunmen accurat wit ei⸗ 

nander uͤberein kommen 

Manual, iſt ein —— wohin alles eingetragen 

wird, was täglich vorfaͤllt. Ins beſondere heißt es 
bey denen, ſo auf Rechnung ſien, dasjenige Bud )y 
worein fie ihre tägliche Ar und Ausgabe 
ſchreiben, und alsdenn ihre ordentlichen Rechnungen 

| - Daraus verferfigen. Ä 

Menufeipt, iſt ein mit der Hand gefehriebenes Buch. 
Vor der Erfindung ‚der Buchdruckerey hat man 

* von andern Buͤchern nichts gewuſt. Hievon haben 

wir bereits unter dem Wort Buch xdandelt 

— chmauß iſt eine — Ergoͤtzung, als 
der Saftnachesiihmauf;, welchen der Herr feinen 
 &efellengiebt. 

Win, cochlea foemina, if dasjenige Stuͤck von ei⸗ 
‚ner Schraube, worinnen Die Spindel, cochleamas, 
herum gehet. Bey der Buchdruckerpreſſe iſt dieſe 
Mater in den obern Balcken mit zwey Schrauben 
hen welche insgemein von Meßing gegoffen HL: 

Siehe 

5 iſt ein — chmiedetes und auf einer Seite ſehr 
glatt geſchliffenes viereckigtes Stuͤck Kupfer, in wel⸗ 
ches der Buchſtabe, ſo gegoſſen werden ſoll, einge⸗ 
(dlacen, und auf allen Seiten hernasb u accurat 


rip 
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geſchuffen wird, welches man juſtiren heißt. Si 
be Tab, ul N l 
Mlatricul, heißt auf Univerfitäten dasjenige Buch, 
in welches die Studenten, Buchdruefer und ansı)) 
dere dahin gehörige Perſonen, eingefchrieben wer⸗ 
ven. Wer nun immatrieulirt it, wird als ein] 
Sie, oder Verwandter derfelben angefehen } und) 
"hat ſich Ihres —— wierftelen. | 
i Meiſel iſt ein angeſtaͤhltes eiſernes Inſtrument, wel⸗ A 
ches dann und wann ein Heft von Holg hat Deki) 
Buchdrucker braucht folches zu Weghauung dert 
Brillen oder Abfas des Büchftabens. Siehe Tab IL. 
iemorial ſiehe Manual. 

Meßbeſoldung/ wird dasjenige Geld genennet, wel⸗ 
ches ein — einer Meſſe bis zur andern bey 
dem Heren ſtehen laͤft. 

Meffer, ‚ braucht der Drucker die Unreinigkeit von den 
Ballen abzuputzen, werner felbige angefeuchtet hat.) 

Montag,, iftder andere Sag in der Wochen und hatt! 
feine Benennung von Alters her von dem Monde; 
weil erfelbigengewieomet war. Ber Zünften und! 
Profeßionen heiffen es die Geſellen ein enguten Mon⸗ 
tag machen, wenn fie Die Arbeit liegen laſſen, und dei 

rer Ergößung nachgehen. | 
| Mlönchbogen, heißt man einen folchen abgedruckten 

Bogen, da eine, oder etliche, Columnen aus Verſe⸗ 

hen mir den ee garnicht getroffen worden, und 
alfo weiß bleiben. Man nenne es auch einen | 

Moͤnchſchlag. | 

Muͤntz⸗ Kiſen⸗ und Stahlſchneidet/ haben eine be⸗ 

wundernswuͤrdige Kunſt. Sie muͤſſen nicht nur 
Enke zeichnen, und in Wachs poußiren, ſondern 
— vornehmlich wohl eingraben — N 
| 8 














Mauͤtterlein Nachdruck, Nachrede. 209 


Es wird von ihnen erfordert, Daß fie Helmdecken, 
Waͤppen, Blumen, Laubwerck, Gebaͤude und Land⸗ 
ſchaften wohl vorzuſtellen wiſſen, in der Ferne ges 
lind, in Vorhang hershaft, Luft und Waſſer blanc 
das uͤbrige aber matt, abſonderlich aber die nach 
dem Leben alleraͤhnlichſten Bilder. Zu dem Stahl 
- brauchen fie allerhand Arten von Grabfticheln und 
vielerley Puntzen Die Schrift fencken fie. mie 
Buchſtaben, jo in Stahl gefihnitten, ein, wie man 
. fie verlanget. Ihre Inſtrumenta verfertigen fiefich 
insgemein ſelbſt. Inzwiſchen iſt ihre Arbeit, wenn 
ſie auch noch ſo gut gemacht iſt, gleichwohl ſehr 
mißlich, weil ſie bey der Einpraͤgung leichtlich 
ſpringet. — 





uͤtterlein, iſt nichts anders „als was wir oben unter 
dem Wort Mater befehrieben haben, nur. mit. dem 
Unterſchied, daß REDE ift. Siehe Tab, IL 


| Nachdruck der Bücher ‚ft leider fo bekannt , daß 
man ihn nicht erft befchreiben Darf, ohngeachter er 





\ 2 bey hoher Strafe verbothen if. Wird etwas von 

| dergleichen Nachdruck eingebracht, fo wird. es fü 

lange im Arreſt behalten, bis die Strafe exleget wor⸗ 
den, laut allergnädigften Mandats Johann 

Georgs, Churfuͤrſtens zu Sachſen, den 23. May 

an, 00 | (art 

| Lrachrede, oder Epilogus, heißt diejenige Rede mit 


welcher die Depofition eines Cornutens befchlofz 
ſen wird. Insgemein iſt e8 eine Danckſagung, 
wenigſtens ſollte es eine ſeyn, denn dieſes iſt der End⸗ 
zweck. Bey Johann Riften ſteht eine in Verſen 
und eine in Proſa. Man wird mir aber verzeihen, 
wenn ich fage, daß beyde nicht nach den Geſchmack 
— — Q unſe⸗ 


20, Nachredner/ Nachſchuß. 


unſerer Zeiten eingerichtet ſeyn. Sieleiht Eönnee | 
e alſo eingerichtet werden: 
Wobledle, Vorachtbabre, Runfierfabene, | 
und Hochgeehrteſte Herren | 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, el | 
‚Sie alle haben ungjego ein deutliches Merefmahl!! 
von ihrer ſchaͤtzbaren Freundſchaft und Wohlge⸗ 
wogenheit an den Tag gelegetyindem es Ihnen ber 
liebig gewefen, unferer Handlung nicht nur zahle: | 
veich beyzuwohnen, fondern auch jelbiger durch ihre 
angenehme Gegenwart eine beſondere Zierde zu 
geben. Ich habe Befehl, Ihnen allerſeits davor 
den verbundenſten Danck abzuſtatten, und zugleich 
ergebenſt zu bitten, daß ſie alles was gegenwaͤrtig 
vorgenommen worden nicht übel, ſondern zum bes: 
ſten, auslegen mögen Denn unfere Abficht dabey 
iſt redlich und aufrichtig, weil wir damit nichts 
. anders anzeigen wollen, alsdaß ein neuangehender:l 
Geſelle unferer löblichen Kunft allen Untugenden 
abfagen, der Tugend hingegen fich Auferft befleißi= | 
gen folle. Werden fie mir demnach die Gefaͤllig⸗ 
Eeit erweiſen, und meine Bitte Statt finden laj: ) 
fin; & verfichere ich ihnen allerfeits, daß wir ung) 
Afrigſt bemuͤhen werden, unſere Danckbefliſſenheit 
bey aller Gelegenheit wiederum ſehen zu laſſen. 
Leben fie unterdeſſen wohl und vergnuͤgt: Ich aber IN 
habe die Ehre uns alle —— —— und] 
Wohlmollen beftens zu empfehlen. | 
Nachredner, ift derjenige, welcher mit einer Eurben || 
Rede den Befchluß ben der Deo tion ka 4 
Siehe den vorhergehenden Diul. | 
Nachſchuß/ hehe Zuſchuß. 

















Noten/ Oberältefter, Papier. "zur 
Toten, find Zeichen in der Mufik, wodurch die Tho- 
ne ausgedruͤcket werden. Wie folche in Drucke⸗ 
reyen zu ſetzen, kan — ſehen. 


Öberältefter, oder Ladenvater, iſt derjenige Buch⸗ 
druckerherr, welcher jährlich beym Dftergeneralfig 
von der gantzen loͤblichen Geſellſchaft erwehlet 
wird, daß er die Lade in Verwahrung behalte, 
uͤber Einnahm und Ausgabe richtige Rechnung fuͤh⸗ 
re, und ſolche der ſaͤmmtlichen Geſellſchafft jaͤhrlich 
bey Niederlegung ſeines Amts abſtatte, ingleichen 
auch bey Eroͤfnung der Lade den Vortrag thue. 





 Bappier, einfeines Blat, Fünftlich zubereitet, Darauf 
man fehreiben Fan. Der Zeug, woraus Bappier 
gemacht wird , find alte Zumpen, oder Hadern, die 

zu folhem Ende unter einem befondern Priyilegio in 
. Städten und auf dem Lande durch die Aaderlums 
pen Kraͤmer aufgeſucht werden, und iſt niemand 
befugt, uͤber den ihm vorgeſchriebenen Kreiß in eines 
andern Graͤntze uͤberzutreten. Wie alt die Kunſt 
ſeeg iſt nicht eigentlich bekannt, indem ihre Erfindung 
von einigen in das funfzehende, von andern aber 
mit mehrerm Grund zuruͤck in das vierzehende 
Jahrhundert geſetzet wird. Der Ort, wo es berei⸗ 
tet wird, wird die Pappiermuͤhle, und der Meiſter, 

ſp es bereitet, ein Pappiermacher genannt, Die 
Art und Weiſe iſt folgende: Die Hadern, oder 


nach ihrer Feine beſonders gelegt, zu unterfchiedenen 
Gattungen des Pappiers angewendet zu werden, 
Zede Sorte wird befonders eingenegt, und über ein- 
ander gelegt, biß fie zur Faulung Eommen, alsoenn 

| IR \ O 2 mit 


alte Lumpen, werden in der Mühle ausgeſucht, und 


mit dem Hadermeſſer gehackt, nachmals einges 
feucht, und wieder gehackt, bis fie gut find, auf dem 
Geſchirre geftampfet, und zu Zeug gemacht werden. |. 
Das fogenannte Geſchirre beftehet in einem flar | 
cken Köcherbaum, oder dicken Bloc, in welchen | 
groſſe langrunde Löcher ausgehöler, und mit Blat⸗ 
tken, d. i Öchalenformigen Eifen, ausgelegt, in welz | 
che die Stampfen einfallen. Diefe find mit beſchla⸗ 
genen Keilen , welche an ver Schwinge befeitigef, || 
verſehen, welche die Seftalt eines Hammers haben. | 
Die Schwinge wird an den Ainterflauden mit eis | 
nem eifernen Boltzen, an dem fiefich bewegen Fan, 
forne aber zwifchen Den Dordernflauden alfo ges 
halten, daß fie fich nicht verrücken Ban, und durch die | 

in den Wellbaum des IBaflerrades ſteckenden He⸗ 
bels dergeſtalt in die Hoͤhe gehoben, daß fie im Herz | 
abfallen das Stampfen verrichtet. Die zerhackte } 
Hadern werden eingetragen, d. 1. in das Geſchirr 
gethan, und wenn fie 24. Stunden geitampfet wor⸗ 
‚Den, geleerer, d. i.mitdem Leerbecher aus dem Ge⸗ 
ſchirre — in das Leerfaß gefaſſet und weg⸗ 
getragen. Dieſes heiſſet halber Zeug, welcher nach⸗ 
gehends wieder eingetragen, und folange geſtampf⸗ 
fet wird, bis er es genug hat, und dann heiſſet er gan⸗ 
ger Zeug. Derſelbe wird in den Zeugkaſten, ſo 
von Bretern zuſammen gefchlagen, gefchaffet, in 
Hauffen gelegt, und milder Zeugpritſche derb gez | 
ſchlagen. Ron dannen wird das nöthige genoms ! 
men, in dem Buͤttloch, d. i. einem geoffen Trog, in 
Waſſer zerlaffen, in die Butte, d.1. ein groffes Saß, 

in welchem eine kupferne Blaſe eingerichtet, durch das | 
rein gelegtes Feuer, den Zeug aufzuwaͤrmen, gefti 















— — — 


ufzu zeſtuͤr⸗ 
tzet, mit der Buͤttkruͤcke nothduͤrfftig umgeruͤhret, 
— ee 





ae Be. ne 

durch den Buͤttknecht mit der Sorme, welches ein 
hölserner Rahm, von beliebter Gröffe, an einer 

. Seite mit feinem meßingen Drath, woreindas Zei⸗ 
chen mit angefügt, überzogen, geſchopffet, alfo, daß 

‚Die Forme bloß in den Zeug getuncket, und was da- 

ran hangenblieben, nachdem Das Waſſer abgelauf⸗ 


vw fen,von der Form auf den Silg, Dender Gautſcher 


auf dem Bautichbeervor ſich hat, gedrucket werde, 
fo lange bis daß 7. Buch erfüllet werden, welche einen 
Bufche ausmachen. « Diefes wird in Die Preffe ge⸗ 


bracht, das Waſſer wohl daraus gedruckt, folgende 


Das Pappier geleget, d. 1. Die. von Dem Filg nad) eine 
‚ander abgenonmene Bogen, durch den Keger auf 

ein Bret gebracht, vermittelft der Schleppe, ſo ein 
Bretlein mit Tuch überzogen, gleich auf einander 
gebufcht, und Rießweiſe zuſammen gelegt, von dan⸗ 
nen an den Ort, wo zu ſolchem Ende eine Menge haͤ⸗ 
rene Stricklein ausgeſpannet find, gebracht, und 
daran aufgehaͤnget, bis ſie wohl getrocknet, hierauf 
geſchelet, d.i. Bogenweiſe von einander geſondert, 
und endlich ſortiret; So weit. gehet die Arbeit mit 
dem Dreuc= und allerley Pack⸗ oder Loͤſchpappier 


zum Schreibpappier ‚gehöret ferner, Daß es ges 





negt, d.1. in dem Leim taͤnder durch Leimwaſſer 
gezogen, hierauf geworffen, d. 1. Bogenweiſe aus 
einander genommen, und mit denn Creutz aufgehan⸗ 
gen, zum zweyten mal in Leim, oder Alaunmwarfler 
durchzogen, und. wieder getrocknet, unter] Der 
Schlagſtampfe, welches ein ſchwerer an das 
Waſſer gerichteter Hammer, oder mit einen Glett⸗ 
ftein auf der Glettplatte glatt gemacht, endlich for= 
tiret, der Ausfchuß, d. 1. zerriſſene, oder fonft untuͤch⸗ 
tige, Bogen ausgeworffen, und darvon gethan, das 
Ä a uͤbri⸗ 


— Pappier. a 
uͤbrige in Bücher. 


Mittel hält, zwiſchen dem vorhergehendenund dern 
3) ordinairen, oder gemeinen, welches an Groͤſſe auch 





werde “Ein Buch Schreibpappier hat 24. Druck⸗ 
pappier 25. Bogen, ein Rieß 20 Buch, und ein 
Ballen 10. Rieß. Ein Pappiermacher muß 4. 


Dahr und 14. Tage in der Lehre ſtehen, wenn er cus⸗ 


gelernet und loßgeſprochen wird, gibt er einen Lehr⸗ 
Braten, dii eine Mahlzeit. Nachdem Unterſcheid 


der Arbeit bekommen Die Geſellen verſchiedene Na⸗ 
men, derer einige ſchon angeführt. Ein Meiſter⸗ 
Enecht iſt, der an ſtatt des Meiſters eine Werckſtatt 
verſorget. Der Muͤhlbereiter hat acht auf die | 
Geſchirre, Daß fie gehörig verforgef werden. Sons | 
derlich theilen fih die Pappiermacher in Stampf: | 
fer und Blärter : Jene lgaͤtten ihr Pappier unter | 
der Schlagſtampfe, diefe Bogenmweife mit einem | 
Stein, oder zugerichteten Holtz. Sie duͤrffen nicht. | 
länger als 14. Tage bey einander arbeiten, und | 
wenn jemand von Der einem Zunft zu Der andern | 
uͤbergehen will, muß er ficheinfauffen. Wenn ein 
Geſoell eines chrenrührigen Verbrechens ſchuldig 

worden, wird eraus dem Handwerck verftoffen,und | 

kan nicht wieder Davein aufgenommen werden. | 

Das Pappierift mancherley. Nach feiner Groͤſſe 
theilet es ſich in Regalpappier, ſo aus gargrofe | 
‚fen Lagen beftehet, die zu Randfarten u. Dd. 9. ger | 


Kar 


brauchet werden: 2)in Medianpappier, fo Das 


unterſchieden; und endlich 4) in Tavalierpappier 


welches Das Eleinefte, und bloß zu Brieffchreiben die⸗ 


net Nach) feinem Bebrauch wird es unterfchieden | 


in Schreibe Druck⸗Pack Loͤſch u d.g: Bappier. 


Das erfte ift nach feiner verſchiedenen Gute fein | 


Poft | 


— 











Poappier. en 
Poſtpappier, gemein Schreibpappier von ver: 
ſchiedenen Sorten, Cangleypappier, fo zu reinen 
Schriften, Conceptpappier, fo Das geringfte, und 
> 3 Eoncepten in Cantzleyen und Schreibeftuben ge= 

‚braucht wird. Druckpappier ift, welches nicht ge⸗ 
leimt, daher es durchſchlaͤgt, und Alleinzu Drucks 
ſchriften Dienet; Packpappier ift weiß grau, oder 
blau, und dienet allerley Waaren einzufchlagen; 
 Köfchpeppier, oder Schreng,ifidasgeringfteund 
Ddient in den Apothecken zu Teufen und zum einwi⸗ 
. deln. Por der Erfindung unfers Pappiers wurs 
den feine Rinden von gewiffen Bäumen gebraucht, 
fonderlich aber die Dlätter von dem Egyptiſchen 
Schilf, Papyrus geheiffen; Die Chinefer machen 
ihr Pappier aus Blättern von Bambusrohr, aus 
Lumpen von Baummollen, und aus Seiden. Das 
baumwollene iftan Gute dem Frankzoͤſiſchen gleich, 
das ſeidene aber fo fein, daR es mehrentheils nur 
auf einer Seite Fan befchrieben werden. Die Ma⸗ 
leyen und ihre Nachbarn fchreiben mit einem eiſer⸗ 
nen Öriffelaufdie Blätter eines: aums,den fie Ma⸗ 
carequeau nennen, und ein Geſchlecht der Palmen 
iſt, die daraus zugefchnittene Blätter, oder Taͤfelein, 
dürchbohren ſie in der Mitte, und ziehen Dadurch eine 
ſeidene Schnur, welches alfo ihre Bücher find. Die 
Perſer machen ihr Dappier von Eattunlumpen, und 
glätten eg rein mit einem Steine, oder Mufchel. Der 
Einwohner auf der Inſel Madagafcar Pappier iſt 
gelb, und wird aus dem Baft des Baums Abo, 
bey nahe wie beyund, bereitet, aus welchem Baſt 
auch ein Garn, fo zart wie Seide, gefponnen wird. 
Die Türeken, wenn fie ein befchriebenes Blättlein 
ee Kr Pap⸗ 


216 Pappier. — 
Pappier an der Erden finden, heben es ehrerbietig 
auf, und legen es an einen ſaubern Ort, damit, wenn |) 
etwa der Name GOttes Darauf gefihrieben-wäre, \ 

Derfelbe nicht entehret werde. Das Fransöfifhe | 
Pappier ift wegen feiner Weiſe, FeineundFeftigkeit, 
weldye Tugenden es zugleich an fi) hat, vor allen: 
‚andern berühmt, und wird ein unglaublicher ſtar⸗ 





cker Handel Damit gefrieben. 


Pappierabgaben, fo wohl beym Aus ⸗ als Eingang, 
wie viel zu geben, fiehe den Furgen Unterricht, 





’ 


— — — TE 





e feuchten, heißt in der Druckerey, wenn man ſel⸗ 
biges halbe Buch weiß Durchs Waſſer ziehet; Es 
wird hernach allemal ein halbes Buch trockenes dar⸗ 
zwiſchen gelegt und mit Steinen eingeſchwehrt, da⸗ 
mit ſichs durchziehet. Beym Schreibpappier wer⸗ 
den nur 6. Bogen auf einmal genommen. 





: Händler, follen Fein Pappier auferhalb Landes 
verſchaffen, laut allergnädigften Mandate. vom 8. 
SRRODEMBL. O4 aan 
Impoſt, wieviel vom Stempelpappier fo wohl, 
- als vom Schreib: Druck⸗ und andern Pappier gege⸗ 
„ben werden muß, lehret ein befonderes Ausſchreiben 
Bon Ihro Koͤnigl, Majeft. Sriedrich Auguftill. vom 
17. Junii 1700. Um das Stempelpappier wollen 
wir uns hier nicht befümmern, weil es nor die Her- 
‚von Nechtsgelehrten gehoͤret; Vom ungeftempels 
‚zen Pappier aber muß ein jeder innländifcher 
Pappiermacher fogleich auf der Pappiermuͤhle 
‚nach feiner Pflicht dem hierzu. beftellten Einnehmer 
‚abgeben: Bon einem Buch Poft= und Canslenpaps 
vier 3. Pf. thut ein Rieß 5. Gr. Ron einem Buch 
| — xelbb⸗ 


— 
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Sr oder — 7 thut ein Rieß 


&r4.Df. Bon einem Buch gemein Druckpapr 


; er Bi f —— Maculatur und Ausſchuß einen Pf. 


t ein Rießr. Gr.8. Pf. Won einem Bud fein 


Schreib⸗Median⸗- und Realpappier 1. Gr. ar ein 
Rieß 20. Gr. Alle dieſe Abgaben ſchlaͤgt alsdenn 
— Pappiermüller auf fein Pappier, und. Die Kaͤu⸗ 
fer müffen ihm alfo —90 wieder mit bezah⸗ 
len. Was aber Ballenweiſe aus dem Sande, ger 


‚ het ift von dieſen Impoſten frey. 


; Pappiermüble ein Gebäu mit feinem Zubehör; Por⸗ 
pier daſelbſt zu machen. Es wird dazu erfordert 
die Muͤhle mit ihrem Rade und Geſchirre, die 


Werckſtube, eine beſondere Stelle für die Lum⸗ 
 penfäule, eine —“ eine Glaͤttſtube / Waſ⸗ 


ſer, und Haͤngboden, welche geraum ſeyn muͤſſen, 


nachdem des Pappiers viel gemacht wird, auſer den 


| Wohnungen für Meifter und Gefellen. Eine Pap⸗ 
piermuͤhle bedarf einen ſtarcken Waſſerfluß, undein 
reines weiches Waſſer, wenn anderft das Nappier 
ſchoͤn weiß/ und gut gerathen fol; Undweiles eine 
koſtbare Arbeit, Davon der Gewinn auf den ſtarcken 
VWertrieb beruhet, fo mag, eine Pappiermuͤhle 
ſchwerlich mit Vortheil angeleget werden, wo man 
nicht der Tuͤchtigkeit des Se gegfamen 


WVorraths an Hadern und eines zulaͤnglichen Ab⸗ 


gangs verſichert iſt. An Holland findet man Muͤh⸗ 
len, da der Zeug nicht durch Stampfen, ſondern mit 
miehrerm Vortheil Durch reiben bereitet wird. 


R 


Spaͤhne 
chern, welch die Buchbinder machen, fie verkaufen 


ind Diejenigen Abſchnitte von den Buͤ⸗ 


ſolche md an Die Pappiermacher. 
O5 Pap⸗ 





unterfuct, vb e6 an jedem Det gleiche Fechtig 
anem 








Pasquille, find ſolche Schriften, Die man ohne feinem 
Nahmen zu Beſchimpfung anderer heraus giebt, 
und darinnen ihnen allerhand Schandthaten vor⸗ 
ruͤcket. Buchdrucker ſollen dergleichen Schriften 
nie drucken, laut ergangenen Befehls Hertzog 
Mlotigens zu Sachſen vom so. an. 1549. in⸗ 
gleichen Johann Georgens II, vom 5. Decemdr. | 
1683. Sriedeich Au iflene 1, Königs in Bohlen | 
und Ehurfürftens zu Sachfen vom 18. Mers 1702. | 
Pergamentirer, heißt Derjenige, welcher aus Kalbs | 
Schaaf oder Ziegenfell Pergament auf eine bes | 
. fondere Weiſe durch Beisung des Kalches verfer⸗ 
tiget. Das Pergament hat feinen Namen von | 
Dergamo, einer Stadt in Elein Afien, bekommen, | 
. weil ſich derfelben Könige des Pergaments amer- | 
ſten bedienet, Darauf zu fehreiben. Das feine | 
Pergament, welches fehr zart und rein ſeyn muß, 
„and fonften auch Sungfernpergament genennet | 
wird,/ dienet zu allerley Schriften, welche von einer 
langen Dauer feyn follen, zum Erempel, Privilegia, 
Lehnbriefe u.d.g. Darauf zu fehreiben. Das ges 
f meine Pergament, fo. auf einer Seife rauch, auf | 
"Der andern aber geglättet ift, wird zum Buͤcherein⸗ 
binden gebrauchee., Bey Buchdruckereyen wird 
non einer ſolchen Haut der Deckel an der Dei 
damit überzogen. Will man Schreibtafeln da⸗ 
von 





Pfaffe, Pfänngen, Pfuſcher, « 218 
von machen, fo muß eg befonders Darzu zubereitet 
a ee die 
Dfaffe, heißt nachialtem Gebrauch der Lehrmeifter, 
welcher bey Beſtaͤtigung ;eines neuen Gefellens 
demſelbigen guten Unterricht ertheilet, wie ex fich 
kuͤnftig in ſolchem Stand aufführen ſoll. Wie 
dieſer feine Lehren einrichten koͤnne, haben wir bes 
reits unter dem Titul Kehrmeiſter angemercket. 
Pfaͤnngen, iſt insgemein vom Stahl, worinnen der 
Zapfen von der Spindel gehet. Siehe Tab.Il. 
Pfuſcher, oder Audler, ift ein ungefchickter Menſch, 
Der feine Kunſt nicht ordentlich und bey einemrecht- 
mäßigen Herrn erlernet, und Die geſetzten Jahre 
‚gebührehd ausgeftanden bat. Oder, ein folcher 
Menſch, der fich Den gehörigen Ordnungen und Ge: 
brauchen bey Profeßionen nicht unterwürfig ma= 
chen will. Eurer. 
Poftulatvater, wird derjenige genennef, bey welhem 
ein Poftulat verrichtet wird. Er muß Sorge tra- 
gen, Daß die darzu gehörigen Derfonen mit Speiß 
und Franck verfehen werden. Ohne einem Poſtu⸗ 
latvater kan kein Poſtulat por ſich gehen. In Er⸗ 
mangelung eines Zeugens Fan er. deſſen Stelle 
vertreten. N 
Poſtuliren, heißt man denjenigen eingeführten Ger 
. brauch bey Den Buchdruckern, wenn fie einen Cor⸗ 
nuten, nachdem er vorhero bey einer Sefellfchaft 
Darum gebührend angehalten, zum Gefellen mas 
chen und beftätigen. : Hat nun ein Cornute Die 
Beſtaͤtigung erhalten, fo geniefet ex hernach eben 
das Recht, als andere Gefellen bereits haben. Zu 
diefer Handlung gehören fünff tuͤchtige Perfonen, 
' | als 





** 





beſtehet, eingelaſſen, in dem Oberbalcken, befindet ſich 
ein rundes Loch H, worinnen die Meßinge Mater lies 
‚get, zwifchen der Brücke gehet die Buͤchſel duch 
welche 4. Hacken I. gehen, woran der Ziegel L. feit 


gemacht wird, welcher gleichfalls 4 Hacken 1. hat, 


und mit Klaffterfehnuren K. angebunden it; Oben 


ander Preffe befindet fich die Crane M. ander Seite | 


Der linken Preßwand die Ballknechte, N. an dem 
eiſernen BengelP. befindet fich die hoͤltzerne Scheide 


©. und wird ſolcher durch eine Slügelfchraube 9. des | 


feftiget, an der Spindel, R. iftdas Geſtelle, ander. 
andern Wand worauf das Hintertheildes Farben- 


fteins ruhet. S. ſind die 2. Balcfen, woraufdie Schie⸗ 


nen fic) befinden. T. ift die Gorbel, fo ein langes 
rundes Eifen, woran die Waltze X. fich befindet, V. 
ift der Karren mit dem Laufbret. W. ift der Deckel 


Kalgen, worauf ſelbiger ruhet. 


als der Pfaffe, oder Lehrmeiſter, Depoſitor, Knecht, 
und zwey Zeugen. Siehe auch Depoſition. 
Preſſe, iſt eine bekannte Machine, welche eines von den 
noͤthigſten Stuͤcken in Druckereyen iſt. Wir ha⸗ 
ben felbige nach verjuͤngtem Maaßſtab in Kupfer | 
Deutlich vorgeſtellet. Nunmehro wollen wir ſie auch 
kuͤrtzlich mit-allen dazugehörigen Stücken deutlich || 
befchreiben,, wie fie fich aufunferer Tab. Il, befin⸗ 
Den. Es beſtehet aber felbige aus zwey Wänden A, || 
und zwey Balcken,als Ober⸗ B. und Unter⸗Balcken 

. die Wände find mit Fuͤſſen verſehen D. An der 
Seite befindet ſich das Geſtelle, an der inem Wand 
E. worauf der Farbenſtein G. ruhet; In die Preß⸗ 
waͤnde iſt die Bruͤcke F. fo aus zoenen ſtuͤcken Hole | 


der mit der Dergament Haut umgeben, Z.iftdes | 
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Preßbuͤrſte, Privilegia, 3c. 221 
Preßbuͤrſte, brauchet man die Unreinigkeiten, welche 
auf die Forme gefallen, wegzunehmen. 
Privilegia, find beſondere Freyheiten, oder Begnadi⸗ 
gungen, welche hohe Potentaten eintzelnen Perſo⸗ 
nen und Geſellſchaften angedeyhen laſſen. Der: 
gleichen Kayſer Friedrich 11, den Buchdruckern er⸗ 
theilet. Sieheden Entwurfvon Erfindung der 
Buchdruckerkunft p:6. Insgemein werden den 
Buchdruckern zweyerley Privilegia gegeben, Ein 
mal, in Anfehung ihres Aufenthalts, oder Aufrich- 
tung ihrer Dffieinen. Denn e8 giebt Derter, wo die 
Officinen auf eine gewiſſe Anzahl gefegt find. Zum 
andern aber bekommen Buchdrucker, wie Buch⸗ 
haͤndler, Privilegia uͤber ihre gedruckte Bücher, we⸗ 
gen des Nachdruckes, wenn ſolche gebührend geſu⸗ 
chet werden. Es find aber folche nicht auf immer⸗ 
waͤhrend, fondern gemeiniglich nur auf eine gewiſſe 
Zeit beftimmt, laut des allergnädigftens Neferipts 
Johann Beorgs Ehurfürftens zu Sachen vom 
5.30.1635. Iſt ſelbige Zeitzu Ende, ſo iſt auch 
das Privilegium aus, und es verfaͤllt ſolches, wo es 
nicht vom neuen wieder geſucht und erhalten wird. 
Privilegirte Bücher, müffen ohne Saumfeeligfeit in 
Sachſen indas Ober⸗Conſiorium beyStrafe einge⸗ 
ſendet werden, laut allergnaͤdigſten BefehlsChurfuͤr⸗ 
ſten Chriſtians Il. zu Sachſen vom 18. Aug. 1699. 
Drologus, wird diejenige Rede genennet, welche ge= 
halten wird, eheman die Depofition eines Eornu= 
tens anfange. Der Inhalt verfelben ift will 
kuͤhrlich, insgemein aber ift es eine Eurge Cobredeauf 
die Buchdruckerey. Wiefolcheungefehr eingerihe ⸗ 
tet werden koͤnne, wird ein Verſuch lehren, welcher 
ſich unter dem Titul Vorredner befinde, 
nor | | Pum 


= 


222 Yunckiiven, ORT TORE %. 


—— find zwey ſpitzige Eiſen an dem Sede der 
Buchdruckerpreſſe, an welche der Bogen eingeftg 
chen wird, Damit er fich nicht verrücken fan), ing 

er uͤber die Forme geſchlagen wird. | 

‚Puncturzangen, ſiehe Zange. I 

putzen, heißt in u chorueretenen die —— von 











- Sarbereinigen, wenn von derſelben gar zuviel dar⸗ 
aufgebracht worden ift, daß man he nicht = 
unterſcheiden kan. 


— iſt sedentlich Leiſtenwerck, worein etwas ein⸗ 
— aufgeſpannet, oder Damit umgeben wird. 
Bey Buchdruckereyen iſt die Rahm von Eifen undı) 
\ bierecfigt gemacht, in welche die Columnen eingefegti 
“und mit — ſuſommen geſchloſſen werden. 
Siehe Tab. Ih 
Babmeifen, find die siney Eifen, fo bey den Schrau⸗ 
ben liegen und von ſelbigen zum Antreiben regiret 
werden, die Forme, oder Schrift, feſt zu ſchrauben. | 
Siehe Tab.ll. 
Rihmgenjif ebenfalls ein eif ferner Rahm an dem De⸗ 
ckel mit zwey Gewinden N „ welches die ge⸗ 
druckten Bogen feft hält, damit ſelbige bey Nieder⸗ 
legung des Deckels nicht herausfallen Eonnen.. Das | 
Eiſen wird mit Pappier umkkeiftert und nach der im 
Fundament liegenden Forme gleich ausgeſchnitten, 
damit dasjenige weiß bleibet, wo keine Littern, oder 
Schrift, hinkommen ſoll. | 
Rechnen, gefchiehet meiſtentheils alle 14. beh einigen | 
‚aber, alle 8. Tage, da ein Herr in Augenſchein 
nimmt; was der Geſelle verfertiget hat. Da denn | 
der Setzer ſeine Formen, der Drucker aber ſeine 


„Nedenboge darbringet und beyde Den noch zu for: 
deraden 






— — 


— 


— 





0, Rechenbogen, Regal, Reuter 223 
dernden Reftdes Geldes bis zur Meß fich anmers 
cken laffen, welches Alsdenn Meßbeſoldung genen- 
ERRLIOER e  a 
Bechenbogen, werben Diejenigen Abgedruckten Bo: 
gen genennet, welche ein Druder liefert und Darauf 
anmerckt, wie ſtarck die Auflage von Jedem geivefen, 
Wwodurch er feine verfertigte Arbeit zugleich beweißt. 
Regal, einvon Hols gemachtes Geftelle, woraufdie _ 
Seserfätten ruhen, Siehe Yab.ı. 





Regal worauf die Formen gefegt werden. Siehe For- 
“menvegal, und Tab. - >. — 
Regiſter, iſt ein Buch, in welches bey Handlungen. die 
Briefe, und allesnöthige mehr iin eine alphabefifche 
Ordnung eingefragen wird, Daß man felbige bey 
ereignenden Salt gleich nachzufuchen weiß, Son: 
ften ift das Regifter bey einem Buch ein alphabeti- 
fches Verzeichniß aller abgehandelten Sachen. 


Regiſter halten, wird von den Buchdruckern erfor⸗ 


dert, daß jede Seite, oder Columne, genau mit 
einander uͤbereinkommen. ” 

Reibeſtein, nebſt dem Köfer, wird bey Druckung ei: 
nes rothen Tituls gebraucht, Damit. der Zinnober 

unter den Firniß zubereitet wird. Siehe Tab... 
epidiren , was es fey, und wennesgefchehen muß, 
lehret der wohlmeynende Unterricht, p.sıt. 
Reviſionsbogen, uͤberreicht der Drucker dem Se⸗ 
Ber, ehe er fort drucket, Damit er ſolchen noch ein- 
.. mal genau überfehen möge, ob alles richtig cor- 
rigirt fen, Es Fan von Rechtswegen nicht eher 
mit dem Aboruckfortgefahren werven, als big die: 
„she geſchehe. MR 
Riemen, find. von gutem Leder abgefchnittene Steei- 
fe, welehe unten an der a a 5 4 | 
| ſchlun⸗ 


a24 Böthelkäfklein, Rorhgiefer, Ruß, ıc. 


ſchlungen werden, ein Ende Davon an das. Baufe n 
bret, Das andere aber hinten an der Preffe, ven 
Karb damit hinein und wieder heraus zu treiben, | 
Siehe Tab. U. | 
Voͤt elkaͤſtlein „iſt dem Setzer zu ſeiner Bequem⸗ 
lichkeit in das Tenackel gemacht. Siehe Tab... | 
Rothgiefer, ift derjenige, welcher aus — 
Metallen in gewiſſe Formen allerley er zu gie⸗ 
fen weiß. Diefe Wiſſenſchaft iftfehr alt, und ſchon 
zu Mofes Zeiten bekannt gemefen. Bey Druckes: | 
eyen giefet er die Spindelund Mater, alsein noth- 
k wendiges Stuͤck von der Deeffe Es muß aber ſehr 
Accurat ſeyn. Siehe Tab. II | 
Zug, Rienruß, heißt der irrdiſche und fluͤchtige Theil, I 
welcher von den durch Das Feuer verzehrten Din⸗ 
gen in den Rauch fteiget,und fich im Nauchfange an= | 
ſetzet. Es giebt befondere Rußhuͤtten, da ſelbiger 
geſammlet und alsdenn verfuͤhret wird. Bey Buche | 
druckereyen bedienet man fich ſelbigens die ‚Farbe 
damitzumachen, oderihn unter den Firniß zu miz 
ſchen Ermußaberreinfepn, fovielalenurmöge | 
lich if, fonft — er die — und Druck M 
‚fanden, n 











Säge ein ee ———“ er eine Ein. 

dung folleine Schlange, oder Fifchkiefer, Gelegen⸗ | 
‚heit gegeben haben, weil man wahrgenommen, ine | 
dem man damit von ungefehr Holtz — daß 
die Zaͤhne tief einſchnitten. Siehe Tab. | 

Scheer, iftein — von Stahl, oder 6* we⸗ 
‚nigftens Be t, und zum. fhneiden zubereitet, ' 

Schie⸗ 


ER 





Schienen Ship Schiffvortheil/ rt. 225 


Schienen, find von Eiſen verfertiget, worauf: das 
Laufbret, vermoͤge der Walsen, gehet. Man hat 
weyerley Arten, nemlid) hohleund erhabene. Die 
hohlen find wohl die nüglichften, weildie Verſchwen⸗ 
dung des Baumoͤls nicht fo groß iſt, J als bey den 
erhabenen. 
Schiff, ur bey Druckereyen dasjenige Inſtrument 
von Holtz, worinnen der Setzer die Columnen ver⸗ 
fertiget, mit Bindfaden, oder. ſogenannten Colum—⸗ 
nenſchnur, ausbindet und ſolche durch Huͤlfe der in 
Schiff ſich befindlichen Schiffzunge aufs Bret brin⸗ 
get. Siehe Tab. 
Ss chiff, Vortheil⸗ heißt dasjenige Schif, worein der 
Setzer dasjenige feget, was im vorhergehenden Bor 
gen ſchon gefegt ift, und in dem andern wieder ges 
braucht werden Fan. Siehe Tab. l. 
Säliepnage, heißt dasjenige eiferne Anftrumengg 
womit der Seßer und Drucker die an der Rahm be= 
findlichen Schrauben anziehen Fan. Siehe T. L.&ır. 
Salöffer, oder Aleinichmid, welcher Schloͤſſer und 
andere Beſchlaͤge, oder auch ſonſt allerhand gefeilte 
Schmiedearbeit, wodurch er ſich von Grobſchmidten 
unterſcheidet, verfertiget, die dann und wann ſehr 
kuͤnſtlich iſt. Bey Bu hdruckereyen iſt er unentbehe⸗ 
lich abſonderlich bey Bauung einer Preſſe und en | 
Perfertigungeiner guten Rahme. 
SclüffelzumMTürrergen, iftoasjenige eiferne + A 
| ann womit man felbiges zudrehet. Siehe V. I. 
Schnalle, iftebenfallsvon Eifen , Damit das Rahm⸗ 
gen an Deckel feſt gemacht wird, damit das hinein 
‚gelegte Pappier nicht heraus fallen fan. ©. Kab.Il. 
—— nennet man den Abdruck der erſten 
Son oder Seite, —— gantzen Bogens. 





Schrau. 
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haben, find in der Mechanik einfache Machinen J 
oder Ruͤſtzeuge, in Geſtalt eines Cylinders, um well 
che gleichſam eine ſchiefliegende Flaͤche herum gen 
wunden ift, Die man die Gänge zu nennen — 
Wenm dieſe Gewinde an dem Eplinder befindlich 
find: fo heißt man fie ſchlechterdings Die Schrauben 
und den Eplinder die Spindel; Sind aberdie Gaͤn 
ge inwendig in der hohlen Fläche eines ausgehoͤhll 
ten Cylinders: fo nennet man fie Die Schrauben 
— oder nur ſchlechterdings, Die Muttern) 
Derſelben braucht man in Druckereyen bey dent 
Kahınen und der Preſſe. — — ſelbige von 
einander unterſchieden Siehe Tab. | 1 
Scheaubenfiodh, hat zwey Balcken, Bon unten mil 
einem Gelenck zu ſammen halten, in der Mitte durche 
eine Feder von einander gefperref werden, und oben] | 
mit ʒwey wohlauf einander fehliefenden Enden darı) 
Maul — darzwiſchen die Arbeit gefaſſet und 
vermittelſt der Stockſchraube mit dem Schluͤſſel feſſ 
eingeklemmet wird. Die großen find ander Werck 
ſtatt befeftiget, die Eleinen werden in der Hand geel 
—— — ſie auch Hand ſtoͤcklein heißen, Sie: 


Schraubenzieber, ift dasjenige Inſtrument, womit 
man die Schrauben weiter hinein ſchraubet, wenn 
| „et felbigen fonften nicht ——— kan. ‚Se 
de 1a | 
Schriftprobe, ſiehe p. 145. faq. || 
Schwamm, deſſelben bedienet man Inf in Denen 
reyen beym Sormenmafchen. Siehe Tab. 1. 
‚Seger, ift in. der Druckerey derjenige, welcher aus 
dem ihm vorgelegten Eremplar die Littern in Zei 
ie Kolumnen und gange Formen abſetzet⸗ Und 
mwennill 
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wenn m ſoſche abgedruckt, ſie wiederum in ihre gehoͤrige 
Kaͤſten einleget. 
Setzerinſtrumenta/ dieſe werden alle auf gegenwaͤr⸗ 
tiger Yab. I, nach beyliegendem verjuͤngten Maaß⸗ 
ſtab zu ſehen, und jedes Namen dabey zu leſen 
ſeyn. Wir haben bereits jedes ins beſondere uns 
‚ter feinem Anfangsbuchftaben befchrieben, einige 
‚aber. davon werden noch befehrieben werden. Uns 
fere Vorfahren haben Diefe Inſtrumenta alle mit 
einander in Berfe gebtacht, welche wir unfern Le⸗ 
fern nicht hängen ‚ fondern mittheilen, wollen. 
| Sie heiffen aber alfo: 
Der Seger darf Dieih, — Ahl, und 


Wiel kleine Sächelein, darinn er manche Griffe 
Thut, eh der — * die Colum⸗ 

n vo 
Er weiß was er vor Schr zu jeden brauchen 


uUnd ſchreibt i in Ahnen ei ‚op man ſich er ; 


* Durch Eiſen Ertzt ans Stahl mit Del bel⸗ 
mengten Ruß. 
Ein Abdruck allererſt giebt er zu überlefen 
Dem, ders verbeſſern foll, und wenn es recht ge⸗ 


wefen, | 

Macht er den Schöndtuch, drauf des Wieder⸗ 
drucks Format, 

Und diß kommt alles a eines Teutfehen 


egbret,ift ein Bret, worauf der Setzer Die Colum⸗ 

nen, wenn er * vorhero im oe aubereitet, ſe⸗ 
er, oder — ieſet. Sie Tabıl. | 

| P2 Setz⸗ 


228 Seslinig, Signatur, Spatel, ꝛc 
Seslinie,iftvon Meßing, oder andern Blech, verfer= N 
tiget. Es dienet folche Dazu, daß, wenn der Seßer | 
eine Zeile in den Winckelhacken ausgefehloffen, er ! 
folche dazwiſchen leget, weilihm fonft die erfte Zeile K 
leichtlich verhindern Eönnte. Siehe Tab... J. 
Signatur, heiffen die Buchdrucker denjenigen Buche I 
"ftaben, welchen fie nach der Ordnung des Alpha⸗ 
bets unter Die erfte Columne eines jeden Bogens ſe⸗ 
"gen. Iſt die Anzahlder gedruckten Bogen ſtarck, 
fo fangen fie wieder von fornen an, jedoch mit dem | 
Unterſchied, Daß fie alsdenn das a, und fo fort, jwey, | 
hernach drey⸗ und mehrfach, foviel ale nöthig, mies | 
derholen. Es iſt dieſes höchft nöthig, Damit ver | 
Buouchbinder die Bogen nicht mit einander verwech⸗ 
° feln, und man in Eurger Zeit überfehen Ean, welches | 
» eollationivenheißt, ob das Buch richtig, oder de⸗ 





J * Se 
Spatel, ein Werefjeug von Holtz, an einem Ende 
latt und etwas breit, mit einem Stiel, Die Dru⸗ 
cker bedienen ſich vefielben bey Vermiſchung des 
Firniſſes mit dem Ruß. Siehe Tb... 
Spatium, ift eigentlich der Raum über, oderunter, 
der Columne. Es darffolcher, wenn ihn der Buch= | 
drucker beſchnitten, niemals ſchmaͤler, als der Steg, 
wohl aber breiter, jeyn. Das Spatium ‚rechter 
Hand der Eolumne foll wenigftens noch halb, oder | 
noch einmal fo breit, alsder Steg ſeyn. Denn die⸗ 
ſes giebt dem Buch nicht nur eine Zierde, ſondern es 
iſt auch nuͤtzlich, daß man ſich hernach etwas darauf 
anmercken Fan. Unterdeſſen kommt viel aufs Pap⸗ 
pier an Sonſten heißen auch gegoſſene Stuͤckgen 
von Metall, worauf nichts geſchnitten, Spatia, 
welche zwiſchen Die Woͤrter geſetzet werden. 
———— N Sbpieß, 
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Spieß; Spindel; Steg © 229 

- Spieß, wird ein Spatium genannt, wenn es fich in 
‚ die Hohebegeben und mit abgedrucfet worden. Es 
macht einen Übelftand, wenn folche ftehen bleiben, 
„welchem; aber fleißige Correctores abhelfen Eönnen. 
- Spindel, was ſie ſey, Ean man unter dem Titul 
Schraube leſen. Jedoch wir muͤſſen fiehier noch 
‚etwas deutlicher, als das erſte Hauptſtuͤck an der 
Preſſe, beſchreiben. Es wird ſelbige von Meßing, 

oder von gutem Eiſen gemacht. Die Schraube 

K iſt mit drey biß 4. Bewinden, oder Schweifen 
verſehen, die ſich neben einander zugleich hinauf 
kruͤmmen, damit ihre Bewegung defto geſchwinder 
auf und herunter gehe, Denn wäre fie nicht alſo ge⸗ 
macht, ſondern haͤtte wie die gewoͤhnlichen Schrau⸗ 
ben, nur ein eintziges Gewinde, fo wuͤrde fie viel 
langſamer beweget werden, ja nach dem Gefes der 
Bewegung erfolgen , daß, wenn der Buchdrucker 
mit dem BengelP. jene Schraube einmal, dieſe 
wothwendig drey, oder vier mal, herum ziehen müfte. 
Wenn dieſe vierfache Schraube nad) der Kunſt 
gedrehet, fo wird über diefelbe eine Aulfe, over, wie 
man eg nennet, eine Mutter aus Metall gegof- 
fen. Laͤſſet 8 nun die Spindel, nach dem der 
Guß uͤber die Schrauben gefallen, nicht aus der 
gegoſſenen Mutter herauswinden , fo iſt es eine An⸗ 
zeigung, daß Die Keitfpindel nicht recht nach dem 
Eirculgetheilet, und folgends die Gewinde in derſel⸗ 
ben nicht juft eingefchnitten worden. Ingleichen 
|. befinden fich Darinnen vieresfigte Löcher, worein Der. 
Bengel geſteckt wird. ee 
Stege, find von Holtz bereitet und werden zwiſchen Die 
Kolumnen eingetheilt. Sie find dreyerley Gat⸗ 
tung: Mittels Ereus- und Bundftege. Nah Be 
i I ſchaf⸗ 





930. Sielllcheaube, Seempel⸗ rc. 





ſchaffenheit des Formats ſind ſie wiederum von ver⸗ 
ſchiedener Größe. Bey Duodeʒ ſollen ſie nie unter 
ein und einem viertel Zoll, bey Octav nie unter drey 
und einem achtel Zoll, beh Qpyart nie unter ein und 
einem halben Zoll, bey Mediangetav und Ovart nie | 
unter fünff und einem viertel Zoll und bey Folio nie | 
unter drey undeinem viertel Zoll, breit ſeyn Breiter N 
koͤnnen fie wohl, aber nicht fehmäler, feyn. Je brei« | 
ter fie find, je mehr Zierde geben fie einem Bud, | je 


koſthahrer wird aber auch der Druck. 


Stellſchraube, ift eine ordentliche Schraube, damit 
Die Schnalle, worauf der Bengel ruher, an der R 


Preßwaͤnd angeſchraubt iſt. Siehe Tab. HH. 


Stempel, heißt in Schriftgiefereyen dasjenige“ Foſtru⸗ 
ment, welches aus einem laͤnglichten Stuͤck Stahl i 
gemacht wird, Auffelbiges wird der Buchftabe mit | 
einem Grabſtichel geftochen, und dag Eifen herum | 
— ſubtil abgefeilet, dergeſtalt, daß am aͤuſerſten | 


Theil deſſelben Der Buchftabe bloß ſtehet. 


Seempelineide, fiehe pin und Eiſen· “| 


ſchneid er. 


Tabelle, des Schriftkegels, oder Zeilen, wie viel nem⸗ 
lich eine Schrift gegen die andere Zeilen austrägt, | 


befonders p. 144. eingerückt, 
⸗Welche mir zeiget, welches Die exfte Zahl eines je⸗ 


den Bogens von vielerley Format ſey, iſt gleichfalls | 


P. 243. befonders nac)zufehen. 


Tagewerch „ heißet nach dem Sädfifeien Landrecht | 


Die Arbeit derjenigen Leute, welche fie täglich um 
ihre Nahrung arbeiten müffen. Bey Druckerenen 


aber bedeutet es Die geſetzte Arbeit, AN ee | 
ellen | 





Tagebuch, Tenackel, Tiegel, ze. 2 a 


fellen verfertigen follen: Ein Setzer nemlich eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Formen, ein Drucker. aber eine 
gewiffe Anzahl von 1000. abgedruckter Bögen, was - 
ſie drüber machen heißt Uberfiih. a 
Tagebuch, oder Journal, ift dasjenige Buch bey 
| Handelsleuten und andern die Gewerbe treiben, 
wohin alles geſchrieben wird, was täglich vorfaͤllt. 
Aus dem Tagebuch werden hernach Die Hauptbüs 
cher gemacht, welche mit ſelbigem bekräftiget were 
den. Siehe auch Manual. | 
Tenackel, ift ein länglichtes Hol, welches unten eis 
nen Stachel hat, damit es an die Setzkaͤſten gefter 
cket wird. Auf daffelbige ftecfet der Setzer das 
Erxemplar, welches er feßen will, und befeftiget ſol⸗ 
ches mit dem Diviforio, welches wie ein Buchhal⸗ 





Vz 


4 


ter zwey Zanden bat. Siehe Tabl J. 
Ziegel, iſt ein Gefüß von Erden oben Dreyecfigt und - 


ckereyen aber IF der Tiegel Das andere Hauptſtuͤck 
P 4 ge an 


232 Tiſhet/ Tuubler Teigt 7 Trinckgeld 





an der. Preſſe welches meiſtentheils von Meßing, 
oder Eiſen, oder dann und wann auch von har⸗ 
tem Hoitz bereitet wird. Die Figur davon iſt ein 
laͤnglichtes Viereck, an jedem Eck aber iſt ein Ha⸗ 
cken, damit es an die vier Schrauben, ſo durch die 


SBaͤhſe gehen, mit Clafterſchnur Ean angebunden 


"werden. In der Mitte defjelbigen it das Pfaͤnn⸗ ! 
‚gen, worinnen die Spindel von Der Peeithraube ' 


gehet. : Siehe Tab. U, 


Tifber, oder Schreiner; iſt Baht, foin Hol mie ! 

dem Hobel und Schnismefler arbeiter. Will ſich 
ein folcher Mann ein Bißgen hervor chun ‚jo muß. | 
"er zugleich ziemlich wohl zeichnen Fönnen, ohne wel⸗ 
ches er fonften hertzlich ſchlechte Arbeiten zu Marckte 
bringen wird. Bey der Druckerey kan man ihm | 


ohnmöglich entbehren, weil er.ein Hauptftück da⸗ 


ſelbſt, nemlich Die Preſſe } und andere Dinge mehr | 
perferfigen muß. u 


Titulbier, 7 nennet man in — ⸗ 








daß ſie deſto genauere Aufſicht darauf verwenden, 
weil dieſer mit zur Zierde eines Buches gehoͤret. 
Träger, iſt ein dicker Span, welcher an denjenigen 


Ort einer Columne mit Kieifter aufgepapper wird, 


wo die Littern allzu ſcharf heraus kommen. 
Tote ‚ ift ein Eleines Geſchenck, welches den 
Gefellen in die Druckerey von den Verlegern, oder. 
Verfaſſern uͤberſendet wird, damit ſie nicht nur al⸗ 


ML vanckgeld , melches ein Verleger, oder Verfaſſer 
"eines Buchs den Gefellen bey Drucfung eineg ro⸗ 
. then Tituls giebt, um fie Dadurch zu ermuntern, - | 





les deſto beffer in acht nehmen ee auch deſto | 


geſchwinder fordern mögen. 


Uber 











Uberſtich, Verleger, Vierzehn Tage,xc. 233 
Uberſtich, ift dasjenige, was ein Öefelle,fo wohl Ser 
zzzer, als Drucker, über fein Tagewerck verfertiget. 
Verleger, heiſſen diejenigen, welche die Unkoſten zu 
Werxrfertigung einer Sache verlegen, oder vorſchie⸗ 

ſen. Der Buchdrucker muß dieſes Amt immerzu 

uͤber ſich nehmen, welches ihm aber oͤfters ſchlecht 
vergolten wud. Inſonderheit aber kommt dieſer 


Titul den Herren Buchhaͤndlern zu, wenn fie die 


Buchs nöthig find. we, | . 
Dierzeben Tege, ift eine gefeste Zeit, da ſo wohl der 
Herr, als Gefell; verbunden ift ‚nach vderfelben 

VWerflieſung auszumachen, was vor die unter Hinz 
den habende Arbeit bezahlt werden fol. Ä 

Vignetten, ift ein Hauptwort, worunfer man allerz 

+ hand Zierrath verftehet. Es giebt Dedicationgs 
Anfangs-Final-Rignetten, wovon wir bereits an 
jedem Ort gehandelthaben. Hier mercken wir nur 

noch an, daß die Vignetten, welche oben über Ah 
Druck gefeget werden, niemals breiter, alsdas For 
mat fen follen, etmas fchmäler Eonnen fie eher 
feyn, jedoch nichrüber Die Helft. Die Höhe der- 
felben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 

Columne, worüber fie angebracht werden foll, ges 

ſuchet werden. Es follte alfo ein Vignette niemals 
hoͤher feyn, als die Helftevom Druck, wohlaber et⸗ 
was niedriger, als ein Drittel, ein Viertel, ein Fünf: 
tel, ein Sechstel, ein Achtel, von der Höhe des. 
Drufs. Die gemohnlichfte ift ein Drittel, ein 
Viertel, ein Sechstel, ein Achtel von der Hohe des 
Drucks. Die Breite von einer Vignette iſt die 
befte, wenn fie einen Theil —* hat, daß ſie zwey 


Cr 


Az Theil 


Koſten hergeben, welche zu WVerfertigung eines 






334 En. " Votrede. Bauen 


Theil Breite babe, y ift fie ʒwey Theil hoch, , L muß a 
ſie drey Theil breite feyn, u.f.f. h 
Votrede, oder Prologus, bey was vor Gelegenheit 
ſelbige gehalten wird, haben mir bereitsoben unter | 
dem Titul Prologus gefaget. Nichts ift mehr | 
übrig, als daß mir num aucheine Probe geben r wie | 
‚man efwan eine verfertigen koͤnnte: | | 
Wohledle, Vorachtbahre Rn ene, | 
und Hochgeehrteſte Herren, für > 
Werthgeſchaͤtzte Zufi batety:.. u 
Die Erfahrung lehret uns allen, daß unſer 
muͤth durch Die ſinnliche Empfindung am meiſten 
geruͤhret, ja, Daß es Dadurch oͤfters zur Ausuͤbung, 
oder Unterlaffung , einer Handlung weit eher anger | 
trieben werde, als wenn wir. erft durch vieles Nach⸗ \ 
ſinnen darauf gebracht werden müffen. Iſt es | 
nicht wahr, daß mancher weit eher in feinem ware | 
‚men Bette wuͤrde liegen bleiben, wenn ihm nicht ver | 
belle Schall der Glocken an die Befuhung des Teme | 
pels erinnerte? Iſt esnicht wahr, Daßmancher weis. | 
eher wieder aufs Dorflaufen würde, wenn ihn nicht | 
ein ehemals daſelbſt geholter Buckel voll Schläge | 
davon abhielte? Die finnliche Empfindung ermuns | 
gert alfo jenen indie Kirche zugehen, und Diefen zu | 
Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nicht „aller= | 
feits hochgeehrtefte Zuhörer ‚ Daß ic) ihnen jetzo eine 
ſolche Wahrheit zu Gemuͤthe gefuͤhret, woran nie⸗ 
mand zweifelt. Es iſt dieſes zu meiner Abſicht noͤ⸗ 
thig. Ich habe die Ehre von einer Handlung den 
Anfang zu machen, welche auf vorhergehende | 
Wahrh — Und ſie wiſſen wohl, daß 
einig: nicht gae zu wohl Darauf zu ſprechen find. — 1 











order ag 


will mie — , mit ihrer Erlaubniß,. Fürglich 
bemühen Diefen Vorwurf abzulehnen , und zu erwei⸗ 
fen, daßunfere Borfahten eine iobnche Abſicht da⸗ 
J ey gehabt haben. 
Es wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, wenn ich fie eiſt zu 
cr gedaͤchte: es tft unfere Schuldigkeit, daß 
wir die Tugend ausüben und die Laſter fliehen follen. 
Ich habe das Vertrauen zu ihnen, daß Sie dieſen 
2 a m mein Erinnern vor wahr halten. und 
gleichwohl mercket man an, daß es bey nahe umge⸗ 
: —* in der Welt hergehe. Man uͤbet die Lafter 
aus, und fliehet die Tugend. Schon unfere Bor: 








fahren haben diefes wahrgenommen. Dahero fie 


nach den Grund dieſer Unart geforfchet , und felbi- 
ger -abzuhelfen geforget haben. Ben genauer un⸗ 


lerſuchung haben fie gefunden, daß man, entweder 





“ Vaſter fliehen. Dahero bemüheten fie ſich ein Mit 


aus — unſerer verderbten Natur, oder 
aus Nachl aͤßigkeit, nicht fleißig genug Daran dencket: 
 gsiftnöthig, daß mir Die Tugend ausüben, und die 





tel ausfündig zu machen: dieſem Ubel abzuhelfen, | 
Da es nun an dem ift, mie ich bereits im Anfang mei⸗ 
ner Rede erwiefen habe,. daß unfer Gemuͤth durch 
die ſinnliche Empfindung am meiſten geruͤhret wird; 
So erdachten fie allerhand — Zeichen und 


Handlungen, wodurch ſo gleich unfer Gemuͤth ge⸗ 


xuͤhret und zur Tugend aufgefriſchet werden moͤgte. 


Und dieſes war der Grund aller Gebraͤuche uͤber⸗ 


haupt. Wer wollte dahero dieſe loͤbliche Abſicht 
nicht gebuͤhrend preiſen? Diejenige Handlung, 


welche wir jetzo vornehmen werden, hat ja eben dieſe 


Abſicht zum Grund. Wir ſind Wi lens die loͤbli⸗ 
de Gefelſchaſt ber edlen Buchdruckerkunſt mit eis 
nem 


236 Vortedrer, Unterlegen, Vor 


nem neuen Geſellen, oder Mitglied, zu vermehren, " 
‚nachdem ung derfelbe Darum geziehmend erſuchet; 
Was iſt wohlbiligerund löblicher, als daß mwirden> | 
ſelben zu einem unſtraͤflichen Tugendwandel, undzu 
einer ernftlihen Vermeidung der after ermahnen. 
Wir können aber dieſe Ermahnung nicht nach⸗ 
druͤcklicher und eindeingender ins Werck richten, | 
als wenn wir ihm ſolche nach dem einmal eingeführ- | 
ten Gebrauch durch eine finnliche Empfindung defto | 
iimmerwaͤhrender und tiefer ins Hertz einprägen. | 
Iſt demnach die Abficht diefer gegenwärtigen Hand= | 
lung nichts anders, als eine Vermahnung zur Tu⸗ 
gend; So tft Sie ja.nicht tadelns fondern lobens⸗ 
würdig. Und hiemit habe ich dasjenige erfüller, | 
was ich zu erfüllen verfprochen habe, daß nemlich | 
unſere Vorfahren eine löbliche Abficht Hiebey zum | 
Grund gehabt haben. : Nichts ift mehr übrig, ale | 
daß ich fie, allerfeits hochgeehrtefte Zuhörer, gesieh= . | 
miend erſuche, daß ſie uns gütig anhören, alles zum | 
beſten auslegen, und wenn ir damit zu Ende, ihre | 
Huld und Gewogenheit noch ferner goͤnnen wollen. 
Vorredner iſt derjenige, der den Anfang durch eine 
unter vorhergehendem Titul angegebene Rede zur 
Dopoſition eines Cornutens macht 
Unterlegen, muß ein Setzer die Littern, oder Schrif⸗ 
ten, wenn ſie ungleichen Kegel haben, oder, wenn 
groͤßere Littern indie Zeilen mitgenommen werden. | 
Vortrag, einen thun, müffen Diejenigen, welche bey | 
der Gefellfchaft etwas anzubringen haͤben. Vor 
allen Dingen iſt es nöthig, daß er mit gehöriger Ber | 
ſcheidenheit gefchieht, aufer dem aber fein ordentlich 
und Deutlich. Denn man hatwohleher wahrgenom⸗ 
mem, Daß ein unbefchetdener Vortrag eine gute 
EN | Sache 











N 


Derathfhlagungen; derandere Grund iftder Ver⸗ 


ſtand / dahero DieGradus, oder Ehrenſtufen, unter den 
Gelehrten entſtanden, und die ſo in dem gemeinen 
Wbeſen, im geiſt⸗oder weltlichen Stande die wichtig⸗ 


ften Aemter verfehen, wegen ihrer Gefchicklichkeit ans 


dern vorgehen. Ob vie bloffe Macht, oder Reich 
cthum, einen Vorzug verdienet ift zweifelhaft, Doch 


in fo weit zuläßig,, wenn die reichften einer Stadt zu 


5 deſſen le das meifte Deytragen. Die 
Wohlgefaͤlligkeit macht auch einen Grund des 
WVorzugs, die Wermittelung Ean geſchehen, daß 


einer um den andern die Borftelle Habe, welches 


unter den Ständen des Reichs eingeführet, vide 


Votiren heiſt in einer Verſammlung, oder Geſellſchaft, | 
‚feine Meynung fagen. Derjenige, fo den Worſitz 


J.C. Becmanni Difl de pr&cedentia 


hat, fordert die Stimmenauf, nimmt eine nad) der 


ausgemacht: Dahero es auf die eingeführte Ger 


wohnheit anfommt, ee 


Mer Vdkiten N 237°, 
Sache fihlimm gemacht hat, und daß ein unordent- 
licher und verworrener Vortrag mit genauer Noth 
hat koͤnnen verftanden werden, Wer vorhero ſei⸗ 
ne Sachen wohl uͤberleget hat, der wird hernach 
auch beſcheiden, ordentlich und deutlich reden koͤnnen. 
Vortritt, iſt die Ehrenſtelle, ſo im Gehen, oder Sitzen ei⸗ 
nem vor dem andern gebuͤhret, dergleichen gehoͤret na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe, und urſpruͤnglich dem Alter, welches 
Gott zu ehren ſelbſt befohlen hat. Den Alten hat 
man den Vorzug bey allen Zufammenkünfften gege⸗ 
- ben, und Ihre Meynung vornehmlich geltenlaffenin 


| 


IR andern an, und machef alsdenn den Schlußnach den 
meiſten Stimmen. Ob das Botiren von oben, 
oder von unten, anfangen foll, ift noch nicht gerviß | 









| ih mit dem Vorzug der Ordnung: Bor 


aber fuͤhrt man an / daß es beſſer ſeh, weildieunter- | 
ſten mit groͤſerer Freymuͤthigkeit ihre Meynung her⸗ 
aus ſagen koͤnnen, und nicht fo leicht durch das Be | 


Den der obern eingenommen werden. 


Walse, iſt ein rundes en um welches: ein ſtarcker 
Riemen, der an einem Ende ans Laufbret, undam 
andern an die Preſſe angenagelt iſt, Damit folcher. | 
den Karn hinein und wieder heraus beweget. a 


Siehe Tab. II. 


 odihbrer, heißt Beige Bret, auf welches der | 


Drucker feine abgedruckte Forme bringet, um fol- 


che von Der aufgefragenen Farbe zu reinigen, oder | 


zu wafchen. 


Er Wafchburfte, diefe kan man bey Reinigung der For⸗ 


me nicht entbehren. Sie iſt aber wie andere Buͤr⸗ 
ſten beſchaffen. Siehe Tab, II, 


Waſchaß/ iſt ein Gefaͤß von Holtz, in welchem die | 


238 Waltze, waſchbret, warb, a 





Formen, wenn fie aus der Preſſe kommen, vonder. | 


arbe gereiniget werden. 
Werben, heißt insgemein fo viel, als ſich um etwas 
bemühen, nach etwas traten, Inſonderheit 
aber heißt es Leute zu Kriegsdienſten aufſuchen und 


annehmen. Iſt eine Werbung noͤthig, ſo werden 
ordentliche Werber ausgeſendet, die mit Werb⸗ 


atenten — ſind: es werden ihnen auch be= 


fondere Pläße dazu angemiefen. Bon Diefer | 
. Werbung aber find ins befondere Künftler in: | 
Sachſen ausgefchloflen,, wie folches Ihro Königl. 


Majeſt. Seiedeich Auguſt II. durch einen Be⸗ 


fehl vom 5. Gebr rzır. angoeaunk Hierunfer | 


wer⸗ 





_ Wieberdruck, Wincheldeuchereg; x. 239° 


werden Barbier, Peruquenmacher, Buchdrus 
cker, ꝛc ausdrücklich mit gegehle. 

Wiederdruck, heißt der Abdruck vonder andern Fore 

me, oder Seite eines Bogens. | 

Winckeldruckerey, werden foldhe Druckereyen ges 

nennet, die man auf Dörfern, Slerfen, oder ar 
dern frenen Dertern anleget, wo man ohne Cenſur 

die Buchdruckerfunft zu allerhand unerlaubten 
Schriften imißbrauchet. Es iſt aber folches aus⸗ 
druͤcklich verbothen von Ihro Roͤmiſch-Kayſerl. 
Majeſtaͤt Maximilian I. und Rudolphen IL 
in den Reichsabſchieden vom Jahr 1570. zu 
Speyer, und 1577. zu Franckfurth, ingleichen 
von Hertzog Auguften zu Sachen vom 20 May 
1571. in welchem Reſcript Wittenberg, Leipzigund 
Shoe alleine verftattet wird Druckereyen ans 
zulegen Keys 

Wirnckelhacken, ift eineifernes, frählerneg, oder. mef: 

finges Inſtrument vor Die Seßer, welches ganß ges 

nau von innen und aufen einen geraden Winckel ha= 

ben muß, Damit die darein gefeßten Zeilen recht aus⸗ 
geſchloſſen werden Eönnen. Siehe Tab.!. 

- Wurm, heißt man diejenigen Wörter, welche unten 
auf eine jede Primam, oder erfte Seite, Des Bogens 
geſetzet werden, die Theile eines Werckes anzuzeigen, 
| = Eh zweyter:c, Theil, oder den Titul des 

Wercks. an, e | 


3. | Ä Mi 
Sange , iftein bekanntes Inſtrument von Eifen, wel⸗ 
ches feinen Grund in ver Mechanik hat. Es beſte⸗ 
hetaber eine Zange aus zwey Hebeln, die in Dem, 
Ruhepunct mit einer Niede zuſammen geheftetund 
daran bewegt werden, Jeweiter nun vom gebach- 





230 _ Zange / Zapfen, Zeichner; Fang.) 


„ten Ruhepunct Die lebendige Kraft arbeiter, v4. je } 
länger das Theilift, Ah in der Hand geführet | 
wird, je ſtaͤrcker ft die Gewalt, fo mit der Zange fan 

 ausgeführet werden. Der Gebrauch Diefes Anz | 

ſtruments M unferfchiedlich. . Die Buchdrucker 
brauchen folches die Ballen Damit abzubrechen; fiche | 
Tab.ll, Die —— bedienen ſich auch einer 

Zange, die Schmeltztiegel aus dem Feuer heraus zu | 

heben, fiehe Tab. iv. Jedoch find auch diefe Zan⸗ 

gen in Anſehung ihrer Groͤße und Figur von einan | 
der unterſchieden, ob ſie gleich im Hauptgrund mit | 

* einander überein Eommen. a 

Sange, ( ———— ebenfalls eine Art von Zangen, 4 
* deren Hebel aber etwas feharf find, womitDdieDru- | 
cker die en ſie ſich umgebogen, wieder 

aufrichten. Siehe Tab. II. | 

| Zapfen iſt von Stahl Bela zubereitet, daß es mit 

einem — in eine Hoͤhlung eines andern Dinges 
eingreifet. Alſo hat die Spindel einen Zapfen deſ⸗ 
fen unterſter Theil etwas rund und ſpitzig zuge⸗ 
ſchmiedet, welcher in * Pfaͤnngen herum gebet. 

Siehe Tab. M. 

| Zeichner, oder Conductent, ift derjenige, welcher von | 
en Dingeneinen Riß zu machen weiß, damit fol- 

‚hen hernach die Kupferſtecher defto genauer nach⸗ 
ſtechen Eönnen. Wenn feine Riffe accurat werden 
follen, jo muß er die Mathematik vollfommen innen | 
haben, aufer dem verdient erden N amen eines Con⸗ 
ducteurs gar nicht | " 

Zeug, nennet man Die alten abgenußten Schriften, | 

welche man wieder umgiefenlajfen Fan. | 

+ der Schriftgiefer, beſtehet aus Bley, Spiesglaf 
und Eifen, Darunter etwas Zinn und Kupfer genom⸗ 
men wird. Zeu⸗ 


— 





Zeugen, Zierrathen Zinnober, 241 


| 6 ugen, ind, diejenigen Der önen, welche: die Wahr: i 
— einer, vorgegangenen Handlung — ſol⸗ 
3* „Ein Jeuge Ldeſſen Zeugniß gültig ſeyn ſolle, 












muß gen ch — die ihn unver⸗ 
in. Er wird aber verwerflich eutde⸗ 


„Der. wegen, feine P oh, oder wegen Der Sache, 
„oder ‚um einer, bejondern Utfache vollen. Wegen 
einer erſonſter we iR, wenn er Ehrenloß; 
Wegen der Sache wenn er in offenbahrer Feind⸗ 
shaft, mit demenlgen lebt, wider welchen er beugt; ; 
* Wegen einer belohnen, Urſach aber, wenn: man nicht 
vew hinter die Wahrheit Eonmen Enten, was er 
auf ib hat ‚Daheto wird bey Druckereyen die 
Perſon befondets, unterfucht, melde man ale 
oe J Banattgung eines‘ teuen Ge ſellens Hehe 
men wi — 

Berti) als —— it de: —— ——— 
chen; ſollen nich um ſonda ſtehen ſondern ſie muͤſ⸗ 
ſen einen Grund, Nutzen, oder Bedeutung haben, 

waxrum die Koſten darauf gewendet, worden find. 

Denn auſer dem ſtehen ſie vergebens/ oder wohl gar 
zum Ubelſtand da, wenn fie ſich nicht zu der abgehan⸗ 

delten Sache ſchicken. Es ſchicket ſich ja kein go 

denkopf auf ein Hochzeitscarmen, noch eine L; 
‚Apollinis zu einem Trauergedicht. Alhuviel Zier- 

rathen, wenn fiezumal nad) ſchlecht ge} rer find, 

ſchaͤnden ein Buch mehr, als daß ſie felbiges zieren, 
und machen es doch en. ohne Noth; Dahinz 

5 gegen wohl ausgefonnene und nöfbige Zierrathen 
ein beliebt machen und dem Buchhaͤndler fo 

wohl, als Buchdrucker Ehre bringen. | 
‚Sinsober, ift weyerley der natürliche, oder Berge | 

ara ‚und der —— Dieſer wird aus ei⸗ 
nem 























242 Suricheen, Sufhuß, 
„nem Theil Mercurio und zwey Theilen Sulph. wohl | 
MD, SAUREN Ca en rei 
zugerichtet; Der natürlicheift ein mineralifchertos | 
ther Stein, fo aus Sulphure, lebendigen Mercurio | 
und einer itrdifchen Materie beftehet. Er wird ent⸗ 
weder rein befunden, wie in Armenien, auch in Heſſen 
bey Marpurg, oder vermiſcht, wie in Ungarn. Der 
beſte wird in Kaͤrnthen und in den Ungariſchen 
Goldgruben gehoben. Wie man den —— 
auf einem durchloͤcherten Blech aus dem darauf ge⸗ 
tuͤrtzten Hafen in einen andern, fo darunter geſeßt, 
durch ein Cirealir- Feuer ausdem Zinnober bringen] 
ol,, wiſſen die Apothecker. Die Buchdrucker brau« ) 
chen felbigen dierothe Farbe davon zu machen. 
Zurichten, heißt diejenige Handlung des Druckers, 
Wwenn er die Forme in die Preſſe genommen, und die 
Regiſter ſuchet, daß nemlich Kolumne auf&olumne:] 














richtig eintreffe. a ir reg | 
Sufchuß, dr Nachſchuß, wird dasjenige‘ geheiffen, | 
wenn ein Buchdrucker bey einem Werck etwas 
daruͤber legt, damit, wenn ander Auflage was ab⸗ 
gegangen er Die richtige Zahl dem Verleger liefern 
kan. Der rechtmaͤßige iſt zu billigen, von dem ſchon 
etwas unter dem Artickel Aushaͤngebogen ge⸗ 
dacht worden iſt Der unrechtmaͤßige, oder nachthei⸗ 
lige, aber iſt ſtrafenswuͤrdig. Beil Dadurch der 
Werleger Schaden leydet : Doch muß ſich der⸗ 
ſelbe nicht weigern, gegen Erlegung eines Geldes, 
ſelbigen anzunehmen, weil er dadurch dasjenige | 


derhindert, was ihm Tort erweiſen ka an | 
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Nadcricht 


| Wern man eines jeden Bogens erſte Co⸗ 


8 


lumnen⸗ Ziffer gleich finden Fan. 


In FOLIO, TRITERN, wie. ‚auch | 
| BEXITO,) 


in 


ee I. HL,: W. AR VL VE 
A 1° 277. 553. 829. 1105. 1381. 1657: 
B 13.289.565. ‘84T. 1117. 1393. 1669. 
C 25: 301. 577:. 853. 1129, 1405. 1681. 
D 37. 313. 589 865. 1141. 1417. 1693, 
849 3237. Son 877. 1153. 1429. 1705. 
F 61. 337. 613. 889. 1165. 3441. 17178 
.G 73. 349. 625. 901. 1177. 1453. 1729. 
H 85 361. 637. 913. 1189. 1465. 1748 
1-97. 373. 649% 925. 1201. 1477. 1753- 
K 109. 395. 661, | 937. 1213. 1489. 1 165. 
L 121. 397. 673: 94%. 1225. 1501.11777: 
M 133. 409. 685. 961. 1237. 1513. 1789 
N 145. 421. 697. 273. 1249. 1525. 180I« 
O 157. 433. 709. 985-1261. 1537. 1813. 
P 169. 445. 721. 997. 1273. 1549. 1825. 
Q_ 18T. 457. 733. 1009. 1285. 1561. 1837- 
R 193. 469. 745. 1021. 1297. 1573. 1849. 
8 205. ‘481. 757. 1033. 1309. 1585. 1861r 
'T 217: 493: 769. 1045.. 1321. 1597. 1873« 
U 229. 505. 781. 1057. 1333. 1609. 1885. 
X 241. 517. 793. 1069. 1345. 1621. 1897. 
Y 253. 529. 805. 1081. 1357. 1693. 1909. 
Z 265. 541. 817. 1093. 1369. 1645. 1921. 
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— 185. 369. : 533-737: —* 1105. en 
193. 377. 561. 745, ‚929. 1113. 12974 | 
17. 201. 385. 569. 753. 937. 1121. 1305. | 
"25. 209. 393. 577. 761.: 945. 1129. 1313. 
33-217. 401: 1585: 769. 253. 1137. 1328. | 
41.225. 409, 1599: 777... 961.1445. 1329 | 
| 49: 233. 417. ‚601% 785. ‚969 | 4 153. 1337 \ 
x 574.241. 425: 1609. 793, 9770 1161..134$: | 
‚65.249. 433. 617: 801. 985. 1169. 1353 | 
73. 257. 441. 625. 809. 993. 1177. 1361, | 
"81255. 449 633. 817. 1001. ‚1185. 1369, | 
‚89. 273. 457. 641: 825. 1009. 1193. 1377, | 
97. 281. 465. 649: 833. 1017: 1201. 1385. | 
OÖ 185.289. 473. 657. 841. 1025. 1209. 1393. 
P 113. 297. 481. 665.849. 1033. 1217. 1401. | 
Q_121. 305. 489.:673. 857. 1041. 1225. 1409. | 
R:129% 313. 497: 681. 865. 1049. 1235. 1417 
S 137. 321. 505. 689. 873. 1057. 1241. 142$. | 
T 145: 329. 513. 697.881. 1065. 1249 1433. | 
V. 153. 337. 521. 7054889 1073. 1257. I441. 
X 161. 345. 529. 713. 897. 1081. 1265. 1449. f 
Y 169. 353. $37. 721. 905. 1089. 1273. 1457. | 
Z 177. 361. 545: 729. 913. 1097. 1281. 1465. 
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21977. 
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1089. 
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1489 
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1521. 


.1537-. 
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1569... 


„1585. 
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3617. 
1633. 
1649. 


1665. 
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1097. 5 
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Ä 1729, 
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1745. 


‚1761. 
1777. 


1793. 


1809. 
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2 Nachrchton den Colummen ⸗ ʒiſeen | 
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In FOLIO TRITERN gefpalten, | 
Da eine jedwere Spalte ihre beſondere Ziffer | 

Wie auh 
| I QVARTO — und in 


| DUODECIMO.. 

: LESE I, IV. | v 

23) 3534 110% 1637: 2209. 
49 601. 1153. 1705. 2257. 
73. 625. 1177 . 1729. 2281. 
97. 649. 1201. 1753. 1305. 
121. 673. 1225. 1777. 2329. 
145. 697. 1249. 1801. 2353 
169. 721. 1273. 1825. 2377- 
193. 745. 1297. 1849. 2401. 
217. 769 1321. 1873. 2425 
241. 793 1345. 1897. 2449. 
265. 817. 136% 1921. 2473. 
289. 841. 1593. 1945. 2497. 
313. 865. 1417. 1969. 2521. 
837. 889 1441. 1993, 2547. 
361, 9135 1465. 2017. 2569, 
385. 937. 1489 2041, 2593. 
409. 961. 1513, 2065. 2617: 
433. 985. 1537. 2089; 2641. 
457. 1009. 1561, 2113. 2665. 
481. 1033. 1585. 2137, 2689. 
505. 1057. 1609, 2I6f, 2713, 
529. . 1081. 1633 1185. 2737. 
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Die Buchdrucker haben zwar feinen andern Calender, 
als andere Leute ; Unterdeſſen ift es doch nöthig, 





Keil, drey Rönig-Tag. | 
Pauli Belehrung | 
ng 2 
Faſtnacht ontag. 
Mienſtagg. 
Matthias Apoſtel. 
| a a \o|D | 
harfreytag rl 
Ser Abend J Balb. 3 
Ofter-Mloneag | 
Dienſtag. 
| Mieten 
Georg Ritter. 
Philippi Jacobi. e 
Creutʒz⸗ Erfindung. 
Chriſti Himmelfarth. 
Pfingſt · Montag. 
Dieienſtag. 


s 


0, Mittwoch. | 
Frohnleichnam. He 
ir Da Taͤuffer. 





Petri Pauli. 9 
Maris Heimſuchung. B 
MNatgaretgg 
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Maria Dagpalene, Y 
Jacobus. 
ureuius 
Mariaͤ — 
Bartholomaͤus 
Mariaͤ Geburt. 
Creutz⸗ — 
Matthaͤus. 
Michaelis 
Simon Iuee | 
Aller Heiligen 8 
Martinus ı 
Katharina. 
Andreas. 
Barbara 
MNicolaus. 
Marilaͤ Eimpfängniß. 
Thomas Apoftel. 
Der Heil. Chrift- Tag, | Sal; 
Stephanus »-Tag. | 
Johannes Evangeliſt 
ED — 
“'NB. Uberdiefes bekommt noch ein ader ehen dieſ⸗ | 
feyertag alle Meſſe. | 
Tr Erfilich muß naihgefeben menden in was — f 
nenSontagsbuchftaben daß Fahr ſich anfangt, und bedeu⸗ 
sen folche alfo: G Montag, F Dienftag, E Mittwoch), |) 
D Donnerftag, C Freytag, B Sonnabend, A Sountag. 
3.€. 1749. ift CB, fängt ſich alfo das Jahr Sreytagsan, | 
und endiget ſich Sonnahends. Wenn ich nun wiſſen will 
an welchem Tage jedes unbewegliche Feſt fälle, fo barff ich 
ne in der Reihe des Sonntagöhuhitabens-uafeben, fo 
wird folcheBericht ertheilen. een 4 
1739. Di); 1741. A 1743. Fe 1745 © 
2740. CB, 174.6, 1744 ED. 1746 De 
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land und ee Orten. 


Altenburg Johann Ludwig So Ci, 
Altdorff. Weyer 

Altona. | Siegmund Ulrichs Withe | 
nngberg, Auguſt Valentin Frieſe. 


Berseihni ba der mei * —— 
Buchdruckerherren in Teutſch⸗ | 


Xenftade. Johann Andreas Shin, Hof; Buchdr 


Augſpurg. Maximil. Hof Ant. Wochter. 
| Peter Detleffien.. 
Joh. Cafp. Wagner. 
Joſeph. Grubner. 
Joh. Mid Labhardt. 
oh. Jacob. kotters Bei 


Bautzen Earl Gottfried Richter. 
Barenburg ehriſdph Gerhard, i " ” 
Bayreuth N. N. Miller. 


Berlin. Chuian Ludwig Konſt. 
| . Jacob Mid Hacls,, 
König. | 
= Grineus, 
an 
Ruͤdiger. — 
— —— Fie 
Vunxer; e 
CU ur 


—— z Eh. 





; Bie⸗ | 


250 2 Berrihniß der meiſten 


—R 


Rielefeld 4 NN. Siefert 


Blandenburg, N.N. — 
— Pape. 


Draanfnwig Sind © Bilfem m Meyer. | 
N Ä 


ende 
lei. | 


 Seuemn. NN Jahns Wittwe. 


Breßlau. Maria Albrechtin Baumanniſche Buchdruch 


r ln TIRSUR | 
Srieg. s Michael Tram. 

Buͤdingen. Sofa Chriſtoph Stöhr. 
Chemnitʒ. Konrad Stoͤßel. 

| Clausthal Detlef Wilke. 

Coburg. | Morit Hagens Wittwe. 


Coppenhagen. Joh. Georg Söyfaer, ra Sof Sucbr.ı) 


Ernſt Heinrich B 
Andreas — Sole 


PH 


| Delicafä, Ehriftian Vogelgefang. 


— Conrad Stoͤſſels Wittwe Hof Buchdr. 


Johann Chriſtoph Krauſe. 
Johanu Wilhelm Harpeter. 


Immanuel Harpeter in Friedrichs Stadt. 


Neu Ih: REN Wittwe. Hi 


J 
A 
j 


N 


| 
| 
| 
u 
| 
| 
\ 


kei 





Broruchdrucker in Deutſchland.  ayr 
Eiſenberg. Fleiſchers Wittwe. 


ver Johann Michael Funcke. — 
Johann Joachim Hynitzſch 
| Sohann Chriſtoph Sering Univ. — 
| Andreas ln ir — op den | 
> ohn, Johann Ehriftoph Beyer 
| Koh. Heinrich Nonne. Pb a 
Joh. Wild. Ritzſchel. 
Andreas Goͤrling 
Joh. David Jungnicol. 
Alexander Kaufmann. 


—— N.N. Rei. 


B Franckfurth ir der Oder: ob. Chriſtoph Schwarg. 

| Joh. Chriſtoph Steppin, Acad. Buchdr. 

Hermann Simmer. | 

Siegmund Gabriel Ale 

Anna Margaretha Euer verwittwete 
Sinnerin. 


am Mayn. 
J— Möller. 


Mathias Andrä. 
Mars Witt | 
eyers Wittioe, 
Hein Zu Asroͤnner. — 
Cronau. 
Balthaſar Diel 
von can 
Freyberg. Chriſtoph Matthaͤi. | 
| Ger,  N.N. Schrader ſo Winters Wittbe geheyr. 
| Giefen. 9. 8. Brönner. | 


Eberh. Henrich Lammers. 
NN Mae 
2 





Gotz⸗ 
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Goßlar. Ehriſloph Dunder. B, | 7 ? | 
Gotha. Andreas Reyher Hof⸗ —— 
Sc Siegmund Ehrenfried Richter — 
Esstingen. N.N. Hager es 


& 


Abraham A der Hosck 
| Greyfowalde. Carl Hoͤpfner 
Graͤitz Ludwig. 
Beimma. Chriſtian —R 


Halber ſade Johann Martin Ranges 
| Dergmanns Wittwe. | 


Selle, 1763. Joham Montag. 
° 7711. George ac. eehmanns Wittner 
7717: oh. Chriſtian Hendel. 
1718. Joh Ehriftian Hilliger- 
1718. oh: Fiedrich Krottendorf. 
— 726 Job. Gottfried Küttler. 
N 1733. Joh Friedr Grunert. 
rs Ehriſtian Grunert. 
1733. Joh. Heinrich Grunert. 
2733. Joh. Gottfried May. 
1733. oh. Juſtinus Gebauer 
1736. Chriſtoph Saalfelds Erben. 


Chriſtign Ludw. Symp ers = 
HR J— | | 1 


Famburd. L) Lonrad König. 
= :) Hug. Pılcaor-- 
Ze J. R. Bengrte. 
4 ‚86€ Grund⸗ | 





h 


Buchdende in Teiſhlnd 28: 


5. 24 Steömer. | 
6.) N. Hildemann. 
7.) N. Spiering- | 


Helmfladt Paul Dich Sin — 
bern. 4 f 

Es Den ſo Buchholtzens 
Druckerey grüße. 





Hidburgehauſen re Batkbafar penholde Erben 
| Hildesheim. Sf Henning Wathat Wirte. N 


So ei Ernſt Schulge. 
"oh. Andreas Hetſchel. 


Jena. 1712. Peter Sieelfheer. 

1715. Joh. Bernd. Heller ı Not. Publ, 

3717. Thriſtoph David Werther. 

Joh. Friedr. Ritter, Not. Publ, 

3723. Chriftian Frank Bud). i 

721. Joh Volkmar Marggraf. 

1736. Joh Ehen Croͤcker, ſo die Ehriſche 

eh Buchdruck 3 

1737. ALLE Sriedtic) Schill, die Maͤlleriſche 
— 


Bi, Goitfried Darlſch 


Roͤnigoberg Hartung. 
Dreyer. 


— FE — (art Gsitled7 
Bangenfalge: Joh. Chriſtoph Heergardt. | 


. Banben, Nicolaus Shit | | 
* Ts keip⸗ 





1730. ah, Michael Horn, fo die Bififche 3 Druckt. 
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‚Zeipig 1. Chriſtoph Zunkel. 
| 2. Heinrich Chriſtop 6 Safe. — 
3. Bernhard Shritopb u. 
4. oh. Georg Schhiebe. 
5. Georg Saalbach. 
6. Chriſtian — Bittorf. 
7Friedrich Koͤhl. 
8. Anguſt Samuel Cruciger. 
9.2 Koh. Chriſtian Langenheim. 
10. Gabriel Trog 
"ER. 44 Richters W. 
| 22. Thriſtoph Barthel. 
13. Adam Heinrich Holle. 
; 24. Stob. Gottl. Bauchs Wittwe. 
15. Michael Hennig. 
16. Zacharias Hent. Eisfeld. 
7. Job. Georg Roͤßler. 


+ 


—* Zimmermann. 


Lemgew. Heinrich Willh. meyer Bil. 
Legnitz. Ich CEhriſtoph wichode ui 
Kippfsor Dreyer. | — 
—— Joh. Nicolaus — 


Adbben. Joh. Mic. Driemel. 


| Püneburg. Joh, Stern. RER 
| Ag 





% 


Bawdencher ee in etetund. oa 


megercia he: Lebrecht Faber ans 
| ns jenpabee. Juni... 


Er Siegler. 
EN ‚Günther Regir. Suhdr 
mabots Do — Mile, Univ. Buchdr. 
‚N. Star. / 
Mayntz Zohann one na > 


re Ü 
Meilen. Supus. Cine. * 


| ee Chrtſtian Soberftein. 
| Gottſchick. 


Muͤnchen. Koh. Lucas Straub. 
Matthias Riedel. 


Muͤnden. Enax. 
Naumburg Valthaſar Bela Seife Bucher, | 
Nuͤrnberg. oh, Ernſt 4 elbullner. 
Georg. Chriſtoph Lochner. 
Adam Jonathan Felſecker. 
Lorentz Bicling. 
Mich. Arnold. 
Franciſeus Kongott 
Joh. Audraͤ Enders Erben. 
Pegau. Wehrman. | 
Pirna. —— 
Plauen. Paul Friedrih 


Quedlinburg. Heinrich Schwan. 
— Ro⸗ 


TE Beseiönig der meiften — 


Regensburg Se. Caſp. Memmel. 
Baptiſt Lange. 
— Seyfert. 


Kindern. Joh. Gottfried Sup 





Bob; Ba ld 
Roſtock. Job. Wepping, Unis. Zudte: - 
Ä Joh. Jacob Adler. | 


Rudelſtad Sofann Heinrich bowe. 
Ruppin. Muͤllers Erhen en 
Saalfeld. Gottfried Böhmer 


Satgburg. Mayerifche Bucor. 
Hahnifhe Buhde 


Schaafshauſen. Hutter. 
Schlaͤitz. Weichberger. 
| Schlenfingen, George Wilheim Site \ 


Schneberg, Earl Wilhelm Fulde. 
Kannegieſer. 


Schwabach. Chriſtoph Hannibal Stennmarch 
Schwobach. Johann Jacob Enderer. 
Sondershaufen, Jacob Andreas Yu, Hof⸗ BVochdr. 


Stettin. MN.N. Effenbarth. — 
x Spiegel, ? | Stock⸗ 








| __ Bucdeuder in 1 Tent ſhland 8 


Sloahoim Benjamin Gottlob. Schneider. 
Ä Joh. Laurentins Horn , Age und ar 
n gierungs : Buchdr. 
> zus Ei, —* Re 
| | Merck el. 


a N. N. Tüte, Vaths Vaghr. 
"Sof, Got ried Cotta ' Hof Buchie. | 

Torgau Joh. Sotiieh pet. 

Tübingen. Joh. Geoig ‚Cotta, 


SANS — 
Syaneke = id 





um. Elias Daniel ei. 
BGoaottfried Müllers tie 


Upfl Hoͤher Univ. Bird. 
Waldenburg, J. 6. Wihſch. 


Weiſſenfeiß Joh. Chriſt. Reg, Hof: Buchdr. 


—— Jeh⸗ Son; Munbad, Hof⸗Buchdr. 
Wernigeroda. Mich. Anton Struck. 


el „Gerold Grin Nm 
Wien. ——— Kayf. Hof⸗Buchdr. 7— 


"job. v. Ghelen, Sayf. tal, Hof: Buchdr. | 

Koh. Jac. Körner , N. O. Landfch. Buͤchdr. 

Vogtiſche en a: 
An⸗ 


ge 





| Andreas Hepnger Univ Buhdr. 
oh Georg Schlegel Univ: Buchdor. 
Chriſtoph Lercher, Univ. Buchdr. 


Wittenberg. ee ‚Scheffler. 
“Johann Hacke.’ 
Anguft Eoberfteins Wittstyhe. 
| Fohantı Friedrich Shlemd. 7" 
Ephraim Gottlob Eihäfeld. _ 
Joh Chriſtoph Tyhievrih. 


Wolffenbuͤttel. Chriſtian Bartſch. 
Zeitz. Hugo Wittwe und Sohn. 
Zerbſt. Samuel Tietze. 
Boͤhme. 
Zittau. Mich. Hartmann. 
Joh. Stroͤmel. 


Zwickau Joh Friedrich Höfer. 
Daniel Gottlob Wunderlich 





| Shhluß | | | Er 


; U wirſt dich vertundern, daß ich Dich zum Beſchluß 
noch einmal anrede. Ich geſtehe dir aufrichtig, 
Er daß ich alles woran ich an vorhergehenden Blättern 
Theil habe, mit der gröften Ruf, diefe Zeilen aber mit 
dem gröften Berdruß , aufgefeget habe. | Nichts , ale Dei 
ne Gütigfeit ift diefe Unluft zu mindern fähig. Ich hoffe 
and, Du wirft mein Bekaͤntniß nicht übel aufnehmen , fon: 
dern vielmehr mit mir bedanren, daß es diefem Bud), 
wie allen Büchern in der Welt , gegangen ſey, Daßfich nem» 
lich , aller angewandten Sorgfalt ohngeacht, doch einige 
Druckfehler eingefchliben haben. Einige umgekehrte, 
vder zuviel geſetzte Buchflaben anzumerden, ſehe ich vor 
überflüßig an, weil felbige den Verſtand nicht dunckel mas 
‚en. ZH will alſo nur diejenigen anführen, welche von 
einer ExheblichFeit zu feyn fcheinen. | 
In dem Entwurf pag. 20. lin. 4: vor Feltrien 
I. Seleri. p.49. not. 0. pro editio. edito.p.69. 1.10. 
nach den Worten: in Spanien, fegebinzu: Uns 
koſten. p.82.1.27. vor Bauchofer I. Bauhofer. 
p- 83. 1.3. bauchoferifche I. bauboferifcbe. In 
dem Werck felbft p. 34. 1. 22. vor Labbiales I. 
Labiales. 1.37.vot Eye l.eyo. p.36.1.12.:-Soph 
afuk. 1.16. l.: Silluk cum Soph pafuk. I.ult. 
€ Tiphcha.. pag. 37.1.28. Samech d. Wie ich 
denn überbaupf bey den Accenten beflagen muß, 
daß bier und da offers ein Punch, oder Figur, nicht 
an dem rechten Ort ſtehet, weil man nicht alles hat 
zwingen koͤnnen. 


pe 291.8. In im wahr: Ian zn el A FAR. 
EEE | 











2 [2 , o A ww 
” Ealend er⸗ 2 eichen 
ot der Planeten und Aecten \- 


Die ”, Planeten. _ 


J Satuenns, endiget den Lauf in 30. Jahren. 
Jupiter, endiget den Laufi in 12. Jahren. 
Mars, endiget den Lauf in 2. Jahren. 
© Sonne, endiget den Lauf in 1. Jahr, 

Ss Venus, endiget den Lauf in 1. Jahr. 
3 Mercurius, endiget den Lauf int. Iahr. 
> Mond, endiget Den Eauf in 28. Tagen, 12. 
 . Stunden, 44. Dinuten, | 
8 Drachen: Haupt und 
23 Drachen⸗Schwantz werben zumTheil auch un: 
ter diePlaneten gesehlet, und find Die Puncten, 
worinnen Die Finfternifien geſchehen. 
Die. Planeten bedeuten auch die 7. Tagei in der 
‚Wochen, als; | 
© Eonntag,d Montag, 7 Dienftag, g Mitt: 
woch, # Donnerſtag 2 Sreptag, Sonnabend. 
Die Afpecten. | 
£ Conjundio , Zufommenfunfft, trägt fich zu, 
wenn ein Planet unter dem andern in einerley 
‚Zeichen und Grad ſtehet. 
— Oppofitio, Gegenſchein, geſchiehet, wenn seen 
Planeten per Diamerrum, einander entgegen 
gejeßt fliehen: 





(a). | a 2 





wo) 


A Trigonus ey gedritter Schein, nee * 
wenn ein Planet von dem andern, um 4. Zei⸗ 


chen entfernet iſt, welches 120. Grad als den 


dritten Theil der Eclipticæ ausmachet. 
O Quadrat oder gevierdter Schein, kommt vor, 


wenn zween Pleneten um 3. Zeichen von eins 
ander ftehen welches 90. Grad, und alfo den | 


vierdten Theil der Eclipticz, ausmachet. 


% Sextil oder gefechfter Schein, iftder fechfieZheif N 
der Eclipticx, nemlich 2, Zeichen, welche om: \ 


Grad ausmachen. | 
ei, — Fa bimmlifcpenäeichen. | 


—* 
Wide, em, Zw ͤng, — Loͤw, Jungfrau 


By * I 
— „© Scorpion , Schuͤtz, — k, | 


B 5 — 


& FE € ® Neumond, Herſtes Viertel. 91 
“ J © Vollmond, Cletztes Viertel. 


Erwaͤhlungen. vo 


R außerwehlt Aderlaſſ. ſ&c gut Jagen. 
gut Aderlaſſen. = gut Fiſchen. 


w gut Schrepften. 2 gut?tugenArgeneyen ! 
E gut füen und pflangen "= gut Nägelabfihneid. | 
J glücklicher Tag. —— —— 


& gut Kinder entwehnen. Vgut Ackern. 
= gut Purgiren. N ungluͤckl. Tag. 


gut Holtz faͤllen. 
| I. 





BL) ER 
Die Zwölf simmels-3eichenaufeineandereätr. 
vuIs N mem#3 ZH 


Medicinifche ens Chymifibe Charaderes, 


A Abſtrahiren, oder abziehen. 
Acetum,. Eßig. 


MAcetum deftillacum, defillirter Efig. 





 &dd. Aerugo,. defillirter KOCHER: 
I. A Aör,£ufft..... | 
Aes uftum, gebrannt Kupfer 

 E Ahenum, Sefll. .. 

© Albumen, Eyerweiß. 

Alchaeſt vini. | 
I Alembicus, Hembicein Helm, 
O Alumen, Alaun. | | 
-OP. Alumen plumofum, * 
S- Alumen uftum, gebrannter Alan. 
aaa Amalgama, Metals Beaniiäung. 
xx Amphora, Eymer. 

er FA , jedes gleichviel. 
2. Annus, Jahr. 
4 Antimonium, Spiesglaß. 
v Aqua, Waſſer. 
7 Pre Scheidewaffer. 
pl. Aqua Pluvialis Regenwaſſer. 
\R.Aqua regia, Waſſer zum Gold aufldfen, L 
yv Aqua vite, Brandwein. | 


(a) 2 Aqua 
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Arciteneus Schuͤtz, fan. cocl, 2 
TTArcae Bun. ee 
)) "Atgentum , Silber. I, u n 
y£ Argentum limatum ‚ gefeilt en REN : 
I Argentum viyum, Duedjilber. su 
V Arics, Widder Sign, coel, REIS 
0-0 Arfenicum Naßen- Pulber) —* ” 
co —— Hürtenrauch. & 
© Aurum, Go. 
©) Aurum .Foliatum; Btäreins-BoR. 
o# Aurum foliatum , gefeilt Gold. 
OP. Aurum potabile, trunckvat ‚Sol. 
B. Balneum ,„ Bad. 
MB, Bälneum Marix. ſ. Maris. 
VB. Balneum vaporis, L.roris, ' 40 
Borax, Borras. 2.Cxmerkien, ! x 8 
€ Calciniren. C. Cal, Sad. 
Calx viva, ungelöfchter Kalch. 
Zuyr. Camphora, Campher. 
65 Cancer, Krebs, Sign, coel. 
& — mortaum, been 


a a —— J 
— Ei 
er af y- 
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Coa- 














HE. Coagalisen. ATEM i® 
CC. Cornu Cervi en. Bd} 
GCcU. — 
— Creta, Kreiden. ® Dunn. a 
+ Crubiculumy Ziegel. 9. 0 mut 
&£ CrylallusCrpftall, vr 
2 Cuprum, Kupffer. Nd Dettlinen. — 
& Dies, Tag. F Digeriren.. lisa M \ 
3 Drachma, Quintlein. 0. na; 
& EI, Effentia , Eſſentz. gi 
E Faeces vini, Meinhefen. © Farina De 
I Farina laterum Ziegel: Meel. | 
J Ferrum, Eifen ? 
33) Filträreh durchſeigen. 
Beiieſſſee 
z+ Fuligo, Ruf. 
2, Fumus, Rau. 
>> Gemini, Zmilling Sien, cocl, 
gr, Gran & Gummi, | 
G.g. Gutta, einTröpflein. iO A 
Y Hora, Stund. a Ignis, Swen 
AR Ignis reverbereus: reverberir Feuer. 7 
O Ignis rorz, Zirckelfeuer. | 
Zu) Jupiter , a — 
* Lapis Lazuli, Eafurftein. 
Lapis hematitis, Blutſtein. 
ä Leo, der Löwe, fign. coel. 


(2) 3 ee Bi 


— 


= Libra —— die himmliſche Waage 
is Libra pondo, Pfund, > | 
>41 Lythargyrium, Silberglett. 
L Herm, Lutum. BER 
.‚) Luna, der Mond oder Sie. a 2 
iu Lutiren, UT 
M Magnes , Maonetſtein. 
M Manipulus, eine Handvoll. 
M/3 Manipulus ſemis, eine halbe Bandes ® 
& Marcafita , Zincke. & Mars, Eiſen. 
co“ Martis limatura, Geileifen, — 
0 Mafla. 3. Mäteria, 
MP, Mäteria prima, 
3 Mel Honig. X) Menfis, Monat. 
3 Mercurius, Quedfilber. ger 
%- Mercurius fublimatus. . | 
95 Mercurius precipitatus. r 
© Nitrum, RE 0 N. Mm 
2 Nox, Nacht. „, Oleum,’Del. an * 
IE Oleum olivarum, Baumoͤl. Fr 
& Oppofitio. © Orichalcum, Meßing. 
2 Phlegma, der zehe Schleim im Leibe. 
M Pilces, Sifche ſign. coel, | .i 
4 Plumbum, Bley. = Precipieivent. 4 
P Pugillus, mas man mit mo Snuenfare 4 









kan 
31 Pulvis, Pulver, Staub. - * J 
J Burn BRAUN 5 2 a 
Pu» |, 








8% — en — same 
Quadratus. 
GQ. E Quinta Eſſentia. 
Recipient, Regulus. — 
6kKetorta. ff Saccharum, Zucker. 
9 $ Sal alcali 30x Sal armoniacum, Salmiac, 
9 Sal commune, gemein- Saltz. | | 
& Sal nitrum, Salpeter⸗ Saltz. 
u Sal gemmz, Saltzſteien. 
A Sal marinum, Meerſaltz. — 
8 Sapo, Seiffe 
h Saturnus, Bley. 
m Scorpium, Scorpion, fi ion, € cocl, 
) Scrupulus, Scrupel. | 
ß Semis halb x Sextilis, 
SH, Sigillare. Hermetice, 
© Sol, Die Sonne oder Gold, 
W Solviren = Spiritus Geift. 
y Spiritus vini, Brandwein. 4 

4 Stannum, Zinn 5.8.5, Stratum fuper Sins 

, tum, 

2 Sublimiren BB} —— Agtſtein. 
\ Sulphur, Schwefel, 
* Sulphur vivum, febendiger Schwefel, 
A Sulphur Pr eopbeum, | 
X Talcum,. Talck, | 
OD Tartarus, Weinftein. 
ji 5 Taurus, — die 80. coel. 
Br ' Ter- 
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9 Terra, Baer & Terra — BeNG 
R Tindura, Tinckurr. Mae 
N Trigonus, Feuer, . so 45 y ji QR 
9 Venus, Kupffeteufmast kr Anske Ni 
V Vinum, ‚Wein. — JE 


VR Vinum — Wein. ds: sl 
-VA, Vinum albums: weiffer Wein. 8 |! 
VC Vinum coctum, gefochter Bein, ® en 






nk Virgo, Zungfrau, ign. codl, Hl 
8 Viride aeris, Gruͤnſſa 0.0 — | 
* Vitellum ovi, Eperdotter SÄt 
Or Vitriolum , Kupfferwaſſer. 
xx Vitrum, Glas: — 7 Ay 
3 Unica, Unße G] Urin, Hein, SS 
Apothecker Gewicht. ar 
w 1. Pfund Hält 12. Ungen 96, Dramas 


S 


5 3 Pfund Hält 6. Ungen 48. Drahmas? 
I re halt 2. £oth oder 8. Drachma. | 

Aa Untze hält 4. Drachma oder 12. Serupel — 
javkdu- 3 I Drachma hält 3%. Serupel. 8 —4— 
an 36 3 Drachma hält! 12 Gerupel, 


3 I. Sirupel hält. 20. Gran. | — 
3 Serupel halt Io. Grean ne ut! A 
* Sur, — wo) ad > Er Ei RS 
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